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Claus-Jürgen
Roepke

Zum Gele1t

S5—2| FEın ambivalentes ubı laum

Am 25 September dieses ahres Jährt sıch 7u 450 Mal dıe Verabschie-
dung des Relıgionsfriedens auf dem Reıichstag In ugsburg. [ieses ubılaum
erinnert ıne der folgenreichsten Entscheidungen des Reformatıionsjahr-
hunderts el wırd 1m Rückblick eutlc War hat der machtpolıtische
KOompromı1ss VOoNn ugsburg ]  rzehntelange konfessionelle 1ege eendet
ber qals „Friede” ann 1Nan ıhn aum bezeıchnen, WL 1INan darunter das
heutige Mıteiınander der beıden oroßen ıSsTUCcCHen Kırchen In Deutschlan:
versteht, dıe sıch 1m gemeınsamen Zeugn1s des Evangelıums verbunden
WI1Issen.

on In den ahren 524/725 hatte sıch durch dıe Bündnispol1-
t1k der altgläubıgen Fürsten In Deutschlan: dıe en! Vo Ge1isteskampf
7U Machtkampf vollzogen. DIie folgenden 3() Jahre Walch epragt Urc
kriıegerische Ause1ınandersetzungen 1mM Wechsel VOon Sieg und Niederlage
und Urc immer NCUC, befristete oder vertröstende Reıichstagsbeschlüsse,
dıe dem Frieden den Weg bereıten ollten Man W dl für jeden Lichtblick
dankbar besonders auf katholischer Seıte, denn dıe Anzıehungskraft des
reformatorischen aubens 1€e' ungebrochen. ber nach dem chmalkal-
ıschen Krieg erschıen auch den 1egsmüden Protestanten notwendıg,
das Gespenst eines permanenten Relıgionskrieges endgültıg bannen.

W as wollten dıe I1 utheraner In ugsburg erreichen? Wenn S1E en rede-
ten, autete iıhre Maxımalforderung: Freiheıt für den evangelıschen CGilauben
In en weltlıchen und geistliıchen lerritorıen Jetzt und für alle /ukunft
Damıt konnte sıch dıie Gegenseıte natürlıch nıcht anfreunden. So Ian

auf evangelıscher Seılte letztlich bereıt, sıch mıt eiıner Mınımalforderung
zufrieden geben Siıcherheıit für alle Gebiete, dıie 1mM Augenblıck e-
riısch oder In /ukunft werden würden. Eın „beständıger, eNarr-
lıcher, unbedingter, für und für eW1g währender Friede“”, WIE schon 552 1m
‚„„Passauer Vertrag“ anvısıert, sollte her Überdeutlich lässt sıch dAeser FOor-
mulıerung dıie Unlust den Konfessionskriegen abspüren.
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

(Gjerechterwelse 111USS 1Nan zugeben, dass ıne allgemeıne 1oleranz 1mM
heutigen Verständnıs ausschheßlic der evangelıschen Seılte zugute SC
kommen Ware. Darum setizte dıe katholische Seıte mıt Kalser erd1-
nands dre1 Regelungen Uurc dıie VOoON den lutherischen Fürsten letztliıch
akzeptiert wurden:

Das SS „Reservatum Ecclesiastiıcum““ bestimmte, dass geistlıche Fürsten
In iıhrem Terriıtoriıum anders qals weltlıche Fürsten dıe Reformatıon nıcht
einführen, sondern höchstens für iıhre eigene Person konvertieren durften
afür verlangte dıie evangelısche Seıte, dass alle lutherisch gewordenen
Rıtterschaften, Städte und Dörfer iInmıtten VOoON geistlıchen lerriıtorıien be1
iıhrem CGilauben Jleiben durften DIies wurde Z W : zugestanden, nıcht aber
qals rechtsverbindlıcher Bestandte1 In den Beschluss aufgenommen.

/um anderen 1€e' der „Augsburger Relıgionsfrie  co auf dıe alte Kırche
und dıie lutherischen Kırchen beschränkt DIe Reformierten aber auch
1 äufer und Schwärmer hHeben außen VOL. Das W dl allerdings gerade auch
den lutherischen Territorialfürsten und Iheologen 11UT recht

Schlıefßlic der Vertrag eın OomMMenN 11UT der Stände, In dem dıe
Untertanen diırekt S nıcht vorkamen. „ Wıll der Herr ıne elıgıon aben,
dann sollen dıe Untertanen folgen‘‘. So hıeß In ugsburg. Das Prinzıp
der relıg1ösen Eıinheıt des Abendlandes a1sSO aufgehoben, zugleıc. aber
qals Prinzıp der Territornalkırchlichkeit wlieder In Kraft gesetzt An dıe Stelle
des rel1g1Öös einheıtliches Reiches 1U  > das konfessionell einheıtliche
Land

1el später rachte Ian dA1eses Prinzıp auf dıe kurze Formel „Cu1us
Q10, 1US rel1g10°. Ist das 1UN der Begınn der 1oleranz oder der Gipfel
zynıscher Intoleranz gewesen ? /unächst 1st diese Alternatıve dıe
Wahrheıit Denn der „Augsburger Relıgionsfriede”” proklamıerte auch AdUu$S-

TUuCKIIC das ecCc Z/UT freıen, unbehellıgten Auswanderung N aubens-
gründen eıiın eC das später Hunderttausende evangelıscher Chrısten
qals Fortschritt gegenüber dem kırchlichen Zwangsrec des Mıiıttelalters dank-
bar In Anspruch nahmen. Dennoch hat dieser (irundsatz der Relıgionshoheıt
des Landesherrn natürlıch nıchts tun mıt der (Gew1lssensfreiheılt des Eın-
zelnen, auf dıe sıch Martın er In Worms berufen hatte Er ist auch
meıllenwelıt entfernt VOon der indıvıduellen Entscheidungsfreıiheıt In Jau-
bensfragen, WIE S1E später In der Aufklärung geforde wurde, und VOoNn der
heute selbstverständlıchen Neutralhtät des Staates In relıg1ösen Fragen. Das
16 Jahrhundert konnte sıch ıne fre1e, persönlıche Glaubensentscheidung
des einzelnen Untertanen noch ebenso wen1g vorstellen WIeE das harmonısche
Nebeneıinander unterschiedlicher Konfessionen In einem Land In dieser
S1ıtuation tellte der KOompromı1ss VOon ugsburg ohne Zweıfel einen Ort-
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ZU GELEIT

schritt dar Denn der Versuch Ordnung und Freiheıt In den TeENzEeEN
der eıt mıteinander verbınden.

Das 1mM TUnN! VOoON en Seıten damals akzeptierte Prinzıp „Cu1us
Q10, 1US rel1210° wurde allerdings eiıner Stelle unterbrochen. In den
Freien Reichsstädten ämlıch W äal SCAIIC und ınfach nıcht mehr MOg-
lıch, dıie Entwıcklung zurückzudrehen. Hätte 1Nan den Stadtregıimenten tal-
SAaCNIIC dıe Wahl der Konfession fre1 gestellt, hätte dıe alte Kırche hıer
keıne Chance mehr gehabt. So dıie Katholıken, dıe für dıie Reıichs-
städte das Prinzıp der Parıtät forderten. Das muühsam ausbalancıerte und
klar geordnete Nebeneıinander der beıden oroßen Konfessionen VOTL em
In den Reichsstädten Süddeutschlands zwelıftellos e1in Gedanke, der In
dıe /ukunft WIeS.

Wıe viele ubılaen ist auch das edenken den „Augsburger Relıgi0ns-
frieden‘““ VOL 45() ahren ambıvalent. (JeWl1ss: „Die Epoche VO Passauer
Vertrag 552 ıs 7u Ausbruch des Dreißigjährigen eges 618 ist dıe
ängste Friıedensepoche, dıe Deutschlan: qals (janzes ıs heute erlebht hat‘“
Gerhard Rıtter) ber dıie TeENzZenN und Mängel der damalıgen Entsche1-
dung Sınd nıcht übersehen. DIe Absonderung VOoNn den Reformierten
etwa wırkt 1m /eınutalter der „Leuenberger Kırchengemeinschaft" zwıschen
den lutherischen und reformiıerten Kırchen Europas und angesichts der NSCH
Kooperatıon des artın-1| uther-Bundes mıt dem (ijustav-Adolf-Werk das
Ja neben reformıerten auch viele Ilutherische (jemelınden In der Dıiaspora
unfterst{utz ein1germaßen rotesk.

Folgenreıicher qals manche Kompromıisse In Detailfragen W dl aber dıe 1U  >

endgültig besiegelte Jerrıtorialısıerung und Polıtisıerung der Glaubensfrage.
Das 555 geschaltene Friıedens-Sicherungssystem hrte LW einer SC
Ww1ssen Glaubensfreıiheıt, förderte aber auch dıe Gilaubensfremdheıt unter
den beıden oroßen Kırchen In Deutschlani DIe terriıtoriale A  apselung
garantıerte In Friedenszeıten das ungehinderte relıg1öse eben, aber S1E
verhınderte auch, dass 1Nan sıch über dıe Grenzpfähle hınweg füreinander
interessıierte. Sofern a1sSO „Friede“ meınt, für den anderen Verantwortung
übernehmen und harmonısch mıt ıhm eben, der „Augsburger Reli-
g1onsfriede” tatsächlıc eın Friede Spätestens 1mM DreißigJährigen Kriıeg
wurde dies eutlic 1bt Ian sıch aber bescheidener und versteht unfter
„Friede” eiınen KOompromı1ss zugunsten eines e1dl1c geordneten eDen-
einander, verdient das Augsburger OmMMenN den en Namen eiInNnes
Relıgionsfriedens durchaus.

Aus der CHS begrenzten 1oleranz und der 1111Z1 geregelten Parıtät zweler
Konfessionen 1st 450 Jahre späater das Mıteiınander der beıden oroßen chrıst-
lıchen Kırchen In Deutschlani geworden. Gegenüber dem rel1g1Öös neutralen
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CLAUS-JURGEN RKOFLPKE

Staat der Neuzeıt dıe Kırchen immer äufiger gemeınsam qals Partner
auf. uch In einer Gesellschaft, In der sıch der chrıistliche (Gilaube erflüch-
tiıgen TO en dıe beıden Kırchen ıne Chance, mıt dem Evangelıum
VOoON Jesus Chrıistus gehört werden, WL S1E ıhre Stimme gemeınsam
rheben Öögen auch noch nıcht alle theologıschen Dıifferenzen zwıschen
Katholıken und 1 utheranern geklärt oder S überwunden se1ln das espür
für das, W d S1E mıteınander verbındet, ist ausgeprägter qals das WiıIssen
das noch Irennende. 45() Jahre nach ugsburg ist der Friede zwıschen den
Konfessionen Jedenfalls Problem nıcht mehr. W as U1l heute fordert,
1st der VvielTac. und In vielen LÄändern gefährdete TE unfter den Rel1ıg10-
1CcCH ber das ist eıiın anderes ema, eıiın weltes Feld WIE 1heodor Fontane

SCH pflegte und ıne dringlıche Aufgabe für dıe achfahren des
„Augsburger Relıgionsfriedens” VOoON 555

Den V ätern VOon ugsburg SIng darum, In Ireue Z/UT Reformatıon
einen Beıtrag 7u Wohl des (janzen elsten. uch das diesjährıge Jahr-
buch des Martın-Luther-Bundes möchte beıdes DIe Relevanz des uther1-
schen Bekenntnisses für heute aufwelsen und el dıie rößere (jeme1ıln-
schaft der evangelıschen Chrıistenheıt In Deutschlan: und das Ökumen1-
sche Mıteiınander der Kırchen stärken. Dem d1enen dıe theologıschen Refe-
rate N der JT agungsarbeıt ebenso WIE dıe grundsätzlıcheren usführung
Z/UT Bedeutung des Bekenntnisses und dıe lebendigen Beriıichte N dem
en ein1ger lutherischer Dıiasporakırchen.

So ogrühen WIT N rlangen alle Freunde und Freundınnen des Martın-
uther-Bundes Wır bıtten S1e, der Arbeıt auch weıterhın verbunden
Jleiıben und etwa urc Weıtergabe dieses ahrbuches oder elıner Aus-
gabe des Informationsblattes .„Lutherıischer DIienst‘“ dem Martın-I uther-
Bund 1IICUC Freunde gewıinnen.

rlangen, München, Dr Claus-Jürgen Roepke
Reformationsfest 2004 Präsıdent des Martın-Luther-Bundes
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Vladıslav
Volny

„ JESUS Chrıstus pricht ‚Ich ber
habe für dıiıch gebeten, daß eın
Gilaube nıcht authöre. Und WCNN
du dere1inst dıiıch ekehrst,

G 6  gstärke deıne Brüder
ukas

/ur Jahreslosung für 2005

W as ist eigentlıch Gilaube ” Was ist der chrıistliche Glaube, der (Gilaube eines
Chrısten? Sıcher kennen WIT viele Definiıtionen, sowohl gelehrte, dıe mıt
elıner komplızıerten theologıschen Sprache ausgedrückt sınd, qals auch sehr
einfache, primıtıve. Wır SCH oft, dass (Gilaube ıne Beziehung sel, ıne
persönlıche Beziıehung (ijott. Gilaube kommt N dem Hören des W ort
(jottes. Wır können Z W : dıie edingungen für dıe Entstehung und das
W achstum des aubens SC  en, dass WITr das Wort (jottes hören und In
ständıgem Kontakt mıt (ijott leıben, aber den CGilauben selbst können WIT
nıcht schaffen: ist ıne abe (jottes.

W as ist der (Gilaube nıcht? Er ist keıine des Verhaltens, das Urc
psychısche oder magısche Manıpulationen der menschlichen eele entsteht.
Der (Gilaube entsteht, entfaltet sıch, geht durch Krısen, bricht auch ab; oder,
W d das schönste 1st und W OTUN U1l auch 1m Christentum und In der
kırchlichen Praxıs geht Er reıift Vollendung und Erfüllung. Der Apostel
Paulus kommt auf das Mal des aubens, das (jott austeılt, sprechen
( Römer 12,3) Das bedeutet, dass der (Gilaube eın, chwach oder bebend,
hnlıch WIE e1in geknicktes Rohr oder eın lımmender OC aber auch
ogroßVladislav  Volny  „Jesus Christus spricht: ‚Ich aber  habe für dich gebeten, daß dein  Glaube nicht aufhöre. Und wenn  du dereinst dich bekehrst, so  (  stärke deine Brüder.  (Lukas 22,32)  Zur Jahreslosung für 2005  Was ist eigentlich Glaube? Was ist der christliche Glaube, der Glaube eines  Christen? Sicher kennen wir viele Definitionen, sowohl gelehrte, die mit  einer komplizierten theologischen Sprache ausgedrückt sind, als auch sehr  einfache, primitive. Wir sagen oft, dass Glaube eine Beziehung sei, eine  persönliche Beziehung zu Gott. Glaube kommt aus dem Hören des Wort  Gottes. Wir können zwar die Bedingungen für die Entstehung und das  Wachstum des Glaubens schaffen, so dass wir das Wort Gottes hören und in  ständigem Kontakt mit Gott bleiben, aber den Glauben selbst können wir  nicht schaffen; er ist eine Gabe Gottes.  Was ist der Glaube nicht? Er ist keine Art des Verhaltens, das durch  psychische oder magische Manipulationen der menschlichen Seele entsteht.  Der Glaube entsteht, entfaltet sich, geht durch Krisen, bricht auch ab; oder,  was das schönste ist und worum es uns auch im Christentum und in der  kirchlichen Praxis geht: Er reift zu Vollendung und zu Erfüllung. Der Apostel  Paulus kommt auf das Maß des Glaubens, das Gott austeilt, zu sprechen  (Römer 12,3). Das bedeutet, dass der Glaube klein, schwach oder bebend,  ähnlich wie ein geknicktes Rohr oder ein glimmender Docht, aber auch  groß ... sein kann.  Durch den Glauben werden wir gerechtfertigt; er heilt, führt zur Erlösung,  schützt wie ein Schild davor, böse zu werden, kann voll von Gewissheit  sein, verursacht, dass wir Gott gefallen, ist ohne Taten tot, ist unser Sieg.  Für den Glauben muß man mutig kämpfen, muß man beten, damit ihn unsse1ln ann.

urc den (Gilauben werden WIT gerechtfertigt; el führt Z/UT rlösung,
schützt WIE eın Schild davor, hbÖöse werden, ann voll VOon Giew1lssheilt
se1n, verursacht, dass WITr (jott gefallen, 1st ohne Taten LOL, ist 11SC Sieg
Für den CGilauben muß Ian mutıg kämpfen, muß 1INan beten, damıt ıhn Uu1lls
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VLADISLAV VOLNY

(jott geben mOge. Vom CGilauben ann 1Nan abkommen, ann ıhn verdrehen,
ann ıhn mıssbrauchen12  VLADISLAV VOLNY  Gott geben möge. Vom Glauben kann man abkommen, kann ihn verdrehen,  kann ihn missbrauchen ...  Das Leitmotiv unseres Textes ist die Tatsache, dass der Glaube aufhören  kann. Es handelt sich hier nicht um den Glauben eines ersten besten, son-  dern um den Glauben des Petrus, also eines Menschen, der den vorderen  Platz unter den Jünger gewann, der als ihr Sprecher hervorgetreten ist, der  oft seinen Mut und seine Tapferkeit zeigte, der seine Beziehung zu Jesus  klar formulieren konnte, der sagte: „Du bist Christus, des lebendigen Got-  tes Sohn!‘“ (Matthäus 16,16). Trotzdem: Weder Petrus noch jemand anderes  hat einen Anspruch auf einen nie versagenden, gegen alle Versuchungen,  Gefahren und Krisen widerstandsfähigen Glauben. Wir können ihn nämlich  nicht mit einem Gegenstand vergleichen, den wir in den Rucksack legen  und mit ihm auf den Lebenswegen mit einer Sicherheit laufen könnten,  dass niemand und nichts ihn wegnehmen könnte. Der Glaube ist auch nicht  wie ein Schatz, den wir in einen Tresor einschließen und dann in Selbsttäu-  schung meinen könnten, dass wir ihn sicher und gefahrlos für das ganze  Leben hätten. Ich weiß, in einem Moment haben wir ihn, aber dann haben  wir ihn nicht völlig ergriffen; er ist eine Sicherheit in Unsicherheit. Für den  Glauben muß man kämpfen, muß man beten, so wie die Jünger das getan  haben: „Stärke uns den Glauben!“ (Lukas 17,5). Heute haben wir den Glau-  ben, aber wir müssen uns Mühe geben, damit wir ihn auch morgen und in  den nächsten Tagen haben werden.  Unser Heiland Jesus Christus liebt uns, er hat mit uns den besten Plan,  den es gibt. Er will, dass wir erlöst werden. Deshalb lässt er uns nicht allein  im Kampf um den festen, unser Leben stabilisierenden Glauben. Darum  spricht er zu Petrus: „Ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht  aufhöre.“ Als ob er vermutete oder sogar wüßte, dass Petrus’ Glaube durch  eine große Prüfung hindurchgehen wird, die wir als die dreimalige Verleug-  nung des Petrus kennen. Das Aufhören des Glaubens bedeutet nicht den  Verlust der Gnade Gottes. Mit dem Versagen endet nicht Gottes Liebe zum  Menschen. Diese Liebe umklammert das ganze menschliche Leben und  geht weiter, bis jenseits allen Versagens. Nach dem Versagen folgt eine  Rüge, die Reue und die Gewissheit der geöffneten, liebreichen Arme Got-  tes. Ein Kind, das sich an seinen Eltern verschuldigt, hört nicht auf, ihr  Kind zu sein. Es wird ermahnt, manchmal bestraft, vor allem aber gleich  innig geliebt. Das erstaunliche Evangelium, die frohe Botschaft für uns ist  auch am Anfang des neuen Jahres da, gegeben, angeboten. In diesem Jahr  wollen wir, dass unser Glaube nicht aufhört, sondern dass er wächst, sich  entwickelt und reift ... Sollte er aber doch einmal aufhören, können wir  gewiß sein, daß sich unser Herr Jesus Christus für uns in seiner vollkomme-Das Leıtmotiv UNSCICS lextes 1st dıe Tatsache, dass der (Gilaube aufhören
ann. Es handelt sıch hıer nıcht den CGilauben eines ersten besten, S()I1-

dern den CGilauben des Petrus, a1sSO eines Menschen, der den vorderen
alz unfter den Jünger SCWAaNnN, der qals ıhr precher hervorgetreten lst, der
Oft selnen Mut und selne T apferkeıt zeıgte, der seine Bezıehung Jesus
klar tormulheren konnte, der „Du bıst Chrıstus, des lebendigen (ijot-
(es ohn!“ ( Matthäus Irotzdem: er Petrus noch ]Jemand anderes
hat eiınen Anspruch auf einen nıe versagenden, alle Versuchungen,
(ijefahren und Krısen wıderstandsfähıgen CGilauben Wır können ıhn ämlıch
nıcht mıt einem Gegenstand vergleıichen, den WITr In den UCksaCcC egen
und mıt ıhm auf den Lebenswegen mıt einer Sıcherheıit laufen könnten,
dass nıemand und nıchts ıhn wegnehmen kÖönnte. Der (Gilaube ist auch nıcht
WIE eın Schatz, den WIT In einen Iresor einschließen und dann In Selbsttäu-
schung meınen könnten, dass WITr ıhn siıcher und gefa|l  OS für das aln
en hätten. Ich we1ß, In einem Moment en WITr ıhn, aber dann en
WITr ıhn nıcht völlıg ergriffen; ist ıne Siıcherheıit In Unsıcherhelit. Für den
CGilauben muß 1INan kämpfen, muß 1Nan beten, WIE dıe Jünger das
en tärke U1l den auben!*“ ukas 17,5) Heute en WIT den Jau-
ben, aber WITr mMuUssen Uu1lls = geben, damıt WIT ıhn auch INOTSCH und In
den nächsten agen en werden.

Unser Heı1ıland Jesus Chrıistus 1€e' uNns, hat mıt Uu1lls den besten Plan,
den <1bt. Er wiıll, dass WITr erlöst werden. Deshalb lässt N nıcht alleın
1m amp den festen, 1ISC en stabhılısıerenden (Gilauben Darum
spricht Petrus „Ich aber habe für dich gebeten, deın (Gilaube nıcht
aufhöre.““ Als ob vermutete oder SUSal wüßte, dass etrus’ (Gilaube durch
ıne ogroße Prüfung hındurchgehen wiırd, dıe WITr qals dıie dreimalıge Verleug-
NUNS des Petrus kennen. Das Aufhören des aubens bedeutet nıcht den
Verlust der na (ijottes. Mıt dem Versagen endet nıcht (jottes 1€e' 7u

Menschen. DIiese 1€e' umklammert das aln Menscnhliche en und
geht weıter, ıs jenseıts en Versagens. ach dem Versagen (01 824 ıne
Rüge, dıie eue und dıe Gew1ssheılt der geÖöffneten, 1eDbreiıchen Arme (ijot-
tes Eın Kınd, das sıch selnen Elltern verschuldıgt, hört nıcht auf, ıhr
ınd seIN. Es wırd ermahnt, manchmal bestraft, VOL em aber gleich
inn1ıg elıebt. Das erstaunliche Evangelıum, dıe TO Botschaft für Uu1lls 1st
auch Anfang des CUl ahres da, egeben, angeboten. In diesem -
wollen WITF, dass (Gilaube nıcht aufhört, sondern dass wächst, sıch
entwıckelt und reıift12  VLADISLAV VOLNY  Gott geben möge. Vom Glauben kann man abkommen, kann ihn verdrehen,  kann ihn missbrauchen ...  Das Leitmotiv unseres Textes ist die Tatsache, dass der Glaube aufhören  kann. Es handelt sich hier nicht um den Glauben eines ersten besten, son-  dern um den Glauben des Petrus, also eines Menschen, der den vorderen  Platz unter den Jünger gewann, der als ihr Sprecher hervorgetreten ist, der  oft seinen Mut und seine Tapferkeit zeigte, der seine Beziehung zu Jesus  klar formulieren konnte, der sagte: „Du bist Christus, des lebendigen Got-  tes Sohn!‘“ (Matthäus 16,16). Trotzdem: Weder Petrus noch jemand anderes  hat einen Anspruch auf einen nie versagenden, gegen alle Versuchungen,  Gefahren und Krisen widerstandsfähigen Glauben. Wir können ihn nämlich  nicht mit einem Gegenstand vergleichen, den wir in den Rucksack legen  und mit ihm auf den Lebenswegen mit einer Sicherheit laufen könnten,  dass niemand und nichts ihn wegnehmen könnte. Der Glaube ist auch nicht  wie ein Schatz, den wir in einen Tresor einschließen und dann in Selbsttäu-  schung meinen könnten, dass wir ihn sicher und gefahrlos für das ganze  Leben hätten. Ich weiß, in einem Moment haben wir ihn, aber dann haben  wir ihn nicht völlig ergriffen; er ist eine Sicherheit in Unsicherheit. Für den  Glauben muß man kämpfen, muß man beten, so wie die Jünger das getan  haben: „Stärke uns den Glauben!“ (Lukas 17,5). Heute haben wir den Glau-  ben, aber wir müssen uns Mühe geben, damit wir ihn auch morgen und in  den nächsten Tagen haben werden.  Unser Heiland Jesus Christus liebt uns, er hat mit uns den besten Plan,  den es gibt. Er will, dass wir erlöst werden. Deshalb lässt er uns nicht allein  im Kampf um den festen, unser Leben stabilisierenden Glauben. Darum  spricht er zu Petrus: „Ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht  aufhöre.“ Als ob er vermutete oder sogar wüßte, dass Petrus’ Glaube durch  eine große Prüfung hindurchgehen wird, die wir als die dreimalige Verleug-  nung des Petrus kennen. Das Aufhören des Glaubens bedeutet nicht den  Verlust der Gnade Gottes. Mit dem Versagen endet nicht Gottes Liebe zum  Menschen. Diese Liebe umklammert das ganze menschliche Leben und  geht weiter, bis jenseits allen Versagens. Nach dem Versagen folgt eine  Rüge, die Reue und die Gewissheit der geöffneten, liebreichen Arme Got-  tes. Ein Kind, das sich an seinen Eltern verschuldigt, hört nicht auf, ihr  Kind zu sein. Es wird ermahnt, manchmal bestraft, vor allem aber gleich  innig geliebt. Das erstaunliche Evangelium, die frohe Botschaft für uns ist  auch am Anfang des neuen Jahres da, gegeben, angeboten. In diesem Jahr  wollen wir, dass unser Glaube nicht aufhört, sondern dass er wächst, sich  entwickelt und reift ... Sollte er aber doch einmal aufhören, können wir  gewiß sein, daß sich unser Herr Jesus Christus für uns in seiner vollkomme-Sollte aber doch einmal aufhören, können WITr
SEeWl se1n, sıch Herr Jesus Chrıstus für U1l In selner ollkomme-
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„ICH BER ABE ICH GEBETEN, ASS HIN GLAUBE AUFHÖRE. “

1ICH 1€e' einsetzt und Uu1lls immer wlieder ıne 1IICUC Chance bletet. Er
rechnet immer wleder mıt uns

en WITr N schon einmal efragt, W d> für edeutung (Gilaube
für dıie Verwandten, dıe Famılıe, dıe Freunde, dıe ollegen hat” Was bringt
ihnen dıe JTatsache, dass ich (jott laube ? Siınd S1E urc meınen Jau-
ben reicher geworden ? Wıe würden 1N1SCIC Bezıehungen aussehen, WL
ich eın T1S ware, WL ich keinen CANrıstlichen CGilauben hätte‘

1ISCIC Bezıehungen SCHAUSO hochwertig waren, W aLUlll glaube ich
dann eigentliıch ? Was für einen Sınn hat der (Gilaube für miıch und meıne
Nächsten? Wıe beeinflußt meınen Lebensstil, meın Verhältnıs Z/UT (ie-
sellschaft und ıhren Fragen ? Deshalb macht der Evangelıst as dıe Be-
merkung WL du dich ekehrst Das el Erst, WL du deın
Verhältnıs MIır bereinigst (zu Jesus Chrıstus), wiırst du In dem ständıgen
TOZESS eben, In dem du deine Beziıehung MI1ır ausgleichen wiırst. Dann
sollst du über diese Erfahrung nıcht schweı1gen; sondern WIE du selbst hbe-

und bestärkt wurdest, sollst du deine er und Schwester bereichen,
ermutigen, elehren. DIie Lebenserfahrungen en der Bıldung der Le-
benswelsheıt te1l und In dem Bereıich des aubens auch der Weınsheıt
der Nachfolger und Nachfolgerinnen Jesu, dıe Auferbauung der er
und Schwestern 1mM CGilauben und Z/UT Bıldung elıner hochwertigen Kırchen-
gesellschaft hrt
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Volker
hıedemann

Bekenntnıs AdUuUS$S persönlıcher
Verantwortung
Predigt über ‚„„Das Bekenntniıs des etrus‘‘!
Markus 37_3 s Matthäus 6,13—20;
I1 ukas —21; Johannes ‚6 /-69)

na SE1 mıt euch und Friede VOoNn (jott UNSCICIN V ater und UNSCICIN Herrn
Jesus Chrıistus!

Hıer stehe iıch, ich ann nıcht anders'! DIiese Worte L uthers VOTL Kalser und
Fürsten en miıich schon immer beeindruckt Umso gespannter ich auf
den CUl Lutherfilm, WIE diese entscheıdende Szene In L uthers en und
für 1SCIC Ilutherische Kırche darın dargeste würde. Vıelleicht en S1e
den Fılm und dAese eindrucksvolle Szene bereıts esehen: Wıe der chmäch-
tiıge und Junge Luther VOL den TSÜLNC gekleıideten und beleıbten Herren
der Welt auftrat, wurde MI1ır noch einmal eutlc dass dieses Mönchleıin
den Gilaubensmut hatte und dıe Kraft, der Autorıität selner Kırche
und selner Fürsten entgegenzutreten und sıch verwe1gern, der aCcC
wiıllen, selner In Glaubenskämpfen CWONNCHCH Überzeugung unter
Hıntanstellung selner Person und 1mM Bewusstseın, dass eigentlıch dıe
1odesstrafe auf ıhn artete

Wır WI1ssen, dass se1t dem Begınn der Kırche viele Chrısten dAesen Weg
immer wlieder Sınd und auch heute In UNSCICI Welt immer wılıeder
gehen, ıs Verfolgung und 1od Wır machen N das wen1g bewusst.
Das Bekenntnis für Chrıistus ist nıcht 11UT mıt Konsequenzen für das eigene
en und dıie eigene Lebensführung verbunden sondern beinhaltet auch
das Inkaufnehmen VOoNn Nachteıulen für sıch und andere. Märtyrer sınd nıcht

eNnNalten anlässlıch der Theologischen Jagung des artın-Luther-Bundes In NSeeve-
tal, 19.—21 2004, „Unsere lutherische Kırche und ıhr Bekenntni1s‘‘.
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BEKENN I NIS AUS PERSONLICHER FRANIWORITIUNG 15

auf das alte Rom beschrän Davon W1Issen 1ISCIC er und Schwestern
N Miıttel- und Osteuropa mehr und können N N iıhrer Jüngsten Vergan-
enheıt berichten und euge se1in dafür, W d> el bekennen und
alur In Haftung und auch In aft Sl  T werden, 1mM doppelten
Sinne.

Ich enke, weder Petrus noch Luther konnten sıch 1mM Angesıcht der W ahr-
heıt ıhr wı1dersetzen. Petrus rlebhte Jesus und konnte für sıch 7U chluss
kommen: In Jesus 1st der Chrıistus gekommen! DIiese ErkenntnIis wurde für
ıhn 7u Bekenntnis. Denen unter N INa hnlıch gehen, für dıe Chrıst-
werdung eın TOZESS W dl Im aufTfe der Erzıiehung und 1mM aufTe des Alter-
werdens. Andere hatten eıiın eINZISES eindrucksvolles TIEeDNIS und plötzlıche
ErkenntnIis Gottes, WIeE etwa Paulus In beıden Fällen nımmt dıie ErkenntnIis
der W ahrheıt, dıe Erfahrung des eılıgen, SahlZ In eschlag und 1äßt In ıhrer
Eindeutigkeıit keıne Fragen und Zweıfel und eın urückweıchen

Ich IN bemerkenswert, dass dıe ZWO Jünger auf Jesu rage nıcht etwa
WIeE 1m Chor mıt eiıner Stimmen’ sondern dass elf zOgerten, sıch

entscheıden und bekennen. S1e hatten doch asselIDbe mıt Jesus erlebht
WIeE etrus Hıer scheımint MI1ır 1m Jüngerkreıs bereıts vVvOLWESSCHOMMCH, W d>

Chrısten und Kırche se1ıther auszeıichnet. Bekenntnıisfragen sınd (irundfra-
SCH, dıie aufwühlen, dıie Antwort drängen, dıe aber schwer beantworten
Sınd und letztliıch eiıner Entscheidung edürfen, VOL der und VOL deren KOon-
SCUYUUCNHZCH 1Nan sıch SCIN TUC So WIeE Petrus sıch eınen Ruck
egeben en INas, se1in Schweigen brechen, seine /Zwelıftel und nira-
SCH hıntanzustellen und sıch bekennen, sınd auch WIT immer wılıeder
efragt U1l elıner Entscheidung durchzuringen und N bekennen.
uch WITr Wwıssen, leicht 1st nıcht, SCIN wollen auch WITr darum herum-
kommen.

Bekenntnıisfragen sınd nıcht 11UT persönlıche Fragen. ıchtige gesell-
schaftspolıtische TODIEMe tellen 1SCIC Kırchen immer wılıeder VOTL dıe
rage, WIE und urc welche Antworten UNSCICHIN CGilauben und UNSCICIN

Bekenntniıs entsprechend reaglert werden ann. In der gesellschaftspoliti-
schen Diskussion sınd dıie Stellungnahmen der Kırchen nach WIeE VOL wichtig
und gefragt Wır ollten das mıt Freude regıistrıeren und Uu1lls tellen Wer
SONS sollte N 1C des Evangelıums tellung nehmen? Allerdings rleben
WIT auch, dass 1INan Kırche 7u e1ıspıie. In der Kommunal- und Landespolıutik
zunehmend N dem 1C verhert und nhörungen und Debatten stattfın-
den, denen Vertreter UNSCICI Kırchen nıcht einmal mehr eingeladen WCIL-
den Das können WIT 11UT mıt chmerz regıistrıeren, 111USS N aber ermuntern,
Uu1lls verstärkt einzubringen und Teilhabe ordern DIie Notwendigkeıt
kırchlicher Eiınmischung wırd eben In dem Z orößer qals dıe Säkularısıe-
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VOLKER IHIEDEMANN

IUuNS In der Gesellschaft zunımmt und dıie /Zahl der In ıhr bewusst qals Chrıisten
auftretenden Menschen abnımmt.

Unser Bekenntniıs Jesus Chrıstus hrt a1sSO einerseılts dazu, dass WITr
angefragt werden, einzustehen für das, W d WIT lauben und tellung
beziehen. Andererseıts bringt dıe Verpflichtung mıt sıch, nıcht mıt SC
schlossenen ugen In dAeser Welt eben, sondern bewusst, wach und
kritisch das en N und en selbst wahrzunehmen, 1m Lichte
des Evangelıums efragen und 1N1SCIC Stimme rheben Salz 111USS

wurzen. 1C soll scheıinen.
Wır Ww1ssen N UNSCICI Erfahrung, dass dıe Fragen, dıe In UNSCICH LÄän-

dern dıskutiert werden, innerhalb UNSCICI Kırchen nıcht einNeEILNC bewertet
und beantwortet werden, we1l sıch gerade In den Volkskırchen dıie Pluralıtät
eiıner Gesellschaft mıt ıhren unterschiedlichen Sıchtwelsen und Ansıchten
wliederspiegelt. Es 1st ynodal verfassten Volkskıirchen geradezu WCSCI1IS-

e1gen, dass ogrundlegende Fragen schwıerıge Dıiskussionsprozesse auslösen,
dıe Kırchen immer wlieder ıs den Rand eiıner paltung bringen können.
Denken WITr Fragen N Jüngster Vergangenheıt WIeE Stellungnahmen 7U

Schwangerschaftsabbruch, Z/UT Homosexualıtät, oder dıe Jetzt anstehen-
den Fragen der Bewertung VOon Gen-Manıpulatıon und Präımplantations-
dıiagnostik. Streıitige Diskussionen ollten U1l nıcht schrecken. S1e ehören
dazu. Der Ruf nach dem Machtwort der 1SCNOTEe wırd der Komplexıtä der
heutigen Welt nıcht erecht Nur sollte Ende eines olchen Prozesses

eiınem Votum kommen, das tellung ez1ieht und nıcht mehr Fragen
aufwirtit qals beantwortet.

Jesu rage „Wer ihr, dass ich sEe1 7° 1st VOoON etrus mıt eiınem klaren
Bekenntnis beantwortet. „Du bıst der Chrıstus 16° Wenn Ian wiıll, hatte
Petrus leichter qals WITF, WL WITr etwa Z/UT Gen-Manıpulatıon befragt WCI-
den Andererseıts hatte auch wılıeder schwerer. Seine Antwort VOon

ungle1ıc orößerer JIragweıte für se1ln persönlıches en Vıelleicht
dıies der Grund, weshalb sıch dıe anderen elf Jünger zurückhıielten und
erst einmal abwarteten. 1C alle Fragen des Lebens sınd auf jeden einzel-
1ICH VOoON N ezıielt und reifen Ins Innere. Jede und Jeder VOoNn U1l hat aber
Lebenssıtuatiıonen erlebt, In denen nıchts qals eıiın Bekenntniıs Antwort se1in
konnte.

Der Natıionalsoz1ialısmus ührte 7u erwürtfnıs zwıschen Menschen und
innerhalb der Kırchen und torderte 7u Bekenntniıs VOon Barmen geradezu
heraus. Das are Wort, qals Bekenntnisakt gesprochen, hatte In sıch selbst
befreiende Kraft, auch WL damıt persönlıche Nachteinle ıs hın Ver-
folgung und 7u 1o0od verbunden Walch Be1l den chrıistlichen Pfadfındern
lernte ich eıiın I1 1ed sıngen, das den amp des aubens rythmiısch
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BEKENN I NIS AUS PERSONLICHER FRANIWORITIUNG

und musıkalısch verstärkt. „He1ß oder kalt, Ja oder Neın, Sleger werden be1
Chrıstus se1n‘“, wurde In den 30er ahren auf Versammlungen
und Märschen In der Ause1iınandersetzung mıt der aufkommenden HJ und

den wachsenden ruck auf ıne freie kırchliche Jugend. So 111USS

ohl den prügelnden HJI lern qals SCHhallendes Bekenntnis und qals Kampfruf
entgegengeklungen en

Heute en WITr In eiınem freien Land und sıngen anders „Herr deine
1e 1st WIE (iras und Ufer, WIeE Wınd und Weıte und WIE e1in /uhaus‘ und
fühlen N el richtig behaglıch. uch dieses 1 1ed e1in Ausdruck des
Zeıtgefühls, der gäng1ıgen 1heologıe. Übrigens 7u Teıl ebenso WIE lTexte
N dem 16 und Jahrhunderrt, dıe VOon Feuer, Flut und euchen SDPIC-
chen.

DIie Bedeutung eInNes klaren Bekenntnisses, das dıe Kırchen eint, das
den Chrıisten Orıientierung o1bt, scheımint unklarer werden. Ich rlehte dıe
ersten Dıiskussion Strukturfragen VOoON EK und auch qals eıiın
/eichen afür, WIE wen1ge Chrısten hıs In Synoden hıneın über dıe edeu-
t(ung und dıe TUnN! eines konfessionellen lutherischen /usammenschlusses
Ww1ssen und WeEeIC eringe Bedeutung viele einer vereınten Kırche
KÖnnen und sollen lutherische Kırchen noch eınen spezıflıschen Beıtrag In
der Famıhe der protestantischen Kırchen leisten? Wenn Ja, welchen? [ies
ist ıne der Fragen, dıe N In /ukunft beschäftigen werden.

Ich möchte nıcht 11UT über das Bekenntnis der Kırche sondern auch über
Uu1lls sprechen. DIe Chrıistusfrage „ Wer bın ich für ıch ‘® stellt sıch auch U1l

Jeden Tag Was dıe Leute über Chrıstus, den CGilauben Gott, dıe Kırche
SaSch, Ww1ssen WITr ziemlıch NauU N miIiragen, dıe dıe EK regelmäßıg In
Auftrag <1bt. Wiı1ssen WITr aber e1igentlıch, W d> 1ISC Nachbar, a1sSO der, der
WITKIIC neben U1l wohnt, über Chrıistus enk: Ist das espräc über Jau-
bensfragen längst abgebrochen, fiındet S nıcht 1st peinlıch? Das „Re-
lıg10n 1st Privatsache‘ könnte heute fast lauten „Relıgıon ist Intımsphäre®”.
Es ist iragen: ährend anderes N der Intımsphäre der Menschen auf
en Kanälen Öffentlich verhandelt wırd, W aLUlll hat U1l Chrısten dıe
Stimme verschlagen, den und verschlossen, hat U1l 11SC Herz „1n dıe
Hose rutschen lassen‘”“, WIeE Ian sagtT, dass WIT U1l nıcht mehr auen, (Gilaube
7U Gesprächsthema machen? Hat Jener mıt Fınanzdıngen selner Kırche
beschäftigte hrıs eC der MIır eulich „Wır hätten überhaupt
eın Fınanzproblem, WL In UNSCICI Kırche alle VOon dem WITKIıc über-

waren, W d> S1E sagen!‘“”
1e9 a1sSO mangelndem Bekennermut oder mangelnder ber-

ZCUSUNG, dass WIT immer noch mehr auf dıie Menschen qals auf dıe
Menschen zuzugehen ? Fragen S1e sıch selbst
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VOLKER IHIEDEMANN

Ich glaube, WIT brauchen eınen Mentalıtätswechsel. DIe Zeıten, In denen
dıe kırchlichen Einnahmen WIeE VOoON selbst flıeben, In denen Hauptamtlıche
auf das Monatsende und Kırchenvorstände auf dıe Jahreszahlung KIr-
chensteuern sıch aber darum nıcht WITKIIC kümmern mUussen,
gehen Ende Je er WIT lernen wlieder Verantwortung übernehmen,
desto besser. Das ann damıt anfangen, das jede und jeder VOoNn N sıch
jeden Tag dıie Chrıistusfrage stellt „ Wer bın ich für dıiıch und welche KOonse-
YJUCHZCH hat dase

Wenn Jesus für U1l Chrıstus ware, musste sıch andern‘? Wenn Je-
S{IS für U1l Chrıistus ware, dann musste sıch andern! Wenn Jesus für
U1l Chrıistus wırd, dann andert sıch etwas!

Und der Friede Gottes, der er ist qals alle Vernunft, bewahre UIC Herzen
und Sinne In Chrıistus Jesus. Amen.
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Hans-Jörg
Reese

Bekenntnisbildung und
Bekenntnisbindung
Konstıitutiva lutherischer Kirchen!

„Bekenntnisbildung" und „Bekenntnisbindung‘‘, W d> mıt diıesen beıden Be-
rıffen bezeıiıchnet 1st, das 1äßt sıch relatıv problemlos 1m hıstorıiıschen Referat
nachzeıchnen und beschreiben Wıe Z/UT Bekenntnisbildung In der e-
rıschen Reformatıon gekommen 1st, welches dıe Anlässe e1 Walch und
worın 1Nan dıe Notwendigkeıt sah, eıiın Bekenntniıs aufzustellen und sıch
daran bınden, und WIeE dann dıie Bındung dA1eses Bekenntniıs oder dıe
Bekenntnisse In der Folgezeıt gehandhabt worden ist Das Wort „Konstitu-
tiva  .. 1m Untertitel bezeıiıchnet dagegen ıne Problematık, dıe theolo-
ıschen Streıit <1bt. In welchem Sınn 1st In diesem Referatstıitel, den ich
nıcht tormuhert habe, sondern der MIır vorgegeben wurde, VOoNn den „Konsti-
tutıva“ dıe Ist gemeınt, daß dıie mıt den beıden egriffen benannten
orgänge und Sachverhalte konstitutive Bedeutung für dıe Entstehung Iu-
therıischer Kırchentümer hatten und für ıhren Fortbestand enNnalten haben?
der schwıingt darın womöglıch auch dıe 1m Neuluthertum des Jahr-
hunderts entwıckelte Vorstellung Vo Bekenntnis qals rundlage der Kırche
mıt? Was immer gemeınt se1ln INaS, jedenfalls hat diese Problematık iıhre
Wırkungsgeschichte ıs heute und auch In der gegenwärtigen [IDIS-
kussıon dıe Infragestellung und dıe Selbstbehauptung der Vereıinigten
E vangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands ıne pIelen

Ich möchte das Problemfeld mıt ein1gen /1ıtaten schlaglıchtartig kurz
beleuchten Be1l VOoNn Harle/3 el 1mM Tre 83/ „E1ıne Kırche, dıe
eın wesentlıch geme1ınsames Schrıftverständnıis, keıne doctrina ublıca,
eın Bekenntnis Z/UT rundlage ıhres konstitulerten (jemeıInwesens hätte,

Vortrag auf der Theologischen JTagung des Martın-Luther-Bundes, „Unsere lutherische
1IrC| und ıhr Bekenntn1s‘“, Januar 27004 In eevela
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HANS-JORG

6‘Ware eben S keıne Kırche, we1l keıne Glaubensgemeinschaft Hıer wırkt
dıe Lehre Vo Gesellschaftsvertrag nach, WIeE S1E sıch In der Anwendung
auf dıe Kırche In einem (iutachten des Oberpräsıdenten Friedrich VOon U10W
N dem Jahre S18 fıiındet „E1ıne Kırche 1st ıne Gesellschaft VOoNn Men-
schen, vereinigt In eiıner gemeınsamen elıgıon; iıhr Band oder ymbolum
macht dıe Vereinigung einem bestimmten Relıgi0ns- und Lehrbegrıffe
AaUS, und wırd dieser gemeınsame bestimmte Begrılf verändert oder aufge-
oben, geht damıt auch dıe Kırche unterc6 3 /u der Anschauung Vo
Bekenntnis qals der rundlage des evangelıschen Kırchenwesens emerkt
Emanuel Hırsch „Der Junge antıratıonalıstische Kampfeswille der werden-
den Neuorthodoxie SIng mıt der altlıchen, unfter dem ehemalıgen
Reichsrec den Protestanten aufgenötigten KırchenjJurisprudenz ıne Ver-
standesehe e1in und mıt ıhr dıe theologısche Idee der Bekenntni1s-
kirche‘‘ In der Verpflichtung des Pfarrernotbundes VO ()ktober 0733 el

„Ich verpflichte miıch, meın Amt qals Diener des Wortes auszurichten
alleın In der Bındung dıe Heılıge Schrift und dıie Bekenntnisse der
Reformatıon qals dıie rechte Auslegung der eılıgen SC und „ SCHC}
alle Verletzung olchen Bekenntn1isstandes”‘, WIE S1E „mıiıt der Anwendung
des rıer-Pagraphen 1m aum der Kırche Chrıstı geschaffen ist””, „mıt em

65Eınsatz protestieren Mıiıt dem Begrıff „Bekenntn1isstand“ bezeıichnet
1Nan se1It dem Jahrhundert den KonfessionNsstand elıner Landeskırche oder
eiInNnes Kırchengebietes, WIeE In den dort In Geltung stehenden Bekenntni1s-
schrıiften 7u Ausdruck kommt In der Verpflichtung des Pfarrernothbundes
zielt dieses Wort aber eigentlıch nıcht auf den konfessionellen Status, der
qals egeben vorausgesetzt wiırd, sondern auf dıe Bekenntnisbindung, dıie In
der S1ıtuation der Anfechtung durch evangelıumswıdrıge Lehren und and-
lungen 7U uellen Bekennen herausfordert.

Im Folgenden möchte ich dıe I1hemen Bekenntnisbildung und Bekennt-
nısbındung In einem kırchengeschichtlıchen Überblick exemplarısch abh-
handeln mıt dem Zıel, dıe rage beantworten, In welchem Sınn sıch
hıerbel Konstitutiva lutherischer Kırchen handeln annn

A. v. Harleß, Theologische Enzyklopädıe und Methodologı1e VO ndpu der
protestantischen rche, rlangen 18537, 26, zıt1ert ach Kantzenbach, [Das
Bekenntnisproblem In der lutherischen TC| des Jahrhunderts (NZSTh 4, 1962,

243—317), 255
3 „Über ıe gegenwärt:  igen Ver'  N1ısSse des christlıch-evangelıschen Kırchenwesens In

Deutschland“”, zıt1ert ach 1rSC| Geschichte der LICUCITN evangelıschen Theologıe,
D, (Güterslioh 176

Ebd. 177
DIe Fassung Martın Nıemöllers, In Schmuidt, DIe Bekenntnisse und grundsätz-
lıchen Außerungen ZUT Kırchenfrage des Jahres 1933, Göttingen 1934, TTt.
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Bekenntnisbildung INn der Reformationszeıt

W as 1st eigentlıch e1in Bekenntnis? In der ersten Sıtzung eines kırchenge-
schichtlichen Prosemimnars über dıe Confessi10 Augustana® gaben Studenten

dieser rage olgende Statements ab

Auseinandersetzung mıt einem ema und persönlıche Stellungnahme
und Festlegung dazu. Ich ekenne Ich lege miıch fest In ezug auf ıne
aCcC oder Person.
Bındeglıed eiıner Glaubensgemeinschaft
Offenlegung elıner tiefen persönlıchen Überzeugung, e1 persönlıche
Akzentsetzung: er ekennt sıch auf selne Welılse, mıt eigenen Worten
Eın Bekenntnıs ist freiwillıe und daher ındend
Eın Bekenntniıs 1st eıiın agnıs: Man macht sıch angreıfbar.
Eın Bekenntnis hrt In dıe Ause1iınandersetzung mıt anderen Überzeu-
SUNSCH (Bekenner Märtyrer „Zeug
Eın Bekenntnıs erbringt eınen gemeınsamen Nenner: Verbindung nach
innen, Abgrenzung nach außen.
Bekennen el persönlıch Verantwortung übernehmen.

Nahezu alle genannten Aspekte werden In der ersten ase reformatorıischer
Bekenntnisbildung zwıschen 524 und 530 siıchtbar. Begiınnen WITr mıt
eiınem e1ıspie der „UOffenlegung eiıner tiefen persönlıchen Überzeugung“,
das In der Auseınandersetzung mıt einem theologiıschen ema zugle1ic
ıne Festlegung einschlheßt Martın L uthers Schriuft „VomenChrı1-
st1, Bekenntnis“ N dem Jahre In einem drıtten Teıl hat er selnen
usführungen über das en se1in sıch auf das (jesamte der chrıst-
lıchen Lehre beziehendes Bekenntniıs angefügt. Es ist nach dem Vorbild
des Apostolıkums trinıtarısch aufgebaut. DIie einzelnen ehrstücke mıt den
aktuellen /uspıtzungen sınd In dıe trinıtarıschen Kreise eingefügt. Im e1In-
leıtenden Abschnuıiıtt stellt er fest „„50 111 ich mıt dieser SCATrT1 fur
(ijott und er welt meınen lauben VOon stück stück bekennen arauff
ich gedencke Jleiıben ıs yn den tod drynnen des MI1ır (jott helffe)
VOoNn dieser welt sche1ıden und fur 1SCIS herrn esu Chrıstı richtstuel
komen“‘‘® Im Schlußabschnuitt bekräftigt ‚„„Das 1st meın glaube denn

Vom Verfasser durchgeführt 1m Sommersemester 1995 Fachbereı1c| EvV Theolo-
g1e der Universıtät Hamburg.
BoA 352—516 26, 261—509
BoA 507
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HANS-JORG

6ya1sSO leuben alle rechten Chrıisten Und a1sSO leret U1l dıe heilıge SCATrT1
[ieses mıt eigenen Worten gesprochene und persönlıch verantwortete Be-
kenntnıis ist ıdentisch mıt dem Bekenntnıs der (Giemelnnschaft der Chrıisten
und gründet In der alleınıgen Glaubensnorm, der eılıgen Schriuft. L uthers
Bekenntnis VOon 528 ist ıne Art „Krıistallısatıonskern“ reformatorischen
Bekennens und hat auf dıe welıtere Bekenntnisbildung nachhaltıg einge-
wırkt.

In der Ause1iınandersetzung den rechten CGilauben und seine Behaup-
tung 1st notwendig, eınen „gemeınsamen Nenner‘“ fınden, eiınem
/usammenschluß nach innen und für ıne Abgrenzung nach aqaußen. DIies
hat einerseılts eınen ırchlıch-theolog1schen Aspekt und andererseıts auch,
In den damals gegebenen Verhältnıissen, eınen 1mM en Z polıtıschen
Aspekt. Der (Gilaube galt Ja noch nıcht qals Priıvatsache VOoNn einzelnen oder
VOoON (Gijemelinschaften Gleichgesinnter, sondern W dl unlösbar verflochten mıt
der polıtısch erfaßten Giesellschaft und ıhren Rechtsnormen. Das Bekennt-
N1IS deutscher Territorjalfürsten und Stadtobrigkeıten Z/UT Reformatıon
eshalb zugleıc e1in polıtıscher Akt und machte S1E auch polıtısch ngre1f-
bar DIes Trie In der Folgezeıt elıner Bündnıspolıtik mıt unterschıied-
lıchen Ergebnissen. arau und auf dıe außerst komplexen /usammenhänge
zwıschen Bündnıs und Bekenntnıs 1mM 16 Jahrhundert ann 1m ahmen
dieses Vortrags nıcht näher eingegangen werden. '“ Hıer SE1 1m 1INDIIC
auf dıe Bekenntnisbildung hervorgehoben: 1€. 1Nan eıiın Bündnıs Z/UT

Verteidigung des aubens, muß 1INan sıch mıt seinem Bündnıspartner
über den Inhalt dieses aubens ein1g se1ln und sıch gegenseıtig der echt-
gläubigkeıt versiıchern. DIes ann dann geschehen durch dıie 1C
Fixierung eiInNnes Lehrbekenntnisses, das dıe rundlage des Bündnısses hıl-
det So entstanden 1m Julı 529 1m usammenhang mıt den Verhandlungen
zwıschen Kursachsen und Nürnberg dıe später genannten „Schwabacher
Artıke für dıe Luthers Bekenntnis VOoNn 528 dıe theologısche rundlage
ıldete ach Wılhelm Maurer damıt „der erste entscheıdende Schritt
auf dem Wege der evangelıschen Bekenntnisbildung” getan.

In kırchlıch-theologischer Hınsıcht stehen dıie Ansätze einer reforma-
torıschen Bekenntnisbildung In einem unmıttelbaren /usammenhang mıt

BoA 515
Vel. aZu (Gierhard üller, Bündnıs und BekenntnIis /um Verhältnıis VON (ilaube
und Polıtık 1m deutschen Luthertum des ahrhunderts, ıIn Martın Brecht und
Reinhard Schwarz (He.), Bekenntniıs und FEinheıit der 1IrC| Studıen 7U ONKOT-
1eNDUC| Stuttgart 1980, 2345

IMl Hıstorischer KOommentar ZUT Confess1o0 ugustana 1, (ijütersloh 1976,

��� ����������������������������������������������������������������������������������� ����������������

�������
��
�����
��
��
��@����
��K�*���������
�
�������
��
����
����������(
)�
�
����� 
��
�
��$��
�� �
�"����
�
� ���� "
��������� �
������

��
�
�
������ ��� ��
������ ��� �
�� �
�
������ �
�� 5
�
�������� �
�� @����
�
������0��
� ����
�� ���
����
��5����
���������
���
����
��,�����(�7��
��
�
�
������ ���� 3GH9� ��� 
��
� %�� ����������������
���� �
�����������
�
�
�
��
��� ���� ��� ���� ��
� �
�
�
� �
�
������������� ���������� 
���
�
����(

-�� �
��%��
�����
��
���������
�� �
��
��5����
������ �
��
��
���"�
���� ��� 
�� ���
������ 
��
�� ��
�
�����
��&
��
��� ��� ����
��� ��� 
��
�
8�����
������!� ����� ���
�� ���� �0�� 
��
� %���
������ ����� ��!
�(� )�
�
��� 
��
��
��� 
��
�� �����������
��������
�� %�"
�� ���� ���
�
��
��� �����
��� �
��������� �
�
�
�
��/
�� �����
��� 
��
�� ������
��<�!
�"�������
�
%�"
�(�)
��5����
� ���� 6�� ����� ����� ���� +��������
� ���� 
���
��
�� ��
�
����5
�
�������
��5�
����
����
�������
�����������������
������
����
�
��"���������
���!
��5
�
���������������
��	
�������
�(�)����
�
���
���� �
����
�� A
���������0��
�� ���� ,��������
�
�� ���� 	
��������� ���
�
����������
����
���"�������
��%����������
���
������"������������
���
���(� )�
�� �0��
� ��� �
�� '���
�
�� ��� 
��
�� �0�����"��������� ��
�����
��
����
��1��
�����
�(�)����������������
� �!
������"�
?
��8�����
�� ��

������
�� �0������ ���� �
�
������ ��� 3L( ��������
�� ����� ��� 	���
�
��
�
��/������������� �
��
���
����
���
��
�(�	���
���
�����������������
���� ��
� �
�
������������� �
�����
���
�#� ,����
!� ���� 
��� �0������ ���
/
�
�������� �
�� 5����
���� ��� ��!����� ����� ��� �
��
�� �0�����"���
�
0�
���
��-�������
�
��5����
���
������
�������������
�
��
�����
��	
���
�� �����
�� �
�����
��(� )�
�� ����� ����� �
���
�
�� ������ ��
� ����������

'�?�
����� 
��
��7
���
�
������
��� ���� ��
�5�������
� �
���0������
�� ����
�
(�,��
�����
����������3GH4����8�����
����������
��/
���������
�
������
����������
������&0���
�����
��" 
������
����
���,��������
�
%���
���� �0����
�7��
����
�
����������3GH9���
� �
��������
�5�������

����

(�&����$���
���<���
������ ����� ��
�� 
��
� 
����
��
��
� ,����
�����
��$
�
��
��
����
�����
���
�
���������������
��(��

-�������������
��������
�����������
�
����
�%�� �
����
��
���
������
������
�� �
�
������������� ��� 
��
�� ����
����
�� 8�����
������ ��

� ��� /�� 9�9�
�" ����� 
�*�� <����
� �=������ �=�
���� ��
� ������������ C��� ���-������ %��� <���4�

��
� D������� ��� 
�������� ��������� 
��� �1�  ����
������ ��@� ������� ������ ��

E�����
�$�;��*�6'��8���������������
�)������
����������$��
����*����������

���4���� $��������� ��."�� $� !/7#/�

�� '���������������������*���F��	������&����������
� ���<=���������01��$� !"�

JBReese.pmd 24.11.2004, 11:5422



BEKENN I NISBILDUNG UN BEKENN I NISBI

der C  a  ng CUl kırchlicher Strukturen, der Herausbildung eInNes C V dll-

gelıschen Landeskırchentums. Hıer sınd qals eın erster chritt dıe se1t 525
obrıigkeıtlıc angeordneten Kırchenvisıtationen CUNCH, VOL em In
Preußen, In Hessen und In Kursachsen * Be1l diesen Vısıtationen SIng

dıe Qualifikation der Pfarrer, dıe Besetzung der Pfarrstellen und iıhre
wiırtschaftlıche Ausstattung, dıie egelung der Armenpflege und
Bıldungsaufgaben, nıcht zuletzt aber auch dıie Ordnung des (ijottes-
dienstes und dıe rechte Predigt. Kırchliche Ordnungsfragen sınd auch für
dıe lutherische Reformatıon Fragen des Bekenntnisses, Insofern ıhnen theo-
logısche Grundsatzentscheidungen zugrunde lıegen. DIe CHNSC Beziıehung
VOoNn Bekenntnıs und Kırchenordnung 1st In den Vısıtationen der 1520er
Jahre grundgelegt.

In den usammenhang mıt der ersten oroßen KırchenvIisıtation In Kur-
sachsen, dıe sıch über dıie Jahre —1 h1ınzog, gehört auch dıie Ent-
stehung VOoNn Luthers Katechısmen. DIe be1 der Vısıtation aufgedeckten
otlagen und Mängel, VOoON denen Luther selbst qals Vısıtator einen Eın-
druck gewann, * veranlaliten ıhn, selnen ange gehegten atechısmusplan

verwiırklıchen: den Kleıinen Katechısmus für dıie ungelehrten Pfarrer und
rediger qals ıne einfache und kurze Orm der Hauptstücke des chrıistlichen
aubens und den ausführlichen (Giroßen Katech1ı1smus, der qals Predigtvorlage
dıenen konnte * So handelt sıch auch In den Katechısmen dıe est-
stellung kırchlicher Tre In eiıner zentrierten und elementarısıerten Form,
qals Anleıtung der Pfarrer für dıe christliche Unterweısung In den (jemeı1nden.
Insofern kam den Katechısmen In der reformatorıiıschen Bekenntnisbildung
ıne herausragende L S1E doch ‚„„das verstehbare Lehrbekennt-
N1IS der Gemeinde  c4[5. Ihre spätere Aufnahme In dıie ammlung der Bekennt-
nısschrıiften eshalb konsequent.

DIie bısherigen emühungen ıne evangelısche Bekenntnisbildung
1mM Bereıich der VOoON Wıttenberg ausgehenden Reformatıon flossen eıiın In
das Bekenntnis VOoON ugsburg. Und doch Neues. DIie Ent-

1€e Franz Lau TNS Bızer, Reformationsgeschichte Deutschlands ıs 1555, KıG
Lfg. K, Göttingen 1964, 4A41

15 Vgl ıe Vorrede ZU) Kleinen Katech1ısmus, BSLK 501 „Dıiesen Katech1smon
der chrıistliche Te In solche kleıne, cschlechte schlıchte; H.-J. Form
tellen, hat miıich CZWUNSCH und gedrungen ıe kläglıche, elende Not, ich
neulıch en habe, da ich uch 181!  Or WAar.
Vgl TeC| Peters, KOommentar Luthers Katechi1smen 1, Göttingen 1990,

L9f.
Martın Brecht, Bekenntniıis und Gemeınde, In Bekenntnis und Einheit der Kırche
(wıe Anm 10), 45 —56, eı  < 5
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HANS-JORG

stehungsbedingungen der Confessi1o0 Augustana Sınd andere qals dıie der H1ıs-
herigen Bekenntnisse. Ging doch hıer In Augsburg nıcht 11UT ıne
Verständigung der Evangelıschen untereinander, sondern In erster IL ınıe

ıne Rechenschaft VOTL Kalser und eIcCc über den evangelıschen Jau-
ben und dıie Anderungen In den Kırchengebräuchen. DIes sowohl dıe
Iheologıe qals auch das Reıichsrecht, welches selbst auch theologısc. hbe-
gründet War. Damıt stand nıcht 11UT dıe kırchliche Eınheıt, sondern auch
dıe Legıitimıität der evangelıschen Reichsstände auf dem pIeE So ergal
sıch dıe Notwendigkeıt, mıt Argumenten den NachweIls der aubens- und
Lehreıinheıt mıt der alten Kırche ren und ebenso dıe durchgeführten
Reformen qals kırchlich rechtmäßıig verteidigen.

egen der Haltung des Kaıtlsers, der nıcht W: der „lutherı1-
schen Ketzere1““ aum geben, dıe Lage der evangelıschen Stände
auf dem Reıichstag außerordentlich kritisch (Giestalt WIE nha| der CI -

geben sıch N dieser S1ıtuation und sınd N ıhr heraus verstehen und
beurteıljlen. el e1le sınd nach Aussage des Beschlusses des WIeE des

e1Ils qals Bekenntniıs verstehen.!® ıne besondere edeutung kommt
der Tatsache L während der Arbeıten und Verhandlungen auf dem
Reıichstag der Weg VOoNn eiıner ursprünglıch geplanten kursächsischen Ver-
teiıd1gungsschrıft einem gemeınsamen evangelıschen Bekenntniıs ührte
DIieser Weg soll hıer nıcht 1m einzelnen nachgezeıchnet werden.'” DIe Ver-
ständıgung der Evangelıschen untereinander WIeE dıie dıplomatısche Rück-
siıchtnahme auf dıie „altgläubige‘ Gegenseıte en den Charakter der
epragt. So sınd polemische one weıthın vermıleden, solenne erwerfungen

1mM 1NDI1C auf altkırchliıche Häresien und dıe zeıtgenÖssıschen SPIr-
tualıstıschen ewegungen ausgesprochen (um dıie eigene Rechtgläubigkeıt

Vel. hlıerzu Leıiftf Grane, DIie Confess10 Augustana. Eınführung In dıe Hauptgedan-
ken der Ilutherischen Reformatıon, Öttingen
Vel. den Beschluß des e1ls der DIie In diıesen Artıkeln dargestellte „5Summa
der Lehre‘“‘ sSEe1 „n eılıger chrı klar gegründet und Aarzu gemeıner ıstlıchen,
Ja uch romıscher Kırchen, 1e] AUS der ater Schriften vermerken, N1IC|
zuwı1der och entgegen” 8 c/d), und den Beschlufß des e1ls Diesen
Artıkeln soll entnehmen, o} be1l MN nıchts, weder mıt Te och mıt
Ceremonien, ANSCHOLILLII ist, das entweder der eılıgen Schrift der gemeıner
christlichen Kırchen zuentgegen ware  e. (ebd., 134)

15 BSLK 5 „dıes Bekenntnus‘‘, ebd., 134 „Dıie obgeme  en Artıkel
en WIT dem Ausschreıiben ach übergeben wellen, elner Anze1gung
Bekenntnus und der Unsern Lehre.“
ber dıe atltıon auf dem Reıichstag und ıe Entstehung der informiı1ert
Knappsten und klarsten der „Augsburger Bekenntnis I® (Abschnıiıtt VOIN

Bernhard se In IRE 1, 6176720
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BEKENN I NISBILDUNG UN BEKENN I NISBI

dokumentieren!) und besonders heıikle I hemen WIE das Papsttum dUSSC-
spart. Insgesamt ält sıch SCHh DIie bringt den gemeınsamen CVaNSC-
ıschen CGilauben 7U Ausdruck und ist bestrebt, den NachweIls ren,

1Nan nach re und Ordnung In der Iradıtıon der allgemeınen chrıst-
lıchen, katholıschen, Kırche steht. Es SIng den Konfessoren VOoON Augs-
burg nıcht dıe Gründung eiıner ‚UCINM Kırche

/u eiıner Verständigung mıt der egenparte1ı und Z/UT Vereinigung mıt
iıhr In der chrıistlichen W ahrheıiıt dıe nıcht I3 VOoNn altgläubıgen
1heologen auf dem Reıichstag verfaßte Gegenschrift, dıe ‚„„.Confutatıo (W1
derlegung) (Confessionis Augustanae  c420 ejah / WalL das lutherische Be-
kenntnıs In vielen wichtigen Glaubenslehren, macht aber auch gewichtige
Eınwände und bestreıitet letztendlich dıie Katholızıtät der

Das Augsburger Bekenntnıs ist seinem Anspruch nach eın Zeugn1s der
Eıinheıt der Kırche und seinem geschıichtlıchen (Ort zugleıc. eın DO-
kument der Glaubensspaltung, be1 der el Seıten für sıch In Anspruch
nehmen, In der Iradıtiıon der eınen, eılıgen, katholischen Kırche stehen.
/usammen mıt den anderen Bekenntnissen der Reformationszeıt stellt dıe

eıiın Novum In der Geschichte der ıSsTUCcCHen Bekenntnisbildung dar,
eben „dıe Bekenntnisschrift‘‘. S1e 1st „Bekenntnis” 1mM abgeleıteten Sınn,
Insofern S1E nıcht dıie Struktur der Homologıe hat, sondern sıch qals Bericht
<1bt über dıie rechte Verkündıgung und Ordnung der Kırche Gileichwohl
bezeichnen iıhre Verfasser dAesen Bericht qals Bekenntniıs und bringen damıt
seinen konfessorischen C'harakter In dieser geschıichtliıchen S1ıtuation 7u

Ausdruck Das konfessorische Moment hebt Martın er In seiınem TIEeE
Onraı (Cordatus Vo Julı 530 hervor, schreı1bt: „ESs freut miıich

sehr, ich dıe erlebht habe, In der Chrıistus VOon seınen tapferen
Bekennern VOTL elıner ansehnlıchen Versammlung mıt einem urchweg
oroßartıgen Bekenntnıs Öffentlich verkündıgt wurdec421.

Im Fortgang der Ereign1isse nach dem Augsburger Reıichstag ist dıe C’on-
fessi10 Augustana 7U grundlegenden Bekenntnis der evangelısch-luthe-
rıschen Kırche geworden. DIe theologıschen (irundsätze der lutherischen
Reformatıon sınd In iıhr 1m Wesentlichen enthalten. Als Bekenntnis der
lutherischen Kırche steht S1E In einem uslegungszusammenhang mıt den

Vgl aZu den Artıkel „Augsburger Bekenntnis 11° VOIN Herbert Immenkötter, IRE 1,
628 —6372 lext Immenkötter (Hgo.), DIe Confutatıo der Confess10 ugustana

VO! 3 August 1930, (CCath 33) Münster 1979
71 BoA 6, 319 „Mıhı vehementer placet V1IXISSe In hanc horam., Ua T1STUS PCI

SUuOoS Lantos confessores In publıce est praedicatus confessione plane
pulcherrima.“
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HANS-JORG

vorausgehenden reformatorischen en und den nachfolgenden luther1-
schen Bekenntnissen. egen eın lehrgesetzlıch verengtes Verständnıs bleibt
auch dıe jeweılıge geschıichtliıche Sıtuatiıon, In der eın Bekenntnıs zustande
kam, beachten und ebenso dıe durchgehende Bezugnahme dieser Be-
kenntnisse auf dıe Heılıge chriıft qals oberster Norm. DIiese Feststellungen
sınd VOon entsche1ı1dender Bedeutung für das Verständnıs und dıe Prax1s VOon

Bekenntnıisbindung.

Bekenntnisschriften und Bekenntnisbindung
DIe lutherische Bekenntnisbildung ist In den Jahrzehnten nach 530 welter-

S1e fiındet iıhren SC mıt der Konkordienforme VOoON 577
und der C  a  ng des Konkordienbuches VOoNn 580 Ich erwähne hıer 11UT

dıe dre1 Schrıiften, dıe späater uInahme In das Konkordienbuch gefunden
en DIe qals evangelısche Antwort auf dıie katholische (Confutatıo VOon
elanchthon noch auf dem Reıichstag verfaßte ‚pologtie der hat
nächst qals Privatschrift elanc  ONSs gelten, der nach dem Reıichs-
tag welter arbeıtete. /ur OTTNZIellen Bekenntnıisschrift wurde S1E erst urc
dıe Unterzeichnung auf dem Bundestag der evangelıschen Stände 537 In
Schmalkalden.“* mgeke wurden dıe VO sächsıschen Kurfürsten für den
Schmalkaldener Tag be1 1 uther In Auftrag gegebenen Schmalkaldischen
Artıkel dort nıcht OTNZIeEIlleEN Bekenntnisschrift erhoben, sondern 11UT VOon
einem Teıl der anwesenden 1heologen qals iıhr persönlıches Bekenntnıs
terschrieben “ S1e wurden aktısch Z/UT Bekenntnıisschrift Urc iıhre spätere
Aufnahme In dıe ahlreichen Corpora Doctrinae und dann In das Konkor-
1eNDuUC Der VOoON elanchthon verfaßte ITractatus de potestate el prımatu
Papae geht ebenfalls auf dıe Schmalkaldener Tagung zurück. Er ist nıcht
qals Ergänzung Luthers Schmalkaldıschen Artıkeln entstanden, sondern
1st qals /usatz und Ergänzung anzusehen. Von en In Schmalkal-
den anwesenden 1heologen außer dem erkrankten Luther unterschrıeben,
galt der Iraktat VOon Anfang qals offzıelle Bekenntnisschrift. “

BSLK XIL
I Ebd.

Ebd. XVL
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BEKENN I NISBILDUNG UN BEKENN I NISBI

Der Weg, der OTNZIeElleEN ammlungen VOoNn Bekenntnisschriften für
bestimmte lerritoriıen ührte, ann hıer nıcht 1m einzelnen verfolgt werden.“
Ansätze dazu sınd egeben urc dıe Eiınfügung eiıner Lehrordnung In dıe
Kırchenordnung eines Terrıtorıums, bereıts In den dreißiger Jahren.“® Ging
el zunächst Krıterien für dıe Auswahl der rediger, dıe Her-

stellung elıner Übereinstimmung der Pfarrer In den nhalten ihrer Predigt
und dıie Abwehr VOoNn alscher Lehre, wollte 1INan später mıt den Corpora
Doctrinae auch auftretenden Lehrstreıitigkeıiten egegnen. In jedem Fall a1sSO
zielt dıe Lehrnorm auf eınen Lehrkonsens

DIie außer der für dıe Lehrnormierung herangezogene Auswahl VOoNn

CcnNrıtten 1st zunächst varıabel, handelt sıch ıne „offene Norm*‘‘27 In
den verschıedenen Corpora Doctrinae egegnen neben der pologıe, den
Schmalkaldıschen Artıkeln, dem Iractatus und L uthers Katechısmen SC
legentliıch auch andere en Mıteiınander bılden S1E den Interpreta-
tionsrahmen für dıe qals grundlegend angesehene Es 1st nötig,
7U Verständnıs des Begrıffes 95  O!  138 doctrinae‘“ SCHh Er entspricht
dem schon In der selbst verwendeten Begrıff „ 5U. doctrinae‘‘25 Wıe
‚„ 5SU. doctrinae“ sıch nıcht auf dıie (ijesamtheıt der einzelnen Artıkel der

bezıeht, sondern vielmehr dıe Hauptsache und den Hauptinha: der In
der bezeugten Tre bezeıchnet, meınt 95  O!  138 doctrinae‘“ zunächst
nıcht dıe In eiınem Buch zusammengebundenen Bekenntnisschriften, s()I1-

dern das In diesen Schrıiften 7U Ausdruck gebrachte Wesentlıche, den
Kern und das geordnete (jJanze der Te

Von den andeskırchlichen Corpora Doctrinae ührte der Weg eiıner
dıe verschıedenen Landeskırchen umgreıfenden ammlung Ilutherischer Be-
kenntnisschriften * Das rgebnıs dıe lutherische Eiınıgung einer
gesamtevangelischen.“” Ur dıe Konkordienforme auch nıcht VOon en
lutherischen Landeskırchen ANSCHOMINCH, ehören doch dıe In das KOon-

Vgl aZu Wolf-Dıieter Hauschıild, Corpus Doctrinae und Bekenntnıisschriften. /u
Vorgeschichte des Konkordienbuches, In Bekenntnis und FEinheılt der rche, S S—
2572 1e uch Reinhard Schwarz, Lehrnorm und Lehrkontinuıltät. [Das Selbstver-
tändnıs lutherischer Bekenntnisschrıiften, ebd., 253 —I0
W .- Hauschıild, a. a. O., 26 „Dıie ınfügung elner Lehrordnung In ıe Kır-
chenordnung eINESs Terrıtorıums ist der ursprünglıche Ansatz für ıe Entstehung
der Corpora Doctrinae, we1l dıe Verpflichtung auf dıe evangelısche Posıtion dıe
Bezeichnung der alur gültıgen Norm einschlo!  ..
W .- Hauschıild, a.O., 238

728 BSLK 8 C, vgl ben Anm
Vgl W - Hauschild (wıe Anm 25), 243 .

3 Vgl aZu W - Hauschıild, a.O., 247
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kordienbuch aufgenommenen alteren Bekenntnisschriften fortan 7u Be-
kenntnıisstand lutherischer Kırchen DIie Konkordienforme versteht sıch
selbst nıcht qals eıiın ‚.UC Bekenntnis®‘, sondern qals ıne Wıederholung und
Erklärung ein1ıger Artıkel der C mıt der dıe bısherigen Lehrstreitigkeıiten
beigelegt werden sollen * Insofern stellt dıe ıne „theologische Erklä-
‚co  rung Z/UT dar

Das Ilutherische Konkordienwerk hınterläßt einen zwıiespältigen
Eindruck I3 In ıhm zusammengefaßbten Bekenntnisse sınd In unterschied-
lıchen S1ıtuationen entstanden und lassen sıch In ıhren Aussagen nıcht In
jeder Hınsıcht mıteınander harmon1ısıeren. Vor em der dıe einleıtende
Hınwels auf dıie Heılıge Schriuft qals einZIge ege und Rıchtschnur, nach
welcher alle ehrer und Lehren beurte1ijlen sind,*° ält ıne orundsätz-
ıch Offene Norm enken Andererseıts ze1ıgt sıch bereıts In der Geschichte
der (CCorpora Doctrinae ıne lehrgesetzlıche Tendenz,*“ dıe auch In der VOor-
rede Z/UT Konkordienforme ıhren Niederschlag gefunden hat.” DIe unter-
zeichnenden lutherischen Reichsstände versiıchern dort, S1E gedächten durch
dieses Konkordienwerk nıchts Neues machen. Von der einmal erkannten
und bekannten W ahrheıt, WIE S1E In der prophetischen und apostolıschen
chriıft „gegründet‘ und In den altkırchliıchen ymbolen SOWIE In der dem
Kalser Karl übergebenen und In den arau folgenden Bekenntnissen
„begriffen“ Ist, wollten S1E In keıner Welılse, „weder In rehbus noch phrasıbus"

a1sSO weder der aCcC noch der Redewelse nach abweıchen, sondern
einmütıg el Jleıben und alle Relıgionsstreitigkeıiten nach dieser Norm
und rklärung regulıeren. Mag dAese Versicherung auch mehr der konfes-
sıonspolıtıschen S1ıtuation geschuldet se1n, WIE dıe ezugnahme auf „des
eılıgen Reıichs Ordnungen” erkennen Läßt, bleibt dıe Wendung „weder
In rehbus noch phrasıbus" doch zumındest befremdlich ® Es darf aber nıcht
übersehen werden, dıie iıhrem Inhalt nach selbst e1in Dokument Zze1lt-

31 uUumm. Begr., BSLK 85  N en WIT N gegeneinander mıt Herzen
und Unı er!] WIT keın Ssunderlıche der CUC Bekenntnus UNSCIS Jau-
ens machen und annehmen wollen, sondern U den öffentlıchen, allgemeınen
en bekennen, für solche 5Symbola der gemeı1ne Bekenntnussen In len
Kırchen der Augsburgischen Konfession Je und allwege28  HANS-JÖRG REESE  kordienbuch aufgenommenen älteren Bekenntnisschriften fortan zum Be-  kenntnisstand lutherischer Kirchen. Die Konkordienformel versteht sich  selbst nicht als ein neues Bekenntnis*', sondern als eine Wiederholung und  Erklärung einiger Artikel der CA, mit der die bisherigen Lehrstreitigkeiten  beigelegt werden sollen.*? Insofern stellt die FC eine „theologische Erklä-  rung“ zur CA dar.  Das lutherische Konkordienwerk hinterläßt einen etwas zwiespältigen  Eindruck. Die in ihm zusammengefaßten Bekenntnisse sind in unterschied-  lichen Situationen entstanden und lassen sich in ihren Aussagen nicht in  jeder Hinsicht miteinander harmonisieren. Vor allem der die FC einleitende  Hinweis auf die Heilige Schrift als einzige Regel und Richtschnur, nach  welcher alle Lehrer und Lehren zu beurteilen sind,* 1äßt an eine grundsätz-  lich offene Norm denken. Andererseits zeigt sich bereits in der Geschichte  der Corpora Doctrinae eine lehrgesetzliche Tendenz,* die auch in der Vor-  rede zur Konkordienformel ihren Niederschlag gefunden hat.® Die unter-  zeichnenden lutherischen Reichsstände versichern dort, sie gedächten durch  dieses Konkordienwerk nichts Neues zu machen. Von der einmal erkannten  und bekannten Wahrheit, wie sie in der prophetischen und apostolischen  Schrift „gegründet‘“ und in den altkirchlichen Symbolen sowie in der dem  Kaiser Karl V. übergebenen CA und in den darauf folgenden Bekenntnissen  „begriffen“ ist, wollten sie in keiner Weise, „weder in rebus noch phrasibus“  — also weder der Sache noch der Redeweise nach — abweichen, sondern  einmütig dabei bleiben und alle Religionsstreitigkeiten nach dieser Norm  und Erklärung regulieren. Mag diese Versicherung auch mehr der konfes-  sionspolitischen Situation geschuldet sein, wie die Bezugnahme auf „des  Heiligen Reichs Ordnungen“ erkennen 1äßt, so bleibt die Wendung „weder  in rebus noch phrasibus‘“ doch zumindest befremdlich.”® Es darf aber nicht  übersehen werden, daß die FC ihrem Inhalt nach selbst ein Dokument zeit-  31 SD, Summ. Begr., BSLK S. 833: „... so haben wir uns gegeneinander mit Herzen  und Munde erklärt, daß wir kein sunderliche oder neue Bekenntnus unsers Glau-  bens machen und annehmen wollen, sondern uns zu den öffentlichen, allgemeinen  Schriften bekennen, so für solche Symbola oder gemeine Bekenntnussen in allen  Kirchen der Augsburgischen Konfession je und allwege ... gehalten und gebraucht  worden.“‘  [3  Siehe die Überschrift zur SD, BSLK S. 829.  [3  Epit., Summ. Begr., BSLK S. 768.  [3  Vgl. den Hinweis bei W.-D. Hauschild (wie Anm. 25), S. 245.  [3  BSLK S. 760,37-761,1—28.  [3  On S \N  Ob allerdings das Konkordienwerk damit der Tendenz, eine bestimmte Lehrform  verbindlich zu machen, „erlegen“ ist, wie R. Schwarz (wie Anm. 25), S.263, meint,  bleibt wohl Auslegungssache.gehalten und gebraucht
worden.“

3 16€| ıe Überschrift Z7UT BSLK 829
3 Epıt., uUumm. Begr., BSLK 768
3 Vel. den 1INWeIls be1l W .- Hauschild (wıe Anm. 25), 245
3 BSLK 760,37—  ‚1—2  ©
3 EN €n T UU \ allerdings das onkordienwerk aM der Tendenz, ıne bestimmte Lehrform

verbindlıch machen, „erlegen‘” ist, WIEeE Schwarz (wıe Anm. 25), 263, meınt,
bleıibt ohl Auslegungssache.
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BEKENN I NISBILDUNG UN BEKENN I NISBI

bezogenen theologıschen Rıngens dıe evangelısche W ahrheıit arste
1mM Hören auf dıie Heılıge Schriuft und auf dıie Bekenntnisse der Väter

DIie erklärte Absıcht, innerevangelısche Kontroversen mıt der 1m
Konkordienbuch normiıerten Tre entscheıden und beizulegen, wurde
auch In /ukunft nıcht erreicht - In den hald nach SC des Konkordıien-
werkes 1ICU auftretenden Lehrstreitigkeiten”” ‚pIelte dıe rage der Bekennt-
nısbındung und ıhrer möglıchen Verletzung keıine Neue theologısche
TODIEmMe stellten sıch e1n, dıe In den Symbolıschen Büchern keinen Anhalt
hatten oder dort en geblıebene Fragen erührten S1e konnten, WIE Jo-
hannes allmann schreıbt, „nıcht Vo Bekenntniıs her, sondern 11UT Urc
ıne über dıe Bekenntnisschriften hınausgehende theologısche Sacherörte-
IuNns entschıeden werden‘‘*. DIies führt U1l der Überlegung, Wäads denn
Bekenntnisbindung letztendlıich el und W d S1E austragt.

Es scheınt, der mıt den Corpora Doctrinae des Jahrhunderts hbe-
schrıittene konfessionelle Weg In ıne Sackgasse führt. ıne begrifflich SC
faßte Lehreinhe1 1äßt sıch nıcht 11UT nıcht verwiırklıchen, S1E entspricht
auch nıcht dem (Cirundsınn des reformatorischen Bekenntnisses. ach
V II genugt wahren Einigkeıit der chrıistlichen Kırchen, das van-
gelıum einträchtıg nach reinem Verstand gepredigt und dıie Sakramente
dem göttlıchen W ort gemäß gereicht werden. Bekenntnisbindung ann nach
reformatorıischem Verständnıs eshalb aufgefaßt werden qals Bındung

das Evangelıum VOon Jesus Chrıstus, WIeE In den Bekenntnissen he1-
spiıelhal ausgelegt und bezeugt ist Bekenntnisschriften, dıie sıch elıner hbe-
stimmten geschıichtlıchen S1ıtuation verdanken, sınd ogrundsätzlıch Offene
Normen, dıie iıhrerseıits auf dıe Heılıge Schriuft verwelsen und Je und dann
CUl Bekennen herausfordern.

An dieser Stelle annn ıne erste Antwort auf dıe rage versucht werden,
In welchem Sınn Bekenntnisbildung und Bekenntnisbindung qals „Konsti-

3 Vgl das el TNS! (0)  S, Konkordienformel, RG' 11L, 3 Aufl., Sp. 1778
„SIe (dıe FC) ermöglıchte ıne SEWISSE dogmatısche Konsolıdierung 1m Luthertum
auf dem Hıntergrund elıner ärker unter Luthers Autorıität gestellten melanchtho-
nıschen Schultradıtion, konservlıiert ber zugleı1c| doch In erheblıchem Umfang dıe
emente eINes lebendigen, schrıftgebundenen, theologıschen Rıngens dıe Fr-
fassung der Wahrhe1l

3 Vgl aZu Johannes W allmann, DIe der Bekenntnisschriften 1m älteren I_ Uu-
thertum, In Bekenntniıs und Einheit der rche, 381—392

3 W allmann nenn! den Huberschen Streit dıe Prädestinationslehre, den chrıisto-
logischen Streıt zwıschen den ürttemberger und den (neßener eologen und
den Rahtmannschen Streit, ausgelöst durch Rahtmanns Te ber dıe Beziehung
zwıschen W ort und elst, a.QO., 38 3—3685

allmann, a.a.Q., 385
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HANS-JORG

tutıva“ Ilutherischer rtrchen anzusehen SINd. Wıe WITr esehen aben, stehen
dıe ersten Ansätze Z/UT Bekenntnisbildung In eiınem CHSCH /usammenhang
mıt der Aufriıchtung CUl kırchlicher trukturen und beziehen sıch unmıt-

auf Gottesdienst, Verkündıgung und en In den Örtlıchen Kırchen
Das Bekenntnıs MNg dıie Übereinstimmung In (jottesdienst und Lehre 7u

Ausdruck, zunächst für eın bestimmtes Terrıtorıum, dann mehrere Landes-
kırchen umfassend. So wırd das Bekenntniıs 7u Band der Kırcheneimnheıit.
Darın ze1gt sıch dıe E1ıgenart reformatorıischen Kırchentums. S1e hat iıhre
Wurzeln 1mM reformatorıiıschen Verständnıs des Evangelıums, welches hbe-
st1immt ist VOoNn der Korrelatıon Wort und Glaube Für den geordneten /u-
sammenhalt der Kırche trıtt das Bekenntnıis, jedenfalls In theologıscher
Hınsıcht, dıe Stelle elıner sakramental begründeten Hıerarchie. Statt qals
„Konstitutiva“ möchte ich aber Bekenntnisbildung und Bekenntnisbindung
heber qals „wesentlıche Strukturelemente‘‘ Ilutherischer Kırchen bezeıichnen.
en dem Bekenntniıs en zunehmend nıchttheologische Faktoren ıne

gespielt: der landesherrliche Summenp1skopat, dıe konsıiıstorijale Ver-
waltung und das JTerrıtorialprinzıp.

Das Bekenntnis als Grundlage der Kırche Im Neuluthertum

ach der Infragestellung der Bekenntnisbindung und der uflösung der
Lehrverpflichtung In der eıt der u  ärung erfolgte ıne 1IICUC Hınwen-
dung 7u Bekenntniıs und Z/UT Bekenntnisbindung In der konfessionellen
Iheologıe und kırchlichen PraxI1s 1m Jahrhundert Eınen Anfang machte
der Kıeler Archıdiakonus aus Harms mıt selnen 05 Ihesen, dıe -
ICN mıt L uthers blaßthesen an  1C des KReformationsjubiläums 817
veröffentlichte.“) Harms wandte sıch darın dıie ratiıonalıstısche ıbel-
erklärung, dıie Union der evangelıschen Kırchen und tirat eıiın für das
ecCc der lutherischen Chrıisten Z/UT ahrung der reinen Te

DIe 1ICUC konfessionelle Theologıe hat iıhre Wurzeln In der Erweckungs-
ewegung. DIieser ursprünglıch transkonfessignelle Aufbruch In selinen
nfängen bestimmt urc dıe Wıederentdeckung zentraler bıblıscher rund-
wahrheıten ünde, rlösung, Rechtfertigung durch dıie Erneuerung eines
christologıisch begründeten Heılsglaubens. DIieser Heılsglaube wurde den

4 1 gedruc In AaUSs Harms. Ausgewählte en und redigten, hg VOIN elier
eınho. 1, Flensburg 1955, 210—27)5
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VOoNn der Erweckung gepragten 1heologen des Neuluthertums eiınem
Schlüssel für das lutherische Bekenntnis. Den CGilauben den (ijottessohn
und Erlöser und VOTL em den Artıkel VOoON der Rechtfertigung fanden S1E In
den Bekenntnissen der lutherischen Kırche wieder.““ Der Beıtrag dAeser 1heo-
ogen Z/UT Bekenntnisfrage, Entstehung und Entwıcklung des Be-
kenntn1isses, Bezıehung VOoNn Bekenntniıs und Glaubenserfahrung und
schheßlich 7u Verhältnıs VOoNn Kırche und Bekenntnıis, ist erheblich und
VOoNn ausgepräagter Originalität.” Ich D hıer dıie Namen VOoNn

VOoNn arle| I1 heodosıius Harnack und Wılhelm LÖöhe
Mıiıt der Bestimmung des Bekenntnisses qals Z/usammenfassung der dıe

Heılıge chriıft gebundenen Tre und qals kırchliches Einhelitsban: Knüpfen
dıe konfessionellen Iheologen dıe 1mM Konkordienbuch ZUSdaIMNMECNSC-
faßte lutherische Bekenntnıistradıtion Neu 1st ıngegen dıe ıhnen e1igen-
tümlıche ertung des Bekenntnisses qals rundlage der Kırche S1e über-
nehmen das konfessionelle Erbe In eiıner zeıtgeschıichtlichen rechung und
reaglıeren damıt auf ıne veränderte geschıichtliıche S1ıtuation. Mıt der Auf-
lösung der Eıinheıt VOon Kırche und Gesellschaft und damıt auch VOoON Kırche
und Staat standen dıe Kırchen VOL der Aufgabe, sıch In ihrer Besonderheit
und E1ıgenständıigkeıit 1ICU verstehen und definieren. S1e besannen
sıch e1 auf das Je für S1E Charakterıstische, dıe Katholiken auf Papsttum
und Bıschofsamt, dıie Reformierten auf dıe presbyter1al-synodale Kırchen-
ordnung und dıe Lutheraner eben auf das Bekenntnis. W ar das Bekenntnıi1s,
wen1ıgstens dıe Confessi10 Augustana, schon In der alten Reichsverfassung
das Merkmal einer der Relıgionsparteıien, wurde das lutherische Bekennt-
N1IS 1UN auf dem Hıntergrund der Vorstellung, dıie Kırche qals Instıtution

eıiın Lehrbekenntnıs gebunden ist 7u Kennzeıchen der lutherischen
Partıkularkırche Damıt gewınnt zugleıc. dıe Funktion, dıe E1genständ1g-
eıt der Kırche unfter den veränderten gesellschaftlıchen und polıtıschen
Bedingungen herauszustellen .“ In diesem Sınn 1st dıe Rede VO Bekennt-
N1IS qals 5  rundlage der Kırche" verstehen.

Der Übergang der Erweckungsbewegung konfessioneller Kırchlichkeit ist für
Bayern dargestellt VOIN (ijottfried Thomasıus, [Das Wıedererwachen des evangel1-
schen Lebens In der lutherischen 1IrC| Bayerns, rlangen 18567

4 Vgl aZu Holsten Fagerberg, Bekenntnis, Kırche und Amt In der deutschen kon-
tfessionellen Theologıe des ahrhunderts, Uppsala 1952; ans-Jörg Reese, Be-
kenntnis und Bekennen. Vom Jahrhundert ZU) Kırchenkamp der natıonalso-
zialıstıschen e1ıt (AGK 28), Göttingen 1974, 51—-658
Vgl eorg eischmar, Barmen 1934 Bekenntnis qals Wıderstand, ıIn DIe uther1-
schen Kırchen und ıe Bekenntnissynode VON Barmen, hg. VON W .- Hauschıild,

eischmar und Nıcolaıisen, Göttingen 1984, 125—168, ebd., 144 {f.
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HANS-JORG

DIieser geschıichtliche 1atbestand wırd 1UN theologısc uberhO| ındem
be1 ılhelm LÖöhe dıe Kırche qals Instiıtution mıt der Kırche qals Leıb

Chrıstı In eiıner unlösbaren Eıinheıt esehen WIrd. Damıt aber wırd das Iu-
therische Bekenntniıs qals das Kennzeıchen der lutherischen Partıkularkırche
und qals Unterscheidungsmerkmal den anderen Partıkularkırchen zugleıc.

einem Kriıteriıum der wahren Kırche Es wırd gleichsam eiıner weıteren
„NOota eccles12e““ neben Wort und akrament. DIiese 1C ist be1 LÖöhe VCI-
bunden mıt eiınem quantıitatiıven W ahrheıtsverständnıs. LEhe behauptet:
„Eıine Partıkularkırche hat mehr W ahrheıiıt qals dıie andere, und ıne unter
en hat meisten!‘‘*> Und das ist für ıhn dıie lutherische Kırche qals dıe
Kırche des schrıftgemäßen Bekenntnisses. „Diese utherısche Kırche 1st,
we1l S1E Wort und akrament In reinem Bekenntniıs hält, dıe Brunnenstube
der W ahrheıt und VOon iıhren W assern werden In en andern Kırchen
gesättigt, dıe gesättigt werden!‘“ S1e ist eshalb „dıe Kırche KUÜ’L EEOXN V“
Hıer 16g eıiın Öökumenısches Einheitsmodell VOL, WIE für dıe römiısch-

6647katholische Kırche über „Lumen gentium und „Domiınus Tesus“ ıs heute
Gültigkeıt hat Und hıer wırd eutlc welches Giewiıicht für LÖöhe dıe Bın-
dung der Kırche das Bekenntnis hat Wırd iıhr Bekenntniıs angetastet,
verhert dıe Kırche nıcht 11UT iıhre rechtliıche rundlage, sondern S1E hört
auch 1m theologıschen Sınn auf bestehen. Wenn Ian sıeht, dann
1st das Bekenntnıs unbedingt konstitutiv für dıe Kırche

DIe hıer Knapp sk1ı771erte neulutherische Auffassung VOon Bekennt-
nısbındung hat welıtreichende Wırkungen gehabt ıs 1Ns 20 Jahrhundert,
S1E hat dıie Kırchenverfassungen epragt und S1E hat mıt iıhren Engführun-
SCH In erhebliıchem dıe des Luthertums 1mM Kırchenkampf der
natıonalsoz1alıstıschen eıt bestimmt.

45 Wılhelm Löhe, esammelte erke, hg. VOIN anze! 5,1, Neuendettelsau
1954, 127 /u es Ekklesiologie vgl Siegfried ebart, ılhelm es Te
VOIN der rche, ıhrem Amt und Regıment, Neuendettelsau 1939

ebart, a.a.Q., 139
A '7 Vel. {1wa den VOIN 13, LTIHK 12, 195 „ZU dieser katholischen

Einheit des (Giottesvolkes sınd alle Menschen berufen. Auf verschliıedene Weıise
gehören ıhr der sınd ıhr zugeordnet dıe katholischen Gläubigen, dıe andern
T1STUS (Gilaubenden und schheßlich alle Menschen überhaupt, dıe durch dıe na
es ZU) eı1l berufen siınd.““
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ekennen als aktuelile orm der Bekenntnisbindung
Im Kırchenkampf der dreißiger Jahre des 20 Jahrhunderts wurde das Be-
kenntnıs qals ıne zentrale (iestalt kırchlichen Redens 1ICU entdeckt. Es ist
bemerkenswerrt, In WeEeIC oroßem Ausmal3 dıe Zzanlreıchen Stellungnahmen

Lage der Kırche unter dem Anspruch des NS-Staates und selner Ideologıe
Elemente bekennender Rede aufwelsen und 7u Teıl dıe Selbstbezeichnung
„Bekenntnis” tragen.““ DIes dürfte VOTL em ausgelöst worden se1ln Urc
das ‚„ Wort und Bekenntniıs Altonaer Pastoren In der Not und Verwırrung
des Öffentlichen Lebens  9 das Januar 0733 In eiınem (jottesdienst
In der Altonaer Hauptkırche veröffentlich: wurde und eıiın weıtreichendes
Echo hatte, nıcht 1m kırchlichen R aum >©

DIie In den folgenden onaten VOon der „Jungreformatorischen EWEeE-
sun:  co und anderen erorterte rage eiInNnes „NCUCH Bekenntnisses‘“, das Antwort
geben sollte auf dıe Herausforderungen der Zeıt, wurde unter dem Eindruck
der kırchenpolıtischen Auseinandersetzungen abgelöst VOon elıner erneuten
Hınwendung den reformatorischen Bekenntnisschriften. Gegenüber den
Maßnahmen der deutsch-chrıistlic bestimmten Kırchenleitungen und der
Reıichskırchenregierung des Reichsbischofs Ludwıg Müller berief sıch dıe
Bekennende Kırche auf dıe In Geltung stehende Bekenntnisgrundlage der
einzelnen Landeskırchen und dıe 1m Artıkel der Verfassung der Deut-
schen Evangelıschen Kırche Vo Julı 0733 tfestgeschriebene Bındung

‚„„das Evangelıum VOoNn Jesus Chrıstus, WIeE In der eılıgen Schrift be-
und In den Bekenntnissen der Reformatıon 1ICU Alls 1C getreten

ist65 ] Das tuelle Bekennen erwuchs N der Bındung das vorgegebene
Bekenntnıis, Bekenntnisbindung 1m Vollzug

In der Taambe der „Iheologischen Erklärung gegenwärtigen Lage
der Deutschen Evangelıschen Kırche" der Bekenntnissynode VOoNn Barmen
ist dıie ogrundlegende Bındung das Bekenntniıs eutlic 7U Ausdruck
gebracht. Hıer wırd erklärt, ‚„„daß dıe theologısche Voraussetzung, In der dıe
Deutsche Evangelısche Kırche vereinigt 1st, sowohl seltens der Führer und
precher der Deutschen Chrısten qals auch seltens des Kırchenregimentes
auernd und ogrundsätzlıc urc fremde V oraussetzungen durchkreuzt und
unwırksam emacht WIrd. Be1l deren Geltung hört dıe Kırche nach en be1

45 Vgl Kurt JetrıCc| Schmidt (He.), DIie BekenntnIisse und grundsätzlıchen Außerun-
SCH ZUT Kırchenfrage des ahres 1933, Göttingen 1934

49 lext be1l Schmidt, a.a.Q., 19—25
Vgl ans-Jörg Reese, Bekenntnis und Bekennen (wıe Anm 43), 140—145%

51 Kırchliches Jahrbuch 3  I  _ (ijütersloh 1948,
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HANS-JORG

N In Kraft stehenden Bekenntnissen auf, Kırche SeIN. Be1l deren Geltung
wırd a1sSO auch dıie Deutsche Evangelısche Kırche qals Bund der Bekenntni1s-
kırchen innerliıch unmöglich‘*. DIes Sınd sehr abgewogene und austarıerte
Formulıerungen. DIie theologısche Voraussetzung, In der dıe DEK vereinigt
1st, 1st das gemeınsame Bekenntnıs Jesus Chrıstus, In dem dıe verschle-
denen reformatorischen Bekenntnisse übereinstimmen. DIie konfessionellen
Diıifferenzen werden damıt nıcht eingeebnet. Be1l den „Ttremden Vorausset-
zungen” der Deutschen Chrısten handelt sıch dagegen ,, alsche re
auf der aAaNZCH Front und e1in Verhalten, das ogrundsätzlıch und In
selner aAaNZCH Breıte dem Evangelıum, den In Kraft bestehenden Bekenntni1s-
SCI] und der Verfassung der Deutschen Evangelıschen Kırche wı1derstreıtet4453.

be1 Geltung jener „Ttremden V oraussetzungen‘ dıe Kırche iıhr Sein qals
Kırche verheren würde, erg1bt sıch N den In Kraft stehenden Bekenntni1s-
SCI] usdrücklich wırd dıe DEK qals „Bund der Bekenntniskırchen“ hbe-
zeichnet. S1e ist keıine Unıionskırche 1m Sinne der kırchlichen nıonen des
19 Jahrhunderts

Das gemeınsame bekennende en wırd dann mıt der Ireue den
verschliedenen Bekenntnissen und der gemeınsamen Not und Anfechtung
egründet, und wırd hınzugefügt: „ Wır eieNlen Gott, W d> dıies für das
Verhältnıis der Bekenntniskırchen bedeuten mag  94 Unter dieser Vorausset-
ZUNS „bekennt“ sıch dıe Synode den In sechs dogmatıschen Ihesen
efabten „evangelıschen W ahrheıten“, mıt entsprechenden Verwerfungen
der alschen Te Im Schlußabschnuitt erklärt dıe Bekenntn1issynode, 59l
S1E In der Anerkennung dieser W ahrheıten und In der erwerTung dieser
Irrtümer dıie unumgänglıche theologısche rundlage der Deutschen Van-
gelıschen TC qals eInNes Bundes der Bekenntnıiskırchen sieht‘*>> Hıer wırd
nıcht VOon einem Bekenntniıs qals rundlage der Kırche gesprochen, sondern
VOoON der theologıschen rundlage 1Nan könnte ohl auch SaSch Voraus-
setzung eines Bundes VOon Bekenntniskıirchen. Jedenfalls handelt sıch
hıer ıne „Konstitutivum’‘. Worın esteht @G‘ In der Anerkennung dieser
W ahrheıten und In der Verwerfung dieser Irrtümer, In der ktuell voll-
ZUOSCHCH Bekenntnisbindung!

DIe Barmer Theologische Erklärung ınführung und Dokumentatıon, hg. VOIN

urgsmüller und Weth, Neukirchen- Vluyn 3
53 Hans Asmussen In seinem 5Synodalvortrag, a.QO.,

A.a.OQ., 3  N
a.QO.,

��� ����������������������������������������������������������������������������������� ����������������

�������������
�
��
���
�
������
������������
�����
��(��
���
�
��5
����
�����������������
�)
����
�1����
�����
������
�����������
���
�
������
�����
�� ���
������������������(�)�
��������
������
���
�
�����������
�

'������
����
�(�)�
��
��������
�/������
����������
����
���	��
�
����
���� ��������
�
�����
��
�
����������
����@�������� ����
����
��
�����
�
�
�
�� �
�����������
���
�
������
�0�
�
������
�(�)�
�����
�����
��
�
)���
�
��
���
��
�� ����� ����� 
���

��
(� �
�� �
�� ���
��
��/������
�
����
����
��)
����
��@����
������
��
����������
�
������������
�7
��

���� �
�� ����
�� '���� ���� ��� 
��� /
����
��� ���� (( (� ������ ������ ���� ��
�
��
������
����
�
��
��1����
�������
�����������
�
�
��
���
�
������
�
�������
��/
����������
��)
����
��1����
�����
�������
����
���
�
���(
)�!��
��5
����� 6
�
�����
��
��/������
����
�����
������
� ����,
������
�����
��
���
�
���0��
��
���������������
�����������
�
��
���
�
������
�
�(� %����0������� ����� ��
� ��	� ���� ������ �
�� �
�
����������
��� �
�
�
����
(�,�
� ����
��
�*����������
� ���,���
��
�����������
��*����
���
�
34( ��������
��(

)��� �
�
�����
� �
�
��
��
� 	
�
�� ����� ����� ��� �
�� A�
�
� ��� �
�
�
�����
�
�
�� �
�
������
�� ���� �
�� �
�
�����
�� &�� ���� %��
�����
�
��0��
������
�������������
�0�#��$����
�
��
��
��5���������
���0�����
/
�� ������
���
�
����������
���
�
�
��������(�*�
����
�
��/������
�
����� ��
�
���� ����� ��
� ,>���
� ��� �
�� ��� �
���� ���������
�� A�
�
�
�
��!
�� �
����
�����
�� $����
�
���� ��� 
��"�
��
��
�� /
��
�����
�
�
�� ������
��7
��
(� -��,����!��������
��� ����
��
�
������>���
�����!
��
� ��� �
�� %�
��
������ ��
�
��$����
�
�� ���� ��� �
�� /
��
������ ��
�
�
-��0�
�� ��
� ����� ������
� �
��������
� 5�������
� �
�� )
����
�� 1����
�
�����
�������
�����
��
������
���
���
�
����������
����
����(���
������
���������
��
���
�
����������5�������
��
�������
��
�"����
�������
��
���� �
�� �
��������
��5�������
� C����� ����
������ ����� ���
��/������
�
����� C� 
��
������
�� �����
�
����������
�(� �
�
������� ����
�� 
�� ����
��
�����
��
�������������(�$������
�
��
�.�-���
��%�
��
��������
�
�
$����
�
����������
��/
��
��������
�
��-��0�
����( �(�����
�����
��������
���
�
�� �
�
������������P

9! 5��� ������� ����������� )���-������ )��	=����� ��
� 5�������������� ��� %��
&� ������=����� ��
�E� 3����>������������+�� ���.#�� $� /!�

9/ '����&������������������$+��
��%���������� ��O���$� ##�
9# &� ��O��� $� //�
99 &� ��O��� $� #"�

JBReese.pmd 24.11.2004, 11:5434



BEKENN I NISBILDUNG UN BEKENN I NISBI

Ist dıe Barmer Iheologısche Erklärung eıiın Bekenntnis?°® DIies ist Ja VOoNn
lutherischen Krıtikern nachhaltıg bestrıitten worden, mıt der egrün-
dung, S1E enthalte nıcht das (jesamte der Lehre und außerdem SE1 dıe Synode
qals eıiın konfessionell gemischtes tTemıum nıcht berechtigt SCWCSCH, für dıe
lutherische Kırche sprechen. Der Begrıff „Bekenntnis“ ist mıt ezug auf
dıe rklärung selbst auch VOoNn ıhren Autoren bewulßt vermıeden worden.
ber nach Absıcht, Anlage und edeiorm stellt S1E eın Bekenntniıs dar
Denn Wäads Sınd theologısche Ihesen, denen sıch ıne kırchliche Vertre-
tungskörperschaft ausdrücklıch bekennt, anderes qals eıiın Bekenntnıis? DIe
Barmer Erklärung 1st keıne „Summe der th_cc’ WL Ian darunter das
(jesamte der kırchlichen Tre versteht. ber das dıie Konkordienfor-
mel auch nıcht, sondern ıne aktuelle Wıederholung ein1ger Artıkel der

Aus anderen zeıtbedingten (iründen ist für S1E dıe Bezeıchnung .„„Be-
kenntnıis“ vermıeden worden. Ebenso 1st dıe Barmer Erklärung ıne tuelle
Wıederholung ein1ger wesentliıcher nhalte christlich-reformatorischen Be-
kenntn1sses, dıe der eıt auf dem Spıele standen. es kırchliche Be-
kenntnıs verdankt sıch selner Art und seinem Inhalt nach eiıner bestimmten
geschıichtliıchen Situation.>”

Der Kırchenkampf wurde geführt qals eın amp dıe rechte erkundı-
SUNS und Ordnung der Kırche DIes ist In den Entscheidungen der Barmer
S ynode eindrücklıc dokumentert. In ihrer „Erklärung Rechtslage der
Bekenntn1issynode der DEK *>S el „In der Kırche ist ıne Scheidung
der außeren Ordnung VO Bekenntnis nıcht möglıch Insofern ist dıe In der
Verfassung testgelegte Gliederung der Deutschen Evangelıschen Kırche In
Landeskırchen bekenntnismäßig egründet.” Daraus wırd dıe olgerung
SCZOSCH „Ihre echte kırchliche Einheılit ann dıe Deutsche Evangelısche
Kırche 11UT auf dem Wege gewınnen, S1EBEKENNTNISBILDUNG UND BEKENNTNISBINDUNG  35  Ist die Barmer Theologische Erklärung ein Bekenntnis?” Dies ist ja von  lutherischen Kritikern nachhaltig bestritten worden, z.B. mit der Begrün-  dung, sie enthalte nicht das Gesamte der Lehre und außerdem sei die Synode  als ein konfessionell gemischtes Gremium nicht berechtigt gewesen, für die  lutherische Kirche sprechen. Der Begriff „Bekenntnis‘“ ist mit Bezug auf  die Erklärung selbst auch von ihren Autoren bewußt vermieden worden.  Aber nach Absicht, Anlage und Redeform stellt sie ein Bekenntnis dar.  Denn was sind theologische Thesen, zu denen sich eine kirchliche Vertre-  tungskörperschaft ausdrücklich bekennt, anderes als ein Bekenntnis? Die  Barmer Erklärung ist keine „Summe der Lehre‘, wenn man darunter das  Gesamte der kirchlichen Lehre versteht. Aber das war die Konkordienfor-  mel auch nicht, sondern eine aktuelle Wiederholung einiger Artikel der  CA. Aus anderen zeitbedingten Gründen ist für sie die Bezeichnung „Be-  kenntnis“ vermieden worden. Ebenso ist die Barmer Erklärung eine aktuelle  Wiederholung einiger wesentlicher Inhalte christlich-reformatorischen Be-  kenntnisses, die zu der Zeit auf dem Spiele standen. Jedes kirchliche Be-  kenntnis verdankt sich seiner Art und seinem Inhalt nach einer bestimmten  geschichtlichen Situation.””  Der Kirchenkampf wurde geführt als ein Kampf um die rechte Verkündi-  gung und Ordnung der Kirche. Dies ist in den Entscheidungen der Barmer  Synode eindrücklich dokumentiert. In ihrer „Erklärung zur Rechtslage der  Bekenntnissynode der DEK“® heißt es: „In der Kirche ist eine Scheidung  der äußeren Ordnung vom Bekenntnis nicht möglich. Insofern ist die in der  Verfassung festgelegte Gliederung der Deutschen Evangelischen Kirche in  Landeskirchen bekenntnismäßig begründet.‘“ Daraus wird die Folgerung  gezogen: „Ihre echte kirchliche Einheit kann die Deutsche Evangelische  Kirche nur auf dem Wege gewinnen, daß sie ... die reformatorischen Be-  kenntnisse wahrt und einen organischen Zusammenschluß der Landeskir-  chen und Gemeinden auf der Grundlage ihres Bekenntnisses fördert.‘“ Kurt  Dietrich Schmidt hat diesen Satz einmal als „die solenne Rechtfertigung  56 Vgl. zu dieser Problematik und den damit verbundenen Fragen Hans-Jörg Reese,  Konsensus und Dissensus. Die theologische Erklärung von Barmen 1934, in: Lu-  therische Kirche in der Welt, Jahrbuch des Martin-Luther-Bundes 31, Erlangen  1984, S. 61—86.  57  Mit dem wiederholten Hinweis auf die geschichtliche Bedingtheit von Bekenntnis-  bildung soll nicht einer rein kontextuellen Betrachtungsweise das Wort geredet,  sondern vielmehr unterstrichen werden, daß eine systematisch-theologische Refle-  xion über die Wahrheit und Verbindlichkeit von Bekenntnisaussagen stets die ge-  schichtlichen Umstände im Blick behalten muß.  58 H.-J. Reese (wie Anm. 56), S. 64f.dıe reformatorıischen Be-
kenntnisse wah: und einen organıschen /usammenschluß der Landeskır-
chen und (jemelınden auf der rundlage iıhres Bekenntnisses fördert.““ Kurt
Dietrich chmıdt hat dAesen S atz einmal qals „dıe solenne Rechtfertigung

Vgl dAeser Problematık und den am1! verbundenen Fragen ans-Jörg Reese,
KONSENSUS und Dissensus. DIie theologısche Erklärung VON Barmen 1934, ıIn |_u-
therısche 1IrC| In der Welt, Jahrbuch des Martın-Luther-Bundes 31, rlangen
1984, 61—-56
Miıt dem wıiıederholten Inwels auf ıe geschichtliche Bedingtheıt VOIN Bekenntni1is-
bıldunz soll N1IC| elner rein kontextuellen Betrachtungsweilse das W ort geredet,
sondern vielmehr unterstrichen werden, ıne systematısch-theologische efle-
10N ber ıe Wahrheıt und Verbindlichkeit VOIN Bekenntnisaussagen ıe DC-
schichtlichen Umstände 1m 1C enalten mul

5 H.-J Reese (wıe Anm. 56), 64{1.
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HANS-JORG

der Vereıinigten E vangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands durch Bar-
men  .. bezeichnet > DIe Verbindung VOoNn Bekenntnis und kırchlichem Ver-
Tassungsrecht ist e1in bleibendes Vermächtnıs des Kırchenkampfes.
/um SC ist dıe eingangs gestellte und 1mM aufTtfe der usführungen
berührte rage nach den „Konstıitutiva noch einmal aufzugreıfen. e1
muß beachtet werden, In welchem gedanklıchen /usammenhang egrıiffe
WIE „grundlegend  .. und ‚„Grundlage‘ stehen, mıt welchen Voraussetzungen
und welchem /Z1el tormuhert worden ist und VOL allem, welche SC
schichtlichen Wırkungen dıe mıt eiıner olchen Redewelse verbundenen
theologıschen Konzepte gezeıtigt en Mıt diesem Hınwels und dieser
Einschränkung versuche ich dıe rage nach den „Konstitutiva“ In dre1 Ihe-
SCI] beantworten:

Eın statutarısches Bekenntniıs ist keıne unerläßliche Voraussetzung für
dıe Bezeugung des Evangelıums Urc dıe Kırche, gehört nıcht
den Wesensmerkmalen der eınen, eılıgen, allgemeınen und apostol1-
schen Kırche Das Bekenntnıs qals „Urkunde‘“ spezle der lutherischen
Kırchengemeinschaft und „Grundlage” ıhrer instıtutionellen Vertfa:|  el

hat 1Nan Ja ohl dıe Nennung der Bekenntnisschriften In den rund-
artıkeln UNSCICI Kırchenverfassungen verstehen ist das rgebnıs
eiıner geschıichtlıchen Entwiıcklung, dıe In der reformatorischen Bekennt-
nısbıldung des 16 Jahrhunderts iıhren Ursprung hat
In der weltweıten Christenheıt <1bt durchaus verschıiedene erkmale
kırchlicher (Gijemelnnschaft und Einheılit WIE dıe Lıturgıie oder ıne hbe-
st1mmte Amterhierarchie, ohne daß damıt dıe ehrgemeınnschaft mınder-
wesentlıch Ware. Das „Ssatıs est‘  .. VOon V II ist en für unterschiedliche
kırchliche Ordnungen. DIie rage nach den „Konstitutiva“ ist heute mehr
denn Je 1mM Öökumenıschen Horızont edenken und 1mM Dıialog ZWI1-
schen den Kırchen erortern.
DIe geschichtlich gewordene (iestalt gegenwärtigen Kırchentums und
das el 1m deutschen evangelıschen Kontext: Landeskırchen und iıhre
/usammenschlüsse, EK  n und UEK ann nıcht ınfach über-
SPIUNSCH werden. Entsprechen der konfessionellen Iradıtıon UNSCICI

Kırchen wırd das Jeweılıge Bekenntniıs be1 eiıner WIE auch immer
gestaltenden kırchlichen Einheıt oder (Gjemeinsamkeıt eıiın wichtiges KrI1-

Fragen Z7UT Struktur der Bekennenden TC| (1962), ıIn Schmuidt, (jesam-
me ufsätze, hg VOIN Jacobs, Göttingen 1967, 26 7—-293, ebd., IA
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BEKENN I NISBILDUNG UN BEKENN I NISBI

terıum bılden mMussen. Wıe der Kırchenkampf 1m Jahrhundert eze1gt
hat, ist dıe Bındung das uberleierte Bekenntniıs ıne e’ der Kırche
wesensiremde V oraussetzungen be1 der Ausrıchtung ıhrer Verkündıgung
und der Gestaltung ihrer Ordnung abzuwehren.

ıne Schlußbemerkung: es Bekenntniıs 1st In selner Ursprungssıtuatıion,
1mM Akt des Bekennens, immer etztes Wort der Bekennenden Es wırd

bezeugt, WIeE Schluß der Konkordienforme heißt,°® „„VOL dem Ange-
sıchte (jottes und der aNZCH Christenher be1 den Itztliebenden und nach
Uu1lls kommen werden‘‘, und el dort weıter, S1E dıe Unterzeıichner)
mıt diesem Bekenntniıs UrC: dıe na (jottes mıt unerschrockenem Her-
711 VOL dem Rıchters Jesu Chrıistı erscheınen und eshalb Rechenschaft
geben  .. wollen. DIieser eschatologische ezug verleıiht dem Bekenntnis selne
unbedingte Verbindlichkeit für selne Bekenner. Es verpflichtet dıe ach-
kommen, ihrer eıt und iıhrem O ‘; mıt gleicher Unbedingtheıt Chrıistus

bekennen. Es verpflichtet S1E nıcht dazu, das Bekenntniıs der V äter ehr-
gesetzlıch konservleren und für alle /eıten qals abgeschlossen hbe-
trachten. DIe TC des aubens bleıibt immer Kırche der Geschichte

BSLK
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Martın
Honecker

eld der sıchtbare Gott?

eld eın Problem

Problem nenn 1INan ıne ungelÖöste rage und ıne zweıfelhafte, iIragwürdıge
aCcC In der lat ist eld In mancher Hınsıcht eın Problem, sehr In
anderer Hınsıcht ıne unübersehbare Realıtät ist Geld, be1 akespeare:
Gold, beeinflußt alle Bezıehungen und verändert S1E Der Eınsatz VOoNn eld
macht Menschen käuflich Es <gab und <1bt den Amterkauf. Senatoren en
sıch 1m alten Rom Rang und z urc Geldgaben rkauft Und auch
heute spielt eld In der Polıtik ıne unübersehbare Priester lassen
sıch Urc eld beeinflussen. Frauen heıiraten des (Gieldes wıllen,
dass 1INan VOoNn eiıner Gieldheıirat pricht Shakepeare schreıbt In seınem Drama
„ 11ımon VOoNn en  ..

„„Du Slßer KÖön1gsmörder, edlie Scheidung
Des Sohnes und V aters
glänzender esudier
VOoON Hymens reinstem Lager! 1 apfrer Mars!
du eW1g blühn der zartgelıebter Freıer,
Des roter Scheıin den heilgen Schnee zerschmelzt
Auf Janens reinem Schol3! 1C  are Gottheıt,
DIie du Unmöglıchkeıten CHS verbrüderst,
/um Kuß S1E zwıingst! Du prichst In Jeder Sprache,
/u Jjedem Zweck! du der Herzen Prüfstein!
Denk, emport deın Sklave sıch, der Mensch!
Vernichte deine Kraft, S1E verwırrend,
Dass T1ıeren wırd dıie Herrschaft deser elt!‘®

Vortrag auf der JTagung des Martın-Luther-Bundes In Gallneukırchen
20053
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ARTIN

Vor diesen Versen el

,5  (0] Kostbar, flımmernd, roftes Neın, Götter,
1C eitel fleht ich40  MARTIN HONECKER  Vor diesen Versen heißt es:  „Gold? Kostbar, flimmernd, rotes Gold! Nein, Götter,  Nicht eitel fleht ich ...  Verdammt Metall, Gemeine Hure du der Menschen,  die die Völker tört.“  Karl Marx? zitiert diese Verse und interpretiert sie: Geld ist nach ihm der  wirkliche Geist der Dinge. „Was durch das Geld für mich ist, was ich zahlen  kann, d. h. was das Geld kaufen kann, das bin ich, der Besitzer des Geldes.“  Die Eigenschaften des Geldes werden auf dessen Besitzer übertragen. Geld  verwandelt die gesellschaftlichen Verhältnisse. „Es verwandelt die Treue in  Untreue, die Liebe in Haß, den Haß in Liebe, die Tugend in Laster, die  Laster in Tugend, den Knecht in den Herrn, den Herrn in den Knecht, den  Blödsinn in Verstand, den Verstand in Blödsinn.“ Wer Tapferkeit kaufen  kann, ist tapfer, auch wenn er feige ist. Man kann sich Macht, Ansehen,  sogar Bildung kaufen. Geld löst und bindet alle Bande. „Es ist die wahre  Scheidemünze, wie das wahre Bindungsmittel, die galvanochemische Kraft  der Gesellschaft.“ Geld — so Marx — ist „die sichtbare Gottheit, die Verwand-  lung aller menschlichen und natürlichen Eigenschaften in ihr Gegenteil,  die allgemeine Verwechslung und Verkehrung der Dinge; es verbrüdert  Unmöglichkeiten. Es ist die allgemeine Hure, der allgemeine Kuppler der  Menschen und Völker.‘“ Geld ist Inbegriff einer verkehrten Welt, nämlich  „die Verwechslung und Vertauschung aller natürlichen und menschlichen  Qualitäten.“  Marx bietet in diesem Zusammenhang einen weiteren Gewährsmann auf,  nämlich Goethes Faust (Mephisto):  „Was Henker? Freilich Hand und Füße  Und Kopf und Hintern, die sind dein!  Doch alles was ich frisch genieße,  Ist das darum weniger mein?  Wenn ich sechs Hengste zahlen kann,  Sind ihre Kräfte nicht dann meine?  Ich renne zu und bin ein rechter Mann,  Als hätt’ ich vierundzwanzig Beine.““  2 Karl Marx, Nationalökonomie und Philosophie, 1844, zitiert nach: Karl Marx, Die  Frühschriften, hg. v. Siegfried Landshut, 1953, S. 297-301.Verdammt Metall, emeıne Hure du der Menschen,

dıe dıie er tört.““

Karl Marx“* zı lert diese Verse und interpretiert S1Ee eld 1st nach ıhm der
wıirklıche (ie1lst der ınge „Was durch das eld für miıch 1st, W d ich zahlen
kann, W d> das eld kaufen kann, das bın ich, der Besıtzer des Geldes
DIe E1genschaften des (Gieldes werden auf dessen Besıtzer übertragen. eld
verwandelt dıie gesellschaftlıchen Verhältnisse. „ES verwandelt dıie Ireue In
Untreue, dıe 1€e' In den In 1ebe, dıe Tugend In Laster, dıe
Laster In J1ugend, den Knecht In den Herrn, den Herrn In den Knecht, den
Odsınn In Verstand, den Verstand In Odsınn  .. Wer Tapferkeıt kaufen
kann, ist tapfer, auch WL e1ge ist Man ann sıch aCcC Ansehen,
USdl Bıldung kaufen eld lÖöst und bındet alle anı „ESs 1st dıe wahre
Scheıidemünze, WIeE das wahre Bındungsmiuttel, dıe galvanochemische Kraft
der Gesellscha:  .. eld Marx 1st „dıe siıchthare Gottheıit, dıe Verwand-
lung er menschlichen und natürlıchen E1genschaften In ıhr Gegenteıl,
dıe allgemeıne Verwechslung und Verkehrung der ınge; verbrüdert
Unmöglıchkeıten. Es ist dıie allgemeıne Hure, der allgemeıne Kuppler der
Menschen und .. eld ist nbegrı eiıner verkehrten Welt, ämlıch
„dıe Verwechslung und Vertauschung er natürlıchen und menschlıchen
Qualıitäten.

Marx blıetet In diesem usammenhang eınen welılteren Gewährsmann auf,
ämlıch (ijoethes Faust ( Mephıisto):

„Was Henker‘ TeEINC and und Füße
Und Kopf und Hıntern, dıe sınd deıin!
och es W d ich frısch genieße,
Ist das darum wen1ger meın ?
Wenn ich sechs Hengste zahlen kann,
Siınd ıhre nıcht dann meıne‘‘
Ich CM und bın eın rechter Mann,
Als hätt’ ich vierundzwanzıg Beıine.“

Karl MarX, Natıonalökonomie und Phılosophıie, 1844, zıt1ert ach Karl Marx, DIie
Frühsc  en, hg Siegfried andshut, 1953, 2977—-301
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In der Tat ann 1INan den zweıten Teıl VOoON (ijoethes Faust qals Beschreibung
des Aufkommens der modernen Geldwirtschaft lesen und deuten * (ioethe
s_phi dert Chancen und (ijefahren der modernen Wırtschaft So stellt den
ergang Vo Oold 7U Papıergeld dar ( Faust 1L, kt) Es el dann:
„Herrschaft gewınn ich, E1gentum“” kt) DIe dre1 gewaltıgen esellen
Sınd Inbegriff kapıtalıstıscher Waırtschaft „Raufebo verkörpert dıe nackte
Gewalt, 99-  abebald” steht für alfgıer, Habgıer, Akkumulatıon, „Haltefest“
für den (IeI1Z. 1lemon und Baucıs symbolısıeren den Übergang VOoNn der
Subs1istenzwirtschaft Industriekultur S1E gehen unter.

Ist alsSO eld tatsächlıc der (jott dAeser Stehen WIT VOTL der Al-
ternatıve: (jott oder der können el schiedlıch, firiedlich
nebeneınander bestehen? Beıden Begriffen gemeınsam 1st, dass S1E ge-
meınbegrıffe, Unıhversalıa SINd. Iheologen definıieren (jott qals dıie ‚alles
bestimmende Waiırklıiıchkeit““ ich ziehe dieser Umschreıibung TEINC ıne
andere Definition VOL, ämlıch ‚„„Gott qals GeheimnIıs der lt“ er
Jüngel) oder auch qals „Gehe1imnı1s der Wiırklichkeit‘. uch eld ann ıne
allumfassende und es durchdringenden Wiırkliıchkeit SeIN. DIies wırd Urc
ogrundlegende theologısche Aussagen ausdrücklich bestätigt.

In der Bergpredigt el „N1emand ann ZWeI Herren dıenen, WEe-
der wırd den eınen hassen und den andern hıeben:; oder wırd sıch
den eınen halten und den andern verachten. Ihr könnt nıcht (jott dıenen
und dem Mammon‘“ (Mt 6,24) „Misein“ „hassen‘ ann abgeschwächt
auch „zurückstellen“ bedeuten, „agapan” „heben“ ann auch ‚„„VOTZI1E-
hen  .. heißen „Mammona“ ist das aramäısche Wort für „Besı1tz‘‘, und damıt
auch für „Geld*® Es ist dies ıne VOoNn r/fahrungsweısheıt gespeıliste qarä-
1ICcSC Für Matthäus ist dıe tellung des Chrıisten 7u Besı1itz ıne Kernfrage
der besseren Gerechtigkeıt der Nachfolger Jesu. Längst VOTL eorg Sımmel
VOoNn dem noch dıie Rede se1in wırd und VOL TIC Fromm untersche1det das
erste Evangelıum zwıschen „Haben‘ und ..  „Seın

Es geht dıe Grundeımnstellung des Lebens Bereı1ts 1m en lesta-
ment fiındet sıch dıie arnung: „Wer eld 1e© wırd (Gieldes nımmer satt““
re 5,9) DIe warnt VOL den (ijefahren des (Gieldes und VOTL der (ie-
fährdung der eele des Menschen.

Martın er ogreıft 1eseIbe rage hervorgehobener Stelle auf, nam-
ıch be1 der rklärung des ersten (Giebotes 1m (Giroßen Katech1ısmus. Luther
rag „Was el einen (jott en oder Wäads ist (jott‘?““ DIie Antwort lautet:;:

3 Hans 1stop| Bınswanger, eld und agıe Deutung und lı der modernen
ırtscha: anhand VOIN (ij0ethes aust, Stuttgart 1985

���������������	
������		� �������������������������������������������������������������� ���

�����������
������������������������'��� ����������������&��	��������
����-��
������� ������������� �������	����� ����� ���� ���������  �����
�	�������B���	������� ���������������������8����	��������� ����� ������
C��������'��� ���������#����������� @������ ����D� -
�A��)�����%������$
,�����	����� ������� �	���)�������.� @E� -
�A��(��� ����� ���������� �����
���������������
�#��������	����8����	������,!�������.�'��
��#����������	
��
 ������,�������.�����������!������������������-

����������,��������.
���� ����  ����� �������� ���� &��	��� �1����������� ���� C�������� '��� ���
���������������	������������������
�����<�����������������
���� ���� ��� ����"	��	�� ����  ���� �������8��9� ����������� '��� ���� -=

�������'�$�  ���� �����  ��9� 7���� 
������ ������ <� �	�����	��� ������	�� <
�������������� ��������9�&������&��������� ���������� ����� ����� ����-��=
�������������� +��'������� ������ ��������� �����������  ���� ��� ���� ,���
������������8��
�	�
���.� <� �	�� ������ ������� +��	��������� �����	�� ����
������� (���������� '���� �"��	�� , ���� ���  ��������� ����8��.� @)�������
F����A��������	�����, �������������8��
�	�
���.��-�	�� ���
��������
�����������������������	������������8��
�	�
����������(������������	�
������������ ��������	��� -�������� ������	
�	�� ����"�����
�������&���#����������%����$�,:�������
�����������������������������=

��������� ��� ���� ��������������������� ������� �����>� ����� �������� ��	�� ��
���� ������ ������ ���� ���� ������� '���	������ ���� 
����� ��	���  ���� ������
���� ���� ������.� @�� G�HEA�� ,������.� <� ,������.� 
���� �����	��"	��
��	�� ,����	
�����.� ���������� ,������.� <� ,�����.� 
���� ��	�� ,'�����=
���.����%����,����	��.�������������"��	���8��������,&�����.�����������
��	�� ���� , ��.�� )�� ���� ����� ����� '��� )������������������ ���#������ ���"=
���������������"����������������������B������������&�����������/��������
������������� ���	����
��������:�	�������F�����2"�����'��� �����������<
'���������	������!��������������<�����'���)��	��������������	����������
������)'������������	����,�����.�����,����.�
)�� ����� ��� ����  �������������� ���� 2������� &������� ��� -���� �����=

����� ���������	������8������$�,8��� ��� ����������� ����������������.
@�����I�JA��(���&����������'������� ������������ ���������'������� �=
�"������������������������	����
�������2���������������������������������'�����������������������"�=

�	����������)�
"���������������� ������� ��� ��%���/���	��������2�����
�����$�,8������%�������� ����������������������� ���9.�(���-������������$

� 2��� 3������$�� ���4���� � ���
� �
� ������� )������ �
� ������� 
��� ��
���
5�������	�����
�,����������*���� �-����������.%/�

JBHoneck.pmd 24.11.2004, 11:5541



ARTIN

„Eın (ijott he1ißet das, dazu 1INan sıch versehen soll es (ijuten und /uflucht
en In en Nöten Iso dass eıiın (jott en nıchts anders 1st, denn ıhm
VOoON Herzen tIrauen und läuben, WIE ich oft gesagt habe, dass Jleine das
Irauen und (Giläuben des Herzen machet el (ijott oder Abegaott. Ist der
(Gilaube und Vertrauen recht, 1st auch Delin (jott recht, und wıederümb,

das Vertrauen falsch und unrecht Ist, da ist auch der rechte (ijott nıcht
Denn dıie ZWeIl ehören zuhaufe, (Gilaube und (ijott. orauf Du 1U  > SdSC

dich Delin Herz hängest und verlässest, das 1st eigentlıch Delin (ijott.
er spricht dann Vo alschen Gottvertrauen, etwa den eılıgen oder
S 7u Teufel oder auf eaturen. Wer se1ln Herz (iut und eld ängt,
der macht Mammon 7u (ijott. Der Mammon SE1 Ja auch der „allgemeınste
Abgott auf en  .. Wer ämlıch eld und (iut hat, der we1lß sıch In Sıcher-
heıt, 1st TONILIC und unerschrocken, qals SAasSSsSE mıtten 1mM Paradıes Wer
eın eld hat, der zweıfelt und verzagt, qals WI1ISSe VOoNn keinem (ijott.
„Denn 1Nan wırd ıhr Sal wen12 finden, dıe guts Muts sel1en, nıcht trauren
noch Klagen, WL S1E den Mammon nıcht aben:;: ebt und äng der
(menschlıchen Natur hıs In dıie Gruben.‘“ Es g1bt a1sSO eiınen ‚„natur-
lıchen“ CGilauben des Menschen das eld Man ann dazu SUSal darauf
verweılsen, dass „Credo““ und „Kredit“ sprachlıch 1eseIbe urzel en
„Kredit“ el Vertrauenswürdıigkeıt.

Eın kleiner Seıitenblic soll dem Verhältnıis VOon Christentum und siam
In Afifrıka gelten. Afrıkaner sehen 1mM siam den Vorrang der Giemennschaft
VOL dem Eiınzelnen: der siam ordnet das Verhältnıis VOoON Mann und Tau
hıerarchısch und rlaubt dıe Polygamıe. Das Christentum ingegen steht
für Geldverdienen, für indıvıduelles Interesse und wiırtschaftlıchen Erfolg.
Man INa dann iragen, ob nıcht das ‚hebe Geld“ dem „l1eben tt“ heute
In eiıner säkularen Gesellschaft und In eiıner globalısıerten Welt den Rang
abgelaufen hat

DIiese rage 1st urchaus theologısc. dıiıskutiert worden. Falk agner
‚„„Geld oder (jott‘?“ hat ıne Gilobaltheorıie des (Gieldes entfaltet © Amerıkanı-
sche Dollarnoten tragen dıe Aufschrift „n (10d trust.““ (jott gılt qals das
SOIUtfe agner ist VOoON Hegels We  eutung inspırıert. (jott 1st I1-
wärtig; rag sıch TE1UNC In welcher (Giestalt. uch eld ist omnıpräsent
und bsolut. Es 16g olglıc nahe, VOon einem eldpantheismus reden.

DIe Bekenntnisschriften der evangelısch-lutherischen rche, 56).
A.a.OQ., 561
Falk W agner, eld der /ur eldbestimmtheiıt der relıg1ösen und kulturellen
Lebenswelt, 1984
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Chrıstlıch verstanden, esteht dıe Omnıipräsenz (jottes TEINC In (jottes
Selbstbeschränkung. (jott lässt sıch 7U Menschen era| (jottes eIbstbe-
schränkung kommt In der Irınıtätslehre, In der Unterscheidung (jottes VOon
sıch selbst In V ater, Sohn und Geist, WIeE In der Relatıon der 1€e' Alls 1C
und Sprache Es geht a1sSO be1 der Ause1iınandersetzung mıt dem Problem
eld immer auch nıcht nur'! ıne theologische Fragestellung.

DIie Fragestellung spıtzt sıch L WL Ian überzeichnend iragt, ob nıcht
(ijott qals es bestimmende Wiırklıchkeit In der Gegenwart unsıchtbar, VCIL-

borgen geworden 1st, wohingegen eld der Inbegrıiff der siıchthbaren Wiırk-
ıchkeıt ist „„Geld regıiert dıie Welt.“

eld ıttel und Symbol

W as aber 1st Es ist notwendi1g, zwıschen der Öökonomischen Funktion
VOoNn eld und dem Symbolgehalt des (Gijeldes unterscheı1den. DIe klassı-
sche katholische Moraltheologıe definıiert eld qals „ICS fungı1ıbıilıs el pr1mo
uUuSsu consumptibılıs””, qals Dıng, ache, dıie verfügbar 1st und beım ersten
eDrauc verbraucht WIrd.

DIie Öökonomische 1 heorıe kennt dre1 Funktionen VOoNn eld
eld hat eınmal dıe konkrete Funktion eines Tauschmuittels. Es 1st SC

setzlıches Zahlungsmittel. eld 1st Zahlungsmiuttel aft staatlıch verhıehener
Rechtskraft DIie Ordnung des (Gieldes In einem Land nenn:! 1Nan a  ng
Wer über eld verfügt, ist 1quıde, [lüss1ıg. Dostojewskı nannte der Ver-
fügbarkeıt wıllen eld „ZCD Freiheılit‘“.

Sodann 1st eld ıne Rechnungseimnheıt. eld dient qals Wertmalistabh für
Öökonomische (jüter und Leıistungen. Der eldwert, das „Kapıta ist Inbe-
or1 VOoON Vermögen.

Und schlhıeßlich wırd eld qals Wertaufbewahrungsmiuittel genutzt. er
sprach Ian Vo „Sparstrumpf”. Heute hat diese Funktion dıie a  ng
Geld, ıne ährung ann TE1INC iıhren Wert verlıeren. Das geschieht In
elıner Inflatıon oder In W ährungskrisen. Das Giresham sche (jesetz hat USdl
nachgewıesen, dass In manchen Fällen schlechteres eld verdrängt.
Denn mıt der schlechteren ährung ann Ian manches günstiger CI -
ben DIie Geldentwertung 1st eın wichtiges sOoz1alethısches ema.

Fassen WITr dıie dre1 Funktionen des (Gijeldes ZUSAaINIMNCN, ämlıch dıe eines
Zahlungsmiuttels oder 1 auschmiuttels, dıe der Rechnungseinheıt und dıe eines
W ertaufbewahrungsmiuttels, ann 1Nan eld qals „sSozlales Geltungsmittel”
interpretieren. eld ist allerdings nıcht Ausdruck der Person. Be1l Gieldmuit-
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teln wırd nıcht auf das Ansehen des Geldbesıtzers geachtet. I3 Antıke
kannte schon das Sprichwort „Pecunlia NO  - olet  “ eld stinkt nıcht

Mıt der Einschätzung des (Gieldes qals „SOzl1ales Geltungsmuittel” sınd WITr
bereıts VOoON der Funktion des (Gieldes 7u Symbolgehalt VOoNn eld überge-
wechselt. ılhelm Gierloff hat seınem Buch „„Geld und Gesellscha  .. 1952,
den Satz vorangestellt: „Wer weıßb, WIE dıe Menschen 7U eld stehen, der
we1ß, WIeE iıhre eele steht. Das oılt nıcht 11UT VOoNn den einzelnen,
sondern auch VOon Gesellschaftsklassen und VOoNn aNZCH /eıtaltern und VöÖIl-
kern  .. eorg Sımmel (1858—-1918) hat 900 USdl ıne umfassende Philoso-
phıe des (Gieldes veröffentlıcht, In der das eld unter Kulturphiılosophıscher
Perspektive untersucht. Sımmel betont ausdrücklich „Keıne e1lle dieser
Untersuchung 1st natıonalökonomısch gemeint  447 Vıelmehr 111 Sıiımmel mıt

der Untersuchung des (Gieldes Beziıehungen zwıschen Menschen und
Dıngen, Wechselwirkungen es Selenden und dıe (Gjanzheıt des Lebens
veranschaulıchen. Wiıll damıt ıne Gegenposıtion arl Marx bezıehen,
WL intendıiert, „dem hıstorıischen Materjalısmus eıiın Stockwerk unter-
zubauen, derart, der Eiınbeziehung des wırtschaftlıchen Lebens In dıe
Ursachen der geistigen Kultur ıhr Erklärungswert gewahrt wiırd, aber eben
jene wırtschaftlıchen Formen selbst qals das rgebnıs t1eferer Wertungen
und Strömungen, psychologıscher, Ja metaphysıscher Voraussetzungen CI -

kannt werden.‘‘® eld ist ämlıch ıne Erscheinungsform der Denn
eld stellt Bezıehungen her zwıschen unverbundenen Mernschen und ZWI1-
schen Menschen und Dıngen. eld ist einerseılmts Bestandte1 der menschlı-
chen ebenswiırklıchkeıt, da VOoON Menschen gebraucht wırd: andererseıts
steht über den Bezıehungen und Gegensätzen des indıvıduellen Lebens
Das tragende Prinzıp der ebenswirklıchkeıit ist nach Sımmel „Relatıonalı-
tät‘“ Er pricht auch VOon der Kategorıie des „Zwischen“‘. Aus olchem Z WI1-
schen“ sınd überpersönlıche Gebilde, auch geistige Formen und VOL em
das eld qals Tauschmuittel ab7uleıten. Solche Giebilde des „Zwıischen“ VCI-
wırklıchen nıcht dıe Unmıittelbarkeıt personaler Beziıehungen, 1elmehr neh-
ICN S1E „substanzbezogene Sozilalfunktionen“ wahr.”? Sımmel verwelst dazu
auf Sp1inoza, WL eınen Ins S äkulare gewendeten Pantheismus konsta-
tiert. 1ımmels wiırtschaftlıch: Anschauungen sınd 1ıberal, vertraut auf dıe
Selbstregulıerungskraft des Marktes ugleıc aber arbeıtet eindrücklıch
dıe Ambıvalenz des (Gijeldes heraus. Solche Ambıvalenz allerdings

COLS Sıimmel, Phılosophıe des Geldes, VIL
Sımmel, a.O., 11LVQ  D- CO C , Simmä, a.a.Q., 159f.
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nıcht 11UT das eld S1e ist SCHAUSO Kennzeıchen VOoNn eC Staat und
elıgıon. Das eld gewährt elınerseılts Freıheıt, ındem Soz1ilalbeziehun-
SCH versachlıcht. DIe Benutzung und der Besıi1itz VOon eld ermöglıchen e '
In der modernen Gesellschaft Dıstanz halten und damıt allzugroße 91 n
sÖönlıche ähe und Reıbungen vermeıden. eld ermöglıcht ferner,
wiırtschaftlıc tätıg werden, ohne deswegen persönlıche Abhängı1igkeıten
auf sıch nehmen mussen. DIe negatıven Folgen des modernen Gieldwe-
SCI1IS5 Sınd TE1INC ebenfalls unübersehbar: eld führt Entpersonalısıierung
der menschlichen Bezliıehungen. Das eld chıebt sıch zwıschen Mensch
und Ware, zwıschen Mensch und Mensch Das Wort dafür 1st „Entfrem-
dung  .. Verdingliıchung. „Denn sehr das eld diese |SC dıie persönlıche
Freıiheıt| Ördern kann, WL erst einmal eıiın CHS SCSDONNCHCI Verkehr dıe
Menschen In sıch verwebt und eingeschlungen hat, stark muß 1INan doch
Vo Standpunkt elıner freıen, auf sıch selbst gestellten und sıch selbstg-

Ex1istenz N empfinden, der Austausch VOoON Bes1tz und Leıstun-
SCH eld das en entpersonalisiert.  <<10 eld ann 7u Selbstzweck
werden. Es entsteht ıne „E1igengesetzlıchkeıit” des ÖOkonomischen. er-
1ngs sieht Sımmel dAese Gefährdung prinzıplie. In er uch polı-
tische erTahnren und relıg1öse Dogmen können „e1gen-gesetzlıch" werden,

dass S1E den Menschen veräußerlıchen und selne Indıyvıdualıtät zerstoren.
Sımmel postulıert 1m egenzZug olcher Entwicklung e1in „ındıvıduelles
(ijesetz“ ethıscher Verantwortung. Verantwortung ann jedoch gelıngen,
WL durch ıne „Selbsttranszendenz‘“ des Lebens elıngt. Miıss-
ıng dıes, lässt dıe „Charakterlosigkeıt des Gieldes eutlic dessen „1N
1NCIC Inadäquatheıt” für personale Bezıehungen und Werte hervortreten.!'
Vor TIC Fromm hat ecorg Sımmel dıies auf dıe Formel des Gegensatzes
VOoNn en und Seıin gebracht. Für ıhn 1st Jedoch eld eın Symptom
dieser Entwiıcklung. 59l das eld en und Seıin gegeneınander erselb-
ständıgt lässt das eld doch 11UT einen TOZESS entschıedensten AdUu$S-

drücken und vergleichsweıse abschlıeßen, der sıch schon auf andern en
des geschıichtlıchen Lebens vollzieht.  c612 Darın spiegelt sıch dıe „J1ragık
des Geıistes””, dıe „Iragödıe der Kultur‘“ wleder. Für Sımmel spıielt sıch (ie-
schichte qals fortwährender Prozeß VOoON Bezıehungen, qals Wechselspıiel
terjeller und eeller Faktoren ab „FÜür den absoluten Bewegungscharakter
der Welt 1UN <1bt siıcher eın deutlicheres Symbol qals das Geld.‘‘ ! (ijerade

Sıimmel, a.a.Q., 4553
IMl Sıimmel, a.QO., 483

Sıimmel, a.a.Q., 347)
15 Sıimmel, a.a.Q., 583
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dıe Entwicklung der Geldwirtschaft In Entsprechung Z/UT indıvıduellen Te1-
heıt belegt dıes. So macht ratıonale Berechnung VOon Produktions- und Le1-
stungsmöglıchkeıten e1in effi71entes Wırtschaften möglıch und fre1 VOon

persönlıche Bındungen. DIe Kehrseıte dA1eses es ist ıne Entpersönli1-
chung und Versachlichung der Leistungsbezıiehungen. egen dieses S yIn-
bolıschen eNaltes 1st eld Ausdruck auch elıner Gesellschaftsord-
NUNS und menschlıchen Bewußtseıins, und nıcht 11UT eın neutrales Miıttel
und Instrument. eld ist vielmehr zugleı1c. Symbol sO7z71aler Bezıehungen
und einer Wertrangordnung. Das eld verselbständıgt sıch. (ijerade hıer
sollte TE1INC ıne Entideologisierung des Geldes, ıne Entmythologıisie-
IUNS ansetizen Sımmel selbst hat eld und elıgıon analog esehen und
VOL elıner magıschen Überhöhung des (Gijeldes gewarnt: Er vegleıcht das
eld qals absolutes Miıttel mıt der Gottesvorstellung. Aus dem Gottesgedan-
ken stammt dıe Idee, ‚„„dass alle Fremdheıten und Unversöhntheıiten des
Se1Ins In ıhm ıhre Einheıit und Ausgleichung finden, Stammıt der rıede, dıe
Sıcherheıit, der allumfassende Reichtum des Gefühls, das mıt der Vorstel-
lung (jottes und dass WITr ıhn aben, mıtschwebhbt{t. Unzweiıfelhaft en dıie
Empfindungen, dıe das eld erregt, auf iıhrem Geblete ıne psychologische
Ahnlichkeit mıt diesen “‘!* Tertium Comparatıon1s ist danach das (jefühl
VOoON Ruhe und Sıcherheıit, das der Besıi1itz VOon eld gewährt und das psycho-
ogıisch dem entspricht, Wäads der Fromme In seınem (jott fiındet Erinnert SE1
nochmals L uthers uslegung des Giebotes Angesıchts dieser Mehr-
deutigkeıt VOon eld ist auf dessen oppelte Beurte1iulung nach selner OkoO-
nomıschen Funktion und qals Jräger eInNes Symbolgehaltes hınzuwelsen. Es
kommt dann arau d das eld qals ‚„Mıttel“ und nıcht qals „Sıchtbaren
tt‘ © begreıfen.

Iısche Bewertung des Umgangs mıt eld

Man ann methodıisch dre1 Aspekte des Umgangs mıt eld unterscheıden,
ämlıch 7u einen dıe personalethısche ene oder 1kroebene, sodann
dıe sOoz1alethısche ene oder akroebene, und schheßlich dıe ene des
OS, der Kultur Aus der geläufig ist dıie Warnung VOTL dem Laster
der eldgıer, des Geı1zes, der absuc des Neı1ldes und der Verschwen-
dung (ije17z wırd auch Gielddurst genannt „„Ge1Zz 1st dıe urzel es Übels‘“

Sımmel, a. O., 24()
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FLDU DER SICQH IBARF GOTT

1ım 6,10, vgl KOor 6,10; Eph 5’3’ Kol 3’5’ ebr 13,5) An dAese bıblısche
arnung üpfte John esley In elıner Predigt über den rechten eDTrauc
des (Gieldes d dıe 44 gehalten, aber Oft nachgedruckt! wurde. ! Er legt
I1 ukas 16,9 AdUuSs „Machet euch Freunde mıt dem ungerechten Mammon, auf
dass, WL damıt Ende Ist, S1E euch aufnehmen In dıe ew1gen Hütten.“
esley fasst den Lebensstiıl eInNes Chrıisten In dre1 einfachen Regeln-
ICN

(1.) „Erwirb, sovlıie]l du kannst.“ Unter dieser ege stehen für esley dıe
Handlungsmaxımen eInNes CANrıstlichen Kaufmanns, aber auch das Verbot
ungerechter (jewiınne und unsıttliıcher Gieschäfte

(2.) „Spare, sovlıie]l du kannst.“ Das ist der calvınıstische (irundsatz eines
Verzichts auf LUXUS, dıe Mahnung einem malıvollen en und Z/UT

Sparsamkeıt. Dadurch wırd Vermögen, Kapıtal erworben. ber dıie Ansamm-
lung VOoNn Geldvermögen 1st eın Selbstzweck

Darum lautet dıe (3.) ege „G1b, sovlıie]l du kannst.“
esley redigt eıiın OS lsTlıcNer Haushalterschaft Bıs heute werden

Wesleys Raschläge In plıetistischen und freikırchlichen Kreisen verbreıtet.
Insbesondere dıe Unterstützung der Gemeınde, dıe Zahlung des Zehnten,
ist /eichen eInNes lsTilıchen Umgangs mıt eld ugleıc ist diese
NUNS Wesleys ıne nleıtung kontrolherter Lebensführung, nıcht
letzt einer „innerweltlıchen Askese“ Max eber) Unverantwortlicher
Umgang mıt eld DE  T  e das geistlıche en 1C zuletzt ist dıies
beıim Umgang mıt kırchlichen Fiınanzmuıtteln edenken S1e Sınd nam-
ıch an  es (Giut

So wichtig der personalethische Umgang mıt eld auf der ı1ıkroebene
1st, sollte 1INan doch nıcht den sOoz1alethıschen esichtspunkt auf der
Makroeben übersehen. Herkömmlıich erortert wurde dies sehr IntensS1Iv unter
der rage des /inses und des Wuchers und selner Zulässıigkeıt.

DIie Zinsfrage Jahrhundertelang das Stichwort, unter dem dıie rage
des (Gijeldes theolog1sch-ethisc erortert wurde. Das /Zinsverbot In der chrıstlh-
chen Kırche hatte ZWeIl Wurzeln FEınmal wırd das /Zinsnehmen 1mM en Te-
tament untersagt (vgl Dtn 23,40; Ex 22,24; Lev 5,35—37:; 7 8,6.13.17;
22,12:; salm 14,5) Allerdings eZ0og sıch das Verbot des /Zinsnehmens 11UT

auf den israehtischen Olks- und Bundesgenossen. Da sıch dıie Ite Kırche
qals unıversale Bruderscha: verstand, eZ0og S1E das ursprünglıche
Israel auf dıe Kırche Kanonısche /Zinsverbote Hinden sıch schon In den

John Wesley, The USC of5 orks, Vol S, London 1811, 380—3953 eut-
cscher lext be1i Grün, hrıs und Geld, Kassel 1963, 48 —64
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Konzılsbeschlüssen VOoNn TIES und Nıcäa Ausgenommen sınd
Jetzt TE1INC Vo /Zinsverbot dıe Juden! Deswelteren kam neben der ıblı-
schen Begründung ıne naturrechtliche hınzu, welche se1t Arıstoteles 1NS-
geschäfte qals wıdernatürlıch eiınstufte. DIie Auswirkungen des /Zinsverbotes
sınd hıer nıcht schıldern Das ahbsolute /Zinsverbot Iud ämlıch geradezu
dazu e1n, umgehen afür entwıckelte dıe moraltheologısche K asul1-
stik ausgefeılte Regeln und Begründungen. Sodann das /Zinsverbot
ausschheßlic auf Konsumtıivkrediıte bezogen Der /Zinsnehmer nutzte ıne
Notlage AUS, Wucherer. uUuberdem Walch dıe /1inssätze exorbıtant
hoch er hat sıch qals eologe sehr kritisch 7u /Zinsnehmen eäußert
und allentfalls denjenıgen eın „Notwücherleın“ zugestehen wollen, dıie WIeE
etwa Wıtwen VOoNn /insen lebten Be1l Calvın ist dıies völlıg anders. Hıer
wiırd, WIE später noch verstärkt In der u  ärung, dıie Öökonomische edeu-
tung des Kapıtalzınses erkannt. Im Calvınısmus konnten Chrıisten olglıc
den Beruf des Bankıers oder des Kaufmanns erreıfen. Für Calvın dıe
siıttlıche rage nıcht, ob 1INan 1NSs nehmen darf, sondern wofür der Z/insge-
wınn verwendet wiırd, ob 11UT prıvatem Nutzen oder gemeınem Nutzen.
Leıtmotiv ist für Calvın dıe Haushalterschaft, dıe Pflicht Z/UT Nächstenlhebe
und Armenfürsorge. Auf diesem Hıntergrund ist dıe Örderung des WIrt-
schaftlıchen Fortschritts In der calvınıstıschen Giesellschaft sehen. Heute
wırd 1INan nıcht das /Zinsnehmen qals olches sOoz1alethısch reflektieren
aben, sondern dıe SsOz71alen Folgen, welchen diejen1ıgen ausgesetzt sınd,
dıe keinen Z/ugang 7U Kapıtalmarkt en oder hoch verschuldet SINd.
Das 1st das Problem der Schuldenkrise, VOL em be1 unterentwıckelten
Ländern In der Drıitten Welt, dıe nıcht für kredıtwürdıg gehalten werden.

Das andere sOoz71alethısche ema 1st dıie Inflation !® Hıer geht dıe
Ordnung des Geldes, W ährungsstabılıtät. Inflatıon führt Vermögens-
umschichtungen. ıne hohe Staatsverschuldung hbelastet bekanntlıc nach-
olgende (jenerationen. Schlagwortartig tormuhert el d1es: Inflatıon 1st
1e DIie negatıven sozlalen, gesellschaflıchen und kulturellen Fol-
SCH eiıner Geldverschlechterung Urc Inflatıon Sınd Oft anschaulıch hbe-
schrieben worden. So ann Inflatıon Unternehmenszusammenbrüchen,
Pleıten, Arbeıtslosigkeıt, Vermögensverlust und Ungleıichheıt und
anderem mehr ren Inflatıon ente1ignetIGesellschaftsschıiıchten VOr-
stufen der Inflatıon sınd geschichtlich esehen Münzverschlechterungen.
Im 1ttelalter gab noch eın Papıergeld und erst recht eın Giralgeld.

Vgl ZU) gesamten TIThema uch meılınen „Geld*”, IRE 12, 1984, IS —
208 ın Honecker), mıt Nachwe1lisen
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eld <gab In Orm VOoON Münzen. Das ega. der Münzprägung hatten
dıe Landesherren, dıie Fürsten. S1e nutzten dieses ega. häufig dazu AaUS,

mıinderwertige Münzen In Umlauf bringen und auf diese Weılise (ije-
wınne machen. Münzverschlechterung wurde Gegenstand systematıscher
theologischer Iraktate, erstmals urc 1KOLauUs VOoON Oresme, Bıschof VOoNn
1S1eUX (1325—-1382), .„„1ractatus de Orıgıine, Natura, Jure el mutatiıonıbus
monetarum‘“. DIie rundthese autete: Geldentwertung 1st Fälschung, Be-
trug; dies 1st ıne odsünde, we1l S1E 7u chaden des Nächsten und des
Geme1i1nwesens, des Staates, geschıieht. uch 1KOLAaUSs Kopernıkus hat dre1
Denkschriften Z/UT Geldilehre verfasst, veranlasst durch eın W ährungsgefälle
zwıschen Olen und Preußen, das eiınem Vertall der a  ng Preußens

An dıie Debatten ünzverschlechterung In der Spätscholastık
Knüpfen heute katholische Sozlaltheologen d WL S1E W ährungsstabılıtät
ordern

DIie sOz71alethısche Dimensiıon des Umgangs mıt eld und dıe gesell-
SCHa;  1C Bedeutung der Gieldwertstabilıität ann 1Nan pragnan In eiınem
Lenın zugeschrıebenen Wort zusammenfTfassen: „Um dıe bürgerlıche Gesell-
oschaft zerstoren, muß 1Nan ıhr Geldwesen verwüsten.“

ach dem personalethıschen und dem soz1alethıschen Aspekt 1st noch-
mals dıe rage der und des Ethos aufzunehmen. S1e wurde schon mıt
der Erinnerung eorg Sımmel eru Unter OS selen nıcht Verhal-
tensnormen, eiınzelne Handlungsregeln, sondern ıne Haltung, ıne rund-
einstellung verstanden. Wır sprechen In diesem Sinne VOoNn kapıtalıstischer
Gesellschaft oder VOoNn elıner Monetarısıerung der „„Geld regiert dıe
Welt.“ oachım Hörısch, eıiın Kulturwıssenschaftler, hat darauf aufmersam
gemacht, daß sıch dıe „Affınıtät und daraus entspringend dıe Konkurrenz)
zwıschen der göttlıchen und monetaren phäre schon den eingäng1gen
doppeldeutigen Leıtbegriffen WIeE Schuldner, Gläubiger, edit, en-
arungse1d, (Lob)Preıs, Messe us  z ze1ge. eld habe In elıner modernen
Gesellschaft gewissermassen „„sakramentale Qualität‘“.*” An dıe Stelle der
substantıiellen ‚„UOntosemiologıie” des endmahls der vorneuzeıtlıchen Ira-
dıtıon chrıistlicher 1mM 1ttelalter SE1 das eld Das eld
soll heute vergewI1ssern, 59l Sein sınn voll und Sınn ex1istent ist  .. Man
könnte diese totale edeutung VOoNn eld noch welter veranschaulıchen.
eutlc 1st, daß über der gesellschaftlıchen Realıtät scheıinbar eıiın „Geld-
schleier‘“ 16g ber W d 16g unter dem Geldschleier wırklıch?

Zitiert ach Stefan Orth, Vergöüöttertes Geld, Herderkorrespondenz 56, 2002, 1 —
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DIe Dreidiımensionalıtät des Umgangs mıt eld und der Verwels auf ıne
dıfferenzıerte Betrachtung sollte dıie Problemstellung des Ihemas erläutern.
Nun 1st aber noch e1in welıterer chritt notwendıg. Dazu empfiehlt sıch qals
Zwıschenüberlegung eıiın Rückblick auf dıe Geschichte

Hıstorischer Rückblick

/unächst ist Ins (jedächtnis rufen, daß eld ursprünglıch 1m Kult, In der
sakralen phäre verankert I3 Schatzhäuser der Giriechen In Delphı
sınd anschauliches eıspıiel. Das lateinısche Wort „DeCUuNLA” Stammt VOon

„„DECUS” „Vıeh" Das ı1ech ist das Opfertier. DIe Münze ann qals Symbol
des T1ieres stellvertretend geopfert werden. DIe 1mM (ijottes-

dienst CiNNCN WITr heute noch „Opfer‘”‘. „Moneta‘ einame der (jöttin
Juno. Das Wort wırd abgeleıtet Vo Wort „„MONEO“ „mahnen‘‘, und das
Substantıv wırd erklärt, dass dıie (jöttin „Aequlitas” mahnt und VOL
alscher Münze „Obolus 1st der Fleischspießb, auf dem das pfer-
fleisch aufgespießt wurde. Heute nenn Ian dies Schaschlık, während ()bo-
lus noch Synonym für eld ist Wır sprechen auch Vo „Geldsegen‘‘. In-
zwıschen ist das Gieldwesen säkularısıert, und WITr übersehen allzuleic
selnen sakralen Ursprung und seine quası-rel1ig1ösen Aspekte

In der Phılosophiegeschichte und In der Kırchengeschichte ist dıe Eın-
stellung 7u eld sehr gegensätzlıch. Arıstoteles, der den 1NSs qals wı1der-
natürlıch ablehnte, vertrat den (irundsatz VOon der Unfruchtbarke1r des (Gieldes

„ NUININUS UTMTINUTNN 11ON parit“‘.  << I8 Arıstoteles steht mıt dAeser ertung
nıcht alleın Sophokles tormuherte: ‚„„Geld ist der ogrößte JIuch‘‘ Geldableh-
NUNS 1st In der ege verbunden mıt elıner ogrundsätzlıchen Weltverne1l-
NUNS. eld gılt qals Erfindung des Teufels eld korrumpiert. Pelagıaner,
Manıchäer, das frühe Mönchtum ehnten das eld eshalb ab, WIE UVO!
schon dıie SSENeET. In den en dann Armut für den einzelnen
Ordensangehörıigen, während dıe K löster und en Reichtum nhäufen
konnten.

ı1ne radıkale Geldverachtung kennen ingegen dıe RÖömer nıcht Moneta
wurde USdl qals (iöttin verehrt. uch In der rabbinıschen I ıteratur fiınden
sıch Außerungen, wonach eld und Reichtum Lohn der Frömmigkeıt und
Belohnung des Gesetzesgehorsams SINd. eld 1st abe (jottes. Be1l aVl

15 Arıstoteles pol 1, 10, 12558 D
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Hume el e ' eld SE1 ‚„„das Ol, welches dıie ewegung der er sanfter
und wiılliıger macht‘  c419. Und dam mı nenn eld ‚„„das großhe Schwung-
rad 1mM Wırtschaftskreıislauf und das wichtigste Hılfsmuitte 1mM Hande]l‘‘49
DIie Anschauungen sınd a1sSO sehr gegensätzlıch und dokumentieren immer
auch ıne Eıinstellung gegenüber der Welt insgesamt und iıhren (ijütern.

ıne Miıttelstellung zwıschen Geldverachtung und Geldverherrliıchung
nımmt dıe Stoa e1in. S1e 1äßt dıe rage O  en, ob eld (ijutes oder

Schlechtes SE1 eld gehört vielmehr den Mıtteldingen, den dıa-
phora Wıe eld beurte1len 1st, wırd a1sSO davon abhängıg gemacht, WIE
der Mensch damıt umgeht. Auf dieser IL ınıe bewegte sıch 1mM allgemeınen
dıe Ite Kırche, VOL em ah der konstantinıschen en! Diese 1C
scheımnt mMır auch In der Iradıtıon des Neuen lTestaments stehen. Denn
neben Matthäus 6,24 fiındet sıch In Gileichnissen (Z 5,14—30:;
9,14—2 /) eıiın unbefangener eDrauc VOoNn Geld, WL Kreditvergabe und
/Zinsnehmen nıcht prior1 qals unsıttliıch und unchrıistlich gelten. Ja, eın
außerkanonısches Jesuswort zieht USdl dıie Tätıgkeıt des ünzprüfers her-
d daran das Verhalten VOoNn Chrısten Orentieren: „„Werdet uge
Wechsler‘‘?!. [ieses apOKryphe Jesuswort wırd gelegentlıch herangezogen,

Chrıistsein und ankgewerbe für vereiınbar rklären DIie Kırchen-
V ater en TE1INC In der en Kırche das graphon qals Aufforderung
verstanden, Rechtgläubigkeıt und Irrlehre, ‚„wahre‘ Dogmen und „falsche“
Lehren unterscheı1den. Athanasıus spıtzte dıe Oorderung SUSal dahınge-
hend L dass forderte, eıiın eologe SO WIE eıiın kKompetenter eld-
wechsler dıe göttlıche VOoON der menschlichen Natur Chrıistı unterscheıden
lernen.

Ehe ich Ende auf solche Kunst der Unterscheidung eingehe, noch-
mals ıne zusätzliıche Bemerkung und Ergänzung: uch dıe Psychoanalyse
hat sıch des Ihemas eld ANSCHOMMCN., S1e pricht Vo „Mıdaskomplex’“,
In Aufnahme der griechischen S5age, nach welcher sıch dem Öönıg as
auf selnen unsch hın es In Oold verwandelte. Der Mıdaskomplex ist
danach psychıscher Niederschlag eines sOz71alen Phänomens. Der Psycho-
analytıker und Gesellschaftskritiker Ernest Bornemann hat SUS al In einem
„metabolıstischen Mo\ (Gie  eorı1en psychoanalytısch gedeutet: Das
„Einverleiben“ entspreche dem Aneıgnen, Kaufen, das „ Verdauen‘“ stehe
für das Anlegen, Investieren, das „Zurückhalten der Fäkalhen“ symbolısıere

aVl Hume, (Jf ‚Ys 1747
dam mMI of Natıons, deutsch stanı der Natıonen, 1974, 290

71 oachım Jeremi1as, Unbekannte Jesusworte, 195 5
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das paren, den GeI1Zz, und das „„Ausstoßen der Fäkalhen“ das usgeben,
Verkaufen DIe Hınwelse waren unvollständıg, würde 1INan nıcht auch noch
Lenıns Satz erwähnen, der dıie Geldverachtung eutlic ausdrückt.
„Wenn WIT dereıinst 1mM Weltma(ßßstal esiegt aben, dann werden WITF, glaube
ich, In den alen ein1ger der rößten Städte der Welt OTIeNLICHE Bedürt-
nısanstalten N old bauen.‘‘4% Denn 1m KOommunısmus wırd das eld über-
[lüssıg. I3 Kapıtalıstısche Gesellschaft elıstet el SUSal dıie Vorarbeıt für
dıe Abschaffung des Gieldes „Dıie Rechnungsführung und OntTtrolle aruber
1st Urc den Kapıtalısmus ıs 7U außersten vereıinfacht, In außergewÖöhn-
ıch einfache Operatıonen verwandelt worden, dıe verrichten Jeder des
Lesens und Schreıibens Kundıge imstande ist Er raucht 11UT beaufsıch-
tiıgen und notlieren; genugt, daß dıe vier (Girundrechenarten hbe-
herrscht und entsprechende Quittungen ausstellen kann “* eld hat nach
lenınıstıscher Lehre 11UT In elıner Marktwiırtschaft, 1mM Kapıtalısmus, edeu-
tung und Sinn. Nstelle des Geldwesens und der Kreditpoliti treten dagegen
1m Soz1ilalısmus ırekte Eıngriffe der eNorden DIe Folgen dAeser zentral
gesteuerten Wırtschaft kennen WITr inzwıschen N Erfahrung. Und INas
1Nan seufzen: Wıe gut Ware e ' WE 1INan eın eld benötigte. ber W d 1st
dıe Alternatıve der Abschaffung des Geldes”? Dazu herrscht Schweıigen. So
mMuUssen WITr U1l nach WIE VOL. WIE dieser kurze hıstorische brıiß belegt, mıt
der umstrıttenen Bewertung und Funktion des (Gieldes auselınandersetzen.
Denn hınter und unter dem Geldschleier verbergen sıch reale gesellschaft-
1C TODIEME Auf solche TODIeEemMe SOl Jetzt noch eın Streıiflicht geworfen
werden.

Gegenwärtige Problembereiche.

Dre1 dieser Problemfelder selen hıer e1igens angesprochen.

(1) Das erste e1ıspıie. ist dıe Globalisierung, dıe Ausweıtung der Fınanz-
märkte und dıe ungeheure Beschleunigung der Geldströme über den (ilo-
bus e1 geht In UNSCICHIN /usammenhang nıcht Öökonomische
esichtspunkte, sondern ıne menschengerechte Wırtschaft Nun hat

Lenıin, erke, 33, Berlın 1966,
I Lenıin, erke, 25, 4585

Vel. dazu Jörg Hübner, Globalısierung Herausforderung für TC| und Theolo-
g1e, Perspektiven elner menschengerechten ırtscha: Stuttgart 2003
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dıe Globalısıerung noch andere Aspekte qals 11UT monetare. (Gilobal el
weltweıt. Nımmt Ian den Anspruch der Chrıistenheiıt ernst, verstand S1E
sıch se1t der nachösterlıchen (jemel1nde qals ıne unıversale, katholısche,
Öökumeniısche Gemeıinschaft, alsSO global. Insofern ist das Phänomen der (ilo-
balısıerung qals olches für dıe chrıistliche Kırche keineswegs völlıg 1ICcCUu Im
Gegenteıl, macht dıe Chrısten auf dıe Öökumeniıische Dimension des Chrıst-
SeINSs aufmerksam. Weltreiche hat zudem auch schon er egeben.
Un1versalıtät ist keıne Entdeckung erst der Neuzeıt. uch der Mar 1st
alter qals dıie Gegenwart. Bedenklıch sınd heute TE1INC Un1formierungs-
tendenzen eiıner globalen r’ welche unterschiedliche kulturelle Ira-
dıtıonen, W OZU auch dıe relıg1öse 1e zählen Ist, mıßachten und
zerstoren. Globalısıerung wırd dann Z/UT T1TIre für einen kulturellen Impe-
rialısmus. Globalısıierung wırd vielTac auch VOon Chrısten, ursächlıch VCIL-

antwortlıch emacht für Umweltzerstörung, Arbeıtslosigkeıt, Verarmung
und Soz1alabbau S1e wırd dann qals Verhängnis rfahren In der Tat <1bt
wiırtschaftlıche Krısen und Depressionen, deren Ursachen nıcht mehr VO
Natıonalstaat verursacht und verantworten SINd. Finanzkrısen In Asıen,
dıe Schuldenkrisen In Lateinamerıka, In Brasılıen, Argentinien oder Mexıko
mOgen dafür qals eleg stehen. I3 Globalısıerung der Kapıtal- und Fınanz-
SsStrome auf den internatıonalen Fıinanzmärkten hat nıcht eıiın Rıesenaus-
maß ANSCHOMIMCH, sondern vollzıeht sıch außerdem In atemberaubender
Geschwindıigkeıt. Man hat diese Revolutionierung der Fınanzmaärkte einen
„Casıno-Kapıtalısmus” genannt, we1l das Fınanzsystem des estens eiınem
Kasıno leicht, In dem Jag und aC riesige eldsummen gespielt
wiırd. I3 Akteure Starren ebannt auf Computer-Bıldschirme, über dıe sıch
verändernde ahlen und Preise 1mmern. Auf den deregulıerten und lıbera-
lısıerten Fıiınanzmärkten zählt nıchts qals der (Gewımn. DIie wiırtschaftlıch:
und gesellschaftlıche Realıtät wırd ırrelevant. Es ist verständlıch, daß
Bemühungen <1bt, dieser Entwıcklung gegenzusteuern und dıie (jefahren
des ungezügelten Geldverkehrs einzugrenzen. Allerdings 1st ıne Absage

den freien Kapıtalverke nıcht 11UT unrealıstisch, sondern auch mıt 1S1-
ken Eın Vorschlag Z/UT ethıschen Korrektur ist beispielsweıise dıe
‚„ 10obın-Steuer‘‘, durch dıe ıne Regulıerung und Verlangsamung der Fınanz-
märkte In geWw1I1ssem Umfang erreıicht werden soll Es ist nıcht möglıch und
erforderlıch, Öökonomische und finanztechnısche Aspekte des Vorschlags
der obın-Steuer erortern. Immerhın ze1igt sıch, eıiın eigengesetZ-
lıcher Selbstlauf des eld- und Kapıtalverkehrs ethısch problematıische Fol-
SCH hat und auch Öökonomische (ijefahren In sıch 1rg DIie Globalısıerung
der Kapıtalmärkte 1st Insofern eıiın Anlaß, über Möglıchkeıiten elıner eth1-
schen Eingrenzung des weltweıten Umgangs mıt eld nachzudenken
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(2) Eın anderer nlaß ist dıe Fınanzıerungslücke 1m (Gresundheitswesen.
Man pricht Z W : derzeıt VOon eiıner „Gesundheıtsreform’”. ber nıcht dıe
Giesundheıt qals solche, sondern der Fınanzmangel 1mM Giesundhe1ltswesen
SOl reformıert, ehoben werden. Ich dıie rage der e7  arkeıt der
Gesundhe1tsvorsorge und der erapıe VOoNn Krankheıten für wesentlıch STdA-
vlierender qals vieldiskutierte moralısche TODIeEemMe der modernen Mediızın
(Dabeı denke ich dıe Präımplantationsdiagnostik oder dıie FOor-
schung mıt embryonalen Stammzellen In der gegenwärtigen Dıiskussion
werden Offene Fragen des Gesundheltswesens weıtgehend monetarısıert. (ie-
rag wırd B 9 ob Ian be1 über O-Jährigen bestimmte ingriffe etwa dıe
Implantatıon elıner künstlıchen noch vornehmen und VOL em
ezahlen soll Empfohlen wırd ıne Ratiıonierung VOoON Gesundheıtsleistun-
SCH. Ratiıonierung 1m Gesundhe1ltswesen el Vorenthaltung VOoNn sıch
Notwendigem. Notwendiges richtet sıch aber nıcht nach dem hronolo-
ıschen er, sondern nach dem Gesamtzustand, nach dem biologıschen
er Es <1bt be1 U1l aber nıcht 11UT ıne zureichende Versorgung 1m Krank-
heıtsfall, sondern auch ıne Unterversorgung 7z. B be1 psychıatrıschen
Patıenten terner ıne Überversorgung, WL eıiın Maxımaltherapıie keıne
besseren Ergebnisse bringt qals dıe bıllıgere Standardtherapıie, und ıne Fehl-
VEISOTSUNG hınsıchtlic der Rehabıiliıtation VOon Schlaganfallpatienten
oder be1 Diabetes. eW1 ist der Fortschritt der Mediızıntechnıik / WalL ko-
stenträchtig. ber WIT ollten nıcht 11UT über Kosten und Mıttel, sondern
über dıe Jlele der Mediızın sprechen. Im allgemeınen Bewubßbtseılin bedeutet
jedoch, nıcht eheılt werden, das Unglück selbst Dem heilenden Handeln
kommt e1in kompensatorıscher Charakter Heılung erhält dıe Qualität
VOoON eil Der Wert der Giesundheıt hat sıch hın Z/UT Leıidfreıheılt verschoben.
Der Trage, W d optimale Giesundheıt überhaupt 1st, wırd TEINC oft dUSSC-
wıchen. Ist Giesundheıt der /ustand totalen Wohlbefindens? Und WCI ist
dann überhaupt noch esund? Sıcher sagt eın Sprichwort „Bargeld ist ıne
gute Arzne1“ und „„Geld ist e1in guter Doktor‘. ber der Wertewandel 1m
Umgang mıt Giesundheıt bıldet sıch In der Gesundhe1itsökonomıie 11UT ab
Unbestre1 geht be1 der rage, WCI welche Lasten und KOosten 1m (ie-
sundheıtswesen übernehmen hat, handfeste Verteilungskämpfe und
Interessenkonftflıkte. Das sollte 1INan nıcht verkennen. Gesundhe1tsökonomie
1st eın Schn1 In dem sıch Medizın, Wırtschaftlichkeit und gesellschaft-
1C Bedürfnıisse überschne1iden. ber mıt eld alleın lassen sıch dıie Streıit-
iragen moderner Mediızın gerade nıcht lösen. 1elimenr ze1ıgt sıch auch
ıhnen e1in Wertewandel, der mıt Stichworten WIE Indıvidualısıerung, S1Nn-
gularısıerung, Pluralısıerung der Lebensfü  ng und der unterschiedlichen
Erwartungen eıiın en beschrieben werden annn DIe onetarı-
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sıerung und der Fınanzmangel bringen hıer manches schmerzhaft N 1C
Damıt SOl nıcht der Eindruck erweckt werden, qals ich dıe uCcC nach
gerechter Lastenverteiulung und nach Generationengerechtigkeıt für nıcht
notwendiıg. Im Gegenteıl, S1E 1st nötıg, aber S1E lÖöst nıcht alle ffenen Fragen.
Um eorg Sımmel erinnern: eld ann personale Werte, persönlıche
Zuwendung, Begleıtung urc Menschen und Sıinngebung SOWIE ınnfın-
dung In Leıden und ankheıt nıcht ersetzen

(3) Schlıefßlic I3 Kirche und das eld ber dıe Kırchensteuer wırd noch
e1igens und ausglebig gesprochen werden. Deshalb SdSC ich dazu nıchts. In
Deutschlani gelten dıe Kırchen qals reich. Man pricht VOoNn einer Bıllıon
Kırchenvermögen In Deutschland! Vıeles 1st TEINC In Kırchen, In (jeme1ıln-
dehäusern, In Girundstücken angelegt und nıcht 1quıde Der KöÖölner Dom
steht auf einem sehr teuren TUNdsStIuc In zentraler Innenstadtlage und ent-
hält viele Kunstschätze. Nur WCI 111 ıhn kaufen? Insofern Sınd dıie Kırchen
nıcht 1quıde, sondern S1E werden 1m Gegenteıl In Deutschlani ıhrer
Abhängıigkeıt VOoON der Einkommens- und LOohnsteuer Urc den Steuerrück-
Salls MAaSsSsıv eIroTIIien.

DIie Fiınanznot 1st gegenwärtig das Hauptthema In fast en kırchlichen
remılen. Synoden beschlıeßen den ausha Und be1 Haushaltsberatungen
werden Ause1ınandersetzungen Priorıitäten, Machtkämpfe und Interessen-
ONTILıKTe au  n Man streıtet Oft über dıe Fınanzıerung gerade dann,
WL 1INan In Sachfragen uneıns ist Dazu kommt, angesichts sSinkender
Eiınnahmen dıe kırchliche Organısatıon In Deutschlan: ogroß geworden
ist Man ann dann nıchts Neues beginnen, SE1 denn 1Nan verzıchte auf
es und streiche. So 1st eld weıthın 7u zentralen Miıttel innerkırch-
lıcher Kommunıkatıon geworden. Dringend wırd adurch dıe rage nach
den /Zielen und ufgaben der Kırche Darum ogeht In der Leıtbılddebatte
Es wırd USdl empfohlen und gefordert: Kırche soll qals Unternehmen VCIL-
standen werden, das sıch den Kunden, den bnehmern, OrlentIert. Ange-
raten wırd auch dıe Erschliebung zusätzlıcher Einnahmen Z/UT Kırchensteuer
Urc Sponsoring, Kollekten Ich breche hıer ab Kann 1Nan In der Kırche
davon reden, dıe Auseinandersetzung Geldfragen bestätige dıie ese
VOoNn der Neutralhtät des Gieldes”? der 1st auch In der Kırche eld der geheime,
heimlıche er unheimlıche) (ijott”?
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In eiınem appen USDIIC sollen dıe theologıschen esiıchtspunkte noch-
mals angesprochen werden. Der OIKkSMUN! sagt „Beım eld hört dıe (ie-
mütlhichkeıt auf‘“ afür <1bt Beıispiele. Im übrıgen (jott hat In der
Schöpfung eın eld erschaffen und gemacht, und raucht auch eın
eld eld 1st eıiın Erzeugn1s des Menschen. Und damıt sınd WIT wlieder be1l
der theologıschen Anthropologıe angelangt.

(1) /u betonen 1st, daß eld Mıttel, nıcht Selbstzweck, nıcht /Z1iel se1in
ann. Sımmel sprach VOoNn der inneren Inadäquatheıt des Geldes:; eld ann
personale Werte nıcht ersetizen (ijerade dıe Kırche 1st auf zwıschenmensch-
1C Begegnung angewlesen, dıe nıcht Urc eld ersetizen und
kompensıeren ist Das eld ist nıcht das Evangelıum. eld ann auch SUSal
Z/UT Entfiremdung, Verdinglichung verführen. Umso wichtiger 1st e ' dar-

erınnern, eld Adıaphoron, Gebrauchsmiuttel ist und erst urc
den eDTrauc seltens VOoON Menschen gut oder SCHIeEC WIrd.

(2) Es wurde sodann darauf hıngewısen, der Gel  omplex dıe
VOoON elıgıon hat Aufgabe eiıner CANArıstliıchen Iheologıe ist aher, der
Vergötzung VOon eld wıdersprechen, Ideologiekriti üben. Es
geht ıne „Entmythologisierung“‘. Krıteriıum dAeser Entideologisierung
oder auch elıner Krıitik des faktıschen, alltäglıchen Umgangs mıt eld ist
das (irundverständnıs des Menschen. Wıe wırd der Mensch gesehen ? Wırd

noch nach seınem wırtschaftlıchen Wert berechnet? Was macht über-
aup den „„Wert‘, dıe Urn des Menschen qus‘? Ist es auTtilıc In der
Reformationszeıt wurde dAese rage insbesondere strıtt1g, qals Luther iragte,
ob das Gottesverhältnıis, dıe na denn käuflich sSEe1 Das 1st das ema
des asSsSes Vıeles In UNSCICI Gesellschaft hat dıie E1genart eines äkuları-
Ssierten AasSSES ANSCHOMINCH. DIie Geldwirtschaft ist auch Spiegel elıner
Anthropologıe, Ausdruck eıner Weltanschauung, elıner Weltsicht Diese Ver-
knüpfung VOoON eldverständnıs und Weltdeutung insgesamt ist wahrzuneh-
ICN und iıdeologıe- und relıg1onskrıtisch reflektieren.

(3) Schlıeßlic Vom persönlıchen Umgang mıt eld auch dıe
Rede Es geht aruber hınaus dıe strukturelle Ordnung, dıe Vertfa:|  el
des Gieldwesens WIE dıe indıvıduelle, persönlıche Verantwortung. Lu-
ther hat In der Auslegung des (ijebotes den unlösbaren /usammenhang
VOoON (jott und Glaube, VOon eld und (Gilaube herausgestellt. (Gilaube 1st ıne
persönlıche Angelegenheıt. Er ist Herzenssache. Allerdings wırd gerade auch
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der (Gilaube des einzelnen bestimmt, beeinflusst und epragt VOon eiınem
(ie1lst der Gemeımnschaft, VOoNn cultural» VOoON Mentalıtäten, VO eıt-
ge1ist und anderem mehr. Welcher (ijelst herrscht heute über uns”? Ist dies eıiın
(ie1lst der ÖOkonomie oder eıiın (ie1lst der Freıheıt, der 1ebe, der Solıdarıtäi
Jesu Gileichnisse chärfen Chrısten dıe Haushalterschaft, ıne verantwort-
1C Lebensfü  ng ein DIie apostolıschen ahnungen W arln VOTL (ije17z
WIeE VOTL Verschwendung, VOL dem unverantwortlıchen Umgang mıt eld In
dem en geht immer mehr qals ıne praktısche, lebenskluge
Ora Es geht Vertrauen. Malteser Münzen rugen einst dıe Inschrıift
„Non AC5S, sed fıdes””, nıcht auf das EIZ, sondern auf den Glauben, das Ver-
tIrauen kommt 1mM etzten Deswegen 1st eld eben nıcht 11UT TE1INC
immer auch unverme!ıldlıch e1in Öökonomıisches, sondern zugleıc e1in kul-
turelles und eıiın theologısches ema
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Gierhard
Müller

Der Auftrag der Vereinigten
Evangelısch-Lutherischen Kırche
Deutschlands'
Friedrich-Otto charbau 7u Geburtstag

Angesıchts der Umstrukturierung des deutschen Protestantiısmus, dıie Z/UT

eıt dıskutiert wırd, INas überflüssıg erscheınen, über einen Auftrag der
Vereinigten Kırche (SO kürze ich „ Vereinigte E vangelısch-Lutherische KIr-
che  c ab) nachzudenken. Vıelleicht macht diese Debatte dies aber auch UuUNLNSO

driınglıcher?
In dre1 Abschnuıiıtte glıedere ich meıne usführungen:

Der theologısche Auftrag der Vereinigten Kırche,
der kırchenpolitische Auftrag der Vereıinigten Kırche und
der Öökumenıische Auftrag der Vereıinigten Kırche

Der theologıische Aulftrag der Veremigten Kırche

„Welche Kırche wollen WIr ?*“ ber diese rage en viele Pfarrkonvente
he1iß dıiskutiert. Nachdem In den fünfzıger und den sechzıger ahren dıe
„Krıtik der Kırche“ breıten aum eingenommen hatte,“ bemühten sıch
Pfarrer und Pfarrerinnen In den achtzıiger und den neunzıger ahren, eıiın
CUl Bıld VOoNn Kırche entwıckeln. ber auch noch heute wırd diese
rage gestellt. In elıner einzıgen Nummer der „Evangelische(n Zeıtung.

Vortrag, gehalten be1l den Theologischen JTagen des artın-Luther-Bundes 21l Ja-
11U: 27004 In NSeevetal
Vgl ans-Jürgen Schultz (He.), lı der rche, Stuttgart 19558, der Helmut
Thıielıcke, Leıden der rche, Hamburg 1965
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GERHARD MULLER

Chrıistliche Wochenzeıtung für Nıedersachsen““ las ich olgende Überschrif-
ten „Kırche, ‚wıe S1E se1ln muß‘ *; „Lustig und en WIE dıe Kırche se1in
soll®”, „Kırchentag 111 mehr Hımmel auf en  .. und „Kırche 1st mehr qals

6 3(jottesdienst Welches Verständnıs VOoON Kırche kommt hıer 7U Aus-
TUC Sınd dAese Kırchenbilder untereinander vereinbar, en S1E viel-
leicht Sal alle einen gemeınsamen Nenner”? /uletzt 1st MI1ır dıe Überschrift
„Welche Kırche wollen WITr 7 ‚„Sonntagsblatt””, der „Evangelısche(n W 0-
chenzeıtung für Bayern“ VO November 2003 egegnet, über dıe
„Sparpolıitik" der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Bayern berichtet
wurde.“ W orum geht be1 UNSCICHN ollen für dıie Kırche DZW ıne
bestimmte Art VOon Kırche” /u Phantasıe, Traäumen und Utopıien wurde
aufgefordert. Denn Neues sollte entstehen. DIie rage „Welche Kırche wol-
len WITr 7 verheißungsvoller qals ıne reine 101 dıe 11UT abbaut
obwohl sıch hınter ıl auch eın wohlmeı1nender Umgang mıt dem (ie-
genstand, eben mıt Kırche, verbergen könnte.

elche Kırche wollten WITr VOTL zehn ıs ZWanzıg Jahren? DIe Antworten
Walch vielrältig. Das ist eın under In einer eıt der unterschiedlichsten
Strömungen, der gegensätzlıchen Hoffnungen und der erbıtterten Kämpfe.
1ele eizten sıch für ıne „Beteil1igungskırche"  © eın Damıt ıne Kırche
gemeınt, deren en WITKUIIC teilgenommen WIrd. Es W dl selbstver-
ständlıch, dazu aufzurufen, sıch beteilıgen, sıch einzubringen (wıe 1Nan

tormulhıerte), damıt dıie eigene Meınung nıcht unterg1ing. DIiese Beteil1gungs-
kırche gut gemeınt und verständlıch In einer eıt der Prıvatisıerung, In
der 1Nan sıch absondert, In der Ian sıch selbst verwiırklıcht, In der 1Nan eıt
für sıch und wen1ger oder überhaupt nıcht für andere en 11l

DIiese Beteilıgungskırche wurde auch qals eın toller Akt der Demokrati-
sıerung verstanden. Hıer <gab für jede Person ıne Stimme, das el
alle gleich viel WEeTt. Da sollte eın orsprung durch Bıldung gelten,
eın irgendwıe oder IrgendWwoO erworbener Sachverstand; da wurden keıne
TeENzZzeEN gesetZl; da wurde dıe bessere Demokratie angestrebt, dıe 1Nan In der
polıtıschen Realıtät schmerzlıch verm1ıbte. Das ann doch nıcht SCHIeC
se1ln meınnten WIT. Wır Walch enttäuscht VOon den polıtıschen Vorgängen
und wollten das In der Kırche es SahlZ anders und viel, viel besser

3 Nr. 27, Julı 2003, 4, und
Nachdem der V ortrag gehalten worden W: begegnete MIr dıe Überschrift

„Welche TC| wollen WwI1r?® In den rlanger Nachrichten Nr. 22, 28 Januar 2004,
2T7; ler SIn den „Einstellungsstopp für Pastoralreferenten‘‘, der 1m Bıstum

Bamberg der römısch-katholischen Kırche verfügt worden Iso uch Verände-
LUNSCH In dieser TC| werden VON Journalısten unter diesem 1te rubrızliert.
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  61  chen. Sozusagen basisdemokratisch. „Kirche von unten‘“ wurde zur Wert-  bezeichnung: Wir sind Kirche! Wir, die unten sind. Das waren zwar häufig  (wenn nicht sogar immer) Pastoren mit einer akademischen Ausbildung  und einem akademischen Gehalt,> über das manches Gemeindeglied nei-  disch werden konnte, so daß man sein Konto lieber nicht vor Ort führte,  daß darüber nicht gesprochen werden könnte. Aber als Basiskirche ver-  stand man sich gleichwohl.  In dieser Kirche sollte endlich etwas los sein. Man lebt ja in einer Erleb-  nisgesellschaft. Also muß auch in der Kirche etwas los sein. Event sollte  auf Event folgen. Was erlebt man in der Kirche? Natürlich das gleichbe-  rechtigte Miteinander aller Anwesenden. Aber vor allem ist etwas los — man  muß sich etwas einfallen lassen, sonst kommen die Leute ja nicht! Familien-  gottesdienste wurden entwickelt, die tatsächlich Leben brachten — ich bin  mit meinem Enkel gern dorthin gegangen. Andere Alte blieben dagegen  weg; das ist nicht zu verhindern. Wir wollen in unserer Erlebnisgesell-  schaft, in unserer Fernsehwelt Bilder sehen. Worte können wir nicht mehr  hören. Da schalten wir ab. Die Generalversammlung des Evangelischen Bun-  des 2003 stand im vergangenen Oktober unter dem Stichwort „Glauben in  der Erlebnisgesellschaft‘. Ich finde es richtig, daß solche Begriffe, wie der  der Erlebnisgesellschaft, aufgenommen werden. Man hat dort ja auch über  die Bibel und den Glauben gesprochen, wie das Programm ausweist.® Aber  was heißt „Erlebnisgesellschaft und Kirche‘“? Im „Deutschen Pfarrerblatt‘“  war im Juli 2003 ein Artikel zu lesen mit der Überschrift: „Unterhaltung als  Theologie — Theologie als Unterhaltung‘“”’. Daß Unterhaltung theologisch  werden kann — wer wollte das bestreiten! Es wäre gut, wenn wir in unseren  Unterhaltungen das Theologische — oder sagen wir bescheidener: das Reli-  giöse — nicht ausblendeten. Auch die „Theologische Realenzyklopädie‘‘  hat einen Artikel „Unterhaltung“ und gesteht damit, wann dieses Werk  geschaffen wurde.® Im „Deutschen Pfarrerblatt‘“ lautet der letzte Satz dieses  Artikels: „Wer den Aufbruch in unserer Kirche und ihrer Verkündigung  „Kirche von unten‘“ kann „im besten Sinn‘“‘ auch so definiert werden: Wenn „Alte  und Junge, Kirchenprofis und Laien  . alles gleichberechtigt miteinander machen“‘  (Kirstin Vaupel-Drevs, Bewährtes behalten — Neues beginnen, in: 40 Jahre Ansverus-  Haus 1963—2003, Aumühle o. J. [2003], S. 10-13; Zit. S. 11).  Diese Generalversammlung wurde in Rastede bei Oldenburg vom 9.-12. Oktober  2003 durchgeführt.  Deutsches Pfarrerblatt, Jahrgang 103, 2003, S. 344—-347; Verfasser: Harald Schroe-  ter-Wittke.  Harald Schroeter-Wittke, Unterhaltung, in: TRE 34, Berlin/New York 2003, S. 397—-  404.61

chen. Sozusagen basısdemokratisch. „Kırche VOoON unten““ wurde Wert-
bezeichnung: Wır sınd Kırche! Wiır, dıe untfen SINd. Das Walch Z W al häufig
(wenn nıcht SUSal ımmer) Pastoren mıt eiıner akademıschen Ausbildung
und einem akademiıschen Gehalt,” über das manches emeındeglıe ne1-
1SC werden konnte, daß 1Nan se1in Konto heber nıcht VOL (Ort führte,

darüber nıcht gesprochen werden könnte. ber qals Basıskırche VCIL-
stand 1INan sıch gleichwohl.

In dieser Kırche sollte ndlıch los SeIN. Man ehbht Ja In elıner rlieh-
nısgesellschaft. Iso muß auch In der Kırche los SeIN. Event sollte
auf Event folgen. Was erlebht 1Nan In der Kırche" Natürlıch das gle1iCc  e-
rechtigte Mıteinander er Anwesenden. ber VOL em 1st los 1INan

muß sıch einfallen lassen, SONS kommen dıie Leute Ja nıcht! Famılhen-
gottesdienste wurden entwıckelt, dıe tatsächlıc en brachten ich bın
mıt meınem SCIN dorthın Andere Ite l1eben dagegen
WCS, das ist nıcht verhındern. Wır wollen In UNSCICI Erlebnisgesell-
schaft, In UNSCICI Fernsehwelt Bılder sehen. Worte können WITr nıcht mehr
hören. Da schalten WITr ab DIie Generalversammlung des Evangelıschen Bun-
des 2008 stand 1m VEILSANSCHCH ()ktober unfter dem Stichwort ‚„‚.Glauben In
der Erlebnisgesellschaft‘. Ich 1N richtig, solche egrıffe, WIE der
der Erlebnisgesellschaft, aufgenommen werden. Man hat dort Ja auch über
dıe und den CGilauben gesprochen, WIE das Programm ausweist.® ber
W d el „Erlebnisgesellschaft und Kırche‘“) Im „Deutschen Pfarrerblatt‘‘
W dl 1mM Julı 2008 eın Artıkel lesen mıt der Überschrift: „Unterhaltung qals
Theologıe Iheologıe qals Unterhaltung“”. Unterhaltung theologısch
werden ann WCI wollte das bestreıiten! Es Ware gut, WL WITr In UNSCICH

Unterhaltungen das Iheologısche oder SCH WIT besche1i1dener: das Reli-
x1ÖSse nıcht ausblendeten. uch dıe „Iheologische Realenzyklopädıe‘
hat eiınen Artıkel „Unterhaltun  ‚co und esteht damıt, W allll dieses Werk
geschaffen wurde..® Im „Deutschen Pfarrerblatt‘‘ lautet der letzte S atz dieses
TUKels „Wer den Aufbruch In UNSCICI TC und iıhrer Verkündıgung

9.  TC| VOIN unten‘““ kann „1M besten ınn  .. uch eTIINIE werden: Wenn „Alte
und unge, Kırchenprofis und Lalen les gleichberechtigt mıtelnander machen‘“
Kırstın aupel-Drevs, Bewährtes enalten Neues beginnen, ıIn Jahre Ansverus-
Haus —  S Aumühle o. J. 12003 1, 10—13:; 5ıt. 11)
Diese Generalversammlung wurde In Rastede be1l enburg VO! Y —1  OUOktober
2003 durchgeführt.
Deutsches Pfarrerblatt, Jahrgang 103, 2003, 344 —347:; Verfasser: ara Schroe-
er-
ara Schroeter-  ıttke, Unterhaltung, ıIn IRE 34, Berlın/New ork 2003, / —
404
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GERHARD MULLER

wiıll, raucht Anstößiges: (ijute Unterhaltung!‘“” Erlebniskıirche und
Unterhaltungskırche das sınd Vorstellungen, dıie Uu1lls mehr beeinflussen,
qals WITr zugeben. Sınd S1E richtig? der W d> könnte daran ıchtig seiın? Was
vielleicht auch alsch? Und das Seltsamste ist aruber <1bt S keinen
Streıit. Nıemand oder fast nıemand regt sıch mehr aruber auf. Wır
en N längst vieles ewöÖhnt. Nur gelegentlıch <1bt Aufschreıie;
aber S1E verhallen ungehört?

eım achdenken über dıe Kırche Sınd Uu1lls natürlıch nıcht posıtıve
Begrıffe eingefallen, sondern auch negatıve, VOon denen 1INan sıch USLIVO
abgrenzen konnte und ust 1st Ja auch ıne KategorIe, dıie DOSIELV besetzt
1st In UNSCICI Gesellschaft, dıie nıcht mehr verkopft se1in wiıll, sondern In der
1Nan gefällıgst auf den auCcC Rücksıicht nehmen hat /u den negatıven
egriffen gehört dıie „Amtskırche”. Das 1st dıe Kırche der Amtsträger, dıe
dıe Nase hochtragen, dıe nıemanden neben sıch aufkommen lassen, dıe das
erste und das letzte Wort In Anspruch nehmen dıe (jott SE1 eklagt

leiıder auch 91 DIie Amtskırche ann Ja 11UT Vo Teufel beherrscht se1n,
we1l dıe Erlebnıiskırche doch ohl mıt (jott zusammenhängen soll DIie
mtskırche 1st jedenfalls en 1Nan dıie Kırche der Unfreıiheıt, der
Dogmen, der Angstmacherel, der Gottesvergiftung: Hıer werde (jott nıcht
erlebt, sondern mıßbraucht urc dıe aC VOoNn wen1ıgen.

Diese Kırche ist zugleı1c: dıe Kırche der Vorsc  en Da <1bt dıe Orde-
IUNS, der Pfarrer SO In selner (jemelnde wohnen, das en mıt iıhr teılen.
ber das en In der Anonymıtät der (irolßastadt ist doch viel faszınıeren-
der! In der Vorschriftenkıirche wırd einem jedoch abverlangt, regelmäßıge
Gemeındeveranstaltungen Urchzu  ren Gottesdienste, Amtshandlungen
(was für eın schrecklıches Wort nach dem, W d> dıie Amtskırche bedeuten
soll!), Hausbesuche us  z und tort egen dAese Vorschriftenkirche <gab
und <1bt viel Wiıderstand Schlıefßlic 111 1INan nıcht immer qals Person

se1ln Ian muß doch auch fre1 se1in! Man muß doch auch eınmal
Mensch se1in dürfen werden Beruf und persönlıches en auselnan-
derdıvıidıie Das INa heute es SahlZ anders SeIN. ber In manchen arr-
konventen Walch VOL ahren Urlaubsfragen wichtiger qals ıne gemeınsame
Bıbelarbeit dıe weıtgehend eiıner kurzen Auslegung Urc ıne Einzel-
CISON gewıchen VOon einem Interesse gemeınsamer Arbeıt
theologıschen Fragen SahlZ schweı1gen. DIiese Vorschriftenkıirche dıe
„Kırche VOon ..  oben das CHaAUC Gegenteıl VOoON Jener angeblıch freıien „KIr
che VOon unten“‘, In der 1Nan macht, W d Ian für ıchtig hält. Wenn einem

Schroeter-  ıttke (wıe Anm 7), 347
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  63  dagegen Vorschriften zugute kommen — etwa im Hinblick auf Urlaubszeit-  räume —, dann beruft man sich in dieser sogenannten Basiskirche sehr gerne  auf sie. Sie denken, das sei eine Satire? Nein, weit gefehlt! Ich zeige nur  auf, was noch heute im Schwange oder jedenfalls noch nicht ganz vergan-  gen ist.  Aber es gibt auch eine andere Seite. Viele Pfarrerinnen und Pfarrer lei-  den unter den Ansprüchen, die sie an sich stellen: Die Erlebniskirche kann  doch die Menge der Hinzudrängenden gar nicht fassen — meist kann sie das  aber doch, von den Heiligabendgottesdiensten einmal abgesehen, aber da  wollen die Menschen nicht Action, sondern Besinnung, vielleicht auch nur  Stimmung, jedenfalls ist kein Rockkonzert gefragt, keine wild sich abwech-  selnden Bilder, wie wir das aus dem neuen Luther-Film und natürlich auch  vom Fernsehen gewohnt sind. Was ist nun eigentlich richtig, was ist falsch  an den vielen Kirchenbildern, die durch unsere Köpfe schwirren und die  die Theologinnen und Theologen eher belasten als befreien?!'® Woher neh-  men wir die Maßstäbe, um uns nicht permanent überfordern zu lassen und  uns selbst dauernd zu überfordern?  Viele von Ihnen werden die Kritik an uns durch Hans Apel kennen, der  übrigens nicht (wie es immer heißt) aus der Kirche ausgetreten, sondern in  die Selbständige Evangelisch-Lutherische Kirche übergetreten ist. Apel war  in unserer Kirche engagiert. Er hat sie verlassen, weil er meint: „Die Kirche  muss ihre eigenen Inhalte in die Sinndebatte der Gegenwart geben, sie  muss sich reiben. Die Landeskirchen passen sich (aber) an.“ Er meint, wir  setzten auf „Marktgängigkeit‘“: „Viele ihrer Mitglieder fühlen sich nicht  mehr eng ans Evangelium gebunden. Die Kirche läuft dieser Entwicklung  hinterher, um ihre Steuerzahler nicht zu verlieren. Ein großer Irrtum, die  Menschen treten trotzdem aus. Der zentrale innere Grund ist, dass immer  weniger Pastoren fromm sind. Sie stehen nicht mehr zu ihrem Ordinations-  gelübde.“ Apel hält neue Darstellungsformen in Gottesdiensten durchaus  für möglich, fordert aber: „der Kern — die skandalöse Botschaft vom Tod  Jesu und die Heilsversprechen — muss bleiben.‘“ Der Kritiker meint: „Die  evangelische Kirche ist zur bequemen Segnungskirche verkommen. Das  Evangelium löst sich auf wie ein Stück Zucker im Atlantik.‘“ Er fordert die  Landeskirchen zur Umkehr auf und hält auch nicht viel von unseren politi-  10 Das eigentlich Bedrückende sind nicht oberflächliche Nützlichkeitserwägungen, die  angestellt, aber wenig oder gar nichts bringen werden, sondern das Zerbröckeln der  — menschlich gesprochen — Basis, das beschrieben worden ist von Henning Ritter,  Erosion eines Milieus. In die Ökumene verrannt: Der deutsche Protestantismus, in:  Frankfurter Allgemeine Zeitung Nr. 55, 5. März 2004, S. 39.dagegen Vorschriften zugute kommen etwa 1mM 1NDI1IC auf Urlaubszeıt-
raume dann eru: 1Nan sıch In dieser sogenannten Basıskırche sehr CIMn
auf S1E S1e denken, das SE1 ıne Satıre ” Neın, weılt gefe| Ich zeige 11UT

auf, W d> noch heute 1mM chwange oder jedenfalls noch nıcht SahlZ VELSUAN-
SCH ist

ber <1bt auch ıne andere Selite 1ele Pfarrerinnen und Pfarrer le1-
den unfter den nsprüchen, dıie S1E sıch tellen DIe Erlebniskıirche ann
doch dıe enge der ınzudrängenden S nıcht fassen meı1st ann S1E das
aber doch, VOoON den Heılıgabendgottesdiensten eınmal abgesehen, aber da
wollen dıie Menschen nıcht Actıon, sondern Besinnung, vielleicht auch 11UT

Stimmung, jedenfalls 1st eın Rockkonzert efragt, keıne 1ld sıch abwech-
elnden Bılder, WIE WITr das N dem CUl Luther-Fılm und natürlıch auch
Vo Fernsehen ewohnt SINd. Was ist 1UN eigentlıch richtig, W d> ist falsch

den vielen Kırchenbildern, dıie Urc 1ISCIC Öpfe schwırren und dıe
dıe Iheologınnen und Iheologen eher belasten qals befreien ? !© er neh-
ICN WIT dıe alsstäbe, N nıcht permanent uUuberiordern lassen und
Uu1lls selbst qauernd überfordern?

1ele VOoON nen werden dıe Krıitik N Urc Hans Apel kennen, der
übrıgens nıcht (wıe immer he1lt) N der Kırche al  n’ sondern In
dıe Selbständiıge Evangelısch-Lutherische Kırche übergetreten ist Apel W dl
In UNSCICI Kırche engagıert. Er hat S1E verlassen, we1l meınt: „Die Kırche
11USS iıhre eigenen nhalte In dıie Sınndebatte der Gegenwart geben, S1E
11USS sıch reiben. DIe Landeskırchen ASSch sıch (aber) an Er meınt, WIT
etizten auf „Marktgängigkeıt”: 1ele iıhrer Mıtglıeder en sıch nıcht
mehr CHS N Evangelıum gebunden. DIe Kırche au dieser Entwıcklung
hınterher, iıhre Steuerz.  er nıcht verlıeren. Eın oroßer Irrtum, dıe
Menschen treten trotzdem AdUuSs Der zentrale innere rund Ist, dass immer
wenı1ger Pastoren firomm SINd. S1e stehen nıcht mehr iıhrem (Ordiınations-
elübde.‘ Apel hält 1IICUC Darstellungsformen In (jottesdiensten durchaus
für möglıch, ordert aber: „der Kern dıe skandalöse Botschaft Vo 10od
Jesu und dıie Heılsversprechen 111USS leiıben  .. Der Krıtiker meınt: „Dıie
evangelısche Kırche ist Z/UT bequemen Segnungskırche verkommen. Das
Evangelıum lÖöst sıch auf WIeE eın Stück /ucker 1mM antık .“ Er ordert dıe
Landeskırchen auf und hält auch nıcht viel VOoNn UNSCICH polıti-

[)Das e1igentliıch Bedrückende sınd N1IC| oberflächliche Nützlıchkeitserwägungen, ıe
angestellt, ber wen1g der nıchts bringen werden, sondern das Zerbröckeln der

menschlıch gesprochen Basıs, das beschrieben worden ist VON Henning ıtter,
FErosion eINESs Mıhıeus In ıe Okumene verrannt Der eutsche Protestantismus, In
rankfurter Allgemeıne Zeıtung Nr. 55, März 2004, 3
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GERHARD MULLER

schen Verlautbarungen: „Die Stellungnahmen der EK en möglıchen
polıtıschen 1Ihemen rieseln auf Uu1lls era| WIE SAdUTICTI egen S1e sınd hbe-
anglos  .. Das siıcher nıcht auf alle dıe Ostdenkschriıft hat ekannt-
ıch sehr posıtıve Folgen hervorgerufen (wenn S1E auch zugegebener-
maßen schon ein1ıge Jahrzehnte zurücklıegt). ber Hans Apel verm1lit
heute Geschlossenhe1 be1 uns „Eıne Kırche, dıie sıch ein1g ist und das
olk vertritt, ann tellung beziehen. ber 1N1SCIC (!) evangelısche Kırche
1st eıiın Haufen, der zentralen Fragen keıine gemeınsame Antwort fıiındet c6] ]

Ich lasse dAese Aussagen Jetzt einmal auf sıch beruhen Sıcher ist vieles
überspitzt. ber WCI gehört werden wiıll, muß heutzutage provozıeren. Un-
CIE rage Ist, WIeE WITr weıterkommen.

afür habe ich wılıeder einmal be1 er nachgesehen Und ich meıne, ich
bın, WIE VOoON Anfang d damıt CHhau be1 meınem ema, W d ämlıch der
theologısche Auftrag der Vereıinigten Kırche sSEe1 uch Luther hat WIE
dere VOTL ıhm über dıie TC nachgedacht; hat nach den „Kennzeıchen“
der wahren Kırche gefragt Im nterscn1e'!| N nıcht der Meınung,
es MUSSeEe 1ICU se1n, anders, In ewegung. uch dıe Formel, dıie Kır-
che MUSSeEe reformıert werden (eccles1a SCHIDECL reformanda), stammt
nıcht VOon ıhm, sondern VOoON reformıerten Iheologen N dem 1/ Jahrhun-
dert.!* Wenn auch manche VOon Luther 11UT CHhau diese Worte „eccles1a
SCINDCI reformanda‘“ kennen S1E sınd, meınem Bedauern muß ich
wıederholen, überhaupt nıcht VOoON ıhm, und S1E geben auch SahlZ und S
nıcht selne Meınung wleder. ach 1 uther ist schwer CHUS, ıne rechte
Reformatıon der Kırche fınden, S1E durchzuführen und dann el
leihben Dauernd gew1ssermabhen das Rad 1ICU erfinden wollen, ist ıne
e11l0se Überforderung, deren Folgen WITr mıt chmerz teststellen ber 1UN

ndlıch Luthers Kennzeıchen der Kırche
„ Zum ersten Das chrıstlıche, heilıge Volk 1st daran erkennen,

das heilıge (jotteswort hat, auch WL das unterschiedlic zugeht, WIE St.
Paulus sagt (1 Kor 3,12 f£)““'- (S 886) Kırche ist nıcht daran erkennen,

dort los 1st, sondern (jottes Wort da ist Das ist für er das
erste und damıt doch ohl auch das wichtigste Kennzeıchen der wahren
Kırche und damıt Sınd WIT Bıldverwöhnten und vielleicht auch Bıldver-

IMl In FOCus Nr. 30, 21 Julı 2003, 381
Vgl Erwın ülhaupt, Immer währende Reformatıon? In ders., Luther 1m Jahr-
hundert, Göttingen 1982, 267—7)75

15 Ich zıt1ere ach Martın Luther, Ausgewählte Schrıften, hg VOIN Karın Bornkamm
und Gierhard Ebelıng D, Frankfurt Maın 1982; ıe 1m Folgenden 1m lext
stehenden Seiıtenhinwelse beziehen sıch auf diese Edıtion
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  65  sessenen wieder bei den Ohren und nicht bei den Augen! Es kommt nicht  darauf an, ob viele oder wenige aktiv das Gemeindeleben und den Gottes-  dienst gestalten, ob etwa viele an der Liturgie beteiligt sind oder Dialog-  predigten gehalten werden, sondern ob Gott das Sagen hat, ob sein Wort  gehört wird. Das ist genau unser Problem. Wir wollen sehen. In der Kirche  aber gilt es zu hören, aufzunehmen, nicht zunächst aktiv zu sein, sondern  passiv. Luther nennt das Gotteswort „das rechte Heilmittel, die rechte Salbe,  die zum ewigen Leben salbt“ (S. 189).  Ich habe es nicht erlebt, daß bei der Diskussion der Frage „Welche Kirche  wollen wir?‘“ von Texten der Bibel ausgegangen worden wäre. Die sind ja  so weit weg. Und viele ihrer Aussagen passen nicht in mein Gottesbild, das  ich mir als mein eigenes Netzwerk zusammenstricke. Dann werden bibli-  sche Geschichten „weitererzählt“ und klammheimlich in ihr Gegenteil ver-  kehrt — häufig übernommen von „klugen‘“ Leuten, die das publiziert und  vielleicht gar nicht gemerkt haben, was sie tun. Wenn „das christliche,  heilige Volk“, abgekürzt: wenn die Kirche an Gottes Wort erkannt wird,  dann müssen wir die Bibel ins Spiel bringen. Luther hatte sie ins Deutsche  übersetzt, damit alle verstehen können, was dort gesagt wird. Wir machen  Jahre der Bibel, und das ist gut so. Wir müssen die Bibel aber als eine Vorgabe  ansehen, die uns im Weg steht: unseren Erwartungen, unseren Wünschen,  unseren Hoffnungen. Die Bibel wird unterschiedlich ausgelegt. Luther hat  den zitierten Satz 1539 publiziert. Da hatte er längst merken müssen, wie  schwer es ist, die Bibel zu verstehen. Sie wurde schon damals unterschied-  lich ausgelegt. Nach Meinung des Apostels Paulus ist aber nicht das ent-  scheidend, was Menschen an Unterschiedlichkeiten vortragen, sondern er  sagt: „Alles ist euer, ihr aber seid Christi, Christus aber ist Gottes‘ (I Kor  3,22f). Damit ist eine Richtung angegeben: von uns hin zu Christus, zu  Gott. Wer seine eigene Meinung überbewertet, liegt falsch; ebenso, wer  sich von der Meinung anderer — man könnte auch sagen: von der vorherr-  schenden Meinung unserer Zeit — abhängig macht. Nochmals Luther zur  Heiligen Schrift wörtlich: „Es ist genug, daß wir wissen, wie das Hauptstück,  (das) Hauptheiligtum die Kirche reinigt, erhält, nährt, stärkt und schützt,  wie St. Augustinus auch sagt: Die Kirche wird durch das Wort Gottes er-  zeugt, ernährt, aufgezogen und gestärkt. Wer es aber verfolgt und verdammt,  der gibt sich durch seine Früchte zu erkennen“ (S. 191).  Es gibt — Luther zufolge — noch ein zweites Kennzeichen der Kirche:  „Zum zweiten erkennt man Gottes Volk oder das christliche heilige Volk  an dem Sakrament der Taufe, wo es recht, nach Christi Anordnung gelehrt,  geglaubt und gebraucht wird‘ (ebd.). Demnach muß nicht nur die Bibel  sein, wo Kirche sein soll, sondern auch die Taufe. Luther nennt sie einwılıeder be1 den ren und nıcht be1 den Augen! Es kommt nıcht
arau d ob viele oder wen1ıge aktıv das (Gjeme1indeleben und den (ijottes-
dienst gestalten, ob etwa viele der Lıturgie beteiligt Sınd oder Dialog-
predıgten gehalten werden, sondern ob (jott das agen hat, ob se1ln W ort
gehört WIrd. Das ist NauU Problem Wır wollen sehen. In der Kırche
aber gılt hören, aufzunehmen, nıcht zunächst aktıv se1n, sondern
passıV. 1 uther nenn das (jotteswort ‚„„das rechte Heılmıiıttel, dıe rechte e’
dıe 7u ewıgen en albt‘“ 89)

Ich habe nıcht erlebt, be1 der Dıiskussion der rage „Welche Kırche
wollen WIT ?** VOoNn lexten der dU>S  Cn worden Wware I3 sınd Ja

weılt WCS Und viele iıhrer Aussagen aASsch nıcht In meın Gottesbild, das
ich MI1ır qals meın e1igenes Netzwerk zusammenstricke. Dann werden ıblı-
sche Geschichten „weıtererzählt‘‘ und lammheımlıch In iıhr Gegenteıl VCIL-

häufig übernommen VOoON „Kluge: Leuten, dıe das publızıert und
vielleicht S nıcht emerkt aben, W d> S1E Wenn ‚„„das chrıstlıche,
heıilıge V olk“, abgekürzt: WE dıe Kırche (jottes Wort erkannt wırd,
dann mMuUssen WITr dıie 1INs pı1e bringen er hatte S1E Ins Deutsche
übersetzt, damıt alle verstehen können, W d> dort gesagt WIrd. Wır machen
Jahre der 1ıbel, und das 1st Wır mMuUssen dıie aber qals ıne Vorgabe
ansehen, dıie UTLN IM We2 steht UNSCICH Erwartungen, UNSCICH Wünschen,
UNSCICH Hoffnungen. DIe wırd unterschiedlich ausgelegt. 1 uther hat
den zıt1erten Satz 539 publızıert. Da hatte längst merken mUuSssen, WIE
schwer 1st, dıe verstehen. S1e wurde schon damals unterschıied-
ıch ausgelegt. ach Meınung des postels Paulus 1st aber nıcht das ent-
scheıdend, W d> Menschen Unterschiedlichkeiten E sondern
sagt ist CUCT, iıhr aber se1d Chrıstı, Chrıstus aber ist (jottes““ (1 KOor

Damıt ist ıne ıchtung angegeben VOoON N hın Chrıstus,
(jott. Wer seine eigene Meınung überbewertet, 169 falsch; ebenso, WCI
sıch VOoON der Meınung anderer 1Nan könnte auch SCHh VOoNn der vorherr-
schenden Meınung UNSCICI eıt abhängıg macht OCAhMAIS er Z/UT

eılıgen Schriuft wörtlıch: „ESs ist CHUS, WIT Wwıssen, WIE das Hauptstück,
as auptheılıgtum dıie Kırche rein1ıgt, erhält, nährt, stärkt und schützt,
WIeE St Augustinus auch sagt DIie Kırche wırd durch das Wort (jottes CI -

ernährt, aufgezogen und estärkt. Wer aber verfolgt und verdammt,
der <1bt sıch Urc selne Früchte erkennen““ 91)

Es g1bt 1 uther zufolge noch eıiın zwelıtes Kennzeıchen der Kırche
„Zum zweıten erkennt 1Nan (jottes Volk oder das christliche heıilıge olk

dem Sakrament der aufe, recht, nach Chrıstı Anordnung elehrt,
geglaubt und gebraucht wırd“ Demnach muß nıcht 11UT dıe
se1n, Kırche se1ln soll, sondern auch dıe auTtife er nenn S1E eıiın
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GERHARD MULLER

akrament S1E ist dıies der Iradıtıon gemäß, dıe 1 uther voll und SahlZ
anerkennt. ber mıt der aufTtfe 1st nıcht viel anders qals mıt der eılıgen
chriuft. uch dieses akrament ann falsch gebraucht werden. Man ann
etwa qals persönlıches Glaubensbekenntnis vollzıehen, qals ıne Menschliche
andlung, dıe 7u wörtlich geäußerten Bekenntnıs hınzukommt. Es ann
auch WIE eıiın eigenes Werk se1n, auf das ich miıich VOL (ijott meıne
berufen können und damıt Ware dıe Rechtfertigung des (ijottlosen
durch (jott unnötiıg und durch eıiın eigenes Handeln ersetzt, ämlıch dıie
WIE 1INan sagt „„.Glaubenstaufe‘‘. aturlıc ist dıe aufTtfe „e1In Öffentliches
Zeıichen“, aber inhaltlıch 1st S1E nıcht das /eichen des Getauften, sondern
S1E ist „e1In köstliches Heılmiıittel, durch das (jottes Volk geheılıgt WIrd.
Denn das akrament der Taufe | 1st eın eılıges Bad der ‚UCINM

durch den eılıgen (ije1ist“ Chrıistı Anordnung gılt für dıie Theologıe
der aufe, für 1SCIC offnung, W d> S1E für Uu1lls und UNSCICH CGilauben edeu-
teL, und für ıhren lıturg1schen Vollzug er entfaltet das hıer nıcht 1mM
Streıit mıt denen, dıe (jetaufte nochmals tauften, we1l S1E dıe Säuglıngstaufe
für ungültiıg hıelten, hatte dazu gesagt, W d für erforderlıch 1€e€ ber

der Heılıge (ie1lst dıie 1IICUC durch dıie aufTtfe chafft und nıcht
meın eigener schwacherau das hat doch kurz tormuhert.

eıtere Kennzeıiıchen der TC kommen hınzu insgesamt sınd hıer
be1 1 uther sieben. Das 1st LW ıne heıilıge Zahl, aber das wen1ger
wichtig se1ln qals das, W d> S1E 7u Ausdruck bringen. „Zum drıtten erkennt
1Nan (jottes olk oder e1in eılıges, CANArıstliches Volk dem eılıgen S a-
krament des Altars, recht nach Chrıistı Einsetzung gereıicht, geglaubt
und empfangen wırd“ Der Wıttenberger tormuhert a1sSO nlıch WIE
be1 dem zweıten Kennzeıchen. Es geht Chrıstı Eıinsetzung, über dıie
1Nan sıch nıcht ohne Not hınwegsetzen darf den LaÜenkelch können
WITr hıer denken ber auch das Abendmahl hat mıt UNSCICIN CGilauben

tun und damıt mıt dem, W d> Uu1lls verkündıgt worden ist Das „heıilıge
akrament des .. (SO Luther) W dl nıcht wenı1ger qals dıe aufTfe umstrit-
ten. Es 1st Ja auch 11UT schwer vorstellbar, WIeE das denn mıt Chrıstı Leıb und
Blut WITKIIC se1in soll ber er hat dıie edeutung dA1eses Sakraments
Nnıe kleingeredet oder kleingeschrıeben SahlZ 1m Gegenteıl! en dem
Wort sınd aufTtfe und Abendmahl dıe wichtigsten Kennzeıchen der Kırche
Das „he1ilıge Sakrament des Altars“® „1st auch e1in Öffentliches /eichen und
kosthbares Heılmiıittel, VOoON Chrıistus hınterlassen, Urc das se1in olk gehe1-
lıgt wırd“ 191 f) 1C WIT eılıgen uNs, WE WIT C]  en, das Sakra-
ment des Altars empfangen, sondern Chrıistus selbst gebraucht
UNSCICI eılıgung. Wır streıten heute normalerwelse nıcht mehr über dıe
rage, WIeE dıe Gegenwart Chrıstı edacht se1in könnte, sondern WITr betonen
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  67  die Gemeinschaft unter uns Menschen. Gegen menschliche Gemeinschaft,  gegen Solidarität ist ja nun wirklich nichts einzuwenden. Aber durch sie  werden wir nicht geheiligt — unsere Heiligung hat Gott sich selbst vorbe-  halten. Dazu bedient er sich auch des heiligen Abendmahls. Dafür ist wich-  tig, ob hier wirklich von einem Sakrament gesprochen wird, in dem Gott  handelt, oder ob wir eine menschliche Veranstaltung daraus machen. Gott  braucht auch nicht Sündlose, die das Sakrament verwalten müßten. Viel-  mehr bedient er sich auch der Unwürdigen; so Luther. Aber es sollte schon  recht verwaltet werden (wie das schon das Augsburger Bekenntnis gefor-  dert hatte, Art. 7). „Wo du nun solches Sakrament siehst, in rechtem Ge-  brauch dargereicht, da wisse gewiß, daß dort Gottes Volk ist. Denn wie  oben vom Wort gesagt ist, wo Gottes Wort ist, da muß die Kirche sein, so  gilt auch: Wo Taufe und Altarsakrament sind, muß Gottes Volk sein, und  umgekehrt“ (S. 192). „Umgekehrt“ heißt: Wo Gottes Volk ist, können das  Wort Gottes sowie die Taufe und das Abendmahl als seine Handlungen  nicht fehlen.  Das vierte Kennzeichen der Kirche ist die Bestrafung und die Verge-  bung der Sünden: „Zum vierten erkennt man das Gottesvolk oder heilige  Christen an den Schlüsseln, die sie öffentlich gebrauchen, wie Christus sie  Matth. 18,18 einsetzt: Wenn ein Christ sündigt, soll er gestraft werden. Und  wenn er sich nicht bessert, soll er gebunden und ausgestoßen werden. Bes-  sert er sich, soll er losgesprochen werden“ (S. 193). Natürlich hat die Kirche  keine Gefängnisse, in denen man „gebunden“ würde. Sondern Luther meint  mit dem uns ungewohnten Ausdruck, daß dem, der nicht Buße tut, die  Sünde auf sein Gewissen „gebunden“‘ wird — er soll wissen, daß er mit Gott  nicht im Reinen ist. Aber wer sich bessert, wird freigesprochen. Ich habe es  noch erlebt, daß in meiner lutherischen Kirchengemeinde diejenigen von  ihren Sünden losgesprochen wurden, denen leid war, was sie Böses getan  hatten, während den anderen gesagt wurde, daß ihnen ihre Sünden „behal-  ten“ sind. Mir hat das Eindruck gemacht. Aber sicher ist dies problema-  tisch, weil ich nicht weiß, ob ich wirklich meine Sünden los werden will.  So ist dann bald nach dem Zweiten Weltkrieg diese sogenannte „retentio““  außer Gebrauch gekommen. Man wollte ja niemand im Ungewissen lassen,  daß ihm seine Schuld vergeben ist. Aber wo die Absolution allzu selbstver-  ständlich ist, kann man offenbar ganz auf sie verzichten. Die gottesdienstli-  che Feier der Beichte ist jedenfalls selten geworden. Ich habe zwar den  Vorzug, in einer Gemeinde zu leben, in der eine halbe Stunde vor dem  Abendmahlsgottesdienst die Feier der Beichte angeboten und durchgeführt  wird. Aber mir scheint das eher die Ausnahme zu sein. Auch in meiner  aktiven Zeit in Braunschweig war das schon der Fall.dıe (Gjemennschaft unter Uu1lls Menschen. egen Menscnhliiche Gemeıinschaft,
Solıdarıtät ist Ja 1UN wiıirklıch nıchts einzuwenden. ber durch S1E

werden WITr nıcht geheılıgt 1N1SCIC eılıgung hat (jott sıch selbst vorbe-
halten Dazu edient sıch auch des eılıgen endmahls afür 1st wıch-
t1g, ob hıer wiırklıch VOoNn einem akrament gesprochen wiırd, In dem (jott
handelt, oder ob WIT ıne Menschliche Veranstaltung daraus machen. (jott
raucht auch nıcht ündlose, dıe das Sakrament verwalten müllten. 1el-
mehr edient sıch auch der Unwürdıgen; 1 uther ber sollte schon
recht verwaltet werden (wıe das schon das Augsburger Bekenntniıs ge1IOr-
dert hatte, Art /) „WOo du 1U  > olches akrament sıehst, In rechtem (ie-
brauch dargereıcht, da W1SSsSe geW1ß, daß dort (ijottes olk ist Denn WIE
oben VO Wort gesagt 1st, (jottes Wort 1st, da muß dıe Kırche se1n,
gılt auch: WOo aufTtfe und Altarsakrament sınd, muß (jottes Volk se1n, und
umgekehrt‘ 92) „Umgekehrt“ el WOo (jottes olk 1st, können das
W ort (jottes SOWIEe dıe aufTtfe und das en qals selne Handlungen
nıcht tehlen

Das vlerte Kennzeıchen der Kırche ist dıie Bestrafung und dıie erge-
bung der Sünden „Zum vlierten erkennt Ian das (Gijottesvolk oder heıilıge
Chrısten den Schlüsseln, dıe S1E Öffentlich gebrauchen, WIeE Chrıistus S1E

18,18 einsetzt: Wenn eıiın Chrıst sündıgt, SOl gestraft werden. Und
WL sıch nıcht bessert, SOl gebunden und ausgestoßen werden. Bes-
sert sıch, SOl losgesprochen werden‘“ (S 93) aturliıc hat dıie Kırche
keıne Gefängni1sse, In denen Ian „gebunden‘ würde. ondern Luther meınt
mıt dem Uu1lls ungewohnten Ausdruck, dem, der nıcht Buße tut, dıe
Uun! auf se1in (jew1lssen „gebunden“ wırd soll WI1ssen, daß mıt (jott
nıcht 1mM Reıinen ist ber WCI sıch bessert, wırd ireigesprochen. Ich habe
noch erlebt, In meıner lutherischen Kırchengemeıinde diejen1gen VOoNn
iıhren Sünden losgesprochen wurden, denen eıd W: W d> S1E BÖöses
hatten, während den anderen gesagt wurde, ıhnen iıhre Sünden ‚behal-
ten  .. SINd. Mır hat das Eindruck emacht. ber siıcher 1st dıies problema-
tiısch, we!ıl ich nıcht we1ß, ob ich WITKIUIIC meıne Sünden los werden ıll
So 1st dann hald nach dem /Zwelıten Weltkrieg dAese sogenannte „retenti10”
außer eDrauc gekommen. Man wollte Ja n]ıemand 1m Ungewıssen lassen,

ıhm seine Schuld vergeben ist ber dıe Absolution ZUu selbstver-
ständlıch 1st, ann 1Nan ffenbar SahlZ auf S1E verzıchten. DIie gottesdienstlı-
che Feıler der Beıichte ist Jedenfalls selten geworden. Ich habe Z W al den
Vorzug, In eiıner (jemelnde eben, In der ıne Stunde VOL dem
Abendmahlsgottesdienst dıe Fe1ler der Beıichte angeboten und durchgeführt
wiırd. ber mMır scheımint das eher dıe Ausnahme sSeIN. uch In meıner
aktıven eıt In Braunschweıig das schon der Fall
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GERHARD MULLER

Bedeutet dıes, daß WITr dıie N VOoON Chrıistus gegebenen „Schlü nıcht
mehr besonders wichtig nehmen? Jedenfalls ollten WIT nıcht 11UT Vo Rück-
Salls der Privatbeıichte In der römısch-katholischen Kırche, sondern auch
VO ückgang der Beıichtfeijern In UNSCICI lutherischen Kırche sprechen.
er meınte, dıe Beıichte könne ‚Öffentlıch und insgeheiım“” abgelegt WCI-
den ber nach se1lner Meınung gehört Z/UT Kırche hınzu, In ıhr
Uun! nıcht verharmlost wırd, sondern Z/UT z aufgerufen und dort,

S1E vollzogen wırd, Vergebung zugesprochen WwIrd. Er sagt „WOo du 1UN

sıehst, Ian Uun! verg1ıbt und straft, Öffentlich oder insgehe1m, da
WISSEe, da (jottes Volk SE1  .. (S 93)

„ Zum Unften erkennt 1Nan dıie Kırche außerlich daran, daß S1E Diener
der Kırche weıht oder eTru oder Amter hat, dıe S1E bestellen soll Denn
1Nan muß 1ıschöfe, Pfarrer oder rediger aben, dıie Öffentlich und InsSge-
heım dıie oben genannten vier oder He1ilmuittel geben, reichen und
ausüben, der Kırche und In iıhrem Namen, noch viel mehr aber qauf-
ogrund der Einsetzung Chrıst1i“ 94) /u den Mıtteln, dıe für das eıl
VOoON (jott egeben wurden, treten a1sSO Personen ıhrer Verwaltung hınzu.
er hält ffenbar für SUr' annehmen wollen, könne es
SahlZ spontan zugehen. Das würde nach selner Meınung 11UT chaotische
Folgen en „Denn der Haufen In seliner (Gjesamtheıt ann das dıe Ver-
waltung der He1ilsmıiıtte nıcht tun, sondern S1E mMUsSsSen einem nbefeh-
len oder anbefohlen se1ln lassen. Was sollte SONS werden, WL Jeder reden
oder dıie Sakramente reichen und keıner dem anderen weıchen wollte Es
muß eiınem alleın anbefohlen werden, und ıhn alleın muß 1Nan lassen predi-
SCH, taufen, absolvieren und das Altarsakrament reichen, dıe anderen alle
sollen damıt zufrieden se1ln und einwiıllıgen“

Wır en 1m Protestantismus eınen Hang Z/UT wertung des (ijesetzes.
alter Sohm hatte dies VOTL hundert ahren auf dıie Formel gebracht, das
Wesen des Rechts und das Wesen der Kırche stünden In einem orundsätz-
lıchen und nıe und nımmer aufhebbaren Widerspruch. “ Wiıchtiger 1st,
1Nan noch heute lesen kann, 59l (jottes ıllen entspricht, der Ü-

NLO SAaNcIlOrumM ıne instıtutionelle (Giestalt zuzuordnen, nıcht aber,
(jott selbst dıe Instıtution Kırche eingesetzt habe Nur dıie (Giemelnnschaft der
Gläubigen 1st ıne unmıttelbare chöpfung Gottes.“> Hıer wırd eıiın egen-

Be1l den Theologischen JTagen In eevela sprach darüber ans-  eter Hübner, DIie
lutherische Kırche und das eC| vgl selinen lext In dıiesem Band.
lelz ange, DIie Instıtutionalıtäi der TC| qlg theologisches Problem., ıIn Kerygma
und ogma 48. Jahrgang, 2002, 320—332: 5ıt. 3  &s
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  69  satz postuliert zwischen „Institution Kirche‘“ und „Gemeinschaft der Gläu-  bigen“, der — wie ich fürchte — weder dem Neuen Testament noch den  Lutherischen Bekenntnisschriften oder Luthers Lehre entspricht. Wird hier  die „Institution“ für ein reines Menschenwerk oder was auch immer gehal-  ten? Aber wenn etwas „geschaffen“‘ ist, dann ist es auch „eingesetzt‘“ — das  lateinische Verb dafür heißt instituere —, so daß sich dieser Gegensatz der  Gemeinde der Gläubigen zur Institution Kirche in Nichts auflöst. Nach Lu-  ther gab es sie immer, die Kirche. Sie hatte das Amt; er meint: „Darum  müssen Apostel, Evangelisten und Prediger bleiben, heißen sie auch, wie  sie wollen und können, die Gottes Wort und Werk treiben“ (S. 196). Wich-  tiger als die Nomenklatur ist dem Reformator, daß der Beauftragte seinen  Dienst recht tut: „Denn es ist nicht sein, was er redet und tut; sondern  Christus, dein Herr, und der heilige Geist redet und tut’s alles, sofern er [der  Beauftragte] in der rechten Weise zu lehren und zu tun bleibt“ (ebd.). Lu-  thers Schlußsatz zu diesem Punkt lautet: „Denn die Kirche kann ohne solche  Bischöfe, Pfarrer, Prediger, Priester nicht sein, und umgekehrt diese auch  nicht ohne die Kirche. Sie müssen beieinander sein“ (S. 205).  Das sechste Kennzeichen der Kirche ist bei Luther das Gebet: „Zum  sechsten erkennt man nach außen das heilige christliche Volk am Gebet,  daran, daß man Gott öffentlich lobt und dankt. Denn wo du siehst und  hörst, daß man das Vaterunser betet und beten lehrt, auch Psalmen und  geistliche Lieder singt, nach dem Wort Gottes und dem rechten Glauben,  ebenso das Glaubensbekenntnis, die zehn Gebote und den Katechismus  Öffentlich einprägt, da wisse genau, daß dort ein heiliges, christliches Volk  Gottes ist“ (ebd.). Damit ist das persönliche Gebet im stillen Kämmerlein  natürlich nicht ausgeschlossen — im Gegenteil. Aber die Christen können  und sollen auch öffentlich in ihren Zusammenkünften beten und schließ-  lich auch den Katechismus lehren. Dabei dürfte Luther nicht nur an seinen  eigenen Kleinen Katechismus gedacht haben, denn es gab damals viele  Katechismen, die benutzt wurden. Aber daß Lehre vermittelt werden muß,  das ist für Luther selbstverständlich. Der Verlust des Katechismus in unserer  Kirche hat inzwischen seine heillosen Folgen. Nicht nur, daß kaum mehr  christliches Wissen bekannt ist, sondern vor allem haben auch wir Pfarrer  und Pfarrerinnen keine Gelegenheit mehr, die Grundregeln unseres Glaubens  zu wiederholen und uns ihrer dabei zu vergewissern. Das wird in den nächs-  ten Jahren und Jahrzehnten noch deutlichere und gravierendere Folgen ha-  ben, weil bisher nicht erkennbar ist, wie die Elementarisierung des Glaubens  erfolgen kann und wie wir, die Beauftragten, uns selbst an einem Kanon  von Überzeugungen ausrichten und damit auch als eine gemeinsame Gruppe  in Erscheinung treten. Doch das auszuführen, wäre ein eigenes Thema.Sal7z7 postulıert zwıschen „Instıtution Kırche" und „Gemeıinschaft der ]äu-
bıgen”, der WIeE ich Urchte weder dem Neuen lTestament noch den
Lutherischen Bekenntnisschriften oder L uthers Lehre entspricht. Wırd hıer
dıe „Institution” für e1in reines Menschenwerk oder W d> auch immer gehal-
ten? ber WL „geschaffen“ 1st, dann ist auch „eingesetzt“” das
lateinısche erb dafür el instıiıtuere sıch dieser Gegensatz der
(jemeılnde der Gläubigen Z/UT Instıtution Kırche In Nıchts auflöst. ach 1 u-
ther <gab S1E immer, dıe Kırche S1e hatte das Amt:; meınt: „Darum
mMuUssen Apostel, Evangelısten und rediger leıben, heißen S1E auch, WIE
S1E wollen und können, dıe (ijottes Wort und Werk treiben‘“ 96) Wiıch-
tiger qals dıe Nomenklatur 1st dem Reformator, der Beauftragte seınen
Iienst recht (ut „Denn ist nıcht se1n, W d> redet und (ut; sondern
Chrıstus, deın Herr, und der heıilıge (ie1lst redet und tut’'s alles, sofern der
Beauftragte | In der rechten We1lse lehren und bl 1 u-
thers Schlulßsatz diesem Punkt lautet:;: „Denn dıe Kırche ann ohne solche
1schöfe, Pfarrer, rediger, Prijester nıcht se1n, und umgeke dAese auch
nıcht ohne dıie Kırche S1e mMuUssen beieinander se1ln““ 205)

Das sechste Kennzeıchen der Kırche 1st be1 Luther das „ Zum
sechsten erkennt Ian nach außen das heıilıge CANrıstliche Volk ebet,
daran, Ian (ijott Öffentlich obt und an Denn du siehst und
hörst, Ian das V aterunser betet und beten ehrt, auch Psalmen und
geistlıche L1eder sıngt, nach dem W ort (jottes und dem rechten Glauben,
ebenso das Glaubensbekenntnis, dıie zehn (Giebote und den Katechısmus
Öffentlich einprägt, da WI1ISSe CNaU, dort eıiın eılıges, ST CHNES olk
(jottes ist  co Damıt ist das persönlıche 1mM tıllen K ämmerleın
natürlıch nıcht ausgeschlossen 1m Gegenteıl. ber dıe Chrıisten können
und sollen auch Öffentlich In ıhren /usammenkünften beten und chheßß-
ıch auch den Katechısmus lehren el er nıcht 11UT selnen
eigenen Kleıinen Katechısmus edacht aben, denn <gab damals viele
Katechismen, dıe benutzt wurden. ber daß re vermıiıttelt werden muß,
das ist für Luther elbstverständlıch Der Verlust des Katechiısmus In UNSCICI

Kırche hat inzwıschen selne heıillosen Folgen. 1C N aum mehr
ST CHNES Wiı1ssen ekannt 1st, sondern VOTL em en auch WITr Pfarrer
und Pfarrerinnen keıne Gelegenheı1 mehr, dıie Grundregeln UNSCICS aubens

WI1Iederholen und U1l ıhrer el vergewıssern. Das wırd In den nächs-
ten ahren und Jahrzehnten noch deutlichere und graviıerendere Folgen ha-
ben, we1l bısher nıcht erkennbar 1st, WIE dıie Elementarısıerung des aubens
erfolgen ann und WIE WITF, dıe Beauftragten, Uu1lls selbst eiınem Kanon
VOoNn Überzeugungen ausriıchten und damıt auch qals ıne gemeınsame Tuppe
In Erscheinung och das auszuführen, Ware eıiın e1igenes ema
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GERHARD MULLER

„ Zum s1iehten erkennt Ian nach außen das heılıge, chrıistliche Volk
dem Heı1ılmuittel des eılıgen Kreuzes: daß es Unglück und Verfolgung,
allerle1 Anfechtung und bel (wıe das V aterunser betet) Vo Teufel, VOon
der Welt und Vo Fleısch, inwendı1ges Irauern, Verzagtheıt, Erschrecken,
außerliche Armut, Verachtung, Krankheıt, Schwachheıit leiden muß, damıt

seinem aup Chrıistus gleich werde‘“ (S 206) DIe Schwiıerigkeıiten, unter
denen Chrıisten qals einzelne WIeE auch dıie ı1stenhe1 qals aln leıden,
werden nıcht qals Z/ufälliıgkeıten gedeutet, sondern qals e1lhabe Leıden
des Herrn der Kırche on ange hatte 1Nan dıe Kırche auf en qals ıne
„Kämpfende‘ verstanden, dıie sıch abmüht, dıe noch nıcht /Z1el ist DIieser
„eccles1a miılıtans“ steht dıe „eccles1a trıumphans” gegenüber, dıie In und
VOoON der unmıttelbaren Gegenwart (jottes ehbt ber dıes, 1ISC Leıden In
UNSCICI Welt, wırd nıcht auf 1SCIC Menschliche chwache zurückgeführt,
sondern auf Posıtıves, ämlıch dıie Teıilhabe Weg Chrısti Das
INas 1m konkreten Fall schwer Vorste  ar se1n, aber er rückt da-
durch dıe Kırche SahlZ CNS mıt iıhrem aupt, mıt Chrıistus TT

„Dies Sınd 1UN dıe rechten sieben Hauptstücke des en Heılsmıittels,
durch das der heıilıge (ijelst In U1l ıne täglıche Heılıgung und Verlebendi-
SUNS In Chrıistus wırkt.70  GERHARD MÜLLER  „Zum siebten erkennt man nach außen das heilige, christliche Volk an  dem Heilmittel des heiligen Kreuzes: daß es alles Unglück und Verfolgung,  allerlei Anfechtung und Übel (wie das Vaterunser betet) vom Teufel, von  der Welt und vom Fleisch, inwendiges Trauern, Verzagtheit, Erschrecken,  äußerliche Armut, Verachtung, Krankheit, Schwachheit leiden muß, damit  es seinem Haupt Christus gleich werde“ (S. 206). Die Schwierigkeiten, unter  denen Christen als einzelne wie auch die Christenheit als ganze leiden,  werden nicht als Zufälligkeiten gedeutet, sondern als Teilhabe am Leiden  des Herrn der Kirche. Schon lange hatte man die Kirche auf Erden als eine  „kämpfende‘“‘ verstanden, die sich abmüht, die noch nicht am Ziel ist. Dieser  „ecclesia militans“ steht die „ecclesia triumphans‘“ gegenüber, die in und  von der unmittelbaren Gegenwart Gottes lebt. Aber dies, unser Leiden in  unserer Welt, wird nicht auf unsere menschliche Schwäche zurückgeführt,  sondern auf etwas Positives, nämlich die Teilhabe am Weg Christi. Das  mag im konkreten Fall nur schwer vorstellbar sein, aber Luther rückt da-  durch die Kirche ganz eng mit ihrem Haupt, mit Christus zusammen.  „Dies sind nun die rechten sieben Hauptstücke des hohen Heilsmittels,  durch das der heilige Geist in uns eine tägliche Heiligung und Verlebendi-  gung in Christus wirkt. ... Ich möchte sie auch gern die sieben Sakramente  nennen. Aber weil dies Wort Sakrament in Mißbrauch gekommen ist durch  die Papisten und in der Schrift anders gebraucht wird, laß ich sieben Haupt-  stücke christlicher Heiligung oder sieben Heilmittel bleiben‘“ (S. 207). Lu-  ther spielt auf die Siebenzahl der Sakramente in der römisch-katholischen  Kirche an, gibt zugleich aber auch zu, daß Sakrament etwas anderes in der  Bibel meint, als er hier vorschlagen möchte. Dieser Gedanke zeigt ledig-  lich, wie wichtig ihm diese Kennzeichen der Kirche sind, die zu unserem  Heil dienen.  Der Wittenberger meint, diese „Hauptstücke christlicher Heiligung“ er-  gäben sich aus „der ersten Tafel des Mose“‘ (ebd.), also aus den Geboten  eins bis drei (lutherischer Zählung). Es gäbe „noch mehr äußere Zeichen,  an denen man die heilige christliche Kirche erkennt, nämlich wenn uns der  heilige Geist auch nach der anderen Tafel des Mose heiligt‘“ (S.207f).  Luther meint, aus den sieben Geboten der zweiten Tafel der göttlichen  Gebote könne er nochmals „sieben Heilmittel oder Hauptstücke‘“ benennen,  aber diese seien nicht so hoch einzuschätzen wie die bereits genannten,  „weil sich auch etliche Heiden in solchen Werken geübt haben und wohl  zuweilen heiliger erscheinen als die Christen“ (S.208). Wichtiger ist ihm  zu betonen, daß der Teufel neben Gottes „heilige Kirche‘“ seine Kapelle  baue, „größer, als Gottes Kirche ist“ (S. 209). „Ist doch keine Not so gering  gewesen, der Teufel hat ein Sakrament oder Heilmittel darauf gestiftet, durchIch möchte S1E auch SCIN dıie sieben Sakramente
CLNCII ber we1l dies Wort akrament In Miıßbrauch gekommen 1st urc
dıe Papısten und In der Schriuft anders gebraucht wiırd, ich sieben aupt-
stücke christhicher eılıgung oder sieben He1ilmuittel Jleibe  .. 207) 1 u-
ther spıielt auf dıe S1ebenzahl der Sakramente In der römısch-katholischen
Kırche d <1bt zugleıc. aber auch L akrament anderes In der

meınt, qals hıer vorschlagen möchte. DIieser (Gijedanke ze1igt ed1ig-
lıch, WIeE wichtig ıhm diese Kennzeıchen der Kırche sınd, dıie UNSCICIN

e1l dıiıenen.
Der Wıttenberger meınt, diese „Hauptstücke christhicher eiılıgung” CI -

gäben sıch N „der ersten ale des Mose‘““ a1sSO N den (Gjeboten
1NSs ıs dre1 (lutherıscher Zählung). Es gäbe „noch mehr außere Zeıchen,

denen 1Nan dıe heıilıge CANrıstliche Kırche erkennt, ämlıch WL U1l der
heıilıge (ie1lst auch nach der anderen ale des Mose heıilıgt” 207 f)
er meınt, N den sieben (Gieboten der zweıten ale der göttlıchen
Giebote könne nochmals „sıeben He1lmuittel oder Hauptstücke” benennen,
aber diese selen nıcht hoch einzuschätzen WIE dıe bereıts genannten,
„weıl sıch auch tlıche Heıden In olchen erken vgeü en und ohl
zuwellen eılıger erscheınen qals dıe Chrısten“ 208) Wiıchtiger ist ıhm

betonen, der Teufel neben (jottes „he1ilıge Kırche“ seine Kapelle
baue, „größer, qals (jottes Kırche Ist  co (S 209) „Jst doch keıne Not gering
SCWCSCH, der Teufel hat eıiın Sakrament oder He1lmuiuttel arau gestiftet, urc
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  71  das man Rat und Hilfe finde“ (S. 211). Hier gelte es, sich nicht verführen zu  lassen! „Darum hat nun die Kirche, das heilige, christliche Volk, nicht ein-  fach äußerliche Worte, Sakramente oder Ämter, wie der Gottesaffe Satan sie  auch und noch viel mehr hat, sondern sie hat diese von Gott geboten,  gestiftet und geordnet, so daß er selbst (kein Engel) dadurch mit dem heili-  gen Geist wirken will, und es soll nicht der Engel, der Menschen, der Krea-  tur, sondern Gottes eigenes Wort, Taufe, Altarsakrament oder Vergebung,  Amt heißen“ (S. 213). Gott und die Kirche gehören zuhauf. Sie ist auf ihn  angewiesen und von ihm abhängig. Aber sie besitzt die Verheißung seiner  Gegenwart.  Luther spricht von Kennzeichen der wahren Kirche. Er weiß auch um  deren Verborgenheit'® — kann sich doch der Satan dort verbergen und die  Herrschaft übernehmen, wo das Herz der Kirche zu schlagen scheint. Er  weiß auch, daß die Heiligen verborgen und nur Gott offenbar sind. Denn  auch scheinbar Heilige können in Wahrheit ganz unheilige Schwindler sein.  Aber daß die Kirche real ist, das hat Luther stets gesehen. Es kommt nur  darauf an, die wahre Kirche zu erkennen. Dazu helfen die von ihm genann-  ten Kennzeichen.!  Es ist Ihnen längst klar, warum ich diese beiden Beispiele gewählt habe:  „Welche Kirche wollen wir?“, so fragten wir und so wird auch noch heute  ganz unreflektiert gefragt. Das zweite Beispiel war der Theologie des Wit-  tenberger Reformators entnommen. Luther versuchte, den geistlichen Schatz  der Heiligen Schrift zu verdeutlichen: das Wort Gottes, Taufe, Abendmahl,  Sündenvergebung, Ämter, Gebet und Leiden. Der Wittenberger Professor  erinnert uns an das, was Gott tut und von uns erwartet, während wir der  Meinung sind, es komme auf unsere Meinungen und Vorstellungen an, die  weder klug sein müssen noch frei von Verführungen, die Luther mit der  glänzenden Kapelle des Teufels symbolisiert.  16 Luther formuliert: „abscondita est ecclesia, latent sancti“ (verborgen ist die Kirche,  unbekannt bleiben die Heiligen), in: D. Martin Luthers Werke. Kritische Gesamt-  ausgabe 18. Bd., Weimar 1908, S. 653, Z.23 (aus seiner Schrift „De servo arbi-  trio0‘°).  17  Vgl. Martin Honecker, Kirche und Gesellschaft in der Konzeption Luthers als  Orientierung im Europa von heute, in: Luther. Zeitschrift der Luther-Gesellschaft  zählt als Kenn-  74. Jahrgang, 2003, S. 139—-154; dort heißt es S. 147: „Luther  zeichen der Kirche auf, was die Kirche zuf‘; vgl.auch Friedrich-Otto Scharbau, Was  fordert Luther von der Kirche? In: ders., Luther und die Kirche, Hannover 2003,  S. 25—-43./1

das 1Nan Rat und fınde“ 1) Hıer gelte e ' sıch nıcht verführen
lassen! „Darum hat 1UN dıe Kırche, das heılıge, chrıistliche Volk, nıcht eIN-
tfach außerliche Worte, Sakramente oder Ämter‚ WIeE der (ijottesaffe Satan S1E
auch und noch viel mehr hat, sondern S1E hat dAese VOoON (ijott geboten,
gestiftet und geordnet, daß selbst eın Engel) adurch mıt dem eilh-
SCH (ie1lst wırken wiıll, und SOl nıcht der ngel, der Menschen, der Krea-
tur, sondern (jottes eigenes Wort, aufe, S  ament oder Vergebung,
Amt heißen“ 213) (jott und dıe Kırche ehören zuhauf. S1e ist auf ıhn
angewlesen und VOoNn ıhm abhängıg. ber S1E besıtzt dıe Verheibung selner
Gegenwart

Luther pricht VOoNn Kennzeıchen der wahren Kırche Er we1lß auch
deren Verborgenheit”® ann sıch doch der Satan dort verbergen und dıe
Herrschaft übernehmen, das Herz der Kırche schlagen scheınt. Er
we1ß auch, dıe eılıgen verborgen und 11UT (ijott fIfenbar SINd. Denn
auch scheıinbar Heılıge können In W ahrheıt SahlZ unheılıge Schwındler SeIN.
ber dıe Kırche real 1st, das hat 1 uther esehen. Es kommt 11UT

arau d dıie wahre Kırche erkennen. Dazu helfen dıe VOoNn ıhm CHaNN-
ten Kennzeıchen.

Es ist Ihnen längst klar, W aLUlll ich diese beıden Beıispiele gewählt habe
„Welche Kırche wollen Wwı1r?”©, Iragten WITr und wırd auch noch heute
SahlZ unreflektiert efragt. Das zweıte e1ispie. der Iheologıe des WiIıt-
tenberger Reformators entnommen 1 uther versuchte, den geistlıchen Schatz
der eılıgen Schrift verdeutlıchen: das Wort Gottes, aufe, en  m
Sündenvergebung, Ämter‚ und Leıden Der Wıttenberger Professor
erinnert Uu1lls das, W d> (ijott (uf und VOon Uu1lls erwartet, während WIT der
Meınung sınd, komme auf 1SCIC Meınungen und Vorstellungen d dıe
weder Klug se1ln mMuUssen noch freı VOoNn erführungen, dıie Luther mıt der
glänzenden Kapelle des Teufels symbohlısıert.

Luther tormuhert „abscondıta est eccles1a, latent sanctı"“ (verborgen ist dıe rche,
unbekannt bleiben dıe Heılıgen), ıIn Martın L uthers er'! ılısche (jesamt-
ausgabe Weımar 1908, 653, A (aus seliner Schrift „De SCIVO arbı-
T10  .
Vgl Martın Honecker, TC| und Gesellschaft In der Konzeption Luthers qals
Urlentierung 1m kuropa VOIN eute, ıIn Luther. Peılitschrr der Luther-Gesellschaft

zählt qals Kenn-Jahrgang, 2003, 139—154:; dort el 147 „Luther
zeichen der 1IrC| auf, W d dıe Kırche tut  .. vgl.auch Friedrich-Otto Scharbau, Was
tordert Luther VOIN der Kırche? In ders.., Luther und ıe ırche., Hannover 2003,
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GERHARD MULLER

Damıt habe ich meıne ich exakt den theologıschen Auftrag der
Vereıinigten Kırche beschrieben S1e hat trlehre abzuwehren und sıch für dıe
reine Predigt des Evangelıums und dıe rechte Verwaltung der Sakramente
einzusetzen. el Knüpft S1E dıe und dıe L utherischen Bekennt-
nısschrıiften In ıhrer Verfassung el „Die Vereıinigte Kırche ist e1in
/usammenschluß VOoNn evangelısch-lutherischen Kırchen ” 7 “ 9 dıe sıch In iıhrer
Verkündıgung und Sakramentsverwaltung WIE auch iıhrer Ordnung, Leıtung
und Verwaltung SOWIE In iıhrem aNZCH Handeln der Kırche das utherti-
che Bekenntnis gebunden Ww1Issen“ Artıkel Abhsatz 2’ Hervorhebung VOoON

mi1r). S1e versucht, das Erbe der lutherischen Reformatıon In einer Sprache
verdeutliıchen, dıe verstanden WIrd. Das wırd nıcht immer ernsthaft und

überzeugend versucht. Wenn In elıner unıerten Kırche, WIE Chrıstoph ark-
schles VOL der Synode der Evangelısch-Lutherischen Landeskırche Sach-
SCI15 erzählte, „dıe Kırchenleitung planmäßıg se1t den fünfzıger ahren des
etzten Jahrhunderts alle lutherischen (jemelınden mıt reformıert gepragten
Pfarrern und VIce alle reformıerten (jeme1inden mıt lutherischen Pfar-
CII besetzt, das konfessionelle Profil der jeweılıgen (jeme1nde völlıg
In KRıchtung auf eiınen Tauch Eiınheıitsprotestantısmus hın abzuschleıifen6l

dann ann 11UT ıne konfessionelle Belıebigkeıt herauskommen, dıie weder
inspırıert noch fruchtbaren und spannenden Diskussionen nla| <1bt
ber noch schlımmer 1st ıne andere Erfahrung desselben Heıdelberger Ihe-
ologen: „Da hörte ich beispielsweıise In meınem ersten Semester VOoNn einem
Dozenten, dass das (ijerede VOon der Sündhaftıgkeıit des Menschen In der
Verkündıgung nıcht mehr hören könne und WO und das W dl dann se1in
einz1ger Beıtrag Z/UT rage, WIeE 1INan heute VOoNn der Rechtfertigung alleın

e619N ( inaden reden könne.
DIe Reformatıon ist einmal N theologıscher Arbeıt erwachsen. S1e hat

dıe theologısche Bıldung qals ErfordernIıis für ıne verantwortbare Verkün-
dıgung herausgestellt. Wenn 1UN eiıner theologıschen Fakultät sovlıel
Torheıt verbreıtet wurde SahlZ In dem uUublıchen Stil Was meın auCcC
nıcht INas, davon dıstanzıere ich miıich WL ohne Rücksıicht auf bıblısche
Aussagen und reformatorısche Erkenntnisse eıiın e1igenes „Evangelıum“ VCIL-

wırd, dann wırd dıe Warnung L uthers VOTL dem Antıchrıiısten mıtten 1mM

15 Chrıstoph arkschıies, Lutherisch glauben und bekennen, ıIn Braucht dıe evangel1-
csche TC| ıne CUuC Struktur‘? el (Texte AUS der 119), Hannover
2003, 121—132:; d 1ıt. 1253 Ich könnte ähnlıche Erfahrungen berichten: ber
belassen WIT CS be1l der Miıtteilung VOIN 1stop| arkschles
A.a.OQ., 1272
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  73  Herzen der Kirche wieder ganz aktuell’® — hier mitten im Herzen einer theo-  logischen Fakultät. Die Vereinigte Kirche muß sich dem im Kampf der  Geister stellen. Sie muß der Irrlehre entgegentreten und theologisch und  kirchlich verantwortlich um Verkündigung, Sakramentsverwaltung, Seel-  sorge und um alle anderen Tätigkeitsfelder der Kirche ringen. Anlaß dazu  besteht gerade heute mehr als genug!  2. Der kirchenpolitische Auftrag der Vereinigten Kirche  Es tut mir leid, aber hier muß ich leider unanständig werden. Nicht, daß ich  Ihnen Zweideutigkeiten erzählen möchte — nein, es geht um viel Wichtige-  res. Es geht nämlich um „Macht“ in der Kirche. Die gibt es natürlich über-  haupt nicht. Davon haben wir alle noch nie etwas gehört. Bei uns gibt es  nur Unterordnung, Dienen und Liebe. Wer etwas anderes behauptet, ist ein  Nestbeschmutzer. So sagen viele. In Wahrheit gibt es natürlich auch in der  Kirche Macht. Nur wird es für unanständig gehalten, davon zu reden. Diese  Unanständigkeit kann ich Ihnen leider nicht ersparen.  1529 wurde Kaiser Karl V. in Spanien ein Buch überreicht, durch das  ihm die protestantische Lehre nahe gebracht werden sollte. Darin stand der  Satz: „Ihr wißt, die als Herrscher gelten, halten ihre Völker nieder, und ihre  Mächtigen tun ihnen Gewalt an. Aber so ist es unter euch nicht; sondern  wer groß sein will unter euch, der soll euer Diener sein‘“ (Mk 10,42f). Der  Kaiser empfand dies als Majestätsbeleidigung, denn er war ja ein Herrscher.  Der Diplomat, der das Buch überbracht hatte, wurde kurzerhand eingesperrt.  Daß dies ein Jesus-Wort war, spielte dabei keine Rolle. Wenn Macht geta-  delt wird, weiß sie sich zu wehren.*!  Wenn selbst die Päpste sich als „Diener der Diener Gottes‘“ bezeichnen,  dann scheint alles in Ordnung zu sein — wie gesagt: Dienst, nicht Herrschaft  lautet die Parole in der Kirche. Aber es gibt meistens doch eine Ungleich-  heit der Gleichen. Da gibt es nämlich Kirchen, die mehr Kirchensteuerein-  nahmen haben als andere. Wenn diese in gliedkirchliche Zusammenschlüsse  20 Vgl. Gerhard Müller, Martin Luther und das Papsttum, in: ders., Causa Reforma-  tionis. Beiträge zur Reformationsgeschichte und zur Theologie Luthers, Gütersloh  1989, S.388—416.  21 Vgl. Gerhard Müller, Franz Lambert von Avignon und die Reformation in Hessen  (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Hessen und Waldeck Bd.  24,4), Marburg 1958, S. 86—93.Herzen der Kırche wlieder SahlZ aktue11“© hıer mıtten 1mM Herzen elıner theo-
logıschen Fakultät DIe Vereinigte Kırche muß sıch dem 1mM amp der
(ije1lster tellen S1e muß der Irrlehre entgegentreten und theologısc und
kırchlich verantwortlich Verkündıgung, Sakramentsverwaltung, Seel-
OLS! und alle anderen Tätıgkeıtsfelder der Kırche rıngen. nlaß dazu
esteht gerade heute mehr qals genug!

Der kırchenpolitische Aulftrag der Vereinigten Kırche

Es tut MIır le1d, aber hıer muß ich leider unanständıg werden. 1C ich
nen Z/weıdeutigkeıten erzählen möchte ne1n, geht viel ıchtige-
1C5 Es geht ämlıch „Macht” In der Kırche DIie <1bt natürlıch über-
aup nıcht Davon en WIT alle noch Nnıe gehört. Be1l N <1bt
11UT Unterordnung, Dienen und 1€e' Wer anderes behauptet, ist eıiın
Nestbeschmutzer. So SCH vilele. In Wahrheit <1bt natürlıch auch In der
Kırche aC Nur wırd für unanständıg gehalten, davon reden. DIiese
Unanständıigkeıt ann ich nen leider nıcht CISDALCH.

529 wurde Kalser Karl In Spanıen eın Buch überreıcht, urc das
ıhm dıe protestantische Lehre nahe gebrac werden sollte Darın stand der
S atz „Ihr wıßt, dıie qals Herrscher gelten, halten iıhre er nıeder, und iıhre
Mächtigen tun ıhnen (Gijewalt ber ist unter euch nıcht: sondern
WCCI ogroß se1ln 111 unter euch, der soll ;.UCT Lhener se1ln““ (Mk 10,42 f) Der
Kalser empfand diıes qals MayJestätsbeleidigung, denn Ja eın Herrscher.
Der 1ıplomat, der das Buch überbracht hatte, wurde kurzerhand eingesperrt.
Dalß dies eın Jesus-Wort W: pıelte e1 keıne Wenn aC gela-
delt wiırd, we1lß S1E sıch wehren.*'

Wenn selbst dıe Päpste sıch qals „Dıiener der Diener (jottes““ bezeichnen,
dann scheımint es In Ordnung se1ln WIE gesagt Dienst, nıcht Herrschaft
lautet dıe Parole In der Kırche ber g1bt meılstens doch ıne ngleich-
heit der eiıchen Da <1bt ämlıch Kırchen, dıe mehr Kırchensteuereılin-
nahmen en qals andere. Wenn dAese In glıedkırchliıche /usammenschlüsse

Vgl Gierhard üller, Martın uther und das Papsttum, ıIn ders., (ausa Reforma-
t10nNn1sS. eıträge ZUT Reformationsgeschichte und ZUT eologıe Luthers, (Güterslioh
1989, 3858—416.

71 Vgl Gierhard üller, Franz am De VOIN Avıgnon und ıe Reformatıon In Hessen
( Veröffentlıchungen der Hıstorischen Kommıiss1ıon für Hessen und aldeck
24,4), Marburg 19558, 86—953
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GERHARD MULLER

nıcht eingebunde: sınd, ann unlıebsamen Störungen kommen. In
der „Evangelischen Zeıtung“ las iıch, dıe kleinen Mıtgliedskırchen der
Evangelıschen Kırche In Deutschlan: auch eınmal eiınen Vertreter 1m Rat
der Evangelıschen Kırche In Deutschlan: en wollten Das SIng aber 1mM
November des etzten ahres be1 der W ahl des ‚UCINM Rates schlief a1sSO
fIfenbar keıne Gileichheıit der Ungleıichen! Man ann natürlıch SaSch, das
habe es mıt aC S nıchts tun Vıelleicht wırd das qals ıne Pra
matısche Lösung oder NIıches verkauft. ber 1st SCAIIC ıne
Machtfrage, WCI W durchsetzt. Denn Personen sınd Ja auch Programme.
DIes bemänteln und dıe achts  uren leugnen, Ware SCAIIC NalV.

aturliıc ann 1INan auch nıcht ınfach es qals Machtgehabe abtun
Der pens1ion1erte Professor (jotthold Hasenhüttl! hat be1 dem etzten KIr-
chentag In Berlın bekanntlıc ıne Messe gefeıert, der Protestanten eIn-
eladen wurden. Das Rısıko für den /elebranten begrenzt. Denn der
Staat zahlt auch dann dıe ension weıter, WE eın Professor mıt seınem
zuständıgen Bıschof In Streıit gerät. Von dem wurde dann auch Vo
Priesteramt suspendiert. Jetzt soll be1 eiıner Podiumsdiskussion In S aar-
brücken gesagt aben, „dıe 1SCHNOTE ehnten das gemeınsame en
N ngs VOTL Machtverlust ab Das ist LW ıne verständlıche Anschul-
dıgung, aber keıine rklärung. Wenn verboten wurde und dann doch
provokatıv durchgeführt wırd, darf 1INan sıch nıcht wundern, WL dıe FrO-
mısch-katholische TC handelt ber hıer geht nıcht 99-  ngs VOL

Machtverlust‘, sondern dıe Geschlossenhe1 elıner Kırche, In der das
letzte Wort der Bıschof VOon Rom hat Wiıll 1Nan dazugehören, muß Ian dıe
Konsequenzen tragen.

In der Verfassung der Vereıinigten Kırche el DIe Vereıinigte TC
„hat für dıe Erhaltung und Vertiefung der lutherischen re und Sakra-
mentsverwaltung74  GERHARD MÜLLER  nicht eingebunden sind, kann es zu unliebsamen Störungen kommen. In  der „Evangelischen Zeitung“ las ich, daß die kleinen Mitgliedskirchen der  Evangelischen Kirche in Deutschland auch einmal einen Vertreter im Rat  der Evangelischen Kirche in Deutschland haben wollten. Das ging aber im  November des letzten Jahres bei der Wahl des neuen Rates schief — also  offenbar keine Gleichheit der Ungleichen! Man kann natürlich sagen, das  habe alles mit Macht gar nichts zu tun. Vielleicht wird das als eine prag-  matische Lösung oder etwas ähnliches verkauft. Aber es ist schlicht eine  Machtfrage, wer wen durchsetzt. Denn Personen sind ja auch Programme.  Dies zu bemänteln und die Machtstrukturen zu leugnen, wäre schlicht naiv.  Natürlich kann man auch nicht einfach alles als Machtgehabe abtun.  Der pensionierte Professor Gotthold Hasenhüttl hat bei dem letzten Kir-  chentag in Berlin bekanntlich eine Messe gefeiert, zu der Protestanten ein-  geladen wurden. Das Risiko war für den Zelebranten begrenzt. Denn der  Staat zahlt auch dann die Pension weiter, wenn ein Professor mit seinem  zuständigen Bischof in Streit gerät. Von dem wurde er dann auch vom  Priesteramt suspendiert. Jetzt soll er bei einer Podiumsdiskussion in Saar-  brücken gesagt haben, „die Bischöfe lehnten das gemeinsame Abendmahl  aus Angst vor Machtverlust ab“?, Das ist zwar eine verständliche Anschul-  digung, aber keine Erklärung. Wenn etwas verboten wurde und dann doch  provokativ durchgeführt wird, darf man sich nicht wundern, wenn die rö-  misch-katholische Kirche handelt. Aber hier geht es nicht um „Angst vor  Machtverlust“, sondern um die Geschlossenheit einer Kirche, in der das  letzte Wort der Bischof von Rom hat. Will man dazugehören, muß man die  Konsequenzen tragen.  In der Verfassung der Vereinigten Kirche heißt es: Die Vereinigte Kirche  „hat für die Erhaltung und Vertiefung der lutherischen Lehre und Sakra-  mentsverwaltung ... Sorge zu tragen und die Heranbildung eines bekennt-  nisgebundenen Pfarrerstandes zu fördern“ (Artikel 7 Absatz 2; Hervorhe-  bung von mir). Das geht nur, wenn sie Einfluß, wenn sie Macht hat. Leider  hat sie diesen Einfluß nicht, wie Eckart von Vietinghoff, der Präsident des  Kirchenamtes der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Hannovers, vor  der Synode der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche konsta-  tierte.” Auch wenn ich an meine eigene aktive Zeit in der Vereinigten  22 Sonntagsblatt. Evangelische Wochenzeitung für Bayern Nr. 48, 20. November 2003,  S.21.  23 Eckart v. Vietinghoff, Strukturdebatte in der EKD, in: Braucht die evangelische  Kirche eine neue Struktur? (vgl. oben Anm. 18), S. 9-24; S.8: „Die VELKD ist  im Laufe der Jahrzehnte ungeachtet ihrer bedeutsamen und dankenswerten Arbeitorge und dıe Heranbildung eines ekennt-
nisgebundenen Pfarrerstandes fördern““ Artıkel Abhsatz 2’ Hervorhe-
bung VOoNn mi1r). Das geht NUL, WL S1E Eıinfluß, WL S1E aC hat Leıder
hat S1E diıesen Einfluß nıcht, WIE VOon Vıetinghoff, der Präsıdent des
Kırchenamtes der E vangelısch-Lutherischen Landeskırche Hannovers, VOL
der Synode der Nordelbischen Evangelısch-Lutherischen Kırche konsta-
tierte * uch WE ich meıne eigene aktıve eıt In der Vereinigten

Sonntagsblatt. Evangelısche W ochenzeıtung für Bayern Nr. 48, November 2003,
S21

I Eckart Vıetinghoff, STr  turdebatte In der EKD, ıIn Braucht dıe evangelısche
Kırche ıne CUuC Struktur‘? (vgl ben Anm. 18), Y—24:; „Dıie ist
1m aufTte der ”ZzeNnte ungeachtet ıhrer bedeutsamen und dankenswerten e1'
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  75  Kirche denke, so kann ich nicht sehen, daß ich (trotz aller Arbeit in der  eigenen Landeskirche) genug für Theologie und Lehre getan hätte. Wir  waren häufig mit politischen Fragen beschäftigt (ob man etwa gegen die  Raketen des Warschauer Paktes nachrüsten dürfe). Auch um kirchenpoli-  tisch-theologische Probleme ging es (wie man etwa mit der Ausrufung des  Bekenntnisfalles, des „Status confessionis“, durch den Reformierten Bund  in Deutschland umgehen müsse). Wo man sich theologisch abmühte, waren  häufig das Verständnis mager und das Echo gering. Wer fragt, ob „die  Heranbildung eines bekenntnisgebundenen Pfarrerstandes‘“ in der Vereinig-  ten Kirche gelungen ist, wie es in ihrer Verfassung gefordert ist, wird sich  trotz mancher positiver Erfahrungen doch auch viel Scheitern eingestehen  müssen. Wird das alles ganz anders und besser durch eine Strukturreform?  Es kam ein Gerücht an mein Ohr: Es soll jemand gemeint haben, es  brauche nur eine geringe Anstrengung von ihm, um die Vereinigte Kirche  verschwinden zu lassen. Sollte ein einzelner seine Macht so hoch einschät-  zen? Und vielleicht stimmt es ja sogar, daß man auf die Tradition pfeift und  ein neues Lied anstimmt. Und ein einziger gibt die Melodie an! Welche  Machtgefühle sind da wach geworden! Es geht eben nicht nur im Staat,  sondern auch in der Kirche um Macht. Für mich waren die Wahlen zum Rat  der Evangelischen Kirche in Deutschland, die ich mitgemacht habe, der  Höhepunkt meiner kirchlichen Verlegenheit. Wer dort kandidiert (worauf  ich gerne verzichtet habe), nimmt ja eine erhebliche Verantwortung auf sich,  wenn er gewählt wird. Das hat meinen Respekt gefunden. Aber wie um die  Plätze gekämpft wurde, das zeigte die Unfähigkeit zur Verständigung. Ir-  gendwann wurden Kompromisse erzielt. Aber es war quälend — und ich  begann, die so gescholtenen Parteien zu beneiden, die das viel besser hin-  kriegen. Natürlich weiß ich nicht, was dort hinter den Kulissen passiert.  Aber in einer Mediengesellschaft ist eben auch das Erscheinungsbild wich-  Ug  Natürlich ist es problematisch, wenn Inhalt, wenn „Lehre‘“ kaum mehr  wahrgenommen wird. Und es belastet uns ja in unserer Arbeit, daß häufig  vor allem Events gesucht werden und nicht das, was Bestand hat. Oder  täuschen wir uns da gewaltig? Ist der Orientierungsbedarf in Wahrheit viel  nicht zu der so intensiven und so in sich gefestigt empfundenen Gemeinschaft ihrer  acht Landeskirchen geworden, wie sich manche in der Gründungszeit erhofften.‘‘  In der Tat wurde die Vereinigte Kirche so stark oder auch so schwach, wie sie von  ihren Mitgliedskirchen gemacht wurde. Damit richtet sich diese Festellung als Frage  an die dafür Verantwortlichen. Die kleinen Mitgliedskirchen der Vereinigten Kirche  haben von ihr — wie ich sagen kann — jedenfalls immer wichtige Hilfen und  Impulse erfahren. Sollte dies wegfallen, bliebe dies nicht ohne Folgen.Kırche enke, ann ich nıcht sehen, ich (trotz er Arbeıt In der
eigenen Landeskırch für Theologıe und Lehre hätte Wır

häufig mıt polıtıschen Fragen beschäftigt (ob 1Nan etwa dıe
Raketen des W arschauer aktes nachrüsten uch Kırchenpoli-
tisch-theologıische TODIEmMe SIng (wıe 1Nan etwa mıt der usrufung des
Bekenntnisfalles, des „Status confess10n1s””, urc den Reformierten Bund
In Deutschlan: umgehen müsse). Wo 1Nan sıch theologısch abmühte,
häufig das Verständnıs ADC und das Echo gering Wer ragt, ob „dıe
Heranbıldung eiInNnes bekenntnisgebundenen Pfarrerstandes‘‘ In der Verein1g-
ten Kırche gelungen 1st, WIE In ihrer Verfassung gefordert 1st, wırd sıch

mancher posıtıver rfahrungen doch auch viel Scheıltern eingestehen
mussen. Wırd das es SahlZ anders und besser Urc ıne Strukturreform?

Es kam eın CGierücht meın Ohr Es soll ]Jemand gemeınt aben,
rauche 11UT ıne eringe Anstrengung VOoON ıhm, dıe Vereıinigte Kırche
verschwınden lassen. Sollte eın einzelner selne aC hoch einschät-
zen ‘” Und vielleicht stimmt Ja SUSal, Ian auf dıe Iradıtıon pfeıft und
eın CUl 1 1ed anstımmt. Und eın einz1ıger g1bt dıe Melodıie an! elche
Machtgefühle sınd da wach geworden! Es geht eben nıcht 11UT 1mM Staat,
sondern auch In der Kırche aC Für miıich dıe ahlen 7u Rat
der Evangelıschen TC In Deutschland, dıie ich mıtgemacht habe, der
Höhepunkt meı1ner kırchlichen Verlegenheıt. Wer dort kandıdıert worauf
ich CIn verzıchtet abe), nımmt Ja ıne erhebliche Verantwortung auf sıch,
WL gewählt WIrd. Das hat meınen Respekt efunden. ber WIeE dıe
Plätze gekämpft wurde, das zeıigte dıe Unfähigkeıt Z/UT Verständigung. Ir-
gendwann wurden Kompromıisse erz1elt. ber uälend und ich
begann, dıie gescholtenen Partejen beneıden, dıe das viel besser hın-
krıegen. aturliıc we1lß ich nıcht, W d dort hınter den Kulıssen passıert.
ber In eiıner ediengesellschaft ist eben auch das Erscheinungsbild wıch-
U1g

aturlııc 1st problematısch, WL Inhalt, WE „Lehre“ aum mehr
wahr genommen wiırd. Und belastet Uu1lls Ja In UNSCICI Arbeıt, häufig
VOTL em Events esucht werden und nıcht das, W d> Bestand hat der
täuschen WIT Uu1lls da gewaltıg”? Ist der Orlientierungsbedarf In W ahrheıiıt viel

N1IC| der intensıven und In sıch gefest1 empTundenen (Gememschaft ıhrer
acht andeskırchen geworden, WIEeE sıch manche In der Gründungszeıt erhofften.““
In der Tat wurde ıe Vereinigte TC| cstark der uch schwach, WIEeE S1IEe VON

ıhren Miıtgliıedskirchen gemacht wurde. amı! ıchtet sıch diese Festellung qals Trage
ıe dafür Verantwortlichen. DIie kleinen Miıtgliıedskırchen der Vereinigten Kırche

en VON ıhr WIEeE iıch kann jedenfalls iImmer a  WIC  1ge Hılfen und
Impulse erfahren. Sollte 1€eS$ wegfallen, blıebe 168 N1IC| hne Folgen.
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GERHARD MULLER

orößer, qals WITr meınen? Und mülßten WITr hıer vernehmlıcher Geltung
kommen In elıner Zeıt, In der 11UT das Spe  uläre beachtet wırd”

Machen WIT U1l nıchts VOL das Spektakuläre ist rasch VELSCSSCH, WIeE
N aufgetischt wurde. Der nach Sınn, der Beständıigkeıt chafft,

1st aber nach WIeE VOTL da und wırd VOoNn den Mıllıonen Muslımen In UuU1NllSCc-

1C1I1H Land natürlıch In ıhrer eigenen elıgıon gestillt. Wıe 1st dagegen
mıt uns”? Wır können und en nıcht darauf verzıchten, auf dıe
en (jottes hınzuwelsen und auf 1N1SCIC Möglıchkeıiten und 1SCIC (iren-
7C1 ber das geht ohne aC nıcht Es 1st dıe Vollmacht der erkündı-
SUNS efragt, dıe aufrüttelt, und straft Das ist eıiın geistlıches Ere1gn1s.
er hat nıcht 11UT In den /1ıtaten gesagt, dıe ich hıer vorgetragen habe
ber auch In der Kırchenpolıitik benötigt 1INan aC Deswegen hat dıe
Vereıinigte Kırche auch auf diesem Gieblet ıne SahlZ wichtige Aufgabe.
Urn S1E übersehen oder Sal geleugnet, könnte das SÖdlıch für das utnhner-

In Deutschlan: sSeIN.
DIe Vereıinigte Kırche hatte schwer. Als S1E nach dem /Zweıten Welt-

krıeg gegründe! wurde, <gab viele Wiıderstände Besonders Karl Barth tat
sıch hervor.““ ber hatte In Deutschlani urchaus Gesinnungsgenossen
und Helfer el SIng ıl den 1 utheranern 1m Kırchenkampf.
Nun en S1E sıch mıt ıhrer Haltung wahrlıch nıcht immer e1in Ruhmes-

erworben. ber auch den anderen Konfessionen ist dies ZU häufig
nıcht gelungen. Inzwıschen Sınd viele davon abgekommen, überhaupt VOoON
einem Kırchenkampf sprechen, we!ıl den In erıngem SCH|
ben en scheınt.

ach 945 aber beherrschten nıcht dıie deutschen I1 utheraner dıe Me-
diıenlandschafi 1mM Gegenteıl! Karl Barth konnte VOoNn der chwe17z N

selne polıtıschen und theologıschen Optionen Ördern und selne Gegner
angreifen.“” ber nach 945 Walch dıe Lutheraner In Deutschland, obwohl
S1E In der Defensive WAaLCII, nıcht verzagt, daß S1E sıch verkrochen kätten.
Neın, S1E entwıckelten vielmehr ogroße ane Als sıch dAese nıcht realısıe-
1CH heßen ämlıch dıie Rückkehr den Konfessionen der Reformations-
zeıt, den 1 utheranern und den Reformierten und damıt der „Überwindung“
der nıonen gründeten S1E unter oroßen Wiıderständen dıe Vereinigte
Kırche Das ıne kırchenpolıtische Tat ersten Ranges. afür traten S1E
eıiın und heßen sıch beschıimpfen. ber WIT en VOoNn Luther gehört: Kreuz

Vgl Karl Barth, Fıne Schwe1lzer Stiımme, Türich bes 108—1
Vel. Jens Holger Schjegrring, Rıngen Einheıt und Identıität. Skandınavısches und
deutsches Luthertum ach 1945 /ur Gründungsgeschichte des LW In Braucht
dıe evangelısche TC| ıne CUuC Struktur (vgl ben Anm. 18), —
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  77  und Leid gehören zum Christenleben! Die Diskussionen nach 1945 waren  Streitigkeiten, für die man sich in der einen Kirche Jesu Christi andere  Umgangsformen gewünscht hätte. Leiden wir in der Vereinigten Kirche  noch immer unter dem Trauma, wir seien Spalter, Verweigerer oder wie  immer man das nennen will? Dabei ging es schon 1948 bei der Gründung  der Vereinigten Kirche nicht um Verweigerung von Gemeinschaft. Viel-  mehr sollten alle ihr Bekenntnis beachten dürfen, das man sich gegenseitig  nicht madig zu machen hätte. Ist diese theologische und kirchenpolitische  Aufgabe heute überholt? Ich denke, daß sie nach wie vor besteht und daß  es von Übel wäre, den Weg des geringsten Widerstandes zu gehen.  3. Der ökumenische Auftrag der Vereinigten Kirche  Jetzt kann ich wieder anständig werden, und Sie dürfen mir glauben, daß es  angenehmer ist, die Harmonie nicht zu stören, als unliebsame Wahrheiten  zu sagen. Aber wenn es um den ökumenischen Auftrag der Vereinigten  Kirche geht, dann kann ihr niemand absprechen, daß sie hier spezifische  Aufgaben besitzt, die ihr niemand wird abnehmen können. Nun muß ich  nicht über die Aufgaben sprechen, die sich aus der Mitgliedschaft der Mit-  gliedskirchen der Vereinigten Kirche im Lutherischen Weltbund ergeben.  Denn davon ist bereits gesprochen worden.*® Nur soviel hierzu: Einen Re-  formierten Weltbund gibt es schon seit 1875! Als der Lutherische Welt-  bund 1947, also 72 Jahre später (!), gegründet wurde, konnte man ihm nicht  vorwerfen, er spalte die Protestanten — was man sonst vielleicht in den  erhitzten Debatten nach 1945 getan hätte? Die Vereinigte Kirche hat sich  nicht zuletzt finanziell für die Aufgaben der Gliedkirchen des Lutherischen  Weltbundes eingesetzt, die häufig in wirtschaftlich großer Not sind und die  oft genug auch vom Staat oder von anderen Religionen unterdrückt wer-  den. Ich nenne hier nur die lutherischen Kirchen in Indien, die dort seit  einiger Zeit unter der Bedrückung durch nationalistisch gesinnte Anhänger  des Hinduismus zu leiden haben.?  26 In Seevetal referierte am 20. Januar 2004 Friedrich Hauschildt über „Die VELKD  und ihre Beziehung zum LWB*‘; seine Ausführungen finden Sie in diesem Jahr-  buch.  27 Vgl. den kurzen Hinweis auf einen Vortrag, den kürzlich Peter Große vor der  Synode der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens gehalten hat, in: Evan-  gelische Zeitung Nr. 48, 20. November 2003, S. 2.und Leıd ehören 7u Christenleben! DIie Diskussionen nach 945 CI

Streitigkeiten, für dıe 1INan sıch In der eınen Kırche Jesu Chrıstı andere
mgangsformen gewünscht hätte Leıden WITr In der Vereıinigten Kırche
noch immer unter dem Irauma, WITr selen Spalter, Verweıigerer oder WIE
immer Ian das CMNCH W1 el In schon 94 be1 der Gründung
der Vereinigten Kırche nıcht Verweıigerung VOoON Giememinschaft. 1el-
mehr ollten alle iıhr Bekenntniıs beachten dürfen, das 1Nan sıch gegenseıtig
nıcht madıg machen hätte Ist dAese theologısche und kırchenpolıtische
Aufgabe heute überholt? Ich enke, daß S1E nach WIE VOL esteht und

VOoNn bel ware, den Weg des geringsten Wıderstandes gehen

Der Okumenische Auftrag der Veremigten Kırche

Jetzt ann ich wılıeder anständıg werden, und S1e en MIır lauben,
angenehmer 1st, dıe armonı1e nıcht storen, qals unlıebsame W ahrheıiten

SCHh ber WL den Öökumenıschen Auftrag der Vereıinigten
Kırche geht, dann ann ıhr nıemand absprechen, S1E hıer spezıfısche
ufgaben besıtzt, dıie iıhr n]ıemand wırd abnehmen können. Nun muß ich
nıcht über dıie ufgaben sprechen, dıie sıch N der Miıtglıedschaft der Mıiıt-
glıedskırchen der Vereıinigten TC 1mM L utherischen un!ı ergeben.
Denn davon 1st bereıts gesprochen worden.“° Nur sovlıel hlerzu: Eınen Re-
tormiıierten unı <1bt schon se1t Als der Lutherıische Welt-
bund 194 7, a1sSO 1972 Tre später (!) gegründe! wurde, konnte 1Nan ıhm nıcht
vorwerften, spalte dıe Protestanten W d 1INan SONS vielleicht In den
erhıtzten Debatten nach 945 hätte‘ DIie Vereinigte Kırche hat sıch
nıcht zuletzt finanzıell für dıe ufgaben der G’ilıedkirchen des L utherischen
W eltbundes eingesetzt, dıe häufig In wiırtschaftlıc oroßer Not Sınd und dıe
oft auch Vo Staat oder VOon anderen Relıgi1onen unterdrückt WCIL-
den Ich D hıer dıe lutherischen Kırchen In Indıen, dıe dort se1t
ein1ıger eıt unfter der Bedrückung Urc natıonalıstısch gesinnte nhänger
des Hınduilsmus leiden haben *7

In NSeevetal referlerte Januar 27004 TIE|  1C| Hauschiıldt ber „Dıie
und ıhre Beziehung 7U LW selne usführungen tIınden S1e In diesem Jahr-
buch
Vgl den kurzen Inwels auf eınen Vortrag, den kürzliıch elier TO| VOT der
5Synode der Evangelısch-Lutherischen Landeskırche Sachsens gehalten hat, ıIn K van-
gelısche Zeıtung Nr. 48, November 2003,
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GERHARD MULLER

ber Z/UT weltweıten Chrıstenheıt, Z/UT Ökumene. gehört nıcht 11UT das
weltwelıte 1 uthertum. /ur Okumene zählen WIT be1 N besonders dıe rO-
mısch-katholische Kırche Mıt der römısch-katholischen Kırche In Deutsch-
and hat dıe Vereinigte Kırche durch Jahrzehnte 1INdAdUrcCc wichtige theolog1-
sche Gespräche geführt. DIie letzte Arbeıt erschıen unter dem 1te „.Commu-
N10O sanctorum:“ und hat wichtigen Diskussionen auch unfter N geführt.
W arum führt dıie römısch-katholische Kırche 11UT Gespräche mıt Konfes-
Ssionskırchen und jedenfalls bısher nıcht mıt unıerten Kırchen? Weıl S1E
W1Issen wiıll, ob ıne Basıs <1bt, VOon der der Gesprächspartner ausgeht.
DIe Konfess10n definıiert diese Basıs. KÖnnten dıe einzelnen lutherischen
Kırchen In Deutschlan: WITKIIC solche Gespräche ühren”? 1ele dıe Ver-
ein1ıgte Kırche WCO, fehlte eıiın Öökumeniıischer Gesprächspartner für dıie rO-
mısch-katholische Kırche uch mıt der methodistischen Kırche wurden
wichtige Gespräche geführt, deren Ergebnisse dann auch VOon der vangeli-
schen Kırche In Deutschlani akzeptiert wurden. DIe Gespräche mıt den
Baptısten erweılisen sıch demgegenüber immer qals sehr schwıer1g und ze1ıt1g-
ten bısher SOWeIlt ich we1lß keıne Ergebnisse, dıe wıirklıche Annäherun-
SCH erbracht hätten.

/ur Okumene ehören aber auch dıe Lutheraner, dıie Irgendwo qals kleine
Mınderheıiten en In der Verfassung der Vereıinigten Kırche el „Ihr
der Vereinigten Kırche) oblıegt dıie Fürsorge für dıie deutsche lutherische
Dıiaspora innerhalb und aqulberna| Deutschlands“ rm Abhsatz DIie
Vereıinigte Kırche betrachtet den Martın-Luther-Bund qals ıhr Dıiasporawerk.
DIieser arbeıtet a1sSO mıt iıhrer Bıllıgung und mıt iıhrer Unterstützung. Nun
muß ich S1e über das Iun des Bundes, qals dessen Freunde S1e hıer sınd,
nıcht unterrichten. ber dıe ufgaben Sınd oroß Besonders 1mM damalıgen
OCen sıch diesselts und Jenseıts des Tals großhe ufgaben aufge-
tan. S1e wahrzunehmen, erfordert oroße Anstrengungen. /war stehen Jetzt
nıcht mehr viele Miıttel für diese Arbeıt Z/UT erfügung WIE nach 1989,
qals der amalıge Präsıdent des Martın-Luther-Bundes, Landesbıscho Joa-
chım Heubach, dıe Generalsynode der Vereıinigten Kırche elıner mutigen
Unterstützung bewegen vermochte. ber drıngender Handlungsbeda:
esteht nach WIE VOL.

Wenn heute VOoNn den erken der Vereinigten Kırche gesprochen wiırd,
dıe 1m ahmen der Evangelıschen Kırche In Deutschlan: fortgeführt werden
sollen, dann werden das Gemeıindekolleg In elle, das Iheologısche tudıen-
sem1ı1nar In JIlach und das Lıturgiewıssenschaftlıche Instıtut In Le1ipz1g
genannt,““ das übrıgens ebenfalls maßgeblıch eiıner Inıtiatıve VOoON Landes-

728 Vel. Vıetingho (wıe ben Anm 23),
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  79  bischof Heubach zu verdanken ist! Einen Hinweis auf den Martin-Luther-  Bund habe ich dagegen nicht gefunden. Die Konsequenz ist in den Augen  derer, die darüber befinden wollen, offensichtlich. Denn es gibt ja das Dia-  sporawerk der Evangelischen Kirche in Deutschland, das Gustav-Adolf-  Werk. Sie kennen dessen segensreiche Tätigkeit. Jedoch war es bisher häufig  gut, wenn die Gemeinden und Kirchen in der Diaspora mehrere Ansprech-  möglichkeiten hatten. Denn wir alle besitzen nur ein begrenztes Urteilsver-  mögen. Da kann es nicht ausbleiben, daß wir auch falsch entscheiden. Der  Verlust unseres Werkes im Zuge von — scheinbar nur — Rationalisierungs-  maßnahmen würde den ökumenischen Auftrag, den wir Lutheraner und mit  uns die Vereinigte Kirche besitzt, erheblich schwächen. Aber ich bin nicht  hier, um Trauerarbeit zu leisten. Vielmehr meine ich, daß die Vereinigte  Kirche ein wichtiger Partner in der Ökumene ist, den Lutheraner nicht leicht-  fertig aufgeben sollten.  kokokok k  Es ist hoffentlich deutlich geworden, daß der wichtigste Auftrag der Ver-  einigten Kirche theologischer Art ist. Wer demgegenüber eine schlanke  Kirche fordert, hat natürlich den Beifall auf seiner Seite. Aber man kann  bekanntlich auch falschen Beifall erhalten! Es geht nicht darum, welche  Kirche wir wollen — eine traditionalistische, eine schlanke oder was immer  Sie wollen —, sondern welchen Auftrag eine lutherische Kirche besitzt. Er  ergibt sich aus der Heiligen Schrift und dem lutherischen Bekenntnis. Dabei  auf Luther zu hören, erweist sich immer wieder als gewinnbringend. Daß  die Vereinigte Kirche nicht immer mutig genug bekannt hat, ist sicher rich-  tig. Aber das kann in der Zukunft ja besser werden.””  Die Frage ist, ob es in der Kirche einen „Fortschritt“ gibt, der alte theo-  logische Entscheidungen überholt. Dieser Fortschritt könnte allerdings nicht  durch die biblische Offenbarung begründet werden. Denn die Offenbarung  ist in Jesus Christus und dem Zeugnis von ihm in der Bibel abgeschlossen.  Der Fortschritt müßte also anders begründet werden, vielleicht charisma-  tisch. Aber das lehnten in der Reformation Lutheraner, Zwinglianer und  Calvinisten einhellig ab. Es könnte sich also nur um theologische Arbeit  handeln, die einen theologischen „Fortschritt“ erbringt. Theologische Ar-  29 Inzwischen hat die Generalsynode der Vereinigten Kirche auf ihrer Tagung vom  2./3. April 2004 klar für das Weiterbestehen der Vereinigten Kirche votiert. Es wird  von den vorgesehenen Verhandlungen mit der Evangelischen Kirche in Deutsch-  land abhängen, wie sich das realisieren läßt.ıschof Heubach verdanken ist! Eınen Hınwels auf den artın-1| uther-
Bund habe ich dagegen nıcht efunden. DIe Konsequenz ist In den ugen
derer, dıe aruber eiIıInden wollen, Ooffensıchtlich Denn <1bt Ja das [)Dia-
sporawerk der Evangelıschen Kırche In Deutschland, das (ijustav-  olf-
Werk S1e kennen dessen segensreiche Tätıgkeıt. Jedoch bısher häufig
gut, WL dıe (jeme1inden und Kırchen In der Dıiaspora mehrere nsprech-
möglıchkeıten hatten. Denn WITr alle besıtzen 11UT e1in begrenztes Urteilsver-
moOgen. Da ann nıcht ausbleıben, WIT auch falsch entscheı1den. Der
Verlust UNSCICS erkes 1mM Zuge VOon scheıinbar 11UT Rationalısıerungs-
maßnahmen würde den Öökumenıischen Auftrag, den WIT I1 utheraner und mıt
Uu1lls dıie Vereıinigte Kırche besıtzt, erheblich schwächen. ber ich bın nıcht
hıer, Irauerarbeıt elsten. 1elmenr meıne iıch, dıe Vereıinigte
Kırche eıiın wıchtiger Partner In der Okumene 1st, den 1 utheraner nıcht leicht-
fertig aufgeben ollten

Es ist hoffentlic eutlic geworden, der wichtigste Auftrag der Ver-
einıgten Kırche theologıscher ist Wer demgegenüber ıne chlanke
Kırche fordert, hat natürlıch den Beıftfall auf selner Se1lite ber Ian ann
bekanntlıc auch alschen Beıftfall erhalten! Es geht nıcht darum, welche
Kırche WITr wollen ıne tradıtionalıstische, ıne chlanke oder W d> immer
S1e wollen sondern welchen Auftrag ıne Ilutherische Kırche besıtzt. Er
erg1bt sıch N der eılıgen chriıft und dem lutherischen Bekenntnis. el
auf er hören, erwelst sıch immer wlieder qals gewıinnbringend.
dıe Vereinigte Kırche nıcht immer mutıg ekannt hat, ist siıcher rich-
1g ber das ann In der /ukunft Ja besser werden.“?

DIie rage 1st, ob In der Kırche einen .„Fortschritt““ o1bt, der alte theo-
logısche Entscheidungen uberho DIieser Fortschritt könnte allerdings nıcht
Urc dıie bıblısche Offenbarung egründe werden. Denn dıe Offenbarung
ist In Jesus Chrıistus und dem Zeugni1s VOon ıhm In der abgeschlossen.
Der Fortschritt mülßte alsSO anders egründe werden, vielleicht charısma-
tisch ber das ehnten In der Reformatıon Lutheraner, Z{wınglıaner und
Calvınısten einhellıg ab Es könnte sıch a1sSO 11UT theologısche Arbeıt
handeln, dıie einen theologıschen ‚„Fortschrıitt”“ erbringt. 1heologısche Ar-

Inzwıschen hat ıe Generalsynode der Vereinigten 1IrC| auf ıhrer JTagung VO

2153 prı 27004 klar für das eıterbestehen der Vereinigten TC| votlert. Es wırd
VOIN den vorgesehenen Verhandlungen mıt der Evangelıschen TC| In Deutsch-
and abhängen, WIeE sıch das realısıeren 1äßt.
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GERHARD MULLER

beıt bleibt aber immer In der Diskussion und ist damıt nıcht endgültig. WOo
1Nan In der Unıion eıiın CUl Bekenntniıs tormulıerte, estand leicht dıe
Möglıchkeıt. dies qals einen theologıschen Fortschritt über dıe ısherige
Iheologıe hınaus verstehen. Deswegen konnte 1Nan dıe Unıion für den
besseren Protestantismus halten Ob dıe Unıion aber WITKIIC besser 1st, das
überlassen WIT dem Urteıl (jottes. Was WITr sehen können, sınd kırchliche
Realıtäten. DIiese sınd Vo ırken des eılıgen (ijelstes abhängı1g. Der aber
weht bekanntlıch, ıll Bıschof (Jtto DeNlus soll gesagt aben, dıe
Evangelısche Kırche In Deutschlan: werde der Schlafwagen se1n, mıt dem
dıe I1 utheraner In dıe Unıion hıneingefahren werden. W ar (Jtto DeNlus
hellsiıchtig? Menschliche Entscheidungen für das WITKIUIIC ıchtige hal-
ten, Ware ıne HäresIı1e. Es darf immerhın dıe hıstorıische Tatsache erinnert
werden, dıie Unıion In weıten Teılen Deutschlands das letzte ogroße Werk
des Landesherrliıchen Kırchenregiments SCWECSCH 1st, das SONS Ja durchaus
nıcht 1ISCIC Sympathıe besitzt. °

Das bedeutet nıcht, Kırchengemeıinschaft VOoON verschliedenen KIr-
chen unmöglıch Ware. Ich verwelse hıer 11UT auf Leuenberg, ohne arau
einzugehen. ber das Bekenntnis der lutherischen Reformatıon darf geach-
tet werden, auch WL alter 1st qals eıiın unıertes Bekenntniıs N dem
19 Jahrhundert. Deswegen besıtzt dıe Vereıinigte Kırche neben iıhrer theo-
logıschen Aufgabe auch ıne kırchenpolıtische. Man ann doch nıcht
Nalv se1n, diıes nıcht sehen! Man ann für Kırchengemeinschaft auch
einen Preıis zahlen Es muß daran erinnert werden, diejen1ıgen selbstän-
1gen Lutheraner, dıe mıt N landeskırchlichen Lutheranern endmahls-
gemeılnschaft hatten, diese beendeten, qals WITr mıt anderen Kırchen den da-
malıgen Kırchenbund E vangelısche Kırche In Deutschlan: schlossen. Das

nıcht vermeıden. Denn dıe Evangelısche Kırche In Deutschlan:
besıtzt ufgaben, für dıe ıne /usammenfassung der evangelıschen KIr-
chen nützlıch und In vielen Fällen auch erforderlıiıch ist ber dıe van-
gelısche Kırche In Deutschlan: durch den Wegfall der Vereinigten Kırche
mehr Giewiıicht bekäme, ist ıne unbegründete offnung. Das Giewiıicht der
Evangelıschen Kırche In Deutschlan: äng VOoNn dem Mut iıhrer Kırchen-
mıtglıeder ab, für iıhre Überzeugungen einzutreten. Da zählen heutzutage
ogroße ahlen ber vielleicht sınd auf Dauer doch dıie beständıgen und
Ver‘  ıchen Botschaften entscheı1dend und nıcht das, W d MOMentanen

3 Vel. W olf-Diıieter Hauschild (Hge.), [Das eutsche uthertum und dıe Un10onspro-
blematık 1m Jahrhundert (Dıe Lutherische TC| Geschichte und es  en

13), (ijütersloh 1991
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DDER AUFIRAG DEUISCHEN NGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHEDER AUFTRAG DER VEREINIGTEN DEUTSCHEN EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHE ...  —  81  Applaus erhält! Auch gilt nach wie vor, daß dort, wo alles gleich gültig ist,  es rasch gleichgültig zu werden droht. Der Auftrag der Vereinigten Kirche  bleibt deswegen. Würde es sie nicht geben, müßte man sie — vielleicht  kleiner und geschlossener — geradezu erfinden, damit der Traditionsstrom  der lutherischen Theologie in Deutschland nicht versiegt.?!  31 Friedrich Hauschildt/Otto Hahn (Hg.), Bekenntnis und Profil. Auftrag und Aufgaben  der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands, Hannover 2003.81

Applaus rhält! uch oılt nach WIE VOL, dort, es gleich gültig 1st,
rasch gleichgültig werden TO| Der Auftrag der Vereinigten Kırche

bleıibt deswegen. Ur S1E nıcht geben, mülte 1INan S1E vielleicht
kleiner und geschlossener geradezu erfinden, damıt der Iradıtiıonsstrom
der lutherischen Theologıe In Deutschlan: nıcht versiegt.?”

31 TIE|  IC Hauschildt/Otto Hahn (He.), Bekenntnis und Profil Auftrag und ufgaben
der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands, Hannover 20053
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Katharına VON Bora und iıhr
Eıinfluss auf Martın Luther
Meınem „Herrn Kth“ gew1dmet

Eıinleıtung
Es ist nıcht der Sınn dieses Beıtrages, ıne Blografie Katharına VOon Boras

schreıiben. Natürlıch 1LL1USS ıne ZZe iıhres Lebens entworfen werden;
diese dAent aber lediglıch qals Hıntergrund Z/UT Beschreibung iıhres Einflusses
auf das enken und Arbeıten iıhres Ehemannes Martın er Im OTLaus
Sınd allerdings ein1ıge Bemerkungen den Quellen machen, über dıe
be1 der Erforschung des Lebens Katharına VOoNn Boras verfügt werden ann

Quellen

Es <1bt 11UT sehr wen1ge unabhängıge Quellen, dıe N über das en der
Katharına VOoNn ora berichten. DIe meısten Informationen fiınden WIT In
Briefen und lıschgesprächen ıhres Ehemannes Martın er, aber dAese
Quellen sınd gefärbt Urc dessen Sıchtwelse se1lner Gemahlin.' Außerdem
Sınd dies Quellen, dıe nıcht Z/UT Veröffentlichung bestimmt Walch und da-

Es sınd 71 Briefe Martın Luthers atharına VON Bora rhalten geblieben. Weıterhıin
kann 111a AUS allerle1 Hınwelsen schlıeßen, ass sıcher 15 Briefe Luthers selne
Frau verloren seın mussen. Von den Briefen Katharınas Luther ist keın
einz1ger rhalten geblieben. DIe Briefe Luthers selne Frau, ıe erhalten sınd, tallen
ZU) ogrößten Teıl mıt den dre1 Perı10den, In denen Luther qauswAaärTts
Fünf Briefe sınd zwıschen dem August und dem September 15  @> geschrıie-
ben, qals sıch Luther In Zusammenhang mıt dem Augsburger Reıichstag auf der este
oburg autfhielt. Vıer Briefe sınd AUS der Periode VO Julı ıs Julı 1540, qals
Luther Gesprächen mıt dem uriursten In Weımar und FEısenach DIie letzte
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her mıt der nötigen Vorsicht interpretiert werden mUussen. Von Katharına
VOoON ora selbst sınd 11UT acht TIeie erhalten geblıeben, VOoNn denen keıner
eigenhändıg geschrıeben ist *

Das hat Z/UT olge, dass dıe Blografıien, dıie dem en Katharına VOoON
Boras gew1ıdmet sınd, mehr oder wenı1ger wliedergeben, WIE ıne bestimmte
eıt oder eın bestimmter Autor das Idealbıld des Lebens Katharına VOoNn Boras

Gruppe der Briefe datiıert VO! Januar bıs Februar 1546, qls uther In KE1s-
en Wi eınen 'e1' zwıschen den (irafen ansie schliıchten. Am Febh-
IU: cstarb Luther In 1sleDen.
Vgl Hıerzu und Mennecke, .„Luthers Briefe seine ..  Frau' In Luther.
Zeılutschrift der Luthergesellschaft 54, 1983, 124145 Luthers er'| werden,
N1IC| anders angebeben, ach der SOS. We1l1marer Ausgabe WA) zıt1ert.
DIe Briefe Katharına VOIN Boras beinhalten VOT em geschäftlıche inge 7 wel Briefe
sınd In der ursprünglıchen Rechtschreibung publızıert. Der erste ist e1in TIE Hans
VOIN aubenheım, der auf den 28 prı 15  \ datıert ist (abgedruckt In Br,
Nr. 3328, S, 420—421) Der zweıte ist eın TI1E' ıhre Schwägerın ıstiına
VOIN Bora, der auf den DIL 1546 datiıert ist (abgedruckt ıIn de Wette,
Dr. Martın Luthers Brıefe, Sendschreıiben und edenken, Teıl, Berlın 1856,
(Das rıg1na) dAeses Briefes, das 1m Besıtz der L utherhalle Wıttenbere W: ist
en des / weıten Weltkrieges verloren gegangen
Weıterhın g1bt dre1 Briefe Ön1g TIısL1an 111 VOIN Dänemark, datıert auf den

TuUar 1547, ()ktober 1550 und den x. Januar 1557 (Rıgsarkıvel Kopenhagen),
dıe In elner „modernen‘‘ Fassung veröffentlich! wurden (abgedruckt ıIn M. F
Hofmann, Katharına VOIN Bora der Dr. Martın er qals atte und ater, Leipzıig
1845, 123 11). Eın Regest des Briefes VO! ()ktober 1550 ist
tIınden be1 elanc|  ONSs Briefwechsel ılısche und OommentIıerte Gesamtausgabe,
hg VON che1ble, Stuttgart 1977—, 6, 100 (weıterhın zıt1ert qls MBW)
IDann g1bt och eıinen TI1E' den uriursten Oorıtz VON Sachsen, der auf den

September 1545 datıert (Sächsısches auptarch1ıv resden), der N1IC| veröffent-
1C ist. FEın Regest ist Miınden ıIn Politische Korrespondenz des Herzogs und
Kurfürsten Oorıtz VOIN Sachsen, 4, bearbeıtet VOIN Herrmann und W arten-
berg, Berlın 1992, 139
Schlıeßlic] <1bt och We1 Briefe Herzog TEeC| VON Preußen, datıert auf den
29. Maı 1549 und den 23. Aprıl 1551 (Staatsarchıv Berlın, Preußischer ulturbesıtz
Der TIE VO! Maı 1549 ist In elner „modernen‘‘ Fassung veröffentlich! be1
A. Thoma, altharına VOIN Bora. Geschichtliches Lebensbild, Berlın 1900, 25 1 —
255 Eın Auszug des Briefes VO 23. Aprıl 1551 Tındet 111a be1 Phılıppi Me-
lanc)  ONI1IS Dera UUaAC supersunt omn1a, ed Bretschneı1ider Corpus eTOr-
matorum, weıterhın zıt1ert qlg R.), Nr. 4538; 7,:410—411 FEın Regest dieses
Briefes tIınden WIT In MB Nr. 6061, 6,152—-153
Der eINZ1ZE, möglıcherweıse VOIN Katharınas eigener and stammende lext ist eın
Auftrag ıe Herzogıin Dorothea VOIN Preußen In eiInem Exemplar des Babstschen
Gesangbuches. Vel. 1er Tondel, „Eın Dedikationsexemplar der atlharına E-
rın für ıe Herzogın Orothea VOIN Preußen‘‘, ıIn 1V für Reformationsgeschichte
78, 1987, 346 —349
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER

sah und jedoch den Lebensumständen des 16 Jahrhunderts nıcht WITKUIIC
erecht werden. DIe wichtigsten Bıografien VOoNn Katharına VOoNn ora Stam-
ICN übrıgens N dem Ende des 19 und dem Anfang des Jahrhunderts.®

Anlässlıch des edenkens des 500 Geburtstag Martın L uthers ist 083
ıne Flut ‚.UC I ıteratur erschienen. Der orößte Teıl davon Walch W1sSsen-
SCHa  1C Veröffentlıchungen. Anlässlıch des edenkens des 500 (Gieburts-

Katharına VOoNn Boras ist 999 vergleichsweıse auch viel 1ICUC I ıteratur
erschıenen, hlervon estand der orößte Teıl N Beschreibungen ihres Le-
bens In Romanform, In lıterarıscher Fıktıion, dıie sıch der Blografien bedien-
ten, dıe 19708 erschıenen waren.“

ıne Anpassung des Bıldes VOon Katharına VOoON ora 1st adurch MOg-
lıch, dass dıe Weımarer Ausgabe der erke, Briefe und 1ıschgespräche
Martın L uthers urc dıe Veröffentliıchung VOon Regıistern besser ZUgang-
ıch geworden ist

Biıografische Informationen

a) Das TLeben Katharına Von Boras his ihrer Heırat mıt Martın Tuther

DIie Informationen über Geburtstag, -Jahr und Katharına VOoNn Boras sınd
hauchdünn > Das Geburtsjahr 499 1st abzuleıten N eiınem TIE des TYAaS-
111US N dem Jahre 1525, In dem schreıbt, dass Luther ıne entlaufene
Nonne geheırat habe, dıe 26 Jahre SE1 Weıterhın we1lß melden,

3 en den älteren Studıen VON este, DIe Geschichte atharına VOIN Bora ach
den Quellen bearbeıtet, 1843, mMussen 1er VOT em genannt werden: Tho-
1988 atharına VON Bora. Geschichtliches Lebensbild, Berlın 1900, und oker,
altharına VON Bora, Martın Luthers Frau, Eın Lebens- und Char:  er Le1ipzig
1906
Vgl 7z. B Kramer, 99-  atharına VOIN Bora Eıne Frau mıt eutl1c| e1igenem Profil
und eigener Kraft und Würde‘‘, ıIn Herbergen der OChristenheıit/Jahrbuch für eutsche
Kırchengeschichte 24, 2000, 53 — /4
Vgl oker, 99-  atharına VOIN Bora, ıhr e DUrtso: und ıhre Jugendzeıt““, ıIn Neues
Archıv für sächsıiısche Geschichte und Altertumskunde 26, 1905, 2502 —T3
In FErasmus’ TIE Danıel AauC! (vom ()ktober lesen WIT. .„Lutherus,
quod e1X austumque, eposıto phılosophı pallıo UX1! VAÄOICHI, Jara 'amılıa
Bornae, puellam elegante forma, natam sed ndotatam, el UUaAC prıdem
desierat SSC Vestalıs.““ In en (ed.), Opus ep1istolarum Des Frasmı Rotero-
damı, Nr. 1633, 1 1—14 VI, 199) Vgl 1er uch FErasmus’ TIE TIThomas
Lupset (vom ca er 1525; ıIn a.a.Q., Nr. 1624, 13—1 VI, 187)
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dass S1E VOoON Luther/ schwanger sel; dAese Behauptung aber MUuUsste später
zurücknehmen ® Das Geburtstdatum, der 209 Januar, erg1bt sıch N elıner
Sılbermünze, dıie Katharına gehört en soll Johann Andreas Gileich CI -

wähnt 1/33, dass diese Münze kenne? eıtdem ist diese Münze nıcht
mehr aquUTIZUTINhden Der Gieburtsort schlıeßlich erg1bt sıch N der rage,
welchem ‚we1g der weIıt verbreıteten Famıhe VOoNn ora Katharına gehörte. ‘”
Der Überlieferung nach SOl Katharına auf dem Landgut Lıppendorf 1mM
en eIPZ1ES eboren se1n, das 1mM Bes1itz Hans (Johannes/Jan) VOoNn Boras
W: der mıt Katharına VOoON Haugwiıtz verheıratet Hans VOon ora ehörte
dem de]l d W dl aber eutlc verarmt. Das Landgut Lıppendorf W äal sehr
eın ufe 45 ha) Man hatte dort vier Pferde, 18 ühe und LOO
Schafe Hans VOoON ora wurde 482 Lehnsmann eines 35 ha oroßen (ijutes
be1 Schkortleben In der S VOoNn We1ißenfels der aale, das selner
Tau qals Leıbrente übertrug, dıie nach dem sächsıschen TDrecC eın ecCc
auf e1in Erbteil hatte DIe Ehe 1€e' kınderlos

Es gleichen eıt noch ıne zweıte Person, dıie Hans VOoON ora
hıel, eıiın Vetter desjen1ıgen, der bısher qals V ater Katharına VOoON Boras ANSC-
sehen wurde. Er In Hırschfeld In der ähe VOoNn Meißen ' Er W äal VCIL-
heıiratet mıt Anna VOon Haugwiıtz ( geboren 482).'* DIiese Anna VOon

„Atque SC1ASs auspıicatas fulsse nuptıias, pauculıs dıebus pDOstL decantatum hyme-
OVa nupla peperıt'  .. In a.a.Q., Nr. 16533, 1416 V, 199)

Am 15 März 15726 chreıbt Frasmus Francıscus Sylvius TancCOI1S Duboı1s) „De
CON1UZ10 1 uther1ı ertum esLT, de paxt MaAaturo SDONSaC ral p UNC

amen ograuıda SSC dıcıtur. In a.O., Nr. 1677, 1— V, 2853—284)
Diese rwähnung tIınden WIT ıIn este, DIie Geschichte C'atharına s VOIN Bora
ach den Quellen bearbeıtet, Vgl ler uch 48, 284—) 85 TEU
nenn! dıe betreffende Person ann Andreas uCcC Vgl JIreu, atharına VOIN

Bora, Wıttenbere O; JIreu, „Dıie Frau Luthers eıte [Das en der
atlharına VOIN ..  Bora ıIn atharına VON Bora. DIe Frau Luthers eıte, hg. VOIN

Hahn und Mügge, Stuttgart 1999, 15 Merkwürdıig ist, ass dafür AU!

drücklıch verweıst auf dıe ben genannte e1te be1l este 1€e JIreu, „Dıie
Frau Luthers eıte Katharına VON Bora en und W er . ıIn uther. e1t-
chrıft der Luthergesellschaft 70, 1999, 11, Anm
/um Folgenden verwelse ich auf dıe Studıe VOIN Oma, atharına VOIN Bora.
Geschichtliches Lebensbıild, Berlın 1900 DIe enealogıe des Geschlechtes VOIN

Bora wırd auf den NSeıten 268—) 71 behandelt.
IMl In selner TaDrede yrwähnte Phılıppus Melanc!  On, ass ıhr ater ZU) Rıtterstand

gehö habe und ass SIE In eiıbßen geboren SEe1.
Vel. hlerzu: Liıebehenschel, Der langsame Aufgang des Morgensterns VOIN W ıt-
enberg, Fıne Studıe und ıne TZ:  ung ber dıe erkun VOIN altharına VOIN

Bora, Oscherslieben 1999 DIie genealogıschen aten werden VO Sächsıschen Aalts-
archıv Le1ipzig bestätigt. Vgl uch MorrıIis Markwald, 9-
rına VOIN Bora. Reformatıon Lıfe, a1nı! LOuI1s 2002, 13—1
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER

Haugwiıtz 111USS VOL 505 gestorben SeIN. Denn VOTL dem 15 Maı 505 heıra-
tetfe Hans VOoNn ora 7U zweıten Mal

Aus eiıner kte geht hervor, dass für selne zweıte Tau Margarethe qals
Leıbrente das (iut Lıppendorf, das ıhm nach dem 10od seiInes Vetters ZUSC-
fallen WAal, übertrug, we1l S1E nach dem sächsıschen TDrecC eın ecCc auf
eın Erbteil hatte Später Musste Hans VOon ora Jjedoch Lıppendorf verkau-
fen und erwarb 520 mıt dem est seINESs Vermögens das Landgut
/ülsdorf ufe 28 ha) be1 Kierizsch ®

DIie Famılıe Hans VOon Boras estand neben Katharına noch N dre1
SOöhnen ans, Clemens und noch einem drıtten, dessen Namen WIT nıcht
kennen; der Sohn dieses drıtten Bruders, Florıan, 1st be1 er 1m Haus
gewesen) und vielleicht noch eiıner Schwester ( Marıa) Als ıhr V ater 505
wılıeder heıratete, Katharına schon nıcht mehr 1mM Elternhaus: S1E W dl
1INs Pens1ionat des Klosters an Clemens In Brehna be1 Bıtterfeld geschickt
worden.‘!* Be1l der Erzıiehung wırd zweıftfelsohne iıhre adlıge erkun: hbe-
rücksıichtigt worden SeIN.

Es können eın Daal TUnNn! für dıie schwıerıige finanzıelle S1ıtuation Hans
VOoNn Boras genannt werden. In erster I ınıe Walch dıe Umstände Begınn
des Jahrhunderts allgemeın nıcht günstig für den landwiırtschaftliıchen
Sektor. (ijerade dAeser eıt ämlıch wurde der 1T auschhandel des späaten
Mıttelalters durch den Gieldhandel ersetzt. Weıl aber viele (iutsherren 7-
dem imstande d]  n’ den KOopf über W asser halten, 1st anzunehmen, dass
beıim Niedergang VOoNn Lıppendorf auch „schlechtes Bauern“ ıne SC
spıielt hat

Aus den Haus  Itsbüchern des Klosters Marıenthron In ımbschen N

dem Jahre 508/09 geht hervor, dass Hans VOon ora selne Tochter qals
Postulantın Ins K loster gebrac hat, ” denn 1m Haushaltsbuc des ahres

15 [)Das (iut U1SCdOr In spater auf selne ne über, dıe ber uch N1IC| gul
nutzbar machen konnten. Der Mnanzıelle Rumn ıhrer Famılıe hat atharına AL SC-
oriıffen, ass SIE spater, qals SIE aZu ıe Möglıchkeıten hatte, ne] Girundbesıtz WIEeE
möglıch kaufen wollte, uch WEn CS beinahe N1IC| möglıch W: ıhn gul bear-
beıten.
DiIies kann AUS einem TI1E' LOrenz OC| Luther VO 3 ()ktober 1531 C1-

cschlossen werden. och beendet selInen TIE mıt Girüßen selner Gattın, Jara Preu-
ßer, Luthers Gattın, wobe1l CTW  nt, ass SIE sıch auf ıne Begegnung In
Wıttenbere freue, ıhre alte Freundschaft AUS der e1ıt In Brehna
(WA Br, Nr. 1879, 51—55;
Eıne ostulantın ist Jemand, dıe In einen geistlıchen en aufgenommen WCI-

den wünscht und dıe ıne Probezeıt 1m Kloster verbringt, bevor s1e, WCCNN S1Ie dazu
gee1gnet scheınt, In den en aufgenommen WIrd.

��������������	����
��� ��������
����
���������
���� �������������������� � ��

�� ������	 �������3989���������������!������������	�39! 
���3989������/
�������������������� 	���������
�$!

� �����������������������������������#���������������0�� �
�����������$�
%�������������+ ��%�**��������������	��������	�)����������-�������� ��/
��$$��������#����� ������$������������	���������������������������<������ �
����������$������!��*�����	 ������������������� 2������%�**������������ /
����  ��� �������  	� 3978� 	��� ��	� <���� ������� -��	.����� ���� %���� �
1#$������A> � ���E�7: ��C��������������!��

���� 0�	�$��� ����� ���� ������ �������� ������ ���������� ����� � �� ����
�.����� A������G$�	����  ��� ����� ����	� ��������� �������"�	������� �����
������&� ���� ����� ������� �������� �� ������ 0$������� ���� ���� % ����� �	� �� �
�������C� ������$$��������������������������� A
����C!��$�� ����-�����3989
������� ����������� $��������������� ������ ������	���� �	��$������ �&� �������
����F��������������$�������������G$�	��������������������������$�����������
������!��� ���� ���� ������ ��� ����� ������$������ ����� ��$���� ���� ���� ��/
�#����������������������!

����.���������*����+�#�����#�������������������������$$����� ����������
������������������������!� '���������%���������������H	�������� �������
���� 34! 5���� ������� �$$��	���� ������ �#������ �#�� ���� $�������������$�����
������!�+������� ��������1������	$����� ��������)� ��������$����� �*����

����$�$������ ��������+�$������$��������!�=��$���������$��+ ��������������/
��	��	��������������������*��#����=������� ���$������������ ���	��������
���	�"��������������%�**�������� ������$��������� ����������<�$$����/
�*��$�����!

� �� ������ ���$���#������ �����$�������
����������� ���"�	������� � �
��	� 5����� 398:B86� ����� �������� ����� ����� ���� ����� ������ )������� �$�
F��� $������ ���� �$������ ��������� ������� ����� �	� �� ���$��� ��� ���� 5�����

�/ &�� 7��� 2#����	�� ����� �.*�
	� ��� �
��
� -'��
� #�
	 � ��
� 
�� �
	� ���� ������ ���
���%�	����
�������
���&
	� ����%�
��
�3���� ��	
	�"����
�������	��������
1
�	���
� �������
��.*�
	 ������
��%����
��'������
��
�����
 ������
��7	����
���%���

�'������ ���
�� �����
 � ���� �
��� 
�� �
���
� ������ �'������ �	 � ���� ���� %�� �
	1
�
��
��

�+ &�
�� ���� ��� 
��
�� �	�
�� ��	
�%� 2����� �� ����
	� ���� /0� B����
	� �!/�� 
	1
�������
���
	�
���2�����

��
���
��
���	�
������7	#�
���
��
	�7���� �4�	�)	
�1
�
	 � �� ����
	�� 7���� � ���
�� 
	� 
	�*��� � ���� ��
� ����� ��� 
��
� �
�
������ ��
����
��
	�� �	
�
 � ��� ��	
� ��
� "	
��������� ��� �
	� 2
��� ��� �	
��� %�� 
	�
�
	�
?��� �	 � A	� �=C< � !�>!!F� ��� 6 ��<@�

�! ���
� )���������� ���� P
��� � ��
� ��� 
��
�� �
�������
�� B	�
�� ���
����
�� %�� �
	1
�
���#������������
�
��
�)	��
%
��� ��������
	��
	�	���� ��
��	� ��
 ��
�����
��%�
�

���
�����
��� � ����
��B	�
�����
����
����	��

JBAkerboom.pmd 24.11.2004, 11:5687



ICK

509/10 wırd S1E qals vorletzte VOoON 472 Nonnen erwähnt.!® Übrigens Walch
alle diese Nonnen al  1g Katharına 1st ıne der etzten SCWCSCH, dıe ANSC-
meldet wurde. Ihr folgen 11UT noch dıe Namen der beıden Schwestern Ave
und argaretha VOoON Schönfeld In den ahren —1 <gab ohl
ein1ıge andere adlıge Schülerinnen 1mM Kloster, dıe dazu bestimmt WAaLCII,
Nonnen werden, SOWIE ıne kleine /ahl VOoNn Internatskindern ! Der rund
für den Überftritt VOoNn Brehna nach ımbschen und dıe Tatsache, dass Ka-
tharına 7u Klosterleben bestimmt wurde, äng vermutlıch mıt der chlech-
ten wırtschaftlıchen Lage ZUSdaININCH, In der sıch dıe Famılıe befand ®

Dass Katharına In das K loster Marıenthron eıntrat, ann mıt Famılhenın-
eressen en W ahrscheımnlich <gab VOoNn Alters her Verbindungen
zwıschen der Famıhe VOon ora und dem K loster ımbschen DIie Abtissin.
dıe urz VOL iıhrem Eılntrıitt gewählt worden W: argarethe VOon Haugwiıtz,

vermutlıch ıne Schwester ıhrer Mutter und ıne Tante ihres Vaters.
Magdalena VOoNn Bora, dıe später qals uhme ene be1 er 1mM Haus e  e’

ıne ihrer Mıtschwestern 1m selben Kloster.!? DIiese Verwandten en
sıch zweıfelsohne das L.OS ıhrer Nıchte Herzen S!  T

Katharına wurde 514 OVvizin.“© Eın Jahr später, ()ktober 1515,
egte S1E ıhr ew1ges (Gjelübde ab 21 /u iıhrem Eılntrıtt chenkte Hans VOon ora
dem Kloster einen verhältnısmäßıg spärlıchen Betrag, ämlıch 3() (iro-
cschen *“* DIes ist siıcher auf seine erbarmlıche finanzıelle S1ıtuation zurück-
uführen Der Eılntrıtt sollte LW N freiem ıllen geschehen, aber In Ka-
tharınas Fall ıne Rückkehr 1INs Ellternhaus ausgeschlossen. Das bedeutet

Urkundenbuch der Stadt (irımma und des Oosters ımbschen, hg. VOIN Schmuidt,
Leı1ipzıg 1895, 5. 322; 323; 5. 3206; 5. 327;
Nr. 330:; Nr. 466, 331:; Nr. 467, 337
Vel. a.a.Q., Nr. 466, 331:;  3 Nr. 468, 332:; Nr. 470, 335

15 Für (Jüngere) Söhnen wurde oft ıne Stelle 1m Dienst eINESs Fürsten gesucht.
Vgl Oma, Katharına VON Bora (wıe Anm. 3 SOWIeEe
OVIZIN ist der Name elner Klosterangehörigen während ıhrer Probezeıt ıne NovIı-
ZIN ist schon Urdensmuitglıed, ıne ostulantın och N1IC|

71 Vgl Oma, atharına VON Bora (wıe Anm 3), UrCcC das „eW1IZE Gelübde‘“‘
der ıe „Profess*‘ verbindet 111a sıch „Tür eW1g" den en. Uurc das „eEW1ZE
Gelübde‘‘® wurde ıe Probezeıt abgeschlossen.
(I){it Tachten adlıge Mädchen be1l ıhrem FEıntrıtt INs Kloster arıenthron ıne
sehnlıche Leıbrente mıt. Oder, und das gılt uch 1m Falle altharına VON Boras,
ist nıchts darüber bekannt. Allerdings cheınt 1e68 angesichts der Besorgn1s CII SCH-
den Hinanzıellen Sıtuation ıhres Vaters wen1g wahrschemlı1c! 7usätzlich wurde
Gelegenheıt des egens der ew1gen Gelübde oft uch och ıne einmalıge chen-
kung N Kloster gemacht, WIEeE Hans VOIN Bora tatl. Der etrag jedoch, den
dem Kloster schenkte, der weıltaus nıedrigste 1m Vergleich anderen chen-
kungen. Vgl Thoma, atharına VOIN Bora (wıe Anm. 3 I; IA
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER

nıcht, dass relıg1öse Motiıve be1 V ater und Tochter keıne gespielt
en ı1ne Tochter 1m K loster auch ıne Fürsprecherın. Der Eıntritt In
eın Kloster Ende des 15 und Anfang des 16 Jahrhunderts noch
sehr gebräuchlıich. DIie K löster Walch ıne Versorgungsinstitut für adlıge
Kınder Andere Bevölkerungsgruppen, WIE Bauern und andwerker, bene1l-
deten den del darum. Vor em bot das K loster den Frauen öglıchke1-
ten, dıe S1E In der Welt nıcht hatten. Nonnen konnten, anders qals verheıratete
Frauen, eıiın eigenes en ren, das nıcht der Bevormundung VOoNn Män-
HCIM unterworfen War.

Im K loster lernte Katharına Lesen, Schreıben und Handwerken.““ /um
Iienst Chorgebet <gab auch Gesangsunterricht, und S1E 111USS auch eıiın
wen12 Lateın elernt haben * Es Sınd keıne negatıven Außerungen q-
rınas über das Klosterleben bekannt. *® Verglıchen mıt dem en auf eiınem
Landgut be1 Liıppendorf das en 1m K loster sehr erträglıch. chwere
körperliıche Arbeıt wurde VOoON den Nonnen nıcht geleıistet: dıe wurde den
Pächtern überlassen. Das K loster Marıenthron reich und besaß viel Land
und viele achthöfe */ e1ım K loster Walch mehr qals 4() Menschen In Dienst *S
Hıer 11USS Katharına erste Einsichten en In Hınsıcht auf dıe
Leıtung eines oroßen bäuerlichen Betriebes mıt eiıner sehr Komplexen wiırt-
schaftlıchen Infrastruktur

I ber das Klosterleben In Marıenthron kann das ıne und andere AUS WEe1 Briefen
VOIN althasar, dem Abt des Zisterzienserklosters In O  A, VO DIL 1509 und
VO! /. Januar 15172 abgeleıtet werden, In denen be1l Vısı  10Nnen ein1ge ADb-
weıchungen VON der Klosterrege]l konstatıiert und dıe Ahtissin des Oosters Ma-
rienthron ermahnt, dAhese Miıssbräuche aDzZustellen. Urkundenbuch ımbschen,
Nr. 454, 319—321; Nr. 45 7, 373 —3)5 Vgl uch Koch, De OOSsTer-
DOoOrt qals sluıtpost? Adellıjke VIOUWCIN angs Maas Rın sSsen uwel1] COMN-

ent L eeuwarden 1994
Vgl 7U Folgenden: üttgar  n 99-  atharına VOIN Bora, dıe utherın qls Nonne‘“,
ıIn Mönchshure und Morgenstern. 99-  atharına VOIN Bora, dıe I1 utherin “ — 1m el
der eıt qlg Nonne, ıne Frau VOIN Adel, qls FEhefrau und utter, ıne Wırtschafterin
und Saumärkterın, qls ı1twe, Wıttenbere 1999, 36—57
DiIies erg1bt sıch unter anderem daraus, ass S1Ie spater, qals SIE mıt uther verneırate|
ist, be1l den Gesprächen 1SC| mıtreden kann (vgl ler Ir, Nr. 486U: 4,

Nr. 5567:; D,
Es kann AL SCHOLILIU werden, ass diejen1gen, dıe dıe Tıschgespräche 1m Hause
Luther aufgezeıichnet aben, negatıve Außerungen Katharınas ber das Kloster-
en sıcher notiert en.
Vgl 1er G’ranz, „AUs der Geschichte des Oosters Nımbschen‘“, ıIn DIe (irım-
ILACT ege 2, 1923 — /, 1928

728 Vgl 1er Oma, atharına VOIN Bora (wıe Anm 3 —1 Urkundenbuch
ımbschen, 5. 322; vgl 5.3206; 5. 328; r. 464, 5. 3530;
Nr. 466; 331:;  3 Nr. 467, 332:; Nr. 468, 332:; Nr. 470, 335
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Rückblickend wurde Luthers Reformatıon der Kırche auf den ()ktober
15 1/ testgenagelt. Mıiıtte ()ktober 518 W äal er klar, dass ıhn se1ln Den-
ken In Konflıkt mıt der TC brachte *? Als olge des kırchlichen Bannes
VOon 520 unterbaut seine Reformatıon erst mıt ein1ıgen apologetischen und
dogmatıschen Schrıiften, In denen selne Ausgangspunkte welter darlegt.
erlässt 5272 qals olge seINESs Versuchs, dıe Kırche reformıieren, zweler-
le1 en herausgeben, dıie sıch mıt der Heırat und den Klostergelübden
befassen. In beıden erken, Vom ehelichen Leben und De VotLıs MONASTICLS
iudicium”‘, richtet sıch den verpflichteten / ölıbat VOoON (jemeılnde-
Tarrern und Klösterbrüdern. Inwıewelılt dıe Uun!: über L uthers Ansatz Z/UT

Reformierung der Kırche und dıie Konsequenzen, dıe dAese selner Meınung
nach für das Klosterleben hatten, ıs Ins Kloster Marıenthron durchgedrun-
SCH sınd, W1Issen WITr nıcht Es g1bt nıchts, das auf eınen dırekten Kontakt
der Nonnen mıt 1 uther hınwelst. Es <1bt dazu ZWeIl möglıche Erklärungen:

Der zweler Mıtschwestern Katharınas, olfgang VOoNn Zeschau,
Abht des Klosters der Augustinereremiten In Grimma, elıner In der

S VOon ımbschen, sıch das K loster Marıenthron befand Er Mıiıt-
glıel desselben (Ordens WIeE Luther und kannte ıhn se1t 516 Er erhel
5272 unter dem FEıinfluss VOoNn Luthers Schrıiften den rden, 1€e!| aber qals
Hospıitalsleıter In (Girımma. Der Kontakt ann aber auch über Leonard Oppe
entstanden se1n, einem K aufmann N Jlorgau und Ratsherrn dAeser
Er schon früh In den Eainfluss L uthers gekommen, möglıcherweıse urc
dıe Tatsache, dass selne Mutter N der Famılıe VOon Amsdorf Ttammte und

a1sSO N der Famılıe VOon L uthers bestem Freund Leonard Oppe
heferte dem Kloster regelmäßıg Heringe und Stockfisch.“* Sıcher 1st, dass
Leonard Oppe In der aC Vo auf den Aprıl 1523, der ÖOsternacht,
dıe Flucht VOoON ZWO Nonnen N dem Kloster Marıenthron ermöglichte.
Dre1 Nonnen, deren Eltern In dem Geblet lebten, dessen Fürst nhänger der

Vel. 1er Akerboom, .„,Hier sta ık kan 1et anders‘. ()ver de moed CC

er AAl de hand het voorbeeld Vall en Luther. In ()ver Moed. De
eug Vall ogrenservarınz grensoverschr1ıdıng, hg VON eck/K.-W. Merks,

2001, 178—-179
3 T5
3 11, 394400
3 Vgl Oma, atharına VOIN Bora (wıe Anm 3 TD
3 C) A ON € Übrigens flüchteten Pfingsten 15723 och Te1 Nonnen AUS arıenthron, unter

denen sıch uch Katharınas ante, Magdalena VOIN Bora (Muhme ene), befand.
Vel. hlıerzu uch den TIE Petrus’, des es VOIN O  a, VO Jun1ı 15723 Ur-
kundenbuch ımbschen, Nr. 476, 337, In dem den Kurfürsten VOIN Sachsen
aufruft, alßnhahmen ergreifen, dıe alıon In 1ımbschen unter Ontrolle

bekommen. [Das iıch-Leeren des Oosters bedeutete übrıgens N1IC| das Ende des
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER Yı

Reformatıon das SS Ernestinische achsen), konnten ıhren Famılıen
zurückkehren,*“ der est reiste VOoNn Jlorgau nach Wıttenbere. Wıe sıch dıe
n  rung CHhau zugetragen hat, ist nıcht bekannt. Am Aprıl 523
kam dıie TuUuppe unter Begleıtung des Pfarrers VOoNn JTorgau, Gabrıiel Zwil-
ling,”° In Wıttenberg Am prı chreıbt Luther Wenzeslaus 1NC
dass 1LICUN Nonnen ıllkommen geheißen habe, dıie Vortage N dem
K loster Nımbschen geflüchtet waren.?’ Am nächsten Tage erwähnt dıe
Namen der der Katharına wırd etzter Stelle genannt) In eiınem TE
palatın und chreıbt „„WO möglıch 1st, werde ich probıeren auch ein1ge
ehelichen lassen‘“>S Bıs dem eıtpun. Walch noch keıne SCHAUCH
Umstände dıe Öffentlichkeit gedrungen, wahrschemlıtc auch deswegen,

Frauenklosters och Nonnen wohnten 15725 In Marıenthron, und ıe Ahtissin
Margarete VOIN augwiıtz cstarb dort 1536 In der 7 wischenzeılt NN das Kloster ZUT

Reformatıon übergegangen se1n, enn g1bt einen Bericht ber ıne Vısıtation
VO! 26. Maı 1529, durchgeführt VOIN lutherischen 1sıLatoren unter Leıtung VON

Justus Jonas. [)Das Kloster wurde 1545 aufgelöst.
3 Möglıcherweıise handelt sıch ler (iertraud VOIN Schellenberg und Else VOIN

(jaudıtz und ıne drıtte, deren Namen WITr N1IC| mehr rkunden können.
3 /war WwIsSsen WIT NIC Wäads der Flucht der Nonnen vorausg1ıng, ber SIE selbst ist

das Nötige dank elner ausführliıchen Beschreibung Luthers bekannt: Ursach und
Antwort, ass Jungfrauen Kloster gÖöttlıc| verlassen mOgen, 11, 394 —400
en1g späater cschrıeb Johannes Dietenberger ıne Replık mıt dem 1te Antwort,

Jungfrauen ıe Klöster und klösterliche Gelübde nımmer göttlıch verlassen
mOÖgen, ıIn Flugschrıiften ıe Reformatıon (1518—1524), hg VON aube,
Berlın 1997, 530—547)

3 Wolfgang chıefer, der der eı1t qlg Student In Wıttenbere W: chrıeh
Maı 15723 Beatus Rhenanus: „Caeterum OVI N1| abeo, quod serıbendum

utlem, 181 quod DauCc1s nte QAebus huc appulerıt CUITIUS plenus el Onust1ssımus
virgin1ıbus, UQUaAS vocanıt, es  e, {um nubere (JUALL) V1ivere cupıientes. [Deus provıdeat
as VITIS, PITOSICSSU temporıs In deteri0ra mala prolabantur.”” Briefwechsel des
Beatus Rhenanus, gesammelt und hg VOIN Horawıtz/K.er, Le1ipzig 18806,

319 uch 1KOlaus VOIN Amsdorf spricht ber einen agen voller Nonnen, dıe
durch Leonard Koppe AUS 1ımbschen ach Wıttenbere gebrac| wurden. Vgl

oker, .„Luthers Werbung altharına VOIN Bora. Eıne Untersuchung ber dıe
Quelle elner en Überlieferung“‘, ıIn Lutherstudien ZUT Jahrhundertfeier der
Reformatıon veröffentlich! VOIN den Miıtarbeıitern der We1l1marer Lutherausgabe, We1-

1917, 147
3 „E 20 erı Nımpschen monaster1ıo0 mon1ales captıvıtate accepIl

Br, Nr. 599, 7—8; 55
3 Br, Nr. 600, 14—17:; 55 In Ahesem TIE palatın auch, ıne

Kollekte unter den öflıngen halten, ass ıe Nonnen och ein1ıge Wochen
lang unterhalten könne, enn se1ın e1igenes FEıinkommen lasse 168 N1IC| Br,
Nr. 600, 18—)21 Am 11 prı 15723 schreıi 1KOlaus VON Amsdorf Spalatın
„Es seiınd ıch alleın Neun sonder zwolftf Nunnen außgetreten. Neun seınd VI1IS

kummen 16€| O  e, nalecta Lutherana, otha 18835, A44)
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ICK

we1l nach dem geltenden ecCc auf dıe n  u  ng VOoON Nonnen N dem
K loster dıe 1 odesstrafe stand >

Am Aprıl ergriff er dıe Inıtiatıve, ındem In einem TIE
OppC, der Z/UT Veröffentliıchung und Verbreıtung bestimmt W: ausführ-
ıch dıe Entführung der Nonnen beschreibt *9 el SIng ıhm darum, dıe
n  u  ng theologısc. untermauern. Er unterstreıcht, dass objektiv SC
sehen keıne Rede VOon einem ireiwıllıgen Eıntrıtt 1INs K loster se1in könne,
WIE der en aber verlange. Wiıchtiger SE1 Jedoch, dass den Nonnen
aufgrund des „CIZWUNSCHC Eıntritts 1INs Kloster‘‘ das Hören des Evange-
lıums verwe1gert worden SE1 Von entscheı1dender Bedeutung SE1 e ' dass
‚„„Gott keinen CIZWUNSCHEC Iienst irage‘, sondern Freiwillıgkeıt. I3 AdUu$S-

Tliıche Beschreibung der Ereignisse nach der Flucht dient auch dazu,
den Ruf der Frauen wahren. Dadurch, dass Namen, C1  u  c
und Plätze nennt, macht Luther eutlıc dass dıie spektakulären Ereign1isse
eiıner späateren Verheıratung der Nonnen, VOon denen 1Nan annahm, dass S1E
noch Jungfrauen CIH, keineswegs 1mM Wege stünden *'

3 Herzog eorg VOIN Sachsen, der anders qals der sächsısche Kurfürst eın AdUSSCSPLO-
chener Gegner der Reformatıon Wi 1e 5 1524 Abschreckung jemanden KÖpD-
fen, der elıner Nonne ZUT Flucht verholfen Vgl JIreu, Katharına VON Bora,
Wıttenberg
Dıieser „offene‘” TI1E' ist ıdentisch mıt: Ursach und Antwort, ass Jungfrauen Kloster
göttlıch verlassen mOgen. Vel. Br, Nr. 602:;:

4 1 DIe älteste der CUul Nonnen, dıe ach Wıttenbere gebrac| worden WAalICI,
Margarethe VON taupıtz. S1e ıne Schwester VOIN Luthers Freund Johann VOIN

taupıtz. S1e mıt Jahren weıltaus dıe Alteste der Gruppe S1e übernahm 1529
dıe Leıtung der Mädchenschule VON (irımma. S1e heıliratete 1553 In em er
1DerL1ius (Giender AUS Wıttenbere und star'| 1545 kınderlos DIie zweıte ist Else VOIN

Canıtz Weıl ıhre Eltern In einem Gebilet wohnten, das der Reformatıon ohl-
W: konnte S1IEe ıhren Eltern zurückkehren. uch Ave (irosse konnte

ıhrer Famılıe zurückkehren. DIie Schwestern Ave und Margaretha VOIN Schönfeld
konnten dagegen N1IC| ach Hause zurückkehren, we1l ıhr ater In einem Gebilet
wohnte, das der Reformatıon N1IC| wohlgesonnen Margaretha eliratete eınen
gewIlssen VOIN orsebüttel, Ave dagegen, auf ıe Luther e1in Auge geworfen atte,
eliratete Basılıus Axt, der In Jorgau rzt Wi ber der selne arrlıere qlg eC| In
der potheke I_ ucas (C'ranachs In Wıttenbere begonnen Vanetha VOIN Giohlıs
eliratete 15723 In Coldıtz, ıne ıhrer Schwestern wohnte., einen Priester, der 1m
September Jenes Jahres ermordet wurde. s zweıte FEhe mıt dem Pastor VOIN

Leıisn1g, Heıinrich Kınd Margarethe und Veronıka VOIN Zeschau wurden In W ıtten-
berg aufgenommen, we1l S1IEe mıt dem Ratsherrn des Kurfürsten, Bernhard VOIN

Hırschberg, verwandt W dl Cll. Möglıcherweıise sınd SIE spater In das Haus ıhres
Vaters zurückgekehrt. DIe letzte der CUul Nonnen atharına VOIN Bora. Ihr
ater wohnte 1m Gebilet eorg VOIN Sachsens, der der Reformatıon N1IC| ohl-

Wi außerdem ist N1IC| bekannt, ob Jener e1ıt och
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER

Mıiıt Ausnahme der ungefähr 5() Jahre alten Margarethe VOon Staupiıtz he1-
ateten alle Flüchtlinge innerhalb eiInNnes ahres e1 SIng natürlıch VOL
em dıie Gewährleistung der Versorgung der ausgetretenen Nonnen. In
ein1gen Fällen gelang er USdl ıne Unterstützung aufgrund des
Brautschatzes regeln, den S1E Ins K loster mıteingebracht hatten “* Im
Prinzıp Walch dıe Famılıen Sal nıcht darauf erpicht, entlaufene Nonnen
wılıeder aufzunehmen. ußer polıtısch-relı1g1ösen otıven spiıelten el VOTL
em wiırtschaftlıch: TUnN! ıne olle, denn Urc den Eıntritt 1Ns 10S8s-
ter dıe Jungen Frauen N der wiırtschaftlıchen Planung ıhrer Famılıen
ausgeschieden. DIes erklärt auch, W aLUlll 1Nan Anfang der Reformatıon
viel vorsichtiger mıt der ufhebung VOoON Frauenklöstern umgıng qals mıt der
ufhebung VOoON Männerklöstern. Unter dAesen Umständen wundert 1Nan sıch
nıcht, dass dıe Famılıe VOoNn ora keıinerle1 Anstalten machte, iıhre Tloch-
ter nach Hause olen Katharına 1€e!| In Wıttenberg.

ährend dıe anderen Nonnen relatıv chnell eınen CUl Lebensunter-
halt fanden, gelang dies Katharına nıcht Von den ersten beıden ahren
iıhres Aufenthalts In Wıttenberg W1sSsen WIT 11UT wen1g. Höchstwahrscheıin-
ıch arbeıtete S1E 1m Hause 1 ucas C'ranachs. afür sprechen dıe Anwesenheıt
VOoNn (C'ranach und selner Tau be1 Luthers Hochzeıt und dıe gegenseıltigen
Patenschaften * S1e INUSS, W d sehr ungebräuchlıic W: In Kontakt gekom-
ICN se1ln mıt dem un1ıversıtären Mılıeu, denn dıe Studenten nannten S1E
C'atharına VOon Sıena, möglıcherweıse ihres oroßen Wi1issens und der
Tatsache, dass S1E eın VOL den und nahm “* S1e lernte dıie wichtig-
Sten Mıtglıeder der un1ıversıtären (Giemelnnschaft kennen. Aus Luthers Briefen
ann abgeleıtet werden, dass S1E In H1ıeronymus Baumgartner verlıebt SC
CIl se1ln INUSS, einen Sohn N elıner Patrıziıerfamılhe In ürnberg, der In

Luther Musste sıch 1540 och für Ave VOIN Schönfeld be1l deren Bruder einsetzen,
der ıhr ıhr FErbe aufgrun« der atsache, ass S1IEe 1m Kloster SCWESCH Wi N1IC|
geben wollte

4 er geht davon dUS, ass atharına 1m Hause des Magısters Phılıpp Reıichen-
bach wohnte. Er stutzt sıch e1 auf den Bericht ber Luthers Heırat VON der
Theologischen Fakultät VON Wıttenberg VO! Januar 16  @> (Consılıa Theologıca
Wıtebergensıia: d. 1 ıttenbergische geistlıche Ratschläge LutherI1, selner (Col-
egen und treuen Nachfolger; In ler Theıllen zs.gebracht VOIN der eo ACUlTLal
aselbst, Frankfurt 1664, 1 der Jedoch UrcCc zeıtgenöÖssiısche uel-
len N1IC| gestutz! WIrd. oker, q.a.0) (wıe Anm 36), 53 —6J Vgl HY-
pothese, ass Katharına 1m Hause Cranach untergebracht Oma, Katharına
VOIN Bora (wıe Anm 3 280, und Boehmer, .„Luthers Ehe‘*“. ıIn L uther-Jahr-
buch 7, 1925, und
In einem TI1E' Ulrich Pındars Hıeronymus Baumgartner AUS Wıttenbere Anfang
1524 lesen WIT: „Posse VesSCI olerıbus, ıdeo aulam astıdıre; CUpI el praeficı1
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Wıttenberg studıiert hatte und den S1E während eInNes kurzen Besuches aum-
gartners be1 elanchthon 1m Sommer 523 kennengelernt en 11USS S1e
Walch ungefähr gleichaltrıg. Am ()ktober 524 schreıbter aum-
gartner, dass 1U  > ndlıch ıne Entscheidung fällen mUSSe, SONS würde
Katharına eiınen anderen heiraten .“ Baumgartner lässt nıchts VOoNn sıch hÖ-
1CH Vermutlich W äal selne Famıhe dıe Heırat mıt eiıner entlaufenen
Nonnen ohne Ex1istenzgrundlage. Im Hause ('ranachs 111USS S1E auch mıt
Önıg Chrıstian I1 VOon Dänemark In Kontakt gekommen se1n, der sıch
während selner Verbannung 1m ()ktober 523 In Wıttenberg utfhıjelt Er
schenkte Katharına einen goldenen Rıng, möglıcherweıse qals ank für iıhre
gute orge Wır vernehmen diıes In eiınem TE VOon Blıccarus Syndrıinger

Hıeronymus Baumgartner. Im selben Brief lesen WITF, dass Katharına qals
olge der zerbrochenen Beziıehung Baumgartner ank geworden ist. +
DIe Beziıehung zwıschen Katharına und H1ıeronymus Baumgartner 111USS eın
Öffentliches Geheimnıs SCWECSCH se1n, denn noch 540 machte er Wıtze
über Katharınas „Gelıebten

Nessenum”*, 1 uther1 el Phılıppi Jud1Cc10 parıter INASNULN, commendat atorem OSpI-
tem; CU)} deamata atharına de Sen1s, De borra.““

gemeınt ist ONraı Nesen (Nysenus).
Und In selner Reaktıon auf ıe Antwort Baumgartners schreıi 1N| 1m selben

„Eum de 1DSO also Judıcare; Andreae NUNCIO dedisse argentum nte

septimanas PTO comparando Cypho argenteo, petit, de defraudetur. Salutare
1psum Nessenum el Catharınam de Sen1s‘“. 1€e Seıdemann, 99-  atharına VOIN

Bora. 157253 1524 Nürnberger und Wıttenberger Persönlıchkeıten' ıIn Pelitschrr
für hıstorische Theologıe 44, 1874, 554—555 /u Unrecht verwelisen ein1ge |_u-
ther-Forscher auf (C’atharına VOIN Alexandrıen mıt dem yrgument, ass ıe Studen-
ten SIE ach der Patronın der 1ıtes-  ät benannt en csollen (vgl hlerzu

JIreu, „Das en der atharına VON Bora ıne bıografische Skızze"“, ıIn
atlharına VOIN Bora. DIe utherın. uTsatze an  1C ıhres 500 Geburtstages hg.
VOIN JIreu, Wıttenberg 19909, 13)

45 Br, Nr. 782, /7-1 2, 355
„De rebus Wıttenbergensium S1IC habe. egıt nobıscum ad 1e68 alıquot 1CX danorum
donauıltque katharınam ora UTICO annulo (JUALL) MU. alunt ANMNASSC nım10que
desıder1i0 tu1. In tLam SIAavecn Infırmıtatem incıdısse 1d quod verısımıle videtur PO-
testque probarı. Hoc argumento satıs ACUTLO quod COMMUNIS fama ama alua
ogrammatıca) est C1U111. C11l1cCe COMMUNIS fama famat ntier Amorem fulsse
MuLuumM propter discessum (uum aegrolasse. ErgO eic  .. Seıdemann,
„Katharına VON Bora. 15723 1524 Nürnberger und Wıttenberger Persönlıchkeıiten"‘,

555
A '7 er überbringt Baumgartner dıe TU selner „alten Flamme‘‘‘ (1gN1s Iım us)

Br, Nr. 3676, 14:; Y, 529 und Br, Nr. 365 7, 1 Y, 497 Vgl uch
Br, Nr. 172S8, 23; D, 641 (quondam tu1 12N18) Vgl weıterhın den TIE

VO 21l August 1545 VON Hıeronymus Besold AUS Wıttenbere eılıt HeTltrıiCc|
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER

D) Das TLeben Kathariınas Von Bora nach ihrer Heırat

E1gentlich 1st merkwürdıg, dass Katharına ange unverheılratet 1€e!|
Wenn 1Nan bedenkt, dass S1E keıne Ex1istenzgrundlage hatte und auch nıcht
Urc iıhre Famıhe unfterst{utz wurde, und dass arubernhnınaus ıhr er ıne

spıelte, dann 111USS S1E unfter schwerem ruck gestanden en Irotz-
dem schlug S1E 524 das Angebot L uthers ab, sıch mıt dem alteren, aber
wohlhabenden Kaspar atz, Pastor rlamünde, verheıraten. Luther
hat auch 1KOLAaUSs VOoON Amsdorf, sıch noch einmal mıt iıhr unterhalten. In
dem espräc rklärte Katharına, dass S1E 11UT ıhn oder er heıiraten
würde.“® Möglıcherweıise wollte Katharına nıcht unfter iıhrem anı heıiraten.
Es scheımint se1n, dass diese Bemerkung Luther nachdenklıch st1immte.
Luther sah iıhre Bemerkung qals eıiın /Zeichen Schlıeßlic sollte Katharına
Luther heıiraten. ber 1m Frühlıng 525 en 1 uther noch nıcht ıne
Heırat.

Am prı 525 lässt Luther palatın gegenüber durchschımmern,
dass erwagt, den Schriutt tun, den davor vielen geraten habe “*

„legendas dedisse Luthero BaumgartnerI1 1llteras ad Camerarıum, quıbus adfırmatur
ıta arul1ı; praedicasse 1 utherum PaumgartnerıI integritatem, pletatem el vıirtutem el

quod U1a adfıc1ıatur PIO salute Reıp. (Cum magnı1s 1DS1US AaudıDus. Uxorem
Luther1 quaes1vV1sse de authore lıterarum, U1C 1psum respondi1sse; {[UUS 12N1S, Amyn-
Las, Deln er bul 1€e Seıdemann, „Katharına VON Bora. 157253 1524
Nürnberger und Wıttenberger Persönlıchkeıten' S 557 Übrigens cheımnt unter
anderem zwıschen JetrıCc| Veıt, der ein1ge Jahre lang In Luthers Haus gelebt hat,
und Hıeronymus Baumgartner eın regelmäßiger Briefwechsel bestanden en.

45 Nıkolaus VON Amsdorf el 1€eS$ In einem espräc mıt, das Dezember
1552, Iso ler JTage VOT dem Tod altharına VON Boras, mıt oachım Stigelius und
Bartholomeus OSINUS gefü hat und das UrC| ıe beıden aufgeschrıeben wurde.
[)Das el VON INSCOTTIS ber atharına ist In dAesem espräc| cehr unfreundlıch.
Amsdorft ırft atlharına VOL, ass SIE cehr auf ıhren eigenen Vorte1l AUS SEe1 und
ıhren eigenen Wıllen durchgesetzt und Luther SschIieC| versorgt habe Er SEe1 der
Meınung, ass dafür gesorgt werden mUSSse, ass s1e, we1l S1IEe Luther Karg und
SschIieC| versorgt habe, 1er auf en och schwer bestraft werden mMUSSe. Er
CTrWi  e, ass ıhre er dafür SOISCH ollten, ass S1Ie ıhren verdienten Lohn
bekomme. Dieses el VON VOIN Amsdorf ist aufgenommen In der Studıie VON

oker, .„Luthers Werbung atlharına VOIN Bora'‘  .. (wıe Anm. 36), 147 —145
49 Br, Nr. 897, 13—24; Ü 414475 Luther Sschrei ass TEe1 Frauen

zugleı1c| gehalten habe, ass ber We1 VOIN ıhnen hat weggehen lassen, ıe
andere Männer geheıiratet en. Vel. für ıe Namen der beıden anderen, dıe hat
weggehen lassen, den TIE VO Januar 15726 VON Amsdorft: Br, Nr. Y60,
7—8; Bd 3 Eıne der beıden Ave VOIN Schönfeld, ıe ursprünglıch hat
heıiraten wollen, dıe sıch ber für Basılıus Axt entschied, einen pothekersgehilfen
1m Dıienst be1 ('ranach. Vgl Br, Nr. 18558, 13-1 6, 169
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ICK

Zwıschen dem 18 prı und dem Maı 525 reist selnen Eltern nach
Mansfeld >© In eiıner ersten Anspıelung auf ıne möglıche Hochzeıt In einem
Brief Vo Maı 525 Johann chreıbt beeindruckt VOoNn der
unsıcheren S1ıtuation des Bauernkrieges:” „Wenn ich en kann, dem
Teufel 7U JIrotz, werde ich doch noch mıt me1ı1ner äthe tIrauen bevor ich

65°sterbe ıne Heırat wırd In den Briefen erst Jun1 525 wlieder CI -

wähnt. Luther erklärt dann Johann Rühel das chreıben, In dem Br7Z-
i1schof TreC VOoON Brandenburg anspornt, sıch ıne Tau nehmen:
Man habe ıhm erzählt, dass der Erzbischof Z/UT Sprache gebrac habe, ‚„ Wd-

ich selbst nıcht auch ıne Tau nehmen sollte, während ich selbst Jeden
dazu ansporne‘‘. DIe Antwort auf dAese rage autete gemäß er, dass
ıs dahın fürchtete „nıcht genügen Ehe gee1gnet se1n”‘; sollte
aber se1n, dass, WL Luther heıratete, das ıne Ermutigung für den
Bıschof se1in sollte, ebenfalls dAesen Weg gehen, dann erkläre er
sıch auch bereıt, selbst eıiın Vorbild geben, denn SE1 bereıt, bevor

stürbe, den anı der Ehe, den (jott Vo Menschen verlange, anzuneh-
men .°

/ehn JTage später ädt aspar Müller, den Kanzler VOoNn ı1sleben, e1n,
beım Vollzug se1lner Eheschlıeßung el se1ln und bıttet ıhn, seine
Elltern mitzubringen.”“ An den darauffolgenden agen verschıickt 1n1a-
dungen selner Irauung palatın, Leonard OppC, Wenzeslaus 1NC
Hans VOoNn Dolzıg und 1KOLAauUs VOon Amsdorf, SahlZ überracht, W d> ıhm SC
chehen sSEe1  b Wenzeslaus INC chreıbt ‚„„Gott hat miıch plötzlıch, qals
ich noch anders darüber edacht habe, auf wunderbare Weılise In dıe Ehe

Vel. hlıerzu . Junghans, .„Luther In Wıttenberg”‘”, ıIn en und Werk Martın
Luthers VOIN hg VOIN unghans, Göttingen 1983, 13

51 Einige JTage späater, Maı 1525, SIn der Bauernkrieg mıt der aC VOIN

Frankenhausen Ende, be1l der schätzungswe1lse 000 Bauern ıhr en heßen
er sıch Maı In selner Schrift ,  er dıe mörderıschen und räuber1-
schen en der Bauern““ für ıe eıte der Fürsten entschıeden. Eın Sturm der
Entrüstung TraC ıhn los, den sıch mıt dem „Sendbrıef VON dem
hartep ucnleın wıder ıe Bauern““ verteidigte, In dem Jedoch keıine selner fIrühe-
1C1H Außerungen zurücknahm.

Br, Nr. S 60, S0—81; 4872
53 Br, Nr. 883, 10—18:; 527 Vel. uch den TIE VOIN Rühel, Br,

Nr. 6 73, —47; 505
Br, Nr. S90, 20—26; 531

„ES ist zweyfel INCYI ebenteuerlıch geschrey fur uch kommen, qlg SO ich CYyM
ehemann worden SCYIL 1ewochl MIr ber dasselbıge tast seltzam ist und selbst
kaum glaube, sınd doch dıe ZCUSCH stark, ass ichs denselben dienst und
ehren glauben INUSS, und turgenommen, auf nähılsten jenstag mıt valter und MUut-
ter m andern Ireunden In elner collatıon asselDe versiegeln und
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER

geworfen mıt der Nonne Katharına VOoNn Bora'  “ Er bıttet Michael Stifel, für
ıhn beten, auf dass (ijott seınen CUl Lebensstand SCONCH und eılıgen
mOge, über den „dıe Weılsen selbst unfter N ( gemeınt ist In Wıttenberg

sıch heftig CITICSCH4457.
Dre1 TUnN! Walch ausschlaggebend: An erster Stelle meınnte er,

dass sıch auch persönlıch nıcht mehr den Konsequenzen selner Lehre
entziehen konnte und dass den Schwachen eın Vorbild geben mUSSe,
ındem VOL seınem 1o0od den ehelichen anı der VOoON (ijott geschaffen und
Urc ıhn selbst gepredigt wurde, annehme:; ”® zwelıter Stelle dachte
ıne Aussöhnung mıt seinem Vater.,°” und drıitter Stelle dachte Luther,
dass mıt dem sıch nähernden Ende des Bauernkrieges dıe Endzeıt ngebro-
chen sel, oder dass zumındest se1ln eigenes Ende nahe sel, dass höchste
eıt ware, selne Feiınde VOoON en Seılten her argern und dem Teufel eıiın
eın estellen ©© uUuberdem verwelst er auf den ıllen Gottes.®!
Der Name selner zukünftigen Braut wurde Jedoch nıcht genannt.®“ Er Musste

Jedoch, der Gerüchte, dıe über selne Person und Katharına verbreıtet
wurden, chnell ıne Entscheidung treffen © Übrigens emerkt er Späa-
ter, dass In ezug auf ıne Heırat mıt Katharına zögerlıch SCWECSCH sel,
we1l S1E ıhm hochmütig erschien “ Katharınas efüh des eigenen Selbst-

SEWISS machen.““ Br, Nr. 4778 697), 4 — 12, Vel. weilter:
Br, Nr. 892, 4—7; Ü 533; Nr. 894, 6—1 534: Nr. 8906, Y—14:;:
537: Nr. 899, 5—8; 540: 2-11:; Ü 541:;: Nr. YO1, 2—
545

Br, Nr. 899, Y—10; 537
Br, Nr. 895, 2— 535

5 Br, Nr. 890, Y—10:; 5S3l;: Nr. Y00, 6—7; 541 Diese ot1ıve werden
uch späater och aufgeführt In einem TIE VO August 1525 ann
Briessmann (WA Br, Nr. Y1l, 13—18:; 555); vgl uch den TIE Michael
Stifel VO September 1525 (WA Br, Nr. Y28, 13—-1 584)

Br, Nr. S 90, 14—15; 5S3l:; Br, Nr. Y00, 4 — 541
„SIC vilem contemplum hıs nupti11s fec1l, angelos rıdere demones
Tlere sperem.”” Br, Nr. 892, S— Ü 53  U Vgl uch Nr. S 90,

5S3l:; Nr. 594, 7—8; 534
6 1 „Dominus subhıto alıaque cogıtantem conlecıt mıre In con1ug1um CU)} (C’atharına

Borensı1, on]lalı ılla.“® Br, Nr. 596, Y—10:; 537:; Nr. 594, 534:;
Nr. Y00, 7—8; 541
Vgl VOIN Loewenıich, .„Luthers Heırat‘‘, ıIn er. Peitschrr der Luthergesell-
cschaft 4 7, 1976, 47—60)

6 3 Br, Nr. 890, 15; 5S3l;: Nr. 892, 4—5; 55  N
Ir, Nr. 4786:; Bd. 4, 503,18—22 nNnLON Lauterbach, der diese „ Tıschrede“

mıtgeschrıeben hat, fügt Luthers emer‘  ng ber ıhren vermeınntlichen Hochmut
hınzu, ass 1€eS$ tatsächlıc| SEe1 (sıcut est)

��������������	����
��� ��������
����
���������
���� �������������������� � ��

���������	�������"��������������������������!�����������
�����$������$���#�
����� ��������� �������+���� ��������� ���%������������������ ������$����
	.����#������������=��������$���� ����� ���A��	��������L� ���=����������I
�! �!C�����������������������!

����� +�#���� ������ � ����$��������L� ��� ������� ���$$�� 	������ % �����
����� ��� ����� � ��� *���.�$���� ������ 	���� ���� �����N ������ ������� %����
���������� �������  ��� ����� ��� ���� ���������� ���� -����$�� ������ 	#����
����	�������������	�)����������$���������������������+��������������� ��
� ����������$������*�������� ����������	�&�����������������$$��������������
����� � ��.�� ���	��� �����	�-��������  ��� ��� �������� ���$$�� ������� % �����
�����	�����	��������������������������� ������������������������������/
��������������������� 	�����������������������������������������������.�����
1����������������0�����������$$��������������� �������� �����	�)� ��$����
������ ����$$��!�	�� ,����	����������% ������������ ������=�$$���+�����!��

����"�	���������� �#����������� ��� ����2�������������������!������	 ����
2�����������������+��#����������#����������F������ �����������������������
� �����������$$��������������� ��� �������!���@����������	�����% ������*�/
���������� ��� ������ ��� �� ������������	��������������.���$������������ ����
���$�������	��������	#������������!��������������+��#�$���������������$���/

�
����� %�� ���
��:���� �	 � A	� +��=� ?E =<C@ � +><F� ��� �� � 66�� $���� �
��
	;���
�	 � A	� =<� � +>CF� ��� / � !//F� A	� =<+ � 6>�0F� ��� / � !/+F� A	� =<6 � <>�+F� ��� / 
!/CF� A	� =<< � !>=F� ��� / � !+0F� A	� <00 � �>��F� ��� / � !+�F� A	� <0� � �>+F� ��� / 
!+/�

!6 ����	 �A	� =<< �<>�0F���� / �!/C�
!C ����	 �A	� =<! ��>+F���� / �!/!�
!= ����	 �A	� =<0 �<>�0F���� / �!/�F�A	� <00 �6>CF���� / �!+���&�
�
������
��
	�
�

���� �.*�
	� ����� ���
�#�	�� �� �� ��� 
��
�� �	�
�� ���� ,������ �!�!� �� 5����
�	�
������ ?��� �	 � A	� <�� � �/>�=F� ��� / � !!!@F� ����� ���� �
�� �	�
�� �� ����
�
-���
�������<� -
.�
��
	��!�!�?����	 �A	� <�= ��/>�CF���� / �!=+@�

!< ����	 �A	� =<0 ��+>�!F���� / �!/�F�����	 �A	� <00 �+>6F���� / �!+��
60 9-����
����
��W�����
�.����������.����� �
�� ������
���� 	��
	
�W����
���
���
�

��
	
� �.
	
��:� ��� �	 � A	� =<� � =><F� ��� / � !//�� $���� ���� A	� =<0 � = ��>��F
��� / � !/�F�A	� =<+ � C>=F���� / � !/+�

6� 9&��������
����������D�
��������
������
������	
� �����������������4��	��
��	
��� � ������� ����:���� �	 � A	� =<6 � <>�0F� ��� / � !/CF� A	� =<+ � CF� ��� / � !/+F
A	� <00 � C>=F� ��� / � !+��

6� $���� �� ���� ��
�
���� � 9����
	�� �
�	�: � ��;� ����
	�� 2
�����	���� �
	� ����
	�
�
��1
����� +C � �<C6 � -� +C>60�

6/ ����	 �A	� =<0 ��!F���� / �!/�F�A	� =<� �+>!F���� / �!//�
6+ ��� (	 � A	� +C=6F� ��� + � !0/ �=>���� ,����� ���
	��� � �
	� ��
�
� 9(����	
�
:

����
���	�
�
�� �� � �#��� ����
	�� �
�
	����� #�
	� ��	
�� �
	�
�������
�� �������
���%� �������
�����*�����������
��?������
��@�

JBAkerboom.pmd 24.11.2004, 11:5697



ICK

1e3 sıch nıcht ınfach mıt der tradıtıonellen Rollenverteilung In
Übereinstimmung bringen

Am en des Dienstages, dem 13 Jun1ı 1525, fand 1mM Schwarzen 10S8s-
ter, das ogrößtenteıls leer stand, In sehr kleinem Kreise dıie Irauung DIie
Eheschlıebßung wurde durch Johann ugenhagen, L uthers Beıchtvater, voll-
zogen.” ber ıne vOLANSCSANSCHCH Verlobung ist nıchts ekannt Am
nächsten Morgen <gab ıne bescheidene Mahlzeit,®® vierzehn Tage später
folgte das eigentliche Fest ©7 /u den (jästen gehörten auch Leonard Oppe
und selne Tau Luthers Heırat W dl ıne OTTIeENTLTLLICHNE JTat, dıie eutlic qals
ıne OTIeNTLINCHE Bestätigung selner Auffassung esehen wurde, dass das
Klosterleben (jott nıcht ohl gefalle.®®

Be1l der JIrauung WalC qlg I rauzeugen el Justus Jonas, der Probst der Schloss-
kırche VON Wıttenberg, Johann Apel, Professor für Kırchenrecht der Universıtäi
VOIN Wıttenberg, und I1 ukas Cranach und selne Frau arbara, be1 denen atharına
bıs jJenem eıtpun. gewohnt Vgl hlıerzu oker, altharına VON Bora
(wıe Anm. 3
Eıne Beschreibung der Eheschließung tınden WIT In eiInem TIE Justus Jonas’
Spalatın VO Jun1ı 15725 99-  utherus nOsTter UX1! UAOITICIIN Catharınam de Bora.
Her1 ul el 1dı SDONSUM In thalamo lacentem. Non potu1 continere, astans
U1C spectaculo, quın ıllachrymarem, nNesSCIO (QUO affectu anımum percellente. uan-
oquıdem SIC UNC 1C5 ec1dıt el Deus voluıt, PICCOL optiıme el SynNcer1SSımo 1Tr0O
clarıssımoque In domıno parenti plurımam telıc1atatem. 1raDbılıs Deus In consılus
el oper1ıbus SU1S. Bene ale 1e prandıolum quoddam instruıit, lustas Opınor
nuptias al10 tempore, UJUO el aderı1s, celeDraturus Bene ale uarta DOst Irınıta-
t1s Haec s1gN1f1CaV1 t1bı ad hanc 1C11 solam conducto tabellarıo. Sub Ad-
uverunt erl reı | ucas p1ctor CUu ı Lucas Cranach und selne Frau:; A.]1;,
Apel Johann Apel; D. A.],; Pomeranus Johann ugenhagen; D. A.l, (Phılıppus
| Melanchthon: 110 adfuıt) CDO Justus Jonas: A.]1.“ Der Briefwechsel des
Justus Jonas. esamme und bearbeıtet VOIN Kawerau, alle 1884, L,
Vel. für ıne QaUS  rlıche Beschreibung des Juristischen ergangs und der atsäch-
lıchen Eheschließung Martın L uthers und atharına VON Boras Boehmer, „„LU-
ers Ehe*‘* (wıe Anm. 43). 40—76

6S Ireu verweıst In diesem Zusammenhang auf dıe atsache, ass ıe Portraıits, ıe
UrcC. I1 ukas Cranach und seine Schüler VON Katharına gemacht wurden, immer das
Pendant eINes Portrauts VON Luther Sınd. CcCheınbar interess]ierte 111a sıch N1IC|
cehr für atlharına VON Bora selbst, sondern sollte VOT em Luthers rechtmäßige
Ehefrau abgebildet werden. CcCheimbar wurden Ahese Doppelportraits aZu benutzt,
reformatorisches Gedankengut propagıleren. Als ach 15  > ıe Heırat Luthers
keın Streitpunkt mehr Wi jJedoch das Verhältnıs zwıschen Luther und elan-
chthon ([AN18 mehr Anlass Meınungsverschiedenheıten der Confess10
ugustana gab, kommen Doppelportraits VOIN Luther und elanchthon qauf. Vel.

JIreu, DIe Frau Luthers e1ıte Katharına VOIN Bora en und Werk (wıe
Anm. 9), 10—11
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER

Am 21 Jun1ı 525 erzählt VOoON Amsdorf VOon selner ‚UCINM Ehefrau
„Ich bın nıcht verlıebt und ich brenne nıcht VOoNn Verlangen, aber ich habe
meıne Tau lieh‘‘°* ıne Wahl aufgrund des Verstandes SCHAHE| Jjedoch
/Zärtlıchkeit nıcht AaUS, WIE sechs Monate später N dem TIEeE palatın
hervorgeht, der da gerade selbst geheıratet hat_ /9

DIie Reaktionen Walch 1mM Allgemeınen sehr negatıV. Phılıpp elan-
chthon, der e1igentlıchen Irauung nıcht eingeladen war, geht In eiınem
ogrößtenteıls auf Giriechisch geschrıebenen TIE oachım Camerarıus,
der auf den 16 Jun1ı 525 datiıert 1st, davon AaUS, dass ('’amerarıus dıe (ije-
rüchte Luthers plötzlıche Eheschlıeßung gehört habe Man SdDC, dass
Katharına schon VOTL der Hochzeıt entjungfert W dl und dass er Urc
dıe Nonnen (gemeınt ist natürlıch ıne bestimmte Nonne) eködert worden
SE1 Übrigens streıitet elanchthon diese (ijerüchte ab 72 Luthers Anwalt hatte
sıch 521 auf dem Reıichstag Worms dahıngehend geäußert: „Wenn
dieser ONC heıratet, werden der Teufel selbst und dıe I Welt In
Lachen ausbrechen und wırd meıne Arbeıt uUumsonst SCWECSCH sein  75 1 uther
usste selbst sehr gut, dass seine Heırat mıt Katharına nıcht Urc Jeder-
I1Hann gutgeheißen werde. Er erzählt später: „Wenn ich nıcht insgeheım
geheıratet hätte, dann hätte 1INan verhındert. Denn alle meıne besten
Freunde schrieen: 1C dıe sondern ıne andere  ‘c474. Katharına W dl be1

„E 20 Nım 11CC ANK 11CC aesLuUoO, sed dılıgo uxorem.““ Br, Nr. Y00O, S}
541

Br, Nr. 952, 22—28; 635
71 [)Das el zumındest us Jonas qauf. 16€| Anm

MB Bd. I' 2, S. 323—329 Vgl MB 11, 1, 195 Im
Corpus Reformatorum Miınden WIT ıne Bearbeıtung VOIN der Hand Camerarı1us’,
WOrıIn diese In seinen ugen ogroben Passagen umgeschrıieben hat. Melan-
chthon, ED Nr. 344: 1, 153 —7155 Der ursprünglıche lext ist TST gefunden
worden, nachdem dıe Briefe Melanchthons 1m Corpus Reformatorum herausgege-
ben W diCIl. Der Teıl des Brıefes, der sıch mıt der eıral Luthers und Katharınas
beschäftigt, ist auf Griechisch geschrıeben worden. Der Schluss des Briefes ber eın
anderes TIThema auf Lateın. wurde dieser TIE qls ıne Wutausbruch Me-
lanchthons gesehen, we1l VOIN Luther N1IC| ber seine bevorstehende eıral
informiı1ert und uch N1IC| Z7UT Eheschließung eingeladen worden SEe1. cNe1ble
beweılst m. E In 9 9-  elanchthon und Frau L uthe: (n uther. Peılutschrift der I_ Uu-
thergesellschaft 73, 2002, S. 93 —1 14), ass Ahese Interpretation N1IC| richtig ist.
eın Beıtrag ScCh1Ide eın Bıld der Beziehung zwıschen atlharına VOIN Bora und
elanchthon VON ıhrer Ankunft In Wıttenbere ıs ıhrem Tod, VOT em auf
rund seliner Briefe

73 ber diese Außerung wırd durch 1KOlaus VON Amsdorft berichtet. Vgl oker,
.„Luthers Werbung atharına VON Bora'‘  .. (wıe Anm. 36), 141 und 147

Ir, Nr. 3179 D: 212, 11—-172
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100 ICK

vielen VOon L uthers Freunden nıcht elebt, S1E fanden S1E sto17 und e1igen-
SINNIS und sahen S1E qals eıne, dıie ıhren eigenen ıllen durchsetzen wollte.

Wenn L uthers Freunde schon negatıv reaglerten, ist keıne ber-
raschung, dass selne Gegner das auch Am 29 September 525 sagt
er Stıifel, dass sıch nıcht aruber wundern solle, dass selne Heırat
Anstofß errege.”” Öönıg Heıinrich II VOoNn England schreıbt In einem Pam-
D  e ‘9 dass der entlaufene ONC dıe aln Reformatıon 11UT seliner
Genlheıit angezettelt habe, und Herzog eorg VOoON achsen behauptet, dass
er seine 1tbruder N dem K loster vertrieben habe Im Kloster, das
er dreißig Mönchen (OQ)bdach bot, wohne Jetzt ıne Famıle chmäh-
schrıiften erscheiınen auch VOon L uthers alten Gegnern Johannes Eck/® und
Hıeronymus Emser_. / DIiese chrıften, dıe den ALILLCHN er aufs Korn nah-
INCH, CI mıt Ausnahme der Georgs VOoNn Sachsens auf lateinısch
geschrıieben. Am ugus 528 schrieben ZWeIl Professoren N Le1ipzı1g,
Johann Hasenberg und oachım VOoNn der Heyden, einen Schm.  schrift mıt
dem 1te Epistola artıno Tuthero el UAE DUAF legitimae UXOFL, (’atharı-
NAUAec Bhor, Christiano DFIOFSUS Aanımo, scripta.'® oachım VOon der Heyden
chrıeh auf eutsch eiınen begleıtenden TE deutschen Übersetzung
Katharına mıt dem 1te Fın Sendtbrieff Kethen Von Bhora, Tuthers VET-

meynthem eheweibe m NFL geschen freundlicher ILLE YFLUHLS UVOT-

fertigt.” S1e hatten dıe Stırn, eıiın Exemplarer und Katharına überbringen

Br, Nr. Y258, 2—8; 584 Vgl ZUT Miıssbillıgung, ıe diese eıral hervor-
brachte Boehmer, .„Luthers Ehe*‘* (wıe Anm. 43). 65-—66, und Knolle, „„LU-
ers Heırat ach selInen und selner Zeıtgenossen Aussagen‘”, ıIn Luther. Mıtteilun-
SCH der Luther-Gesellschaft 7, 1925, 21—406.
Johannes Eck hat eın ucnhleın mıt len Schmählhedern herausgegeben, ıe auf ıe
eıral Luthers gemacht wurden: Epıistola 1N1 1 uther1 ad Henricum I1IL Ang-
hae Francı1ae eic. In UUa venı1am pet1! 9 UUaAC pr1us tus PLAC-
CCDS In eundem effuderıt; offerens palınodıam cCantaturum. Respons10
1ICTI Invıctıssımı Anglıae Francıae reg1s, defensorIis €e1l domiını Hybern1ae
eic. ad sıngula praefatae epıstolae Capı 1527 ‚pıthalamıa esti1va In utherum,
Hessum el 1d nuptiatorum, O., o. J. | Ingolsta
DIe Ausgabe des Schmähgedichtes VOIN Hıeronymus Emser mıt dem 1te Ep1-
halamıa 1N1 1 uther1ı Wıttebergensı1s ist gedruckt In este, DIie Geschichte
C'atharına s VON Bora ach den Quellen bearbeıtet, 103—106 Vel. dieser e1le
weıter Oma, a. O., 5/7—58

78 Einige Jahre spater (1530) schrıeh uch och eın Theaterstück mıt dem 1te
us udentem I1 uderum ludens, WOrIn auf cehr ogrobe und Weiıse mıt
er und atharına ‚pO! TIE|
DDen TIE ann Hasenbergs uther Miınden WIT In Br, Nr. 1305; 4,
51 7—-5726. Der TIE oachım VOIN der Heydens Katharına ist qls Beılage
Nr. 130 aufgenommen (Bd. 4, 526—531)
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER 101

lassen ® DIie Reaktıon Katharınas 1st nıcht uberlheilier‘ Ob S1E den deut-
schen Sendbrief überhaupt elesen hat, 1st raglıch. er behauptet In
seliner Entgegnung, dass ıhn gleich qals Klopapıer gebraucht habe ®

Dass sovlıiel Nru. dıie Heırat VOoON Luther und Katharına <ab,
äng mıt der Tatsache ZUSAaINIMNCN, dass elınerseılts ıne OITentl1Cc SC
sellschaftlıche Konsequenz der Reformatıon darstellte und andererseıts ıne
ültıge Eheschlıeßung eines Priesters mıt eiıner Nonne gemä dem damalı-
SCH ecCc nıcht möglıch W ar. er sıch des unklaren eCc  ıchen
Status selner Heırat bewusst und wırd darum später auf ıne SahlZ eigene
W eıse versuchen, dıe Rechte seliner Tau und se1lner Kınder sichern °

Das Haus und der ausha über dıie Katharına mıt iıhrer Eheschlıeßung
dıe Leıtung übertragen ekam, 1e vieles wünschen übr1g. es W dl
sehr verschmutzzt. er erzählt später, dass se1in oNsac eıiın z lang
nıcht gelüfte worden War.  54 L uthers treuer „Ttamulus” olfgang eberger
glühte nıcht gerade VOL lier und hatte wen1g für Reinlichkeit. ©®
Das K loster W dl ogrößtenteıls unbewohnt, achdem 525 qals etzter auch der
Abt, Eberhard Brisger, und der Verwalter (procurator), TUNO Bauer, C-
OSCH WAaLCII, aber auch seINESs schlechten bautechnıschen /ustandes
11UT begrenzt ewohnbar.®° Der überbelastete er hatte sıch aum
materıelle Verhältnisse gekümmert. Es gab aum Hausrat. Luther schätzte
den Wert des Inventars auf ZWanzıg Gulden, wobe!l bemerkte, dass 1INan

für den Betrag auch schon bessere Sachen kaufen könne ® In Hinanzıeller
Hınsıcht dıie S1ıtuation noch problematıischer. Als ıtghe des (Ordens
am er eın Gehalt, denn dıie Augustinereremıiten hatten qals egen-
eıstung für den Bau iıhres Klosters auf sıch S!  T  E dass der Unterricht

DiIies geht hervor AUS der Neuen Zeıtung VON Leipzig (WA 26, 539—545)
x ] Vgl Br, Nr. 1308, S—1 4, 538 Luther reaglerte auf dıe Veröffentlichung

der Schmähschriuft In der Neuen Zeıtung VON Le1ipzig (WA 26, 539—545) mıt: Fıne
CUuC Asopi neulıch verdeutscht gefIunden: Vom L Ööwen und Esel (WA 26,
245 —254)
Vgl ler‘ „Denn ach des Bapsts eC| bın ich eın hurnman DIe n

er nnd weyber hurn sınd, WIEeE SIE MIr uch drewen, das meılne er nıt
erben sollen.““ 49, 2329 Weıterhın wurde 5207173 UrcC. den Reıichstag
beschlossen, ass dıe Priesterehe und das Verlassen des Osters verboten sSe1

X 5 Vgl ler Puppel, „Zur Rechtsstellung der Katharına VOIN ..  Bora ıIn Katharına
VOIN Bora. DIie L utherıin uTfsatze an  1C ıhres 500 Geburtstages hg. VOIN JIreu,
Wıttenbere 19909, 33—51

Ir, Nr. 5117, 4, 670,24—27
x 5 Br, Nr. 3509:; Y, 168,32—35 Vgl für ıne Knappe Bıographie Wolfgang

Sebergers Br, Nr. 4321:; 12, 421, Anm.
Vgl hlıerzu unghans, ‚Luther In Wıttenberg" (wıe Anm. 50),

Br, Nr. 3699, Beılage 1 22—128; Y, 5580)

��������������	����
��� ��������
����
���������
���� �������������������� � 
	


� � $�����!�	�����<������������������� ����������#���$������!�K������������ �/
������ ���������� #����� *�� ��$����� ����� ���� ����$���!� % ����� ���� *���� ��
�������������� �����������������$������$���$�*�*��������� ��������!��

����� ��� �����$� H�� ���  	� ���� ������� ���� % �����  ��� ���������� ����
������	��� ���� )�������� � ��		���� ����� ��� ����������� ����� .�����$������ ��/
��$$������$����������N ��������<����	������������$$��� ��������������������
�#$�����������$��, ���������F���������	���������"�������	�,���	���	�$�/
���� <����� ������ 	.�$���� ���!��� % ����� ���� ����� ����  ��$����� �����$�����
���� �� ������� ������� ��� ����  �������� ��� 	� �*����� � �� ����� ����� ������
=��������� ����������<�������������0�� � ������������������ ��������!��

������ �� ��������� ���$���#������������������	���������������$��, ��
���� %��� ��� #���������� ����	�� $��,� ���$��� � � �#������� #����!� �$$��� ���
����� ������	 ���!� % ����� �����$�� �*������ ����� ����� ���������� ���� 5���� $���
������ ��$#����� ������� ���!��� % ������ ��� ��� ��	 $ ���=�$������ ��������
�$#���� ������ ������� ���� ������  ��� ������ ������ +��#�$� �#�� <���$�������!��

�����$������������.,������$�� ����������������	�3979��$��$�������� ������
����������������������� �������-����$����A*��� �����C���� ����� ���������/
������������������� �������������������$��������� ������������1 �������
� �� ��������� ���������!��� ���� #�����$������� % ����� ������ ����� �� 	�  	
	������$$��-����$������� ���#		���!���� ���� �� 	��� ����!� % ����� ��������
����=�������� '���������� ����������+ $����������������	������������	��
�#�� ���� ������� � ��� ������ �������� ������� �� ���� �.���!��� '�� ��������$$��
������������� ������� �����������*���$�	��������!��$��
���$��������K�����
����	�% ����������+���$������������� � ���������	�������������$��+����/
$���� ����#�������� ��������$�������� �����������		�������������H���������

=0 &�
���
����
	��	�����
	�A
�
��2
�����������
�.%���?�� �6 �!/<>!+!@�
=� $��������	 �A	� �/0= �=>�0F���� + �!/=������
	� 	
��
	�
������
�$
	'��
���������

�
	�-���*����	���� ����
	�A
�
��2
�����������
�.%��� ?�� �6 � !/<>!+!@����;����

�
�
� "�
�� R��.�� �
������ �
	�
������� �
����
�;� $��� �'�
�� ���� ��
�� ?�� �6 
�+!>�!+@�

=� $���� ��
	;� 9&
��� ���� �
�� �.���� 3
���� ���� ���� 
��� ��	���� ���� &�
� ��
� � ��
���
	�����
	�������
N�
	���	������ ���
���
���	������	
�
� �����
��
�����
	����

	�
�� ����
��:� �� +< � �/>�<�� �
��
	���� ��	�
� �!��J�/� ��	��� �
�� 3
������
�
�������
� �������
�)	�
��
	
�
��������$
	���
���
�������
	���
	���
���
��

=/ $���� ��
	� )� )�..
� � 92�	� 3
������
������ �
	� ���	��� ���� ��	: � ��;� ���	��
������	��&�
�����
	����,���*�%
���*��������	
��!00� 7
��	����
������������ (	
� 
����
��
	�� �<<< � -� //>!��

=+ ��� (	 � A	� !��C � ��� + � 6C0 �+>�C�
=! ��� �	 � A	� /!0<F� ��� < � �6= /�>/!�� $���� �#	� 
��
� ��..
� ����	.��
� �������

-
�
	�
	������	 �A	� +/��F���� �� �+�� �,��� �0�
=6 $������
	%���� 5������ �9����
	��������
��
	�:�?��
�,��� !0@ �-� �6�
=C ����	 �A	� /6<< ��
���
� �� ���>�=F���� < �!=0�

JBAkerboom.pmd 24.11.2004, 11:56101



1092 ICK

In der Bıbelauslegung durch eıiın ıtglıe. des (Ordens egeben werden solle;
qals rediger der Stadtkırche hatte 11UT Anspruch auf „alte SC PIO
- (ca Gulden).®® Im September 525 gestaltete palatın 1mM Auftrag des
CUl Kurfürsten, Johann des Beständıgen, der Maı 525 seınem
verstorbenen er Friedrich dem Weılsen nachgefolgt W: dıie Fınanzen
der Un1versıtät 11ICcC  u er am 1UN SCHAUSO WIE elanchthon eın Jah-
resgehalt VOoON 200 Gulden, dass später der Inflatıon auf 300 Gulden,
diırekt AdUS$s der Staatskasse, erhöht wurde, we1l für selinen Lehrauftrag keıne
ergütung innerhalb des Haushalts der Un1versıtät vorgesehen W ar.
Gleichzeıntig erlıeh der Kurfürst 1 uther das eC 1m Schwarzen K loster

wohnen.”“ Damıt erkannte dıie Heırat L uthers d ohne iıhr usdrück-
ıch zuzustimmen. Ab 527 wurde das Gehalt mıt Naturalıen erganzt: (ie-
treıde, rot backen, Gerste, 1er brauen, Feuerholz und Heu
Es 1st nıcht vorstellbar, dass Katharına diese I Hausarbeıt WIE rot
backen, l1er brauen und ı1ch halten, Jleine geleıstet hat Es <gab zweıftels-
ohne Dienstmägde und Knechte 1m Haus, aber iıhre /Zahl 1st nıcht bekannt:
genannt werden eın Kutscher, eıiın Schweıinehıirt und ıne Köchin **

Es 1st allgemeın bekannt, dass Luther nıcht mıt eld umgehen konnte.
DIe Tatsache, dass 1U  > eıiın Giehalt mpfing, machte selner Erleichte-
IUNS dıe ane überflüss1g, Studiengeld einzuführen, und ıhm eiınfacher,
den Vorschlag der Wıttenberger Drucker abzulehnen, ıhm seine gesamte
hlıterarısche Produktion für 400 (ijulden PIO - ab7zukaufen * Obwohl S1E
nıcht SahlZ gesichert 1st, 1st In diesem Z/Zusammenhang dıie nekdote ezeıch-
nend, dass ıhm Kardınal TreC VOoON Maınz, L uthers Gegner 1m Streıt

den Ablass, anlässlıch seliner Hochzeıt 5() (ijulden schenken wollte
er WIES das eld entschıeden zurück, aber selne Tau SOl den Boten
auf der Ireppe abgefangen und VOon ıhm ennoch das eld ANSCHOMIME:
haben.** Das ist charakterıstisch für Katharına

Br, Ü 5,185—29 Vgl H. Junghans, .„Luther In Wıttenberg" (wıe
Anm 50),
Vel. hlıerzu Haussherr, „Dıie Fınanzlıerung elner deutschen Unıiversıtäti 1ılten-
berg In den ersten Jahrzehnten seINES Bestehens (1502—-1547)“, In 45() Jahre Mar-
tin-Luther-Univers1ı Halle-Wıttenberg, 1, Wıttenbere 1952,
51
Am TuUar 15  NI wurde CS OTNZIelles E1ıgentum Luthers Vgl Br, Nr. 1902;

6, 257
Y 1 Vel. Buchwald, „Lutherana. Notızen AUS Rechnungsbüchern des Thüriıngischen

taatsarchıvs We1mar‘‘, ıIn Archıv für Reformationsgeschichte 25, 1928, x5—S/
Vel. Junghans, .„Luther In Wıttenberg“ (wıe Anm 50), 31

U3 Ir, Nr. 4690: 4, 431,26—432,11
Ir, Nr. 3()  O D: 154,10—18
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER 103

on hbald rühmt er, der ıs dahın zölıbatär gelebt hat, dıe Vorzüge
seliner Frau, fast über seine glückliche Wahl Er sagt In einem ısch-
gespräch: ‚„„Das erste EheJahr MNg ]emanden auf wunderbare Giedanken
Am 1SC sıtzend en er du alleın, 1U  > bıst du zweılt‘.
Im Bett, WL wach wırd, sieht eın Daal Öpfe neben sıch lıegen, dıe
er nıcht sah So Sal} meıne Katharına 1mM ersten Jahr be1 mIr, qals ich
studıerte, und S1E begann miıich iragen: ‚Meın Herr Doktor, ist der TO[3-
me1ınster derer des Marktgrafen?“‘“?- Luther ugus 526
Michael Stifel Folgendes „51e macht sıch gut, durch (jottes nade, und
S1E ist MIır ıllen und fügsam und nachgiebiger, qals ich hoffen

SE1 an. dass ich meıne Armut nıcht tauschen möchte den
Reichtums des TrOoesus‘?6 Am 28 ()ktober 535 zählt In einem TE
Justus Jonas dıe vielen Aktıvıtäten selner praktıschen Tau auf: „Der Herr
meı1nes Hauses, Käthe, orüß dıch, dıe Fuhrmann 1st, dıe dıie Felder este
dıe das ı1ch hütet und au dıe braut us  z Inzwıschen hat S1E auch ANSC-
fangen, dıe lesen e1in Versprechen VOoNn 5() Gulden, S1E
S1E ıs (J)stern urc hat S1e nımmt das sehr erns S1e 1st schon beım fünf-
ten Buch Mose “*

Luther macht zahlreiche ıronısche Anspıelungen auf unzählıge ät1g-
keıten mıt den Namen, dıe ıhr In selinen Briefen <1bt, WL selnen
engsten Freunden über S1E erzählt ”® Er <1bt ıhr verschıedene Namen und
1te „„catena ” (Kette, ıne Anspıelung auf ıhren Vornamen), einen ıtel,
den übrıgens auch den Ehefrauen selner reunde?? <1bt und der sıch auf

Ir, Nr. 31758 D: Ü 211,22-—27:; vgl Nr. 3178a:; Ü 211,15—21:; Nr. 16506;
2, 13—7) Der Giroßmeiıister des Deutschen Ordens In Preußen Markgraf

TEeC! VON Brandenburg. DIe Berichterstattung des Gespräches 1SC| ass
WEe1 Interpretationen DIe erste ist, ass atharına N1IC| wusste und ass
Luther für ıne unwichtige Tage 1e Auf Jeden Fall kann annehmen, ass

für Katharına keıine unwichtige Trage DIe zweıte ist, ass atharına auf
rund ıhrer Erziehung gleichwohl wusste, ass der Giroßmeister der Marktgraf Wi
und ann ware ler möglıcherweıise dıe ede VO Einfluss Katharınas auf Luther,
wobel SIE probiert, Luther In ıe Welt des els eInZzZUwEeIseN.
„Ipsa De1l dono, mıh1que mor1igera el In omnıbus obsequens est el
commoda plus UYQUaL fulssem SPCIaALC (Deo oratıa), ıta ut paupertlatem 1L11CaMll

nollem CUu ( 'roes1 d1vıtııs commutare.““ Br, Nr. 1032, Y—12:; 4, 109
Br, Nr. 2267, 14—17:; 7, 316—317

Y& Vgl 7U Folgenden O .„Luthers Sprache In selnen Briefen Käthe‘“‘,
altharına VON Bora. DIie utherın. uTsatze an  1C ıhres 500 Geburtstages hg
VOIN JIreu, Wıttenbere 1999, 3
Vgl Br, Nr. 1808, 15—16; 6, zn
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104 ICK

das Eheband bezieht; “ „„COsta““ anke), eın Verwels auf (ijen—
eınmal kommen VOL „imperatrıxX mea  .. (meıne Kaiserin)'“ und „Moses

meus‘“ (meın Moses); ” ein1ge ale nenn S1E „Heua mea  .. (meıne Eva); ‘”
„meın Herr domınus meus““ oder ..  „mea (meın Herr, Meıster),
we1l S1E den ausha regijert; “° nenn:! das Grundstück, das S1E 540 In
UlSdOr erwerben usste, iıhr „„NCUC Königreich“““” und ann andert-
halb Jahre späater melden „Meıne äthe und Herr UlSdOr104  DICK AKERBOOM  das Eheband bezieht;'® „costa‘“ (Flanke), ein Verweis auf Gen 2,21—-23;!°!  nur einmal kommen vor: „imperatrix mea“ (meine Kaiserin)!® und „Moses  meus“ (mein Moses);'® einige Male nennt er sie „Heua mea“ (meine Eva);'®  <<105.  „mein Herr Käthe  9 9y  dominus meus“ oder „mea‘“ (mein Herr, Meister),  weil sie den Haushalt regiert;!® er nennt das Grundstück, das sie 1540 in  Zülsdorf zu erwerben wusste, ihr „neues Königreich‘“!” und kann andert-  halb Jahre später melden: „Meine Käthe und Herr zu Zülsdorf ... muss auf  9000 Gulden geschätzt werden, mit dem Kloster, obwohl sie nach meinem  Tod wohl keine hundert Gulden Einkommen haben wird“!®. Es sind die  Tränen seiner „catena“‘, die ihn davor zurückhalten, die Gefahren einer Reise  zu riskieren, um zur Hochzeit Spalatins nach Altenburg zu gehen.'® Luther  überbringt oft die Grüße von Käthe,'!° leitet ihre Anweisungen oder Anfra-  gen weiter,  111  aber auch ihre Berichte — vor allem Danksagungen oder Ein-  ladungen.'!? Als Gegenleistung dafür gewährt er seiner Ehefrau Einsicht in  Briefe, die sie interessieren könnten.  113  Luther hat in Katharina nicht nur eine unersätzliche Hilfe im Haushalt  gefunden, sondern auch eine leidenschaftliche Verbündete auf theologi-  scher Ebene. Sie freut sich darüber, dass Justus Jonas sein Urteil über Eras-  mus geändert hatte, nachdem er Hyperaspistes gelesen hatte: „Als ich den  Teil deines Briefes meiner Ehefrau vorlas, sagte sie gleich: ‚Was ist dieser  100  WA Br, Nr. 946, 15; Bd. 3, 616; Nr. 1040, 8; Bd. 4, 120.  101  WA Br, Nr. 952, 29; Bd. 3, 635; Nr. 1016, 11; Bd.4, 86; Nr. 1032, 8; Bd. 4,  109.  102  WA Br, Nr. 1527, 19; Bd. 5, 237  103  WA Br, Nr. 3728, 43; Bd. 10, 24  104  WA Br, Nr. 1268, 27; Bd. 4, 462  105  WA Br, Nr. 2250, 14; Bd. 7, 285  106  WA Br, Nr. 1491, 17-18; Bd.5, 174; Nr. 1934, 14; Bd. 6, 312; Nr. 1989, 29—  30; Bd. 6, 411; Nr. 2106, 13; Bd. 7, 57; Nr. 2235, 19; Bd. 7, 251; Nr. 3722, 33;  Bd. 10, 7.  107  „novum regnum“: WA Br, Nr. 3557, 34; Bd. 9, 279; Nr. 3558, 3; Bd. 9, 279,3.  108  WA Br, Nr. 3729, 13-15; Bd. 10, 25.  109  WA Br, Nr. 946, 14-16; Bd. 3, 616.  110  Vgl. z. B. WA Br, Nr. 1045, 13; Bd. 4, 125; Nr. 1748, 16—18; Bd. 5, 679; Nr. 2047,  15; Bd. 6, 515; Nr. 3721, 35—36; Bd. 10, 5.  111  Vgl. z.B. WA Br, Nr. 1606, 10-13; Bd. 5, 401; Nr. 3298, 12-23; Bd. 8, 369;  Nr. 3412, 16—19; Bd. 8, 609; Nr. 3769, 9-20; Bd. 10, 99; Nr. 3940, 7-11; Bd. 10,  452; Nr. 3975, 5-11; Bd. 10, 543.  112  Vgl. z. B. WA Br, Nr. 932, 18—20; Bd. 3, 589; Nr. 1066, 2-5; Bd.4, 149; Nr. 1188,  9-11; Bd. 4, 307; Nr. 3143, 8—12; Bd. 8, 59; Nr. 3784, 3—5; Bd. 10, 135.  113  WA Br, Nr. 1569, 1-3; Bd. 5, 320.111USS auf
94000 (ijulden geschätzt werden, mıt dem Kloster, obwohl S1E nach meınem
10od ohl keıne hundert (ijulden Einkommen en wird‘‘}9> Es sınd dıe
Iränen selner ‚„„catena‘, dıie ıhn davor zurückhalten, dıe (ijefahren eiıner Reıise

rıskıeren, Z/UT Hochzeıt Spalatıns nach Altenburg gehen.  109 er
überbringt Oft dıe rühe VOoNn Käthe, *'“ leıitet ıhre Anweısungen oder NnIira-
SCH weıter, | 11 aber auch iıhre Berichte VOL em Danksagungen oder Eın-
ladungen.  112 Als Gegenleıistung dafür gewährt selner Ehefrau Einsicht In
rıefe, dıe S1E interessieren könnten. | 13

er hat In Katharına nıcht 11UT ıne unersätzlıche 1mM ausna|
efunden, sondern auch ıne eiıdenschaftlıche Verbündete auf theolog1-
scher ene S1e freut sıch arüber, dass Justus Jonas se1in el über TYAaS-
I11US geändert hatte, achdem Hyperaspistes elesen hatte „Als ich den
Teıl deines Briefes me1ı1ner Ehefrau vorlas, S1E gleich: ‚Was 1st dieser

100 Br, Nr. 946, 15; 616:;: Nr. 1040, S} 4, 120
101 Br, 29; Ü 635; Nr. 1016, 11:; Bd. 4, 50; Nr. 1032, S} Bd. 4,

109
1072 Br, Nr. 1527, 1 D, AT
105 Br, Nr. 3728, 43; 10,
104 Br, Nr. 1268, 27; 4, 46)
105 Br, Nr. 2250, 1 7, 285
106 Br, Nr. 1491, 17—-18; Bd. 5, 174:; Nr. 1934, 1 6, 312:; Nr. 1989, 29 —

30:; 6, 411: Nr. 2106, 13; 7, 5 7: Nr. 2235, 1 7, 251:; Nr. 3722, 33;
10,

107 9 9/ regnum’”: Br, Nr. 3557, 34; Y, 279:; Nr. 3558, Y, 279,3
105 Br, Nr. 3729, 13—-1 10, 25
109 Br, Nr. 946, 14—16:; 616
110 Vel. Br, Nr. 1045, 13:; Bd. 4, 125:; Nr. 17458, 16—18; D, 679:; Nr. 204 7,

15; 6, 515; Nr. 3721, 35—5306; 10,
111 Vel. 7z. B Br, Nr. 1606, 10—13:; D, 401: Nr. 32958, 12—23; S, 369:;

Nr. 3412, 16—19:; Bd. 8, 609: Nr. 3769, Y—20: 10, 99: Nr. 3940, /—-11:; 10,
452; Nr. 3975, 5S-11:; 10, 545

1172 Vel. Br, Nr. 932, 18—20:; 589:; Nr. 1066, 2—5; Bd. 4, 149:; Nr. 11858,
Y—11; 4, 307:; Nr. 3143, S—1 S, 59:; Nr. 3784, 3—5; 10, 135

115 Br, Nr. 1569, 1—3:; D, 37()

� 
	� ���������������������������������������������������������������������������������� ����������	���

�������������������&�		� ������� A0$����C�� ����-������� � ��+�� 7�73I7;&�	�

� �����	�$���		������L��	*������M�	����A	�������������C�	�� ���
����
	� ���A	����
����C&�	���������
�$����������������� ��	����A	��������C&�	�

	����������������	�&� ��	�� ��	� ��� ����� 	���� A	����������
������C�
���$� ���� ������ ���$�� �������&�	�� ��� ������ ����+� ����#���� ���� ���� 39>8� ��
1#$������ � � ��������� � ������ ���� �� ��� �.����������	��  ��� ����� ������/
��$��5������*�����	�$���L�
����������� ��������� �1#$������! ! !�	 ���� �
6888 + $����������������������	�����	��$������������$����������	����	
)��� ���$� ������ � ������ + $���� �����		��� ������ ������	�!� ��� ����� ���
)������������������������������������� �#����$���������+��������������<����
� ������������ 	�� ������������*�$������������$���� ���� ������!�	��% ����
#������������������+�#,��������������	�$����������������� ���������������/
��������������������� �����������������I������$$�	�������� �������������/
$�� ����!�����$��+����$���� ������#�������������������������� ���������� ��
�������������������������������.�����!���

% ����� ���� ������������� ������ � �� �����  �������$�������$��� �	��� ���$�
��� ������ �������� � ��� ����� $�����������$����� -���#������ � �� ����$���/
�����������!�������� ����������#����������5 �� ��5����������H����$�#��������/
	 ������������������ ������	�����%����	��	��	� ��$����������L� �$�� �������
)��$����������������	������������ ����$���������������$����L�Q=�������������

�00 ����	 �A	� <+6 ��!F���� / �6�6F�A	� �0+0 �=F���� + ���0�
�0� ��� �	 � A	� <!� � �<F� ��� / � 6/!F� A	� �0�6 � ��F� ��� + � =6F� A	� �0/� � =F� ��� + 

�0<�
�0� ����	 �A	� �!�C ��<F���� ! ��/C�
�0/ ����	 �A	� /C�= �+/F���� �0 ��+�
�0+ ����	 �A	� ��6= ��CF���� + �+6��
�0! ����	 �A	� ��!0 ��+F���� C ��=!�
�06 ��� �	 � A	� �+<� � �C>�=F� ��� ! � �C+F� A	� �</+ � �+F� ��� 6 � /��F� A	� �<=< � �<>

/0F� ��� 6 � +��F� A	� ��06 � �/F� ��� C � !CF� A	� ��/! � �<F� ��� C � �!�F� A	� /C�� � //F
��� �0 � C�

�0C 9������	
����:;�����	 �A	� /!!C �/+F���� < ��C<F�A	� /!!= �/F���� < ��C< /�
�0= ����	 �A	� /C�< ��/>�!F���� �0 ��!�
�0< ����	 �A	� <+6 ��+>�6F���� / �6�6�
��0 $����%� �������	 �A	� �0+! ��/F���� + ���!F�A	� �C+= ��6>�=F���� ! �6C<F�A	� �0+C 

�!F���� 6 � !�!F�A	� /C�� �/!>/6F���� �0 � !�
��� $���� %� ��� ��� �	 � A	� �606 � �0>�/F� ��� ! � +0�F� A	� /�<= � ��>�/F� ��� = � /6<F

A	� /+�� � �6>�<F� ��� = � 60<F� A	� /C6< � <>�0F� ��� �0 � <<F� A	� /<+0 � C>��F� ��� �0 
+!�F� A	� /<C! � !>��F� ��� �0 � !+/�

��� $����%� �������	 �A	� </� ��=>�0F���� / �!=<F�A	� �066 ��>!F���� + ��+<F�A	� ��== 
<>��F���� + � /0CF�A	� /�+/ �=>��F���� = � !<F�A	� /C=+ �/>!F���� �0 � �/!�

��/ ����	 �A	� �!6< ��>/F���� ! �/�0�

JBAkerboom.pmd 24.11.2004, 11:56104



KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER 105

eure Mann ı Erasmus doch für ıne Kröte geworden. Sıeh mal an
S1e freut sıch auch arüber, dass du 1U  > meıne Meınung über TASMUS
teilst.““ D  D

Am Jun1ı 526 wurde den Eheleuten er und Katharına eıiın Sohn
geboren, Johannes (Hans).“” Luther W äal damals 44 Jahre al ‘; Jedoch sehr
begeistert.‘ © In selnen Briefen spıielt se1ln Sohn ıne oroße Rolle 1!
rend dıe est In Wıttenberg herrschte, wurde L0 Dezember 527 ıne
Tochter geboren, Elisabeth,**® dıe Jjedoch August 528 starh !!? Am

Maı 529 erblickte Magdalena das 1C der Welt, *“* dıie 547 Verstor-
ben ist Auffällig 1st der nterschIel In der Irauer, den 1 uther den 10od
dieser beıden Kınder außert. Dem 10od Elısabeths w1ıdmet 11UT wen1ge
S ätze, während der 10od VOoNn Magdalena ıhn In ıne tiefe emotıionale und
geistlıche Krıise sturzt, WIE U1l selbst mitteilt.!®' Der nterscn1e'!| selner
Reaktıon ann ohl orößenteıls N der Tatsache abgeleıtet werden, dass
Ian sıch der en Sterblichkeıitsrate 1m allgemeınen wen1ger
Säuglıinge band Wıe Katharına auf den 10od ıhrer 1 Öchter reaglert hat, ist
unbekannt. Es scheımnt jedoch S! qals habe der 10od ihrer 1Ööchter S1E VCIL-
andert Auf jeden Fall Fällt auf, dass S1E es tal, iıhre ne be1 sıch
halten Hans wurde, qals 16 Jahre alt W: nach JTorgau Z/UT Schule SC
schickt. ! Im usammenhang mıt dem 10od VOoNn Magdalena rfahren WITF,
dass dies den ıllen seliner Mutter geschah, der Jeder Vorwand recht
WAädl, iıhren Sohn wlieder nach Hause holen.  123 ach Luthers 10od mühte
S1E sıch noch mehr, iıhre Kınder In ıhrer S halten

1 14 „Cumque CDO hanc epıstolae (uae partem egerem UXOTI, continuo Ila Inquıit: Ist
N1IC| der te'!  = Manne Oten worden Sıhe da! (jaudet el 1psa ıdem te UNC

sentire de Erasmo.““ Br, Nr. 1160, 5—8; 4, 269
115 Vgl Br, Nr. 1017, 7— 4,
116 Vgl Br, Nr. 1111, 14—15:; 4, 210
117 Vgl Br, Nr. 1027, 11:; 4, 99: Nr. 1037, 13-—-1 4, 117:; Nr. 1189, 1

4, 310
118 Vgl Br, Nr. 1180, 1— 4, 294;: Nr. 1181, 15—16; 4,298
119 Luther schreıi Hausmann: „Merkwürdig, mıt Wäads für eiInem trauernden, be1-

nah weıblichen Herz S1Ie miıch zurückgelassen hat; cehr bın ich mıt trauer
erfüllt. Ich nıemals geglaubt, ass das Herz eINESs Vaters selInen
Kındern gegenüber empfindlıch se1ın kann. Br, Nr. 1303, 3—6; Bd
511

120 Vgl Br, Nr. 1416, S— D, 62; Nr. 1417, 4 — D, 653
121 Vgl Br, Nr. 3794, 20—35; 10, 149
127) Br, Nr. 3783; 10, 133—155
1253 Br, Nr. 3916, 20—26; 10, 401
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106 ICK

Am November 531 wurde eıiın zweıter Sohn geboren, Martinus.  124 Am
9. Januar 533 folgte Paul1!®> und qals letzte erblickte 1/ Dezember
534 Margaretha das 1C der Welt 126 Katharına hatte 540 noch ıne
Fehlgeburt. ‘“ ber dıe Erziehung der Kınder ist wen1g ekannt DIe Be-
richte über L uthers Anteıiıl daran sınd wahrschemnlıc eshalb überlhefert
worden, we1l UnNnuDI1IC W: dass sıch eıiın V ater darum kümmerte. urc
selne Überlastung konnte sıch aber 11UT selten damıt beschäftigen. DIie
Erziehung wurde a1sSO Katharına überlassen.

Am Julı 1527, ZWeIl Jahre nach selner Heırat, gerade V ater eines
Sohnes geworden und dıe eInNes zweıten es erwartend, TaC
er seelhisch und körperlıch vollkommen TT Er dachte, dass
sterben müsse.  128 ach einer acntIrune SIng ıhm arau tol-
genden Jag schon wılıeder besser. Im ruar 537 am während seINESs
Aufenthaltes In Schmalkalden TODIeEemMe urc Nıerenkoliıken und AnurıIe,
dıe ıhn wiıederum den Rand des es brachten.  129 Auf einem agen
wırd nach Wıttenberg zurückgebracht und dıktiert unterwegs ugenhage
se1ln Testament.!>9 Im aufTfe der Jahre werden dıie Anfälle zurückkommen.
Als 541 über einen längeren /Zeıtraum ank wurde, schrieh Ja-
11Uar 547 eıiın zwelıtes Jlestament, worın dıe Rechte selner Tau nach
seınem l1ode siıchern versuchte und iıhr ıne LeIibrente gab. *

Seılt 530 MUusste Katharına sıch auch einen Neffen und Nıchten
VOoON 1 uther kümmern, dıe qals W aısen 1Ns chwarze K loster aufgenommen
worden uch iıhr e1igener e  e’ Florıan VOoON Bora, wohnte dort ıne
eıt lang So WIeE In jener eıt üblıch W: wurden Mädchen WIeE

124 Br, Nr. 18806, 1 6, 3
125 Br, Nr. 1997, 5—13:; 6, 476
126 Br, Nr. 2156, 3—4; 7, 130
127 Vgl Br, Nr. 3451, 35; Y, egen der Fehlgeburt In atharına

ange eı1t cehr SschiecC| Man urcnhtete ıhr en Diese Erfahrung NN

er beeindruckt en und SsTe der 1ege seINESs Trostbriefes für Frauen,
dıe ıne el  ge rlıtten en. 53, 205—1208

1258 Es ist ıne Beschreibung dessen erhalten geblieben, W d sıch abgespielt hat, e1ls
VOIN der and ohannes ugenhagens (Dr. ohannes ugenhagens Briıefwechsel,
gesamme. und hg. VON Vogt, Stetting 18858, und e1ls VON Justus
Jonas (Der Briefwechsel des Justus Jonas, 04-107) DIe ymptome hren-
schmerzen, Schwindel, Übelkeit und heftige Schweıißausbrüche) deuten auf eınen
ersten Anfall der Krankheıiıt VOIN Menilere. 16€| H.-J Neumann, Luthers Leıden.
DIe Krankheıitsgeschichte des Reformators, Berlın 1995, 93—9

129 16€| H.-J Neumann, a.a.Q., 121—-129
130 Br, Nr. 3141:;: S, 55—56.
131 Br, Nr. 3699:; Y, 5/71—57/74
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER 10/

möglıch Z/UT Haushaltsarbeı mıt herangezogen, während dıe Jungen
gefähr ah iıhrem achten Lebens]ahr einen JIutor bekamen, der ıhnen Unter-
richt gab Es g1bt Hınwelse, dass Katharına be1 iıhren Söhnen versuchte,
diıesen Zeıtpunkt hınauszuzÖögern. Es <gab keinen Mangel gee1gneten
Kandıdaten, denn Katharına hatte se1t Ende der ZWanzıger Jahre 1m K loster
eın Studentenheim, In dem Entgelt Studenten mıt er unfter eiınem
ach wohnen konnten. Ungefähr ıs 4() Menschen en schätzungs-
welse mehr oder wen1ger tändıg 1mM Schwarzen K loster ewohnt. Dazu ka-
ICN dann noch dıie Gäste, dıe dort für kurze eıt hHeben Um dAese
Menschen beherbergen, aber auch der zunehmenden wiırtschaftlı-
chen Aktıvıtäten Katharınas Umbauten notwendıg, dıie In den dre1-
1ger ahren unter Katharınas Leıtung durchgeführt wurden. Auf dem rund-
stück wurden Ställe und ıne Brauerel gebaut. Dass Katharına selbst dıe
UTSIC über alle Bautätigkeıten en wollte, könnte N der Tatsache
hergeleıte werden, dass dıie W ohnräume Luthers und Katharınas der
Nordseıte des Schwarzen Klosters agen a1sSO auf den Hof hınaus und
nıcht auf dıe viel behaglıchere Sonnenselılte.

Weıterhın wurde e1in (jarten angelegt, In dem Gemüse, Früchte und Kräu-
ter angebaut wurden. Der WEC des (jartens estand darın, dıe Bewohner
des Hauses ernähren, allerdings reichte dıie Anbaufläche nıcht AaUS,
alle Münder topfen uch das ı1ech In den tällen diente dıiesem WEeC
Aus eiıner Lıste, dıe Z/UT Steuererhebung emacht wurde, geht hervor, dass
Luther 1mM März 547 acht Schweıne, ZWeIl Säue, dre1 Ferkel, fünf Kühe,
1LICUN ogroße Kälber, ıne lege und ZWeIl /ickleıin besaß !> Daneben hefen
sıcher noch ühner umher. uch dıe l1ıere brauchten ahrung, dass
Katharına schon 526 versuchte, e1in Stück Ackerland kaufen /u Begınn
der dreißiger Jahre kaufte er, eutlc auf Veranlassung Katharınas, eıiın
oroßes Stück Land beıim Elstertor, das qals „Ubstgarten Saumarkt‘ hbe-

| 33kannt und durch das eıiın Bach f1loss, In dem 1SC gefangen wurde.
Luther kaufte 535/36 wıederum ein1ge Land VOTL dem Elstertor .!**
544 erwarb noch ZWwel angrenzende Land ! He diese rund-
stücke agen In der Nachbarschaft des Schwarzen K losters.

Be1l den genannten nNnKautien trat er N Jurıstiıschen (iründen immer
qals K äufer auf. 156 Auffällig 1st, dass Katharına 539 selbst für ein1ıge eıt

1372 Br, Nr. 3727, 16—21:; 10,
1 35 Br, Nr. 3699, Beılage IL1; Y, 578—-579
1 34 Br, Nr. 3699, Beılage 1 Y, 585
135 Br, Nr. 4321:; 12, 420—421; Nr. 4322: 12, 47 1—4))
136 Vgl hlerzu Puppel, „„Zur Rechtsstellung der atharına VOIN Bora'‘  .. (wıe Anm 63),

33—51
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(wıe ange ist nıcht festzustellen) Urc dıe ermittlung des (ijutsverwalters
Hans VOon 1aubenheım, einem entfernten Famıliıenmitglıe ihrerse1ts, das
Landgut 00S ıne sehr nıedrige aC Vo Kurfürsten pachtet, das

anderen euTfer süudöÖöstlıch VOoNn Wıttenberg elegen und 25 ha oroß
ist Eın rüherer Versuch dahıngehend 536 fehlgeschlagen. In dem
Brief Hans VOoNn 1 aubenheiım erwähnt Katharına ein1ge dıffamıerende
Aussagen, denen keinen CGilauben chenken SO Es wurde scheıinbar
gesagt, dass Katharına keıne (Gjew1lssensbisse habe, WL S1E iıhren Bes1itz
vergrößern wolle.  157 Es ist eutlc dass Katharına hıer ıhren eigenen ıllen
durchgesetzt hat | 38

Es gelang Katharına 1540, den früheren Famılhlenbesıtz UlSdOr CI -

werben, den ıhr ruder, Hans VOoON Bora, nıcht 1mM eigenen Bes1itz hatte halten
können.  159 [ieses (iut lag ZWeI Tagereisen VOoNn Wıttenberg entfernt, W d> dazu

1 4()ührte, dass Katharına oft für ängere eıt abwesend er dar-
über übrıgens nıcht erfreut. och für Katharına der (Girundbesıtz scheıin-
bar sehr wichtig, VOTL em In 1NDI1IC auf das L.OS ıhres Vaters und iıhres
Bruders /Z/welıfelsohne W dl das Famılıenwappen einem auffällıgen atz

Haus angebracht. S1e selbst 1e3 ıhr Portrait qals Reliıef anbrıngen. 14]

eutlc 1st, dass dıe Famılıe Luther siıcher nach 529 keıne Armut mehr
gelıtten hat /um Zeıtpunkt seInNes es er elıner der reichsten
ürger der Wıttenberg. Und das 1st VOTL em Katharına verdanken.

Am Februar 544 gab In L uthers Haus eın Fest, be1 dem sıch
er Miıtternacht über dıe Verleumder In Wıttenberg und anderswo
eklagte, dıe behaupteten, er würde auf Anweısungen selner Tau PIC-
1gen Luther sagtT, dass damıt en könne, dass selne Tau auf dem
Geblet der Landwirtschaft und des Haushaltens der Herr sel, aber In Fragen
des (jew1ssens und der Schriuft erkenne den eılıgen (ijelst qals Lehr-
me!lıster. Sche1inbar gab Stimmen, dıe meınten, dass Luther auch eOI0O-

147O1ISC 11UT das erzählte, W d> Katharına wollte
Wenn auch dıie nschuldıgungen nıcht zurecht rhoben WAaLCII, ist doch

eutlıc dass Katharına eınen bestimmenden Eıinfluss auf er ausgeübt

137 Br, Nr. 3328, 16—18; S, 47 1|
135 Ir, Nr. 1995; 2, 290,12—-14
139 Br, Nr. 3769:; 10, _
14() Oma, atharına VOIN Bora (wıe Anm. 3
141 [Das Portraıit eTiIndel sıch derzeıt In der 1IrC| VON Kılerıitz Vgl hlıerzu Herr-

IHNan, „Das atharına-von-  ora-Relhef In Kılerıitz‘”, In Peılitschrr für Bayerıische
Kırchengeschichte 68, 1999, 4761

147) Vel. hlerzu uchWa. /ur Wıttenberger adt- und Universıitätsgeschichte In
der Reformatıionszeıt, Le1ipzig 1893, Nr. 209), 176—177
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hat on 525 machte sıch oachım ('’amerarıus den Eıinfluss Zzunutze,
den Katharına aufer hatte, Luther bewegen, TaSmus’ De
libero arbitrio schreıiben. 143 on alleın dıe Tatsache, dass Katharına

den lıschgesprächen teılnahm, ungewöÖöhnlıch. Sehr ungewöhnlıch
11USS der TE Luthers Vo ()ktober 529 S1E SCWECSCH se1n, In dem
über dıe Ergebnisse der arburger Dısputation mıt Zwinglı berichtet. Es
W dl Z W : beabsıchtigt, den TE ugenhagen weıterzugeben, aber 1 u-
ther geht doch davon AaUS, dass seine Tau dıie herangezogenen lateinıschen
Argumente ‚wınglıs begreifen würde.  144 Aus dem Briefwechsel VOon 1530,
qals sıch Luther auf der Veste Coburg aufhielt, geht hervor, dass Katharına
den ruck VOoNn L uthers en beaufsichtigte.  145 och eınen Schriutt WEeI1-
ter SIng Luther 1540, qals selne 99-  uge Tau und Doktorin““ TT mıt
ugenhagen, a]Jor und Ambrosıius Reuter bıttet, N dre1 Kandıdaten einen
passenden Pastor für den (irafen VOoON Schwarzburg auszuwählen.  146 ema|
Luther äng ıne Entscheidung immer auch mıt der rthodoxı1e des
Kandıdaten ZUSdaININCH, dass einleuchtet, dass (jerüchte über ıne theo-
logısche Beeinflussung L uthers urc selne Tau In Umlauf gebrac wurden.
Ihre CNSC /usammenarbeıt mıt ugenhage und anderen In und außerhalb
VOoNn Wıttenberg schafften iıhr wen1g Freunde, W d er auch einsah. Darum
tru 545 den Plan mıt sıch herum, sıch nach UlSdOr zurück7zuzıiehen.

Katharına miıschte sıch 536 selbst In ıne Ernennung der Unıiversıtät
VOoNn Wıttenberg e1n, sehr 7U AÄrgernis Phılıpp elanc  Ons, der dort
Jener eıtan War.  .147 Kurz danach wırd verdächtigt, Irrlehren lehren
Er wurde LW unter anderem durch Luther verte1digt, aber dıe Stimmung In
Wıttenberg W dl für ein1ıge eıt verdorben. In einem TE VOoNn aspar TUCI-
SCI, eiınem Freund elanc  Ons, Vo 209 August 537 Veıt Dietrich,
der jenem eıtpun. Pastor In ürnberg W: aber 530 In L uthers Haus
ewohnt und dıie Begleıtung ein1ger dort wohnender Studenten auf sıch
S!  T hatte, aber 1m ()ktober 534 nach einem Streıit mıt Katharına

145 Ir, Nr. 5069:; 4, 10—172
1 44 Br, Nr. 14 76, 13-—-1 D, 154 ollständıg auf Lateın geschrıebene Briefe

WailC ohl schwier1g. Denn mıt selnen Briefen atharına VOIN der este
oburg während des Reıichstages ugsburg chıckte ausTU.  ıche, auf Lateın
tormulhıerte erıchte darüber mıt, Wäads sıch auf dem eichstag ereignete. Er ‚1 11U-

tigt Katharına, sıch diese Briefe durch Bugenhage übersetzen (und Tklären)
lassen. Br, Nr. 1683, 7— D, 545

145 Br, Nr. 1685, 18—206; D, 546: Nr. 1713, 14—19:; D, 608
146 Br, Nr. 3509, 10—15:; Y, 168
147 Vgl hlıerzu che1ble, „Melanc'!  on und Frau uther‘  ‚.. (wıe Anm 72), 100 —
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AUSSCZUOSCH W: lesen WITF, dass eın espräc zwıschen er und Me-
lanchthon für nötiıg erachtet, dıie Miıssstimmung N der Welt schaffen,
dass aber dies Urc den „I1yrann VOoON einer ..  Frau  n gemeınt ist Katharına,
unterbunden werde.  148 Das Verhältnıs zwıschen elanchthon und Katharına
scheımint Urc diese Vorkommnisse jedoch nıcht langfrıistig gestort SCWECSCH

SeIN. Denn Maı 538 schreıbt Melanc  on 1mM Auftrag Katharına
VOoON Boras einen TIE Herzog TreC VOoNn Preußen mıt der Bıtte, dıe
Bücher, dıe der Herzog Peter eller Z/UT erfügung geste habe und dıe
nach dessen 10od 536 1mM Hause Luthers zurückgeblıeben WAaLCII, ıhren dre1
SOöhnen schenken. ährend selner etzten Reıise sendet er elan-
on N 1sieben für Katharına Berichte und antwortet Katharına über
elanchthon Am eindrucksvollsten ist In dieser Hınsıcht der TIE Vo
14 ruar 546 Katharına erhält eınen ausführlichen Bericht über dıe
Verhandlungen In ansie. den S1E Melanc  ONn weıtergeben soll Me-
lanchthon seinerseılts erhält 11UT ıne allerdings drıngende Bıtte, nam-
ıch eın Arzne1imuittel für er nach 1sieDen schıicken:;: Katharına SOl
ıhm zeigen, stehe . * Hıer sınd dıe tradıtıonellen Rollen vollständıg
umgedreht. DIie Tau wırd In dıie inhaltlıche Dıiskussion mıteinbezogen, der
w1issenschaftlıche Kollege 11USS sıch dıie häuslichen Detaıils kümmern.

In der aC Vo 1/ auf den 18 Tuar 546 starh Luther, wahrscheıln-
ıch eiınem Herzinfarkt !>° Seıin Leıiıchnam wırd nach Wıttenberg über-
führt. Am ruar INOLSCHS ungefähr LICUN artete Katharına
TT mıt en ürdenträgern N Wıttenberg beıim Ellstertor auf den
Leichenwagen, der urc den (irafen VOoNn ansie begleıtet wurde. Der
Sarg mıt den Sterbliıchen Überresten wurde Schlosskırche gebracht,

15 ]er egraben wurde.

145 Vel. hlıerzu ST eln, „Katharına elanchthon, geb Krapp. FEın Wıttenberger
Frauenschicksal der Reformatıionszeıt””, ıIn 700 Jahre Wıttenberg. al Un1vers1-
tat, Reformatıon, hg. VON ST Uehmig, Weımar 1995, 515—516

149 Br, Nr. 4208;: 11, 301
150 Eın Bericht ber Luthers letzte JTage und selnen Tod tIınden WITr In einem TIE

ustus Jonas’ den Kurfürsten Johann Friedrich VON Sachsen (Der Briefwechsel
des ustus Jonas, 77-180) Vgl ZUT vermutlichen Todesursache H.-J  euU-
IHNan, L uthers Leıden. DIe Krankheıtsgeschichte des Reformators (wıe Anm 128),

146—14 7
151 Vel. den Bericht der Ere1ignisse UrcC. Hıeronymus Besold eıt HeTltrıiCc| VO!

Februar 1546 (Der Briefwechsel des ustus Jonas, 82-—-184)
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KAIHARINA VO BORA UN AUF AR IIN IL UIHER 111

C} Das TLeben Katharına Von Boras nach dem Tode Tuthers

Der 10od Martın L uthers 18 ruar 546 anderte dıe Lebensumstände
seliner Tau ollkommen Fand dıe eigensinNıgeE und selbstbewusste Tau
seliner Seılte Schutz und Annahme, wurden 1U  > dıie Rechnungen hbe-
lıchen. e1 bot Katharına iıhren Gegnern viele Schwachstellen, we1l S1E
arau bestand, dass tudentenhaus 1mM Schwarzen K loster welıterzuführen.
ugleıc versuchte S1E auch weıterhın, iıhre beıden fast erwachsenen ne
CNS sıch bınden

Der 1o0od ihres Mannes der Anlass dem einz1gen Zeugn1s über sıch
selbst, das WIT VOoNn iıhr en Es <1bt Z W : mehrere Briefe VOoNn ıhr, aber dıe
behandeln beinahe ausschließlich geschäftlıche ınge Am 25 Aprıl schüt-
tel S1E ıhrer Schwägerın iıhr Herz AdUuSs „Ich ann nıcht CI und nıcht trınken
uUuberdem ann ich nıcht SCAhIaien Und ich eıiın Fürstentum oder Kal-
serreich besessen hätte, würde ich nıcht chlımm fınden, WL ich
verlöre, qals dass Jetzt heber Herrgott MI1ır und nıcht mIr, sondern
der aNZCH Welt, diıesen leben und euren Mann S!  TI hat Wenn ich
daran enke, ann ich VOTL Leıd und Irauer (was (jott WEl nıcht SPIC-
chen oder schreıben 152

/ur Irauer kam der Streıit das lTestament hınzu. Am Januar 547
hatte er se1in Testament gemacht, worın 1mM W ıderspruch 7U gelten-
den ecCc seine Tau qals Alleinerbın und qals Vormund seliner Kınder eInN-
setizte Er 1e se1ln Testament VOoNn dre1 Zeugen unterschreıben, ämlıch Me-

| 53anc.  Oon, Cruciger und Bugenhagen. er bıttet In seinem Testament
auch den Kurfürsten, sıch se1lner Tau und selner Kınder anzunehmen.  154 Am

Drı 546 wurde Urc den Kurfürsten bestätigt, obwohl dıie Formu-
lıerungen nıcht dem geltenden ecCc entsprachen.  155 DIe TODIEMe entstan-

1572 de ette., Dr. Martın L uthers Briefe, Sendschreıiben und Bedenken., Teıl,
650

1553 Br, Nr. 3699;: Y, 1—57/4 eılage I g1bt den leicht veränder-
ten lext wıieder, der e1im T1ıTer der Wıttenbere hınterlegt wurde. Vgl
uch ıe Edıtion des eute In udapest befindliıchen UOriginals: Fabıny, Martın
Luthers etzter [)Das Testament des Reformators und selne Geschichte, lele-
teld 1983, ıe ıne wunderbare Faksımıle- Wıedergabe enthält.

154 „Und uch hıe mıt unterthen1iglıch meılnen gnedigsten herrn Hertzog Johans
Fridrichen uUuriursten eiCc. S.k.f.g | Seıne kurfürstliıchen Gnaden: D. A wolten
solche egabung der leibgedinge gnediglıch schützen und andhaben.  .. Br,
Nr. 3699, 36—38; Y, 575

155 7 ob 1U gleich gemelte verordenunge ziırlıkeıiten und solemniteten, dıe
eCcC erfordern n mangelhaftıg where.“ Br, Nr. 4288; 12, 49 —
350
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������� ������ ��� ���  ��� �����	��� ��� � ����� � �� ���� <���� ����� ��/
�$�����!��������������������� ������+����������$������������$$�������$� ���
���� �� ��������� ����� �� �������� �� �	������������$������������� �#����!
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�������$����������� ����$��,$������������$����������!��	�79! �*��$����#�/
����������������������������������� �L�'�������������������� ����������������!
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������% ����������)����	������	����������������	�=�����*� ���� 	���$���/
����<����� ������ 0�� � �$���$$���������  ��� �$��-��	 ��� �������������� ���/
������!����$��,������)����	�������������1� ���� �����������������	$����
�/
$����������G� ������ ���� ��������!����% ������������ ��� �����	�)����	���
� �������� ��#�������������������0�� � �������������������� ���	��!�����	
33! �*��$�39>4�� �������� ��������� ��#����������������������$�����0��	 /
$��� �������������	���$�������<���������*������!��������F���$�	���������/
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112 ICK

den einerseılts adurch, dass dıie Jurıstische Basıs des Testamentes fehlte,
und andererseıts adurch, dass dıie Ratsmıtglıeder des Kurfürsten andere
Auffassungen qals Katharına selbst hatten, W d> dıe Verwendung des ererbten
Vermögens ang1ng DIe Urc er versprochene Leıbrente wurde ıhr
gewährt. In en anderen Jurıstischen Fragen ZUS S1E den Kürzeren. S1e
wollte selbst der Vormund ıhrer Kınder se1n, MUuUsste aber akzeptieren, dass
diese Vormünder zugewlesen bekamen, auch WL S1E Vorschläge betreffend
der Personen machen /u den Vormündern ehörten Cruciger und
elanchthon, dıe sıch jedoch 11UT mıt der Erzıiehung der Kınder beschäft1i-
SCH durften, und nıcht mıt der Verwaltung ihres Erbes !> uch Katharına
selbst am In der Person des Stadthauptmannes VOon Wıttenberg (eiıne
Posıtıon, dıie Jährlıch wechselte; darum ann dieser keinen ZUu oroßen
FEıinfluss auf das Handeln VOon Katharına gehabt haben) und iıhres Bruders
Hans VOoNn Bora, der In Z/wıckau und des oroßen Abstandes

| 57auch 11UT sehr wen1g FEıinfluss gehabt en kann, Vormünder zugewılesen.
elanchthon CHNOSS das Vertrauen Katharınas, hatte aber manchmal mıt
iıhrem E1igensinn sehr viel Mühe >® Katharına konnte über eıiın ansehnlıches
Einkommen verfügen, aber ıhr E1gensinn rachte S1E manchmal In ogroße
finanzıelle Schwiıerigkeiten. /war ezahlte der Kurfürst ıne Überbrückungs-

und versprachen dıie (irafen VOon ansie einen etrag VOon 2000
Gulden, aber Katharına versuchte erneut, das (iut achsdo: angrenzend

das (iut O00S auf dem anderen euTtfer zwıschen W1  enberg und Pratau,
kaufen, 159 W d> der Kurfürst ıhr den Rat selner Ratsmıitglıeder f1-

160nanzıerte.
Katharına nach dem l1ode L uthers mıt ıhren Kındern 1m Schwar-

7CI1I1 K loster wohnen Jleiıben und dort weıterhın Studenten unterbringen.
S1e konnte mıt der Knechte dıe LÄändereıen welter bestellen S1e schıen

156 Vel. Förstemann, Martın Luthers Testamente VO! 15  .. und 1547
und des letzten Vollstreckkung 1m 1 546 ne urkundlıchen Nachrichten ber
Luthers 1Lwe und Kınder, 1842, Nr. Y, 50—51

157 Vgl Förstemann, a.a.Q., Nr. 10, 51—572
155 9!  atıs exercemur‘“. elanchthon, ED Nr. 3481:;: 6, 1772
159 Vgl ler Oma, atharına VOIN Bora (wıe Anm. 3 34
160) DIe ablehnenden Ratschläge WailC auf dıe atsache gegründet, ass das Haus

aufgrun: des en Grundwasserspiegels keinen Keller atte, wodurch V orräte
N1IC gul gelagert werden konnten, und auf TUN! der atsache, ass das
lıegende Gebilet regelmäßıg VOIN Überschwemmungen der Elbe eimgesucht wurde.
Man sah den au qlg ıne cehr zwelıfelhafte Investition Vgl das Schreiben
VOIN eorg TUC VO 13 März 1546 den uriursten ıIn Förstemann,
q.a. 0 (wıe Anm. 156), Nr. 29—41
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�������!� '�� �$$��� �������� 2 ����������� 0������ ���� ���� ���� �#������!� ���
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������-��	#������ �������������	����� ������������-�����$��������������
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#��!���������������������#��������������$�����
�����		��� ����#����� ����� ���� ���������� �������� ���� 	����	�$� ��� ���,�
��������$$�����������������!�1���������$�������� ��#���������@�����#�� ���/
� 		��  ��� ����*������� ����+������ ����
�����$�� ������������� ���� 7888
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sıch keıne Sorgen über iıhre /ukunft machen. ber der Schmalkaldısche
Krieg, der 1m Sommer 546 ausbrach, machte ıhr eınen IC Urc dıe
echnung. Im November Jenes ahres flüchtete Katharına mıt iıhren Kın-
dern nach Magdeburg. Das chwarze K loster uberl1e! S1E der Wolf-
Salls Sebergers. In agdeburg empfing S1E ndlıch dıie 5() aler des KÖön1gs
VOoNn Dänemark In iıhrem Dankbrief Chrıistian 111 bringt S1E iıhre Irauer
und iıhre Sorgen 7u Ausdruck: „Ich habe In diesem- viel Kummer und
chmerz gehabt. /uerst machten meıne Kınder und ich das en! des Ster-
bens me1nes leben Mannes mıt, welches allerdings ıne selıge und chrıst-
1C He1imre1ise UNSCICIN Heı1ıland Chrıistus Jesus W: und dessen restag

18 Tuar sıch nähert. Danach kamen dıe gefäl  ıchen 1ege, efolgt
Urc dıe Verwüstung UNSCICS gelıebten V aterlandes Und noch ist eın
Ende dA1eses Elendes In 1C In diesen Sorgen hat miıch sehr getroöstet,
dass iıhre kKönıglıche MajJestät MI1ır geschrıeben hat und MIır 5() aler SC
chıckt hat, miıch und meıne Kınder auf ıne ANSCHICSSCH Art und We1lse
VELSOLSCH könnenKATHARINA VON BORA UND IHR EINFLUSS AUF MARTIN LUTHER  113  sich keine Sorgen über ihre Zukunft zu machen. Aber der Schmalkaldische  Krieg, der im Sommer 1546 ausbrach, machte ihr einen Strich durch die  Rechnung. Im November jenes Jahres flüchtete Katharina mit ihren Kin-  dern nach Magdeburg. Das Schwarze Kloster überließ sie der Obhut Wolf-  gang Sebergers. In Magdeburg empfing sie endlich die 50 Taler des Königs  von Dänemark. In ihrem Dankbrief an Christian III. bringt sie ihre Trauer  und ihre Sorgen zum Ausdruck: „Ich habe in diesem Jahr viel Kummer und  Schmerz gehabt. Zuerst machten meine Kinder und ich das Elend des Ster-  bens meines lieben Mannes mit, welches allerdings eine selige und christ-  liche Heimreise zu unserem Heiland Christus Jesus war, und dessen Jahrestag  am 18. Februar sich nähert. Danach kamen die gefährlichen Kriege, gefolgt  durch die Verwüstung unseres geliebten Vaterlandes. Und noch ist kein  Ende dieses Elendes in Sicht. In diesen Sorgen hat es mich sehr getröstet,  dass ihre königliche Majestät mir geschrieben hat und mir 50 Taler ge-  schickt hat, um mich und meine Kinder auf eine angemessen Art und Weise  versorgen zu können ... Ich danke Euch auch herzlich für die vielen Wohl-  taten, die Ihr mir in Eurer Wohlwollendheit bekundet habt ...‘“!°! Anfang  1547 kehrte Katharina nach Wittenberg zurück.  Nach der Schlacht bei Mühlberg flüchtete sie am 24. April 1547 erneut  nach Magdeburg. Katharina muss sich große Sorgen um ihr Schicksal ge-  macht haben, falls sie den spanischen Truppen Kaiser Karls V. in die Hände  gefallen wäre. Darum fleht sie auch Melanchthon an, sie und ihre Kinder  nach Dänemark zu bringen. Am 1.Mai reisten sie von Magdeburg nach  Helmstedt, und einen Tag später erreichte man Braunschweig. Von dort aus  ging es weiter nordwärts. Aber die Lüneburger Heide war unsicher gewor-  den, weil dort Truppen zusammengezogen wurden. Darum kehrte man am  8. Mai nach Braunschweig zurück. Dort blieb Katharina zwei Monate lang,  bis sie nach Wittenberg zurückkehren konnte.!°? Dort angekommen, fand  sie das Gut Wachsdorf, das sie ein Jahr zuvor gekauft hatte, durch die  kaiserlichen Truppen völlig verwüstet vor. Außerdem war dort inzwischen  ein neuer Kurfürst an die Macht gekommen, Moritz von Sachsen. Er gehörte  nicht wie die Kurfürsten, mit denen (Luther und) Katharina bis dahin zu  tun hatten, der ernestinischen, sondern der albertinischen Linie an. Und  obwohl er lutherisch war, hatte er während des Schmalkaldischen Krieges  an der Seite Kaiser Karls V. gestritten. Weil Katharina Angst hatte, dass er  ihre Rechte auf das Schwarze Kloster und das Landgut Wachsdorf nicht  161 Katharina von Bora in einem Brief an Christian III. vom 9. Februar 1547.  162 Vgl. den Brief Nicolaus Medlers an Justus Jonas vom 28. Juni 1547. Ph. Melan-  chthon, Ep. Nr. 3924; C. R. 6, 586.Ich an Fuch auch erzZ11c für dıe vielen Wohl-

dıe Ihr MI1ır In urer Wohlwollendheıt ekunde: habt Anfang
547 ehrte Katharına nach Wıttenberg zurück.

ach der aC be1 Mühlberg flüchtete S1E 24 prı 547 erneut
nach Magdeburg. Katharına 111USS sıch ogroße Sorgen ıhr Schıicksal SC
macht aben, S1E den spanıschen Iruppen Kalser arls In dıie anı
gefallen Ware. Darum fleht S1E auch Melanc  ONn d S1E und iıhre Kınder
nach Dänemark bringen. Am Maı reisten S1E VOoNn Magdeburg nach
Helmstedt, und einen Jag später erreichte 1Nan Braunschweıig. Von dort N
Sing welter nordwärts. ber dıie Lüneburger (l unsıcher C WOL-
den, we!ıl dort Iruppen ZUSaMMENSCZOSCH wurden. Darum Ian

Maı nach Braunschweıig zurück. Dort 1€e' Katharına ZWeI Monate lang,
hıs S1E nach Wıttenberg zurückkehren konnte.  162 Dort angekommen, fand
S1E das (iut W achsdorf, das S1E eıiın - UVO ekauft hatte, Urc dıe
ka1iserlichen Iruppen völlıg verwuste: VOL. uUuberdem W dl dort inzwıschen
eın ‚.UC Kurfürst dıe aC gekommen, Morıtz VOoON achsen Er ehörte
nıcht WIeE dıie Kurfürsten, mıt denen Luther und) Katharına ıs dahın
tun hatten, der ernestinıschen, sondern der albertinıschen I ınıe Und
obwohl Iutherisch WAädl, hatte während des Schmalkaldıschen 1egEs

der Seıte Kalser arls gestrıtten. Weıl Katharına ngs hatte, dass
iıhre Rechte auf das chwarze K loster und das Landgut W achsdorf nıcht

161 atharına VON Bora In einem TI1E' C(Chrıistian 11L VO Februar 1547
1672 Vgl den TIE Nıcolaus Medilers Justus Jonas VO! 28 Jun1ı 1547 Melan-

chthon, ED Nr. 3924:;: 6, 556
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114 ICK

anerkennen würde, erbat S1E ıne Bestätigung ihrer Rechte und welıltere
erjelle und finanzıelle Unterstützungen.  165 Der TE 1e! SOWeIılt bekannt,
unbeantwortet.

Ihre wıchtigste Stütze und iıhr wesentlichster alt In dieser schwıer1ıgen
Periode iıhres Lebens Phılıpp Melanc  Oon, der auch flüchtete, sıch
aber unermüdlıch für Katharına eiınsetzte. Melanc  ONn verhandelte mıt
dem Öönıg VOon Dänemark,'** dem Kurfürsten oachım IL VOoON Branden-
burg 165 und TreC VOoNn Preußen 166 über Unterstützungen und späater mıt
dem Stadthauptmann VOon Le1ipz1g des Prozesses einen ach-
barn Katharınas In Tülsdorf. 167 uch Johann ugenhage setizte sıch sehr
für S1E ein Am 15 Julı 549 chreıbt Chrıstian 111., dass der Bes1tz
Katharınas durch den Krıeg schweren chaden erlıtten habe !° Der Öönıg
sendet sOfort 5() Taler !° Am 18 Jun1ı 550 hıttet erneut, dıe Wıtwe Lu-
thers nıcht VELSCSSCH, we1l S1E nıcht mehr In der Lage sel, iıhre Besıitztümer
wlieder In Ordnung bringen.  170 Am } März 552 an dem Ön1g,
dass eınen etrag für Katharına empfangen habe, meldet aber abe!ı, dass

ıhr d1iesen noch nıcht zukommen lassen konnte !”
DIe Verwüstung VOon L uthers Besıtzungen nfolge des 1egEs SOWIE ata-

strophale Mıssernten machten alle emühungen Katharınas zunıchte, WIrt-

165 Vel. den TIE atharına VOIN Bora Orıtz VOIN Sachsen VO September
1545

164 elanchthon, ED Nr. 43453:;: C.R. 131 Vgl MB Nr. 52785 2]1. Bd. 5,
347 Am Jun1ı 1546 ugenhagen Chrıstian 11L gebeten, ıe aler, ıe
für Luther estimm!:ı WAaICI, och In jJenem Jahr seliner 1twe und seinen Kındern
zukommen lassen (Dr. Johannes Bugenhagens Briıefwechsel, 364) Aus der
Antwort Chrıistilans 11L geht jJedoch hervor, ass cAeser etrag ()ktober
1 546 och N1IC| gezahlt (a.a.O., 382) FErneut bıttet Bugenhage
15 November 1546 dıe Zahlung des Betrages altlharına. Am Februar
1547 chreıbt elanchthon Jonas, ass Chrıstian 11L das eld geschic habe
(Ph. Melanc!  On, ED Nr. 3726:; 6, 378—379 Vgl MB Nr. 4575, D,
37) Vel. weıter ähnliche Bettelbriefe Katharına VOIN Boras TIısL1an 11L VO!

()ktober 1550 und Januar 15572
165 „Nunc autem commendo vobıs CauUusaill viduae Lutherı Melanc!  On,

ED Nr. 4157:; 6, 1772 Vgl MB Nr. 50)  D 2]1, D, 248
166 Vel. den TIE Katharınas TEeC! VOIN Preußen VO! R prı 1551
167 Vel. cheıble, „Melanc'!  on und Frau uther‘  ‚.. (wıe Anm. 72), 112 In

einem TI1E' VOIN Johann ugenhagen ıstıan 111 VO 11 Januar 1557 lesen
WITr, ass altharına einen gewIlssen Jahı 1 Öser VOT Gericht TIn Dr. Johannes
Bugenhagens Briefwechsel, 509

165 Dr. Johannes Bugenhagens Briefwechsel, 460
169 a.QO., 464
170 a.QO., AS0).
171 a.QO., 527
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oschaftlıch wılıeder en unfter dıie = bekommen. Dazu kamen dıe
Sorgen iıhre Kınder Hans am Z W : eıiın Stipendium der Un1versıtät
VOoNn Kön1gsberg, argerte jedoch selnen Beschützer, Herzog reC VOoNn
reußen !/2 uUuberdem scheıinbar ntellektuel gering begabt. Martın,
iıhr zwelıter Sohn, starh mıt ahren qals Alkoholıker:; se1in J1heologıiestu-
dıum hat nıemals eendet Nur Paul, der Jüngste, machte qals Arzt arrıere
und rachte ıs 7u Leıbarzt der Kurfürsten VOon achsen DIe eINZIS
noch ebende Tochter Margarethe heıiratete 555 eiınen ostpreußıischen Edel-

173I1Hann und starh 570 be1 der Geburt ihres neunftfen Kındes
Ihre Fürsorge für ıhre Kınder Fällt auf, auch achdem diese schon erwach-

SCI] Walch DIes ann elınerseılts mıt dem Verlust zweler ıhrer dre1 1Ööchter
erklärt werden und andererseıts mıt iıhrem eigenen edUurIinıs nach Sıcher-
heıt, dıie iıhr dıe Famılıe bot

Katharınas letzte ebensjahre durch Sorgen überschattet und mıt
Konflıkten überladen Im Frühsommer 552 raC In Wıttenberg erneut dıe
est AaUS, worautfhın Ian dıe Un1versıtät nach Jlorgau verlegte. Katharına
entschıed sıch, mıt ıhren beıden Jüngsten Kındern auch orthın gehen
DIie TUnN! dafür sınd un Konnte L uthers Wıtwe ıne Irennung VOoNn
iıhrem Jüngsten Sohn nıcht ertragen, der der Unıiversıtät studıierte‘? der
entwıckelten sıch dıie Verhältnisse In Wıttenberg auf unbefriedigende We1l1-
se‘) Auf dieser Reıise hatte S1E auf jeden Fall VOTL den loren VOon Jlorgau
eınen Unfall dıe Pferde oingen iıhr UurC: und S1E el Vo agen ach
eiınem langen Krankenlager starh s1e, noch keıne 53 Jahre alt, De-
zember 552 In der Jlorgau, S1E In der Kırche egraben wurde.
Dass S1E iıhre etzten Lebensmonate abgeschieden verbrachte, wırd daraus
ersichtlıch, dass WITr mıt Ausnahme elıner Beschreibung ihres es Urc
den Rektor der Unı1iversıtät Wıttenbergs, Paul Eber, keıine Berichte über ıhr
Lebensende aben, | /4 obwohl dıe urc dıie Verlegung der Un1versı1-

1772 1€e hlıerzu den TIE Katharınas TeC VOIN Preußen VO Maı 1549
Vgl Hans Luther Luther, Johannes Luther, des Reformators altester Sohn,
Berlın 1930

1 75 Vgl Nıetzkı, Margarete VOIN Kunheı1ım, Martın Luthers Jüngste und einz1ge ıhn
überlebende Tochter, ıhr emah eorg VON Kunheiım und deren Nachkommen
ıs Z7UT Gegenwart, Könıigsberg 1900

1 /4 Vgl Melanc!  On, ED Nr. 56806; 7, Dieser 1INnwels erı
keinen TI1E' elanc!  Ons, sondern Bretschneıider, der dıe er'| elan-
hthons herausgegeben hat, <1bt ben 1m TI1E' C] ass ıe Schrift Paul ers,
WOrıIn den Tod VOIN Luthers Frau beschre1bt, N1IC| 1m Orpus Reformatorum
tehlen dürfe Der lext ist dem Scripta Publice roposıta Professoribus In Aca-
dem1a Vıtebergensı abh Anno — ed er. Wıttenbere 1560, 1. 1,

441 entnommen.
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tat voll VOoNn Bekannten und Freunden SCWESCH se1in 11USS DIie einZIge Hr-
wähnung iıhres es N Melanchthons er inden WITr In einem Brief
VO Januar 553 Anton Lauterbach en allerlie1 Neu1igkeıten lesen
WITr dort „Die Wıtwe des ehrwürdıgen Herrn Luthers ist In Jlorgau fromm
N dıiesem SterbDlıchen en geschieden““*”>.

Der Einfluss Katharına Von Oras auf Luther einige Sondierungen
Als Ehefrau L uthers stand Katharına ollauf 1mM Blıckpunkt der Öffentlich-
eıt /Zwelılıfelsohne ist der Eıinfluss Katharınas orößer SCWCSCH, qals Uu1lls dıe
Quellen Jener eıt uüberleiern Wır Sınd a1sSO auf Schlussfolgerungen N

den oben gesammelten Informationen über dıe Person Katharınas und iıhren
dırekten oder indırekten Eainfluss auf Luther angewIlesen.

Das Adelsgeschlecht, In das hıneın Katharına eboren worden W: hat
zweıtfelsohne sehr viel für S1E bedeutet: S1e sıch ihrer Posıtion qals JTochter
eiInNnes Z W : verarm(ten, aber adlıgen Gieschlechts eutlc bewusst. S1e nutzte
ıhr Netzwerk reiCc  altıg Auffällig 1st, dass er auch nach se1lner Heırat
Oft ıhren Mädchennamen gebrauchte. Möglıcherweıise ist iıhr adlıges Her-
kommen der trund dafür, W ar Uulll S1E tändıg nach Ausweıtung iıhres rund-
besıtzes strebhte.

DIe eıt 1m Kloster <gab ıhr ıne mehr qals mıttelmälßige Bıldung. Im
K loster lernte Katharına Lesen, Schreıiben und Handarbeıten Weıl förder-
ıch für das Chorgebet, <gab auch Gesangsunterricht, und S1E lernte eın
wen1g Lateın. Wıe oroß ıhre Kenntnıs des Lateinıschen WAal, 1st schwer
SCHh cheınbar konnte S1E lıschgesprächen folgen, dıe auf Deutsch und/
oder Lateın geführt wurden. Es <1bt ein1ıge Hınwelılse, dass S1E selbst auch
auf Lateın das Wort hrte In einem Bericht über dıe arburger Dısputation
mıt Huldrich Zwinglı 529 geht Luther, WIeE oben schon dargestellt, davon
AaUS, dass Katharına dıe In Lateın zıt1erten Argumente verstehen und

176selnen Freund Johann ugenhagen weıtergeben könne.
Das K loster beschäftigte mehr qals A() Menschen !” Im K loster 111USS Ka-

tharına auch erste Kenntnısse auf dem Geblet der Leıtung eiInNnes oroßen
175 ,  1  ua reverendı1ı Lutherı Jorgae pıe decessıt hac mortalı ıta.  .. Me-

lanchthon, ED Nr. 5316; S, Vgl MB Nr. 6714 [3 ] 7,
176 Br, Nr. 14 76, 13—-1 D, 154
177 Vel. hlerzu Oma, atharına VOIN Bora (wıe Anm 3 Y—_1 Urkunden-

buch ımbschen, Nr. 455, 322:; vgl Nr. 459, 326:; Nr. 461, 328; Nr. 464,
330; Nr. 466; 331:; Nr. 467, 332:; Nr. 468, 332:; Nr. 4’70, 335
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bäuerlichen Betriebes mıt seliner sehr kKomplexen Infrastruktur erworben ha-
ben er uüberlıe ıhr ruh1gen (jew1ssens dıe Haushaltung und <gab ıhr
darın freıie and S1e egelte dıe wiırtschaftlıch: Infrastruktur des Schwarzen
K losters. ährend längerer Abwesenheılten L uthers hatte S1E auch dıe Auf-
sıcht über dıe Ausgabe selner Bücher Luther benutzte den Handelsgeıist
Katharınas 1m Z/usammenhang mıt der 534 In Wıttenberg erschıenen TSt-
ausgabe selner Bıbelübersetzung. Auffällig ist In diesem Z/usammenhang
se1in Angebot 1m Herbst 1535, ıhr 5() (ijulden schenken, WL S1E VOTL

| 78(J)stern dıe aln In der deutschen Übersetzung elesen habe
DIie Tatsache, dass dıe Inıtiatıve Heırat mıt er VOon iıhr I1-

SCH lst, W OZU S1E auch ıne ängere eıt der Unsıcherheıit In auf nahm,
macht eutlıc dass 1Nan S1E nach heutigen Staben ıne emanzıpılerte
Tau CiNNCN kann, W d Urc iıhre Zeıtgenossen jedoch qals Irotz und Hof-
ftart wurde. Was es Übrige angeht, W dl dıie Rollenverteilung 1m
Hause er sehr tradıtıone Der Mann vertrat dıie Famılıe nach außen,
dıe Tau stand der Spıtze des Haushalts DIe wiırtschaftlıche Selbststän-
dıgkeıt VOoNn Frauen wurde dadurch eingeschränkt, dass S1E be1 geschäftlıchen
Iransaktiıonen qals unmündıg galten. 1 uther versuchte, das verändern. 179

Das Neue VOoNn L uthers 1C der Ehe estand darın, dass dıe eıchDe-
rechtigung der beıden Oomänen es DIe Konsequenz N dieser zutiefst
tradıtiıonellen Rollenverteilung 1st Jedoch, dass In L uthers ugen dıe Frau,
auch WL S1E Anteıl allgemeınen Priestertum er Gläubigen habe,
gerade durch dıe Bındung dıe häusliche Domäne In außersten Not-

| Sfällen das geistlıche Amt ekleıden könne.

1785 Br, Nr. 22067, 15—17; 7, Vel. Nr. 2270, 2; 7, 37
179 [)Das este eispie dafür ist seın estamen! (WA Br, Nr. 3699; Y, 71—-574)

Luther ernannte selne Frau Z7UT Alleınerbın, obwohl 1e68 mıt dem sächsıschen
TDTreC| unvereıiınbar Wi WIEeS ıne Vormundschaft für S1Ie usdrücklıch abh
und gab ıhr dıe Vormundschaft ber dıe er. In elner I1schrede 'ass uther
1541 seine otıve a7z7u folgendermaßen „Dıch, al  e, CINECNNC ich

meInem einz1gen en. Du hast ıe er gelragen und ıhnen dıe Brust
gegeben, du wiIirst den Belangen der er N1IC| schaden‘“ (Te etam constituo
haeredem Omnıum. Iu gestastı 1beros el 11a1a dedistı, 110O11 male 1C111

lıberorum.). Ir, Nr. 5041:;: 4, 631,12—-14 (Obwohl der Kurfürst Luthers
Testament TST 11 prı 1 546 schriıftlıch bestätigt, heßen ıe sächsıschen Ju-
rısten CS N1IC A ass CS uch ausgefül wurde. altharına bekam SCHAUSO
WIEeE ıhre er Vormünder zugewlesen. Vgl uch Hıebsch, „Maarten Luthers
aatste WIil®”, ıIn Luthers erfenıs. Teksten Vall het Luthercongres fehbruarı 1996

Kampen, onder redactıe Vall Zwanepol, /oetermeer 1996, 145156
1 S() „Wenn ber keyn prediget, werlß VON nOtten, das ıe weyber predigen.‘

S, 4985,12-—-14
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�� ��$����������������	�����������������	*$�M���'������� �� �������������/
���!� % ����� #���$��,� ���� � ������ +��������� ���� �� ���$� ���  ��� ���� ���
����������������!���������$�����������������$�����'������� �� ���������������
�$������!�=�������$����������������������% ����������������� �������� �/
������ #���� ���� � ������ ������� �#����!� % ����� ��� ����� ���� �����$������
������������	�1 ��		�������	�������39;>����=�������������������������/
� ������ ������� ����$#������� ��!� � ���$$��� ���� ��� �����	� 1 ��		������
����� �������� �	� ������� 39;9�� ���� 98 + $���� � � ���������� ����� ���� ���
K��������������������$���������� �������@������� �����$���������!���

����)������������������'����������� ���������	���% �������������� ������/
���� ����� ��� � ���� � ��� ����� $������� 1���� ���� H������������ ��� �� �� ���	�
	����� �� �$����� ����� 	��� ���� ����� �� ������
�,������� ����� �	����*�����
0�� ������������������� ���� �����1������������ 2�������$��)����� ������/
��������������� ���!�=����$$���@����������������������<�$$��������$ ����	
�� ��� % ����� ����� ����������$$!� ����
���� �������� ���� 0�	�$��� ����� � ,���
����0�� ���������������*����������� ���$��!���������������$�������$�������/
������������0�� ���� ������� ����������������������������������������$�����
)������������� �$��  �	#����� ��$���!�% ����� ���� ������ ���� � � ���������!���

����"� �� ����% ������ ������ �������� �������� ������� ����� ��� ����+$������/
������� ����������������	�����������$�!����������N ����� ���������� ������
����������$$���<�$$��������$ ��� ���� 2������� ����� ���% ������� ��������0�� �
� ��� ����� ���� �����$� �	� �$$��	������ F�������� 	� �$$��� +$� ������ �����
�������� ������������ ������������ �$�������	����� �� ��� � ,�������"��/
��$$������������$������	�����$�������.���!��	
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113 ICK

Dass Katharına regelmäßıg 1 ıschgesprächen teilnahm und iıhre Me1-
NUNS außerte, daran nahm manch eiıner Anstoß Luther ermutigte S1E In
iıhrem Interesse seınem Werk, In demZ qals iıhre Verpflichtungen diıes
zuheßen. Ihr Anteiıl L uthers theologıschem Werk ist orößer qals bısher
ANSCHOMIMECH. Katharına sehr gut mıt ugenhage befreundet er
bıttet dıe beıden Julı 1540, eınen CUl Pastor für den (irafen VOoON

Schwarzburg wählen. Hıer durc  T1IC Luther selbst dıie (irenze ZWI1-
schen häuslichen und OTNZIEIlleEN Dıngen.

DIe Berıchte, dıie er ruar 546 VOoNn dem Kollaps <1bt, dem
7u pfer gefallen W: bevor In 1sieDen ankam, unterscheıden sıch

maßgeblıch mıt 1C auf dıejen1gen, dıie S1E gerichtet SINd. In seınem
Brief Katharına erwähnt aum dıe wıirklıche Ursache dieses nfalles,
hält sıch aber lang mıt der Interpretation auf, dıe se1lner Tau nahe egen
möchte: „Es meın Fehler, aber WL du da SCWESCH warst, hättest du
gesagt, dass dıe Schuld deren Ooder iıhres (jottes Denn WITr mussten,
kurz bevor WITr In 1slIieben ankamen, Urc e1in orf ahren, In dem viele
en wohnen: vielleicht das diese miıch sehr angeblasen en Und

1st wahr: qals ich 1m agen nahe Alls Dorf heran kam, kam e1in kalter Wınd
durch den hınteren Teıl des agens und 1e68$ auf meınen Kopf YUCL urc
meın Barret, qals ob meın Gehlrn sıch In eınen 1SDIOC verwandelte.  <<1581 Im
Bericht Melanc  ONn wırd e1in plötzlıcher kalter Wınd nıcht erwähnt.
er chıebt se1ln Unglück selner eigenen Verantwortung „Denn ich
SIng Fuß, aber mehr über meıne a  e’ dass ich 1Ns Schwiıtzen kam
und qals ich daraufhın 1m agen mıt eiınem Vo chweı1lß durchnässten
emd wiıederum e’ bemächtigte sıch dıe eInNes Muskels In
meınem Iınken Arm er dıe Beklemmung des erzens und dıe Atemnot.
Meıne eigene Dummhbheıt W äal dıe Ursache davon

Es ist interessant beachten, dass den Teufel VOL em Oft In selinen
Briefen Katharına nennt; In sieben der rıefe, dıe S1E gerichtet
hat, VOL em In denen, dıie 1mM Julı 540 N W eımar und E1senach, und

181 „Das meılne schuld. ber WCECNN du werest da SeWwesl, etitestu gesagl, Es
WCIC der en der lIres (jottes schuld SeWwesL. Denn WIT mMusten UrC| eın Oorft

VOT eisleben, da 1e] en Innen 9 vielleicht en S1Ie miıch
angeblasen. Und 1sts, do ich bey dem Or gieng MIr e1in olcher
kalter wınd hınden 7U eın auft meılnen OD Durchs arret, qals olt
mIırs das Hırn e1s machen.““ Br, Nr. 4195, 5-1 11, XI15—I16

1872 Ibam Nım pedester, sed ‚D: vires, Ita sudarem, postea, sudore el camısıa
frıgıdata In OTTIeENAdI! {r1gus musculum SIN1STr1 brach1ı. Hınc Ila COmMpress10
cordıs el quası suffocatıo spirıtus. ulpa est Stultitiae 1IL1CAC. Br, Nr. 4196,
19—22:;: 11, IS
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��������������� ����$	�,��� ���)�������*������� ���$���	� ��� �����
��/
� ��� � ,������ ������ ���	� 	����� ������ �����,!� % ����� ��	 ������ ���� ��
����	�'�����������������	�=����������	�
�,���$�������-��*�$���� ���������
� $��,��!� '��� �����$� ��� % ������ ����$�������	�=���� ���� ��.,��� �$�� ������
������		��!��������������� ����� � ��	��� � ��������� ����� ����!� % ����
������� ���� ������� �	� 7! 5 $�� 39>8�� ������ �� ��� F������ �#�� ���� +������ ���
�������� ��� � � ���$��!� ����� � ���������� % ����� ��$���� ���� +������ ���/
�������� �$������ ����������$$���������!

������������������% ������	�3! 0��� ���39>4�������	���$$�*����������	
���� 	�K*��������$$�����������������������$���������	�� �����������������
	�,���$����	��� �$���� � �� ���2�������� ��� ���� ���� ���������� ����!� '�� �����	
�������������������������������� 	���������$�����H������������������$$���
��$������������$����	�������'����*���������� �����������������0�� ������$����
	.����L� �������	����0��$���� ����������� ������������������� �������� � 
����������������������� $������5 ���������������+���������!����������	#������
� ��� ���������� ������$����� ����	���� � ���� ��������� �������� ��� ��	����$�
5 ����������&����$$����������������	�����������������$����������!�T! ! !U�H��
�����������&��$�������	�=���������������������������	����	�������$����=���
� �����������������)��$�����=������ ����$����� ��	��������*��N ���� ���
	�������������$�����	����+������������������������$������������$��!�����'	
�������� ��� 
�$��������� ����� ���� *$.��$������ ��$���� =���� ������ �������!
% ����� �������� �����H��$#��� ������� ��������-��������� ��� � L� ����� ���
������ �0 ,�������	����#����	�����������������������������������������	&
 ��� �$�� ���� ���� ����� �	� =����� 	��� ����	� ��	� ������,� � ����������
��	�� ������ 	� ���#�$���� ��	��������� ����� ���� ��$��� ������ 
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In denen, dıe 546 N 1sieDen schıckte, verwelst neunmal auf das
verderbliche Handeln des Teufels !$ Dagegen sucht 1Nan vergebliıch nach
Anspielungen dieser Art In den Briefen Melanc  on DIes ann arau
hınweılsen, dass Katharına auch auf dıe schwarzen Seılten be1 L uthers Werk
Eıinfluss gehabt hat

Aus dem iederländischen Von Pfarrerin Marlies Schulz.

1 853 Br, Nr. 1908, 13-—-1 Bd. 6, 270—-271:; Nr. 3509, 16—18; Bd. 9, 168:; Nr.
3511, 17—-20:; Y, 172:;: Nr. 3519, — Y, 205; Nr. 4191, 13—-1

11, 269; Nr. 4199, 12—13; 11, 284:; Nr. 4201, _  — Bd. 11,
286—128 7
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���*��$ ���������������� ������������������
�$��������!��������������� �
��������������������������� ���� ���������������������������% ������=���
����$ �������������!

��	�����)������*���	���������+$��������������	�#�����,

�=/ ��� �	 � A	� �<0= � �/>�+F� ��� 6 � �C0>�C�F� A	� /!0< � �6>�=F� ��� < � �6=F� A	�
/!�� � �C>�0F� ��� < � �C�F� A	� /!�< � ��>�� �6>�=F� ��� < � �0!F� A	� +�<� � �/>�+F
��� �� � �6<F� A	� +�<< � ��>�/F� ��� �� � �=+F� A	� +�0� � �/>�! +/>++F� ��� �� 
�=6>�=C�
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Peter
nge

Prof Dr Friedrich mer
—]

Präsıdent des Martın-Luther-Bundes
In schwerer eıt

Seine Famıhe und se1in Schicksal

Vorbemerkung der Schrıiftleitung: Der nachfolgende bıographische Jext,
der auf einer behutsam überarbeıteten Aufzeichnung des 995 verstorbenen
Sohnes Friedel mer eru. ist In erster L .ınıe für dıie Famılıe geschrıieben.
Der Verfasser Dr Peter ngel, verheıratet mıt Karın mer, elıner Selitenver-
wandten VOoNn TIEeAdTIC mer, hat auf der rundlage VOoNn TIEeAdTIC Ulmers
tamılıengeschıichtlichen Vorarbeıten, dıe dieser In der eıt se1lner Amtsver-
drängung unternommen hatte, alle In der Famıhe gesammelten Erkenntnisse
1ICU bearbeıtet und In einem für dıe Famılıe bestimmten Buch, „Beıträge
elıner Geschichte der mer In Franken“‘, zusammengestellt. DIiese Erkennt-
NıSsSe Sınd nıcht 11UT VOoNn Bedeutung für dıie Gesellschaft für Famılıenfor-
schung In Franken e.V., In deren ahrbuch 2005 der Aufsatz (mıt einer
tamılıengeschıichtlichen Ergänzung) ebenfalls veröffentliıch werden wırd,
sondern, W d> Friedrich mer angeht, auch für den artın-Luther-Bund, In
dessen Schrıfttum se1lner schon wıederholt edacht worden 1st, zuletzt
seinem 125 Geburtstag.’ Der vorlıegende ext enthält ıne 1ICUC und
sammenfTfassende Würdıigung, dıe dıie Geschichte des artın-1| uther-Bundes
besser verstehen

Vgl Lutherischer Dıenst, 3 Jg., 2002,
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Margarete, geb Kappes (1 962), UunNd Friedrich \ Imer (1 937)

Familie, Ausbildung und eru

Friedrich arl Hans mer wurde 15 8 /7/ In München qals erstes
ınd des Postassıstenten und späteren ÜOberpostrates (justav mer und des-
SCI] Ehefrau Charlotte, geb Sevın, eboren. (jetauft wurde 24 8 /7/
In der Matthäuskıirche München ach dem Besuch des Ludw1gs-Gym-
nasıums studıierte ah dem 896/9 / zunächst In München ZWeI SEe-
mester Phılosophıe und Orientalhistik. A dem 89 //98% SIng nach
rlangen 7u Studıum der 1Theologıe; 1mM 8908 /99 W dl In Le1pzı1g,
1m 899 kehrte nach rlangen zurück, 13 899 mıt
eiıner Arbeıt über „Die semıtischen E1gennamen 1m en lTestament auf
iıhre Entstehung und Elemente hın untersucht. T 1c4 den Dr phıl erwarb.

Obwohl dıe bısherigen Studenten der Famılıe mer der Burschenschaft
ubenruthıa angehörten, wurde TIeAdrTIC mer nıcht Bubenreuther, S()I1-

dern trat mıt „Leı1ıb und Seele  co der CANArıstliıchen Verbindung „Wıngolf" be1l,
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Fredrich \ Imer (r.) als
Angehöriger des Wingolf
1898

”

U Da  V
\ .s  s  >  A  »  a S  /  ®

dıe In München S96 mıt dem Namen Wıttenbergıia USdl erst mıtge-
gründet hatte Später In rlangen bekleıidete mer 1m Wıngolf hohe C'har-
SCH und Amter hıs hınauf 7u damals sogenannten „Reichsbundeswart‘”.
Als olcher eıtete 899 das ‚„„Wartburgfest” In E1isenach, dem alle
W ıngolfverbindungen des Reiches Abordnungen entsandt hatten. 1C 11UT

qals Student, auch späater 1e TIeAdrTICc mer qals „Phılıster" (Alter err
dem Wıngolf verbunden, ange Jahre Bundespressewart des Wın-
oolf. Als olcher hat 012 ZWeI en über den Wıngolf und den
Schwarzburgbund herausgegeben.

Als 1kar fand se1t 901 In den ersten ahren Verwendung In
Diasporagemeıinden München, ängere eıt In Berg aım und
Perlach Seiıne erste selbständıge Pfarrstelle übernahm 910 In els-
ofen, einem kleinen Dorf be1 Rothenburg/ 1.
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Im FrühJahr 910 lernte TIeAdrTIC mer be1 einem rlaubsaufenthal:
auf chloss aınberg be1 Schweiıinfurt Margarete Helene Kappes, Lehrerın

der deutschen höheren Schule In LOdZ, kennen; S1E befand sıch gerade
mıt ihrer Vorgesetzten auf elıner Deutschlandreise. Es für el 1€e!|
auf den ersten 1C ber gab robleme, denn Famılıe Kappes FO-
miısch-katholısch, und damals SahlZ undenkbar, dass eıiın evangelısch-
lutherischer Pfarrer In eiınem fränkıschen Dorf ıne katholische ,5  uslande-
rın  .. heıiratete. Hınzu kam, dass sıch dıie Elltern der Braut, olen deutscher
Abstammung In LOdZ, verständlıcherwelse 11UT schwer mıt dem edanken
hatten vertraut machen können, dass iıhre Tochter 1m fernen Deutschlani In
eiınem kleinen fränkıschen orf mıiıtten unter Bauern einen Pfarrer heıiraten
würde. DIe 1e aber überwand alle Hındernisse. So MUuUsste (irete erst Z/UT

evangelısch-Ilutherischen Kırche übertreten, und fand 14 910 In
LOd7 dıe Hochzeıt

DIie bäuerliche Bevölkerung VOon Adelshofen TE1INC über dıe 1IICUC

arrirau und manche ıhrer Gewohnheılten sehr och nach Jahr-
zehnten wurde In Adelshofen VOon den ındrücken erzählt, welche dıe Junge
arrirau hınterlassen hat Ihrem Eiınfühlungsvermögen und der Mıiıt-

iıhres Mannes ist aber cChnell gelungen, den Gemeıindebürgern
herzliche Bezıehungen herzustellen, dıe teilweıise ıs In iıhr es er
Bestand hatten.

Der Aufenthalt In Adelshofen wurde erstmals unterbrochen, qals Friedrich
mer 1913, veranlasst Urc den Leıter des Syrischen W aısenhauses In
Kaılro, mıt eiınem Stipendium Deutschen Evangelıschen Instıtut für Al-
tertumswı1issenschaften des eılıgen Landes In Jerusalem studiıeren und
ıne ängere Studienreise nach Palästina und dıe umlıegenden Regionen
unternehmen konnte. Gileich Begınn des 1egESs 914 SIng qals Kriegs-
Ireiwillıger dıe Front 1m Westen, qals Dıvisionsgeistlicher einge-

wurde und Beziıehungen fast en oldaten se1lner (jemelnde
aufnehmen konnte. Daraus entwıckelte sıch eın allseıtiges herzlıches Ver-
hältnıs In TeUuU: und Leıd, das dıe lebenslange Bındung der eleute dıe
(jemelnde Adelshofen verstärkte. Ende O17/ kehrte mer unversehrt und
ausgezeichnet mıt dem Eiısernen Kreuz I1 Klasse, das se1NeEes selbst-
losen Einsatzes für Verwundete erhalten hatte, N dem zurück,

9018 dıe Pfarrstelle St. In Nürnberg übernehmen.
ıne bemerkenswerte Ep1Isode N Jener Weltkriegszeıt hat erst VOTL 20

ahren eın Ende gefunden. Gileich Begınn des 1egEs hatte rI1ed-
rich mer N den Irümmern eiıner zerstorten katholischen Kırche 1m Elsass
eınen zerschossenen und zerbeulten Messkelch geborgen. Iiesen eiIc 1e

reparıeren und zweımal vergolden, und verwahrte ıhn In elıner mıt rotem
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Samt ausgeschlagenen Konservendose „„ZU. Schutz und qals Futteral beım
Iransport 1mM 1ornıister, 1m UuCksaCc und der Satteltasche‘‘. Iiesen eiIc
hat e 9 WIeE welter notiert hat, „1914 hıs 9018 be1l den Abendmahlsgottes-
diıensten der Front fast täglıch” benutzt. 1ele Jahre nach Ulmers 10od hat
Sohn olfgang den eilc dem befreundeten SseNer Bıschof Dr engs-
bach 7u Geburtstag (1980) geschenkt. Dre1 Jahre späater hat Bıschof
Dr Hengsbach 1m Anschluss e1in feierliches Hochamt 1m Dom Essen
und qals Abschluss VOon Kontaktgesprächen zwıschen Vertretern der deut-
schen und der französıschen Bıschofskonferenz den eicCc seınem fran7zÖs1-
schen ollegen Jean Vılnet N übergeben, der dafür sorgte, dass der
wertvolle eIlCc eın besonders schönes Stück, wılıeder In dıe elsässısche
He1mat zurückkam. ber dıe abenteuerliche Geschichte dieses Kelchs und
Friedrich Ulmers en en Zeıtungen 1mM Ruhrgebiet und In Franken
ausführlich berıichtet, wobel hervorgehoben wurde, dass Friedrich Ulmers
Kriegserlebnıs „„ZU. Ausgangspunkt eInNes es deutsch-französischer Ver-
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PROF FHRIFDRICH 12/

gangenheıtsbewältigung und eines Beıspıiels VOon Freundschaften über KOon-
fessionsgrenzen hınweg” wurde und der Vorgang „eIn /eichen des Friedens
und der Einheıit““ sSEe1

Jener Wechsel VO kleinen orf Adelshofen In dıe (irofßstadt ürnberg
bedeutete natürlıch für dıie I Famılıe ıne ogroße Umstellung, doch
gelang auch In der CUl (jemel1nde rasch eıiın [224 en mıt einem sehr

Verhältnıis zwıschen (jemel1nde und arrhnaus Chrıistlıche ereine
wurden gegründet, <gab (Gjeme1indeabende mıt gutem Besuch och dAese
eıt SIng nach ZWeIl ahren Ende Am O() wurde mer qals an
und Stadtpfarrer nach Dıinkelsbühl berufen In dieser E1genschaft
auch Mıtarbeıter In der KOommıssıon für dıe Zweıte 1heologısche Iu  ng
In Ansbach

Der Ehe VOoNn Friedrich und (irete mer entsprossen vlier Kınder

Friedrich (justav Johannes, genannt Friıedel, r’ Landwirt In e1ilh-
enkreuz be1 Feuchtwangen, Famılıenforscher, 911 Adelshofen,
Y 1/ 995 Feuchtwangen. 29 0739 Babette Brunner N e1ilh-
genkreuz, Y Eın Adoptivsohn: (ijünther mer
Ruth Marıe Charlotte, 18 914 Adelshofen S1e absolvierte das Hr-
langer (Gymnasıum, studıerte In rlangen, Könıgsberg und Gireiftswald
10logıe, Chemie und Geographie und erwarb den Dr ICI nat. Verlobt
W dl S1E mıt dem Kandıdaten der Theologıe Hans ()berse1i1der N Mün-
chen, der 947) VOL Lenıingrad gefallen ist Aufgrund damals geltender
Kriegsregelung hat S1E ıhn 30 947 posthum geheıratet. In zwelılter
Ehe S1E se1t M 950) mıt dem ()berstudienrat S1imon Meeder,
* ° 1889, Y 1975, verheıratet. er Sınd N beıden Ehen
nıcht hervorgegangen. Ruth Meeder erteıilte verschıiedenen höheren
chulen, zuletzt In ürnberg, Unterricht In iıhren Fächern Seılt 2002 ebt
S1E oroßer Gebrechlichkeıit In eiınem Stuttgarter Heım In der S
ıhres Neffen Dr med TreC Mmer.
Eın totgeborenes näbleın, Y 20 O17/ In Adelshofen

So dıe erıchte In Ruhrwort, Wochenzeıtung 1m 1stum Essen, Nr. VO 19834
und Nr. 3 VO 21l 1984; vgl uch FEssener Tageblatt VO! 15 1984; Neue
Ruhrzeıitung VO 15 1984; Bochumer Anze1ger VO 21 1984; raänkıscher
Anze1ger/Rothenburg VO! 4 . /5 1984:;: raänkısche Landeszeıtung/Dınkels-
buüh|l Nr. 35 VO 11 1984 Friedrich mer me1ınt In selnen Aufzeichnungen, ass

den elc In der zerstorten Kırche In es, südwestlıch VOIN Straßburg,
gefunden habe DiIiese 1IrC| Jedoch nıe erstOrt. Bıschof Vılnet VELSPIO-
chen, dıe erkun des Kelchs ermiıtteln DIe Ergebnisse sınd N1IC| bekannt.
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Wolfgang I raugott, 90724 In Dınkelsbüh ach bestandenem Abhı1-
tur Gymnasıum In rlangen kam sOfort qals Soldat nach Ta  e1IC
dann nach USssianı ach schwersten Einsätzen wurde 943 schwer
verwundet (an aucC. unge und Leber) und gerliet Ende des 1egeESs
qals Verwundeter In russiısche Kriegsgefangenschaft. egen selner schwe-
1CH Verletzungen wurde Isbald ireigelassen, doch VOoNn den Amerıka-
HCIM welıter festgehalten; 1mM Wiınter 945 wurde endgültig entlassen.
olfgang studıerte In rlangen Mediızın und nach besten rfolgen und
der Habılıtatiıon 958 ührte ıhn der w1issenschaftlıche Weg über Heı1idel-
berg und Üünster nach Bochum, dıe Stelle des (C'hefarztes des
Krankenhauses „Bergmannsheıl” für Innere Medizın und spezle 11l1KOse
übernahm und der Ruhruniversıtät Bochum internatıional beachteter
und schriftstellerisc überaus erfolgreicher Professor für Innere Mediızın
wurde. 9572 heıiratete Eva Renate Specht, Tochter des rüheren NS-
Rektors der Un1versıtät rlangen, Wiıdersachers des V aters und Profes-
S0(OTIS für Hals-, Nasen- und Ohrenhe1ilkunde Dr T17 Specht In rlangen,
nach dem Krieg Facharzt In Hof. Wolfgangs und Vas dre1 er sınd
TeC 1953, Ursula, 1955, und Dietrich, 956 ach einem VOr-
trag auf einem medızınıschen Kongress In Südafrıka VOTL ein1gen ahren,
Jahrzehnte nach TIeAdrICc Ulmers ırken, wurde olfgang VOoNn eInN-
heimıschen ollegen efragt, ob mıt dem rüheren Chef des Martın
I1 uther-Bundes Friedrich mer verwandt SE1

Friedrich Ulmers spruch, auf den In einer tamılıengeschıichtlichen
Aufzeichnung alle Famılıenglieder verpflıichtete, W dl W ahrheıiıt und Treue!
„„Wahr und treu! 1C qals SCHIEC  1n behauptete Wırklıchkeıt, dıe etwa
S eingebildet machen könnte, sondern qals ständıger, anreiızender USTU:
er mer, dıie Nnıe Erbärmlicheres kennen lernen| ollten qals dıe
Worte unwahr und untreu'! Iso SE1 der Wahlspruch: Sund treu !®“

Am L0 0724 folgte Friedrich mer einem Ruf dıe Unıiversıtät
rlangen qals Professor für Praktısche J1heologıe, Pädagogık und Dıdaktık
qals Nachfolger des 0724 verstorbenen Prof. Chrıstian Bürckstüm-
IIC DIe Tatsache, dass eın Nıchthabilitierter berufen wurde, damals
be1 theologıschen Fakultäten, gerade be1 „Praktıkern", nıcht ungewöhnlıch;
auch Bürckstümmer qals Nıchthabilitierter berufen worden. Es scheınt,
dass selne Bekanntheıt qals tüchtiger, organısationsfähıiger ekan, selne hohe
Predigtbegabung, selne Prüfungstätigkeıt und selne Dıichtkunst mer 7u

Professorenamt etragen en Immerhın aber hatte auch ein1ge kleinere
w1issenschaftlıche Arbeıten veröffentlich Auffälliger W: dass eıiın Pfarrer
ohne den LiC eol berufen wurde. Dieser Tad wurde mer aber
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9725 VOoON der Unıiversıtät (Gireifswald ehrenhalber verhehen. Mıt diesem
Doktor hatte ıne besondere ewandtnIıs: DIe rlanger hat
über eınen G’ireitswalder Professor qals Mıttelsmann dıe „befreundete‘ (ire1ifs-
walder Fakultät dıe dann anstandslos erfolgte Verleihung des
gebeten.“ A 0237 ıs selner Ruhestandsversetzung 03 / mer (1m
Wechsel mıt aus auch Universıtätsprediger. DIie Berufung dıe Uni-
versıtät bedeutete den SCNAHIE| VOoNn der praktıschen Arbeıt des Seelsorgers.
Für dıe üllung seiInes Lehrauftrags rachte reiche praktısche Erfahrung
mıt Mıiıt oroßer J atkraft versuchte e 9 seine Hörer auf dıe 1e des ge1st-
lıchen Amtes vorzubereıten. (Ift en ıhn nach dem Kolleg Studenten ıs

seiınem Haus In der enkestraße (Nr. 96) ebhaft dıskutierend begleıtet.
Mıiıt besonderer Intensıtät hat sıch TIEeAdTIC mer dıie evangelısche [Dia-
DO- gekümmert.
on qals an VOon Dınkelsbüh hatte mer beste Bezıehungen

dem „Evangelischen Bund Z/UT a  ng der deutsch-protestantischen In-
teressen““ In Berlın Aufgabe dieses Bundes (1t ext auf dem mschlag
VOoNn eft 2/B), ‚„„das evangelısch protestantische Bewulitseıin In selner rel1-
o1ösen und sıttlıchen Begründung 1mM deutschen olk wecken und
pflegen, dıe Einigkeıit 1mM deutschen Protestantismus tördern, dem C V dll-

gelıschen Christentum Achtung und Geltung 1m Öffentliıchen en VCIL-
SCHaTIeE  .. In den 1920er ahren erschıenen 1m Verlag des Evangelıschen
Bundes ZWeI Reıhen, Jjeweıls herausgegeben VOoNn Friedrich mer, mıt lexten
verschıiedener Verfasser: dıe el ‚„ Warum evangelısch ” ( Konvertiten-
1 d )c4 und dıe el „JIreu dem Evangelıum ( Märtyrerbilder N der
Evangelıschen Kırche)” In derel erschıenen zwıschen 0722 und 9726
fünf (Z VOoON Oberkırchenrat ermann: Johann Evangelıst
(ijoßner Vom katholischen Priester 7U evangelıschen Zeugen. Eın Le-
ensDb1ı N dem Jahrhundert. 372 In der el 1LICUN ZWI-
schen 90724 und 972 / (Z eft VOoON Karler DIe oberösterreichıschen
Bauern 1m amp das uthertum lTexte VOon Friedrich mer selbst
Sınd nıcht el
en se1lner Professur entwıckelte TIeAdTIC mer Isbald ıne UNSC-

heure und mıt Leiıdenschaft betriebene organısatorısche Leistung 1m /u-
sammenhang mıt dem artın-1 uther-Bun\: und der Diaspora-Arbeıit, dass
se1in ırken qals Professor zunehmend 1m Schatten seiInes ehrenamtlıchen
Eıiınsatzes für das Dıasporawerk stand e1 hatte mer vorher keıne be-

3 Schreiben des Universıitätsarchivs Gireiftswald VO! 13 NOV 2003 Verfasser mıt

VO! Jan 1925 dıe Fakultät.
Anlagen, arın insbesondere CNreıiıben des G'ireiftswalder Prof. Friedrich Wiıegand
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sonderen Aktıvıtäten hıerfür entfaltet und hatte auch In der Geschichte des
bayeriıschen (jotteskastens keıne besondere gespielt. 90728% übernahm

qals „Bundesleıter‘‘ dıie Leıtung des Dachverbandes der ‚„„Gotteskasten-
vereıine””, des späteren „Martın-Luther-Bundes’“ In Deutschlani Im selben
- wurde In rlangen das Büro eröffnet. 90372 hat erreıicht, dass sıch dıe
20 verbündeten, aber eigenständıgen (jotteskastenvereine qals „Martın-Lu-
ther-Bund“ eiınem kırchlichen Dıasporawerk zusammenschlossen, dessen
Hauptsıtz 935 VOoON Le1ipz1g nach rlangen verlegte, sıch noch
heute befindet“* ıne erste beeindruckende und tordernde Leistung dıe
Begründung der Flüchtlingshilfe für dıe russlanddeutschen I1 utheraner N

C’harbın ( Mandschure1) Ihr folgten dıe Gründung des Evangelısch-lutherı1-
schen Hılfswerks für dıe Ukrainer und 034 das „Russlanddeutsche G-
werk‘“‘. Ferner inıtn1erte mıt selner schon beschriebenen Herausgebertätig-
eıt dıe „Deutsche Lutherische Bekenntnisbewegun  ‚co und 935
(iründer des heute noch bestehenden Uusliands- und Dıiaspora- I heologen-
heiıms In rlangen, Fahrstraße 15, das qals Ephorus selbst betreute. Hıer
wurden und werden zahlreiche Studierende der verschlıedensten Natıonen
N en Erdteijlen qals Gilıeder der Un1versıtät rlangen aufgenommen und
betreut. Der Martın Luther-Bund gab dıe Halbmonatssc .„Lutheri1-
sche Kırche“ heraus, dıie Friedrich mer weıtgehend selbst gestaltet hat
Vor em dıie Gründung des Uusliands- und Dıiaspora- Iheologenheims und
dıe Verlegung der /entralstelle des Martın-Luther-Bundes nach rlangen
bedeuteten naturgemäß „eıne wichtige lutherische Rückenstärkung der Kr-
langer theologıschen Fakultät‘‘>. 1C eıiın oroßes w1issenschaftlıches Werk,
der artın-1 uther-Bund Friedrich Ulmers Lebensleıistung. uch selne
Tau betätigte sıch In verschliedenen Vereınen und Amtern In leıtender Stel-
lung

Eınen Überblick ber ıe amalıge Entwicklung bringt dıe Schrift VON Dieter V1s-
111a He.) Vom (ijotteskasten ZU) artın-Luther-Bund Jahre Dıasporafürsorge
In Hannover, Erlangen 2003:; arın insbesondere der Aufsatz VON Rudolf Keller,

75—93 Vom (Giotteskasten ZU) artın-Luther-Bund Vel. uch ıe Erinnerungs-
broschüre: — Jahre usliands- und Dıasporatheologenheim In rlangen,
rlangen 1975, mıt Beıträgen VOIN TNS! Eberhard, (Gierhard üller, aus Hensel
und eier Schellenberg.
Karlmann Beyschlag, DIe rlanger Theologıe, Erlangen 1993, 15853
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Friedrich mer und der Nationalsozialısmus

DIie Posıtion des Nationalsoz1ialısmus der Kırche gegenüber lehnte mer
strikt ab, auch WL e 9 der für den Martın 1 uther-Bund dıie Verantwortung
trug, In schrıiftlichen Außerungen der Parte1 und dem ührer uldıgte,
034 In dem Artıkel „Wır rufen Euch!“‘®, In dem aber auch chreıbt „Wır
wollen keıine Kırchenpoliti dıe Spıtze tellen Wır wollen Kırche Und
we1l WITr Kırche wollen, wollen WIT qals Lutheraner dıie Lutherıische KIr-
che  .. Ferner auch In der Schlussformel eines flammenden Protestbriefes
Reichsbischof Müller, Hıtlers kırchlichen Meldegänger,’ dessen Bestrebun-
SCH nach eiıner unıerten und natıonalsoz1ialıstıschen evangelıschen Kırche

verabscheut hat Er usste Seiıne Kırche konnte 11UT werden,
WL Ian 1mM übrıgen OoYyal Staatsmacht 1e Kırche und L uthertum
bedeuteten ıhm alles, dıe Deutschen Chrısten mıt ihrer heıillosen Verm1i1-
schung VOoNn natıonalsozıialıstıscher Polıtık und elıgıon hat SC be-
kämpftt. In diesem amp usste 1m übrıgen auch dıe Fakultät bıs auf
eın Miıtglıed) hınter sıch. In der ute des Kalserreichs CIZOSCH und aufge-
wachsen, In seinem Privatleben und qals Lutheraner außerst konserva-
UV So kam 1m Jahr 9236 dazu, dass sıch dıe Angrıffe auf das
Christentum In einer Rede des Reichsorganıisationsleıiters Dr Robert Ley In
eiınem tapferen Artıkel „„50 geht  S nicht!‘‘® entschıeden wehrte: DIe usfüh-
IUNSCH Leys selen kırchenfremd, Iaıenhaft und unwı1ssend, S1E verm1ssten
dıe primıtıvste orderung nach der Achtung des aubens anderer und hät-
ten verheerende Folgen für das Auslandsdeutschtum Schlıefßlic „Ist
denn nıcht mehr qals bıllıg verlangen, dass diejen1gen, welche amtlıche
en halten, eıiın el über dıe Kırche 11UT dann tällen, WL S1E N

organıschem Mıterleben heraus einen leisen Schimmer davon haben?
Wır bıtten qals Deutsche WIeE qals Chrısten alle amtlıchen Redner, Uu1lls nıcht
das Anhören VOoON en zuzumuten, welche WIT qals Zerstörung UNSCICS He1-
1gsten und der Volksgemeıinschaft ansehen müssen.“ egen dieser 101
dıe Aufforderung nıcht wıderrıef, we1l auf seınen kırchlichen Eıd
nıchts kommen lasse, wurde TIeAdrTIC mer nach dem ‚„„Gesetz 1eder-
herstellung des Berufsbeamtentums‘“‘ 209 03 / ZWangswelse In den
Ruhestand pensıionıiert, nıcht emerntiert), W d dann auch den
Verlust seiInes Amtes qals Vorstand des Martın Luther-Bundes und se1lner
welteren Amter olge hatte Nur wen1ge Monate davor W dl ıhm, dem

In Lutherische Kırche 1934, efit 1,
In unge TC| 1934,
In Lutherische ırche., efit VO 1936, 15S—167)2
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„hochverehrten und hochverdienten Leıter‘“‘, früh ungewöÖöhnlıch CHUS,
1m Auftrag des Martın-Luther-Bundes 7u Geburtstag ıne Festschrift
überreıicht worden, mıt der ıhm 18 hervorragende Männer N rlangen und
er Welt hohe Anerkennung ezollt hatten *

/war hatte Friedrich mer, nıcht ıtghe der Parte1, In selner Entgeg-
NUNS (1ın selner S1ıtuation verständlıch) ıne ange Verbundenher mıt een
des Natiıonalsoz1ialısmus reklamıert, aber doch be1 Kultusmıinısteriıum und
Un1versıtät verspielt: Ulmers 1heologenheım SE1 „gefährlıcher qals Je ıne
Korporatıon" und SE1 ıne ‚„Pflanzstätte des Mısstrauens””, eıiın 99-  Ollwer.

dıe natıonalsozıialıstısche Weltanschauung”‘, ıne „Hochburg kırchlıi-
chen Machtstrebens‘‘. Der Dozentenführer MolıtorıIs, eıiın ynäkologe, wurde
aruber hınaus persönlıch ausfallend mer SE1 ‚„„auf undurchsıchti-
SCH Weg co Professor geworden, nach dem Urteıl der ollegen „untragbar‘‘,
selne Orerz. „verschwındend kleın““, selbst WO sıch wen1ıgstens 1m
Kırchenkampf „Sporren verdienen‘“. Ihm gehöre das andwer) gelegt
und SE1 nıcht gee1gnet, heute noch dıie Jugend lehren !© e1 hatte
das Innenmiıinıisterium mer des Aufsatzes Urc das Bezıiırksamt
rlangen zunächst 11UT ‚nachdrücklıchst  .. lassen, aber be1 der
folgenden dienstaufsichtlichen ürdıgung hatten Kultusmıinısterıum und
Unı1versıtät fIfenbar gemeınt, über dıie Verwarnung hınausgehen MUSSEN:
el en den Aufsatz 7u wıllkommenen Anlass Sl  T  E den mMI1SS-
lıebıg gewordenen mer N dem Verkehr ziehen. Der verzweiıfelte Eın-
ıtt se1lner Ehefrau In dıe Parte1, dıe VOL em dıe Kınder dachte, und
Eınwendungen seINESs Dekans konnten dem rgebnıs nıchts andern, denn
mer schon 033 unangenehm auTgeflTallen, we1l In elıner 209 Seıten
langen chriıft „Was wırd N UNSCICI Kırche”?”, dıe In elıner Schrıftenreihe
des artın-1| uther-Bundes erschıen und weıte Verbreıtung tfand, qals über-
zeugungstreuer I1 utheraner MAaSsSS1Vv dıe VOoON den Natiıonalsozıialısten
propagılerte evangelısche Unıion des Reichsbischofs Müller tellung hbe-
USCH und dies 9034 recht heftig wıiederholt hatte, In dem schon SC
nannten Artıkel „Wır rufen Euch !‘‘:!!

„WOo den Deutschen Chrısten das Verhältnıs der Kırche olk und
Staat geht, ıhnen eın herzlıches Anlıegen ist, AaSsSSs der Kırche nıcht wleder
dıe Rolle zugeteılt werde., welche S1e 1im marxıstischen Zeıntalter hatte, da finden

Vel. (Gijottfiried Werner (He.), Lutherische TC| In ewegung, rlangen 1937
16€| a7z7u Helmut Heıber, Unıiversıtäti unterm Hakenkreuz, Teıl Der Professor
1m Driıtten e1C| Bılder AUS der akademıschen Provınz. München 1991, 285 —
2586

IMl In Lutherische ırche, 19534, 1—
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PROF FHRIFDRICH 133

sıch Gemeıninsamkeıten., welche WITr SCINC und dankbar anerkennen. Wo ber der
Maßstab für dıe Kırche rein VO| aal her wırd, Ial Uullls ZUumuteLl,
Iwa be1 einem hef des Stabes des Reichsbischofs Beıichte und HI Abend-
mahl gehen, da höÖrt Verständnıs Vo Ge1lstlichen Amt qauf.“‘

So W äal der gerade 6() Jahre alte Friedrich mer „n seınem Amt qals
unerhört tätıger und eiıdenschaftlıcher Professor für zehn Jahre lahmge-
legt  c412. och 03 / tirat qals Ephorus des 1heologenheiıms zurück. Als
Präsıdent des artın-1| uther-Bundes konnte sıch zunächst noch halten,
hıs unfter dem ‚wang der Verhältnisse 1m Frühjahr auch VOon diesem ıhm

wichtigen Amt zurücktrat. Immerhın konnten 03 / ıs 0739 noch ein1ıge
Aufsätze und ZWeIl kleinere selbständıge Arbeıten 1mM ruck erscheinen ® In
seinen Aufzeichnungen hat Friedrich mer 7u Vorgang schlıeßlich
t1ert „Meınen OlZz, namentlıch auf das angewandte (jesetz ann MI1ır
uürlıch nıemand nehmen!“‘

Der amalıge an der theologiıschen Fakultät, Werner ert, hat In
eiınem Bericht Vo 945 über se1ln Dekanat 5—1 auch dıe
Umstände VOoNn Ulmers Amtsenthebung beschrieben

„Im 193 / wurde Ulmer eıner Außerung den Reıichsorgani-
satıonsleıter Dr Ley In den Ruhestand versetz! Be1 dem SahzZeh Verfahren der
Dekan ausgeschaltet. Ich habe trotzdem., nachdem ich VOoOol der Anklage hörte. den
Rektor Specht mehrfach aufgesucht und miıch bemüht. ıhn umzustimmen., habe uch
später, qals Ulmer eın nıcht SahlZ aussıchtloses Gesuch Reaktıvierung unter-
nahm. versucht, ıhm dabe1 behilflich se1In. Aus den Verhandlungen mıt Specht
SCWANN ich den Eındruck, AaSsSSs In der Lage SCWESCH ware, Ulmer halten,
WEn gewollt hätte, AasSs ber und selne Hıntermänner se1ın besonderer Berater
Wi WwI1e schon erwähnt, |der Theologe und Duz-Freund, der uch Dezernent der
Reichsdozentenführung In Sachen der Theologischen Fakultäten Wi Wolf
Meyer-Erlach In enaPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  133  sich Gemeinsamkeiten, welche wir gerne und dankbar anerkennen. Wo aber der  Maßstab für die Kirche rein vom Staat her genommen wird, wo man uns zumutet,  etwa bei einem Chef des Stabes des Reichsbischofs zu Beichte und Hl. Abend-  mahl zu gehen, da hört unser Verständnis vom Geistlichen Amt auf.““  So war der gerade 60 Jahre alte Friedrich Ulmer „in seinem Amt als  unerhört tätiger und leidenschaftlicher Professor für zehn Jahre lahmge-  legt‘“!?, Noch 1937 trat er als Ephorus des Theologenheims zurück. Als  Präsident des Martin-Luther-Bundes konnte er sich zunächst noch halten,  bis er unter dem Zwang der Verhältnisse im Frühjahr auch von diesem ihm  so wichtigen Amt zurücktrat. Immerhin konnten 1937 bis 1939 noch einige  Aufsätze und zwei kleinere selbständige Arbeiten im Druck erscheinen.'* In  seinen Aufzeichnungen hat Friedrich Ulmer zum Vorgang schließlich no-  tiert: „Meinen Stolz, namentlich auf das angewandte Gesetz kann mir na-  türlich niemand nehmen!““  Der damalige Dekan der theologischen Fakultät, Werner Elert, hat in  einem Bericht vom 15.8. 1945 über sein Dekanat 1935—-1943 auch die  Umstände von Ulmers Amtsenthebung beschrieben:  „Im S.S. 1937 wurde D. Ulmer wegen einer Äußerung gegen den Reichsorgani-  sationsleiter Dr. Ley in den Ruhestand versetzt. Bei dem ganzen Verfahren war der  Dekan ausgeschaltet. Ich habe trotzdem, nachdem ich von der Anklage hörte, den  Rektor Specht mehrfach aufgesucht und mich bemüht, ihn umzustimmen, habe auch  später, als D. Ulmer ein nicht ganz aussichtloses Gesuch um Reaktivierung unter-  nahm, versucht, ihm dabei behilflich zu sein. Aus den Verhandlungen mit Specht  gewann ich den Eindruck, dass er in der Lage gewesen wäre, D. Ulmer zu halten,  wenn er gewollt hätte, dass aber er und seine Hintermänner — sein besonderer Berater  war, wie schon erwähnt, [der Theologe und Duz-Freund, der auch Dezernent der  Reichsdozentenführung in Sachen der Theologischen Fakultäten war; P. E.] Wolf  Meyer-Erlach in Jena ... — diese Gelegenheit benutzen wollten, um endlich den  Zugang zu unserer Fakultät mit Hilfe eines ihnen genehmen Nachfolgers für  12 So Karl Mühlek in der biographischen Skizze „Ulmer, Friedrich“ in: Bautz, Wil-  helm, Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, Bd. XII, Herzberg [1997]  Sp. 881—-883. Eine Zusammenstellung der wesentlichen biographischen Daten fin-  det sich auch bei Renate Wittern (Hg.), Die Professoren und Dozenten der Fried-  rich-Alexander-Universität Erlangen 1743—-1960. Teill: Theologische Fakultät und  Juristische Fakultät, Erlangen 1993, S. 83. Heranzuziehen ist auch der Personalakt  im Universitätsarchiv Erlangen mit Eingabe an den Landesbischof vom 6. 11. 1935,  Eingabe an den Rektor vom 19. 3. 1937 und Antrag auf Rehabilitation vom 7. 8.  1945.  13  Auch soll er (nach Aussage seines Sohnes Wolfgang) in der Frankfurter Zeitung bis  zu deren Verbot 1943 Texte veröffentlicht haben. Dies konnte jedoch nicht weiter  verifiziert werden.cdiese Gelegenheıt benutzen wollten. endlıch den
Zugang UNSEeTer Fakultät mıt Hılfe eINes ıhnen genehmen Nachfolgers für

SO Karl ühlek In der bıographischen Skı77e „Ulmer, Friedric!  e. ıIn autz, Wıl-
helm, Bıographisch-Bıbliographisches Kırchenlexıikon, ALIlL, erzberg 11997 ]
Sp. s 1—883 Eıne usammenstellung der wesentliıchen bıographischen aten Hn-
det sıch uch be1 Renate W ıttern (He.), DIe Professoren und Dozenten der TIEeA-
rich-  exander-Unı1iversıtät rlangen Teıl Theologische Fakultät und
Juristische Fakultät, rlangen 1993, 8 Heranzuziehen ist uch der erson.
1m Unıiversıitätsarchiv rlangen mıt Eıngabe den Landesbıscho VO! 11 1935,
Eıngabe den ektor VO 3 19  ] und Antrag auf Rehabilıtation VO

1945
15 uch soll naC| Aussage seINESs Sohnes Wolfgang) In der rankfurter Zeıtung bıs

deren Verbot 19453 exte veröffentlich: en. DiIies konnte jedoch N1IC| weiıter
verılızıiert werden.
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Ulmer aufzubrechen. (Gjerade dıe praktıschen Professuren ıne belhebte ele-
genheıt, dıe Fakultäten mıt Parte1-Aktıvısten durchsetzen Miıt ıhrem kırch-
lıchen Charakter stand Jetzt dıeI7Tukunft uch UNSCICTI Fakultät auf dem Spıel134  PETER ENGEL  D. Ulmer aufzubrechen. Gerade die praktischen Professuren war eine beliebte Gele-  genheit, um die Fakultäten mit Partei-Aktivisten zu durchsetzen ... Mit ihrem kirch-  lichen Charakter stand jetzt die ganze Zukunft auch unserer Fakultät auf dem Spiel  ... Dass hinter der Absetzung D. Ulmers weitergehende Absichten der Parteistellen  auf eine Umgestaltung unserer Fakultät standen, zeigte sich auch darin, dass der  Rektor Specht bei dieser Gelegenheit die Haltung der ganzen Fakultät erneut einer  Kritik unterzog. Er machte ihr die hohe Hörerzahl fast zum Vorwurf, weil zu ver-  muten sei, dass sich bei uns alle parteifeindlichen Studierenden sammelten ... Auf  Spechts Veranlassung musste ich einen ausführlichen schriftlichen Bericht über  14  die interne Lage unserer Fakultät, auch über alle einzelnen Mitglieder erstatten.  Von seiner nach dem Sturz des Hitlerregimes erfolgten Rehabilitierung  am 16.1. 1946 konnte Friedrich Ulmer aus Gesundheitsgründen keinen  Gebrauch mehr machen. Immerhin aber hat er die Wiedergutmachung erlebt,  schließlich als größtes Glück sogar die Rückkehr seines Sohnes Wolfgang  aus der Kriegsgefangenschaft. Dass Erlangen unzerstört geblieben ist, war  ihm ein großer Trost, desgleichen das Wiedererstehen des Martin-Luther-  Bundes, für dessen 1. Jahrbuch er noch einen Artikel, datiert vom 15. 5. 1945,  beisteuern konnte. Nach langem Krebsleiden — sein Schicksal in schwerster  Zeit hatte den kleinen, schmal gewordenen Mann zermürbt — verstarb er,  noch nicht 70 Jahre alt, am 18. 8. 1946 in Erlangen und wurde am 20. 8.  1946 auf dem Neustädter Friedhof in Erlangen beigesetzt. Die Grabplatte  auf dem noch existierenden Grab wurde Ulmers Wunsch entsprechend mit  der selbstgewählten Inschrift „Wir sind des Herrn“ von dem Künstler Hans  Frey, einem Jugendfreund, gestaltet.  Friedrich Ulmers Witwe lebte weiter in Erlangen. Ihre ständige große  Sorge war der wegen einer missglückten Operation sprachbehinderte Sohn  Friedel; Leid und Freud erlebte sie mit ihrer Tochter Ruth, nur Freude mit  ihrem Sohn Wolfgang, in dessen Haus in Bochum sie ihre letzten Lebens-  jahre verbrachte. Hier starb sie am 30. 5. 1972. Beigesetzt wurde Grete Ulmer  im Grab ihres Mannes auf dem Neustädter Friedhof in Erlangen.  Beim Martin-Luther-Bund ist Friedrich Ulmer, dieser „besondere Zeuge  des Glaubens“, unvergessen, wie schon die zitierten Erinnerungstexte von  Gottfried Werner zeigen. Anlässlich seines 125. Geburtstages am 15. März  2002 erschien in dem vom Martin-Luther-Bund herausgegebenen Informa-  tionsblatt „Lutherischer Dienst‘“ eine biographische Gedenknotiz mit Bild  und mit einem Text von ihm über die Kirchlichkeit des Martin-Luther-  Bundes (aus dessen Jahrbuch 1946).'>  14 Abgedruckt bei K. Beyschlag (wie Anm. 5), S. 282, 284.  15 Wie Anm. 1.Dass hınter der Absetzung Ulmers weitergehende Abhsichten der Parte1istellen
auf ıne Umgestaltung UNsScCICT Fakultät standen, ze1ıgte sıch uch darın, Aass der
Rektor Specht be1ı dieser Gelegenheıt dıe Haltung der SahzZcCh Fakultät ernNeu! eıner
Krıtik unterzog. Er machte ıhr dıe hohe Hörerzahl fast 7/u Vorwurf, we1ıl VOCL-
mMuten sel, Aass sıch be1 Ul alle parteıfeindlıchen Studierenden ammelten134  PETER ENGEL  D. Ulmer aufzubrechen. Gerade die praktischen Professuren war eine beliebte Gele-  genheit, um die Fakultäten mit Partei-Aktivisten zu durchsetzen ... Mit ihrem kirch-  lichen Charakter stand jetzt die ganze Zukunft auch unserer Fakultät auf dem Spiel  ... Dass hinter der Absetzung D. Ulmers weitergehende Absichten der Parteistellen  auf eine Umgestaltung unserer Fakultät standen, zeigte sich auch darin, dass der  Rektor Specht bei dieser Gelegenheit die Haltung der ganzen Fakultät erneut einer  Kritik unterzog. Er machte ihr die hohe Hörerzahl fast zum Vorwurf, weil zu ver-  muten sei, dass sich bei uns alle parteifeindlichen Studierenden sammelten ... Auf  Spechts Veranlassung musste ich einen ausführlichen schriftlichen Bericht über  14  die interne Lage unserer Fakultät, auch über alle einzelnen Mitglieder erstatten.  Von seiner nach dem Sturz des Hitlerregimes erfolgten Rehabilitierung  am 16.1. 1946 konnte Friedrich Ulmer aus Gesundheitsgründen keinen  Gebrauch mehr machen. Immerhin aber hat er die Wiedergutmachung erlebt,  schließlich als größtes Glück sogar die Rückkehr seines Sohnes Wolfgang  aus der Kriegsgefangenschaft. Dass Erlangen unzerstört geblieben ist, war  ihm ein großer Trost, desgleichen das Wiedererstehen des Martin-Luther-  Bundes, für dessen 1. Jahrbuch er noch einen Artikel, datiert vom 15. 5. 1945,  beisteuern konnte. Nach langem Krebsleiden — sein Schicksal in schwerster  Zeit hatte den kleinen, schmal gewordenen Mann zermürbt — verstarb er,  noch nicht 70 Jahre alt, am 18. 8. 1946 in Erlangen und wurde am 20. 8.  1946 auf dem Neustädter Friedhof in Erlangen beigesetzt. Die Grabplatte  auf dem noch existierenden Grab wurde Ulmers Wunsch entsprechend mit  der selbstgewählten Inschrift „Wir sind des Herrn“ von dem Künstler Hans  Frey, einem Jugendfreund, gestaltet.  Friedrich Ulmers Witwe lebte weiter in Erlangen. Ihre ständige große  Sorge war der wegen einer missglückten Operation sprachbehinderte Sohn  Friedel; Leid und Freud erlebte sie mit ihrer Tochter Ruth, nur Freude mit  ihrem Sohn Wolfgang, in dessen Haus in Bochum sie ihre letzten Lebens-  jahre verbrachte. Hier starb sie am 30. 5. 1972. Beigesetzt wurde Grete Ulmer  im Grab ihres Mannes auf dem Neustädter Friedhof in Erlangen.  Beim Martin-Luther-Bund ist Friedrich Ulmer, dieser „besondere Zeuge  des Glaubens“, unvergessen, wie schon die zitierten Erinnerungstexte von  Gottfried Werner zeigen. Anlässlich seines 125. Geburtstages am 15. März  2002 erschien in dem vom Martin-Luther-Bund herausgegebenen Informa-  tionsblatt „Lutherischer Dienst‘“ eine biographische Gedenknotiz mit Bild  und mit einem Text von ihm über die Kirchlichkeit des Martin-Luther-  Bundes (aus dessen Jahrbuch 1946).'>  14 Abgedruckt bei K. Beyschlag (wie Anm. 5), S. 282, 284.  15 Wie Anm. 1.Auf
Spechts Veranlassung MUSsSTIe ich eiınen ausführlichen schrıiftlichen Bericht über

e14dıe interne Lage UNSCICT Fakultät. uch über alle einzelnen Miıtglıeder erstatten

Von selner nach dem S turz des Hıtlerreg1imes erfolgten Rehabılıtierung
16 946 konnte TIEeAdTIC mer N Gesundheıtsgründen keinen

eDrauc mehr machen. Immerhın aber hat dıe Wıedergutmachung erlebt,
schlhıeßlich qals rößtes UuC SUS al dıie Rückkehr se1NeEes Sohnes olfgang
N der Kriegsgefangenschaftt. Dass rlangen unzerstort geblıeben 1st,
ıhm e1in oroßer Irost, desgleichen das Wiıedererstehen des Martın-I uther-
Bundes, für dessen ahrbuch noch eiınen Artıkel, datıert Vo 1945,
beıisteuern konnte. ach langem Krebsleiden se1ln Schicksal In schwerster
eıt hatte den kleıinen, scchmal gewordenen Mann zermürbt verstarb e 9
noch nıcht 70 Jahre al ‘; 18 946 In rlangen und wurde
946 auf dem Neustädter Friedhof In rlangen beigesetzt. DIie Grabplatte
auf dem noch ex1istierenden Trab wurde Ulmers unsch entsprechend mıt
der selbstgewählten Inschrift „Wır Sınd des Herrn  .. VOoNn dem Künstler Hans
Frey, einem Jugendfreund, gestaltet.

Friedrich Ulmers Wıtwe welter In rlangen. Ihre ständıge oroße
orge W äal der eiıner mı1ssglückten Operatıon sprachbehinderte Sohn
Friedel; Leıd und TeUuU: rlehte S1E mıt ıhrer Tochter Ruth 11UT Freude mıt
iıhrem Sohn olfgang, In dessen Haus In Bochum S1E iıhre etzten Lebens-
Jahre verbrachte. Hıer starh S1E 30 9/72 Be1igesetzt wurde (irete mer
1m Trab iıhres Mannes auf dem Neustädter TIeCNO In rlangen.

eım Martın-Luther-Bund ist TIeAdrTIC mer, dAeser „besondere euge
des aubens  .. uUuNVELSCSSCH, WIeE schon dıie zıt1erten Erinnerungstexte VOon

(jottfried Werner zeigen. Anlässlıch seiInes 125 Geburtstages 15 März
2002 erschıen In dem VO artın-| uther-Bun: herausgegebenen nforma-
ti1onsblatt „Lutherıischer DiIienst‘“ ıne bıographıische edenknotiz mıt Bıld
und mıt eiınem ext VOoNn ıhm über dıe Kırchlichkeit des artın-| uther-
Bundes (aus dessen ahrbuch 946).

gedruc be1l Beyschlag (wıe Anm. 5), 282, 284
Wıe Anm.
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PROF FHRIFDRICH 135

Der Familienforscher und der Diıchter

Friedrich mer zeıtlebens eıiın begeıisterter Famılhenfreun!: und Famılhen-
torscher. on qals Junger Mann stand mıt alteren „Ulmer“ verschliedenster
Liınıen In Verbindung und sammelte Informationen und für dıe Famılıenge-
schıichte wichtige Unterlagen und Gegenstände, dıe sorgfältig pflegte
Seılt se1lner Ruhestandsversetzung hat sıch mıt oroßer Energıie der Nıeder-
oschrift der Famılıengeschichte gew1ıdmet. uch WL e 9 selner
Absıcht, eın „Tast ruckreıfe Werk hınterlassen hat, sınd seine Auf-
zeichnungen, dıe se1in Sohn Friedel mer für dıe Gjesamtfamılıe welter
aufbereıtet hat, doch VOoON wertvollster edeutung. Friedrich mer eıiın
ebenso eiıdenschaftlıcher WIE empfindsamer Mensch und hatte ıne gute
dichterische egabung, <1bt VOon ıhm mehrere Gedichtbändchen.!® DIiese
abe hat VOoON seinem (iroßvater Dr phıl arl mer 181 1—1894), La-
teinschullehrer In Ansbach, ‘ geerbt, VOon dem ebenfalls mehrere SC
druckte (Gjedichtbändchen und eiıche edıchte In Zeıtungen <1bt. (ie-
ıchtet hat auch der Vetter der Großvaters, der ersbrucker Pfarrer Wılhelm
mer (18 0—1903), der sıch qals Verfasser eiıner ersbrucker Chronık (18/2)
eınen Namen emacht hat Mıt diesem Verwandten stand TIeAdrTIC mer
In selnen prägenden Jünglingsjahren In NSC Verbindung. Nachdem Wiıl-
helm mer auch stark Fragen der Dıiaspora und der Mıssıon interessiert
W dl und auf diesen Gebleten ebenfalls schriftstellerisch ewirkt hatte,
Friedrich mer selne spezlelle Leıiıdenschaft auf eben diıesen Giebleten VOoNn
Wılhelm mer übernommen en

Friedrich Ulmers edıchte sınd entsprechend dem Zeıtgeıist überwıegend
deutschnational epragt, aber doch auch «  enkl1ıc und Herzen SC
hend Dre1 edıichte N seiınem Gedichtbändler „Sturmgeboren“ charak-
terısıeren TIEeAdTIC mer, WIeE WIT meınen, In besonderer Welılse; S1E sollen
eshalb hıer wiedergegeben werden:'®

Vgl unten In der Bıblıographie ıe Nummern D, und
uch ber ıhn und zahlreiche weıtere verwandte „Ulmer‘”, me1st Pfarrer und Beamte
ıs zurück Mag. eorg mer (1687—-1756) In Markt Berolzheım, dıe orfah-
1C1H davor Drahtzieher In atzwang und Lauf und auf der Weıiıdenmühle In Nürn-
berg, lıiegen bıographische Skı77zen VOL, dıe der Verfasser In einem 11UT für ıe
Famılıe bestimmten Buch „Beıträge elner Geschichte der mer In Franken‘““
zusammengefasst hat. Eın Exemplar dAeses Buches eTIndel sıch be1l der Gesell-
cschaft für Famılıenforschung In Franken (1m taatsarchıv Nürnberg).

15 DIe Punkte stehen In den Gedichten; mer 111 mıt ıihnen ZU) Ausdruck TIN-
SCH, ass ler innegehalten werden soll
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136

Den oten Oldaten

S1e alle, Freund oder eiIn!
S1e en Weı1Db, S1E en ınd
der doch Mutter und V ater
der doch e1nNs, dem 1eh S1E SINd.
So viele136  PETER ENGEL  Den toten Soldaten  Sie alle, Freund oder Feind,  Sie haben Weib, sie haben Kind  Oder doch Mutter und Vater  Oder doch eins, dem lieb sie sind.  So viele ... ruhn in der Erde.  Sie zogen aus jung, frisch und rot,  Freund oder Feind, um zu siegen.  Viele, so viel ... und sind nun tot.  O Tränen, bitter und heiß!  Ward je so schwer geweint einmal  Weithin in blutigen Landen?  Es weint die Alm, es weint das Tal.  Es weint aus brechendem Herzen  Die gleiche Lieb ... bei Freund und Feind,  Brennendes Weh um das Liebste.  Und sie sinds wert ... Ja, weint, ja weint.  Vorm Sturm  Alles auf Erden  Lieb und Leid ...  Wie weit, wie weit! ...  Ich weiß nur eins  Und halte still:  Wie Gott nun will,  Solls werden!  Der alte Gott  Dort über ew’gen Ewigkeiten,  Wo Lebensbäume still verborgen blühn,  Wo Engel ungehört die weiten Weiten  Durchwandern, reine heil’ge Kräfte glühn,  Dort wohnt der alte, alte Gott.  Der ist so alt, ist immer älter,  Als alles Erstgeschaffene hier war,ruhn In der Erde
S1e USCH N JUung, frısch und rol,
Freund oder eın sıegen.
1ele, viel136  PETER ENGEL  Den toten Soldaten  Sie alle, Freund oder Feind,  Sie haben Weib, sie haben Kind  Oder doch Mutter und Vater  Oder doch eins, dem lieb sie sind.  So viele ... ruhn in der Erde.  Sie zogen aus jung, frisch und rot,  Freund oder Feind, um zu siegen.  Viele, so viel ... und sind nun tot.  O Tränen, bitter und heiß!  Ward je so schwer geweint einmal  Weithin in blutigen Landen?  Es weint die Alm, es weint das Tal.  Es weint aus brechendem Herzen  Die gleiche Lieb ... bei Freund und Feind,  Brennendes Weh um das Liebste.  Und sie sinds wert ... Ja, weint, ja weint.  Vorm Sturm  Alles auf Erden  Lieb und Leid ...  Wie weit, wie weit! ...  Ich weiß nur eins  Und halte still:  Wie Gott nun will,  Solls werden!  Der alte Gott  Dort über ew’gen Ewigkeiten,  Wo Lebensbäume still verborgen blühn,  Wo Engel ungehört die weiten Weiten  Durchwandern, reine heil’ge Kräfte glühn,  Dort wohnt der alte, alte Gott.  Der ist so alt, ist immer älter,  Als alles Erstgeschaffene hier war,und sınd 1UN (O1.

Iränen, bıtter und el
W ard Je schwer geweınt einmal
eıthın In utigen Landen?
Es weınt dıe Alm, weınt das Tal
Es weınt N brechendem Herzen
DIe leiche L1eb136  PETER ENGEL  Den toten Soldaten  Sie alle, Freund oder Feind,  Sie haben Weib, sie haben Kind  Oder doch Mutter und Vater  Oder doch eins, dem lieb sie sind.  So viele ... ruhn in der Erde.  Sie zogen aus jung, frisch und rot,  Freund oder Feind, um zu siegen.  Viele, so viel ... und sind nun tot.  O Tränen, bitter und heiß!  Ward je so schwer geweint einmal  Weithin in blutigen Landen?  Es weint die Alm, es weint das Tal.  Es weint aus brechendem Herzen  Die gleiche Lieb ... bei Freund und Feind,  Brennendes Weh um das Liebste.  Und sie sinds wert ... Ja, weint, ja weint.  Vorm Sturm  Alles auf Erden  Lieb und Leid ...  Wie weit, wie weit! ...  Ich weiß nur eins  Und halte still:  Wie Gott nun will,  Solls werden!  Der alte Gott  Dort über ew’gen Ewigkeiten,  Wo Lebensbäume still verborgen blühn,  Wo Engel ungehört die weiten Weiten  Durchwandern, reine heil’ge Kräfte glühn,  Dort wohnt der alte, alte Gott.  Der ist so alt, ist immer älter,  Als alles Erstgeschaffene hier war,be1 Freund und eın
Brennendes Weh das L1ebste
Und S1E sSınds wert136  PETER ENGEL  Den toten Soldaten  Sie alle, Freund oder Feind,  Sie haben Weib, sie haben Kind  Oder doch Mutter und Vater  Oder doch eins, dem lieb sie sind.  So viele ... ruhn in der Erde.  Sie zogen aus jung, frisch und rot,  Freund oder Feind, um zu siegen.  Viele, so viel ... und sind nun tot.  O Tränen, bitter und heiß!  Ward je so schwer geweint einmal  Weithin in blutigen Landen?  Es weint die Alm, es weint das Tal.  Es weint aus brechendem Herzen  Die gleiche Lieb ... bei Freund und Feind,  Brennendes Weh um das Liebste.  Und sie sinds wert ... Ja, weint, ja weint.  Vorm Sturm  Alles auf Erden  Lieb und Leid ...  Wie weit, wie weit! ...  Ich weiß nur eins  Und halte still:  Wie Gott nun will,  Solls werden!  Der alte Gott  Dort über ew’gen Ewigkeiten,  Wo Lebensbäume still verborgen blühn,  Wo Engel ungehört die weiten Weiten  Durchwandern, reine heil’ge Kräfte glühn,  Dort wohnt der alte, alte Gott.  Der ist so alt, ist immer älter,  Als alles Erstgeschaffene hier war,Ja, weınt, Ja weınt.

Vorm Sturm

es auf en
L 1eb und Leıd136  PETER ENGEL  Den toten Soldaten  Sie alle, Freund oder Feind,  Sie haben Weib, sie haben Kind  Oder doch Mutter und Vater  Oder doch eins, dem lieb sie sind.  So viele ... ruhn in der Erde.  Sie zogen aus jung, frisch und rot,  Freund oder Feind, um zu siegen.  Viele, so viel ... und sind nun tot.  O Tränen, bitter und heiß!  Ward je so schwer geweint einmal  Weithin in blutigen Landen?  Es weint die Alm, es weint das Tal.  Es weint aus brechendem Herzen  Die gleiche Lieb ... bei Freund und Feind,  Brennendes Weh um das Liebste.  Und sie sinds wert ... Ja, weint, ja weint.  Vorm Sturm  Alles auf Erden  Lieb und Leid ...  Wie weit, wie weit! ...  Ich weiß nur eins  Und halte still:  Wie Gott nun will,  Solls werden!  Der alte Gott  Dort über ew’gen Ewigkeiten,  Wo Lebensbäume still verborgen blühn,  Wo Engel ungehört die weiten Weiten  Durchwandern, reine heil’ge Kräfte glühn,  Dort wohnt der alte, alte Gott.  Der ist so alt, ist immer älter,  Als alles Erstgeschaffene hier war,Wıe weıt, WIE weıt!136  PETER ENGEL  Den toten Soldaten  Sie alle, Freund oder Feind,  Sie haben Weib, sie haben Kind  Oder doch Mutter und Vater  Oder doch eins, dem lieb sie sind.  So viele ... ruhn in der Erde.  Sie zogen aus jung, frisch und rot,  Freund oder Feind, um zu siegen.  Viele, so viel ... und sind nun tot.  O Tränen, bitter und heiß!  Ward je so schwer geweint einmal  Weithin in blutigen Landen?  Es weint die Alm, es weint das Tal.  Es weint aus brechendem Herzen  Die gleiche Lieb ... bei Freund und Feind,  Brennendes Weh um das Liebste.  Und sie sinds wert ... Ja, weint, ja weint.  Vorm Sturm  Alles auf Erden  Lieb und Leid ...  Wie weit, wie weit! ...  Ich weiß nur eins  Und halte still:  Wie Gott nun will,  Solls werden!  Der alte Gott  Dort über ew’gen Ewigkeiten,  Wo Lebensbäume still verborgen blühn,  Wo Engel ungehört die weiten Weiten  Durchwandern, reine heil’ge Kräfte glühn,  Dort wohnt der alte, alte Gott.  Der ist so alt, ist immer älter,  Als alles Erstgeschaffene hier war,Ich we1ß 11UT 1NSs
Und SU1
Wıe (jott 1U  > wiıll,

werden!

Der alte Gott

Dort über ew gen Ewiıgkeıten,
WOo Lebensbäume SU1 verborgen blühn,
WOo nge ungehört dıe weıten Weıten
Durchwandern, reine elSC glühn,
Dort wohnt der alte, alte (ijott.
Der 1st alt, ist immer alter,
Als es Erstgeschaffene hıer WAal,
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PROF FHRIFDRICH 13/

Der rief dıie Menschen, T1ere, W asser, älder,
Eın eInZ ’ ger Tag sınd ıhm viel aqausendzPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  137  Der rief die Menschen, Tiere, Wasser, Wälder,  Ein einz’ger Tag sind ihm viel tausend Jahr ...  So ist’s beim alten, alten Gott ...  Du alter Gott in deinem Himmel  Da steht ein Mensch, klein, winzig klein  Was bin ich vor dir in dem Schlachtgetümmel —  Und schreie doch: Lass du dein Kind mich sein!  Dein, dein, du Vater, ew’ger Gott.  Nachrufe und Erinnerungen von Zeitgenossen  Der damalige Bundesleiter des Martin Luther-Bundes, Oberkirchenrat Chri-  stian Stoll, hat in einem warmherzigen Nachruf des Verstorbenen gedacht:  „In seiner gütigen leutseligen Art, die, wo er es kirchlich als notwendig erkannt  [hatte], auch scharf und zugespitzt zu reden verstand, fand er rasch Zugang zu den  Herzen der Pfarrer und Gemeinden in der Diaspora ... Der so entschieden für eine  bekenntnisklare und bekennende lutherische Kirche Eintretende — schon 1934 drang  er auf eine Vereinigte Lutherische Kirche — war lästig geworden und wurde kaltge-  stellt. Seine Kirche dankte ihm sein ‚christliches und mannhaftes Zeugnis‘ und  versicherte ihm, dass dadurch ‚im Urteil der christlich und kirchlich Denkenden‘  seine Würde als Professor der evang. luth. Theologie nur noch bestätigt und be-  kräftigt worden ist. Er ließ sich nicht erbittern, blieb bis zuletzt voller Pläne für die  lutherische Kirche in der Heimat und in der Diaspora und diente ihr in der Stille  mit herzlicher Fürbitte. Über sein Grab hinaus in die Ewigkeit folgt ihm der Dank  seiner bayerischen Kirche und der lutherischen Kirchen in der Welt und vereint  sich mit dem Dank des Martin Luther-Bundes, des Werkes, das seinem Herzen bis  6619  zuletzt am nächsten stand.  Für die Universität hat der bereits genannte Professor D. Dr. Werner Elert  Friedrich Ulmer gewürdigt:  „... Ulmer war nicht eine Gelehrtennatur im gewöhnlichen Sinne des Wortes,  sondern ein Mann, der sich von den Realitäten des zeitgenössischen, sozialen und  kirchlichen Lebens unmittelbar angesprochen wusste und der mit nie versagender  Präsenz des Geistes darauf reagierte. Er brachte für die Erfüllung seines Lehrauf-  trages eine reiche praktische Erfahrung mit und suchte seine Hörer auf die Vielfalt  des geistlichen Amtes vorzubereiten. Seine besondere Aufmerksamkeit galt der  evangelischen Diaspora. Als Vorsitzender des Martin Lutherbundes begründete er  19 In: Lutherische Kirche in der Welt 2, 1947, S. 135—136.So ist’'s beıim alten, alten (jottPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  137  Der rief die Menschen, Tiere, Wasser, Wälder,  Ein einz’ger Tag sind ihm viel tausend Jahr ...  So ist’s beim alten, alten Gott ...  Du alter Gott in deinem Himmel  Da steht ein Mensch, klein, winzig klein  Was bin ich vor dir in dem Schlachtgetümmel —  Und schreie doch: Lass du dein Kind mich sein!  Dein, dein, du Vater, ew’ger Gott.  Nachrufe und Erinnerungen von Zeitgenossen  Der damalige Bundesleiter des Martin Luther-Bundes, Oberkirchenrat Chri-  stian Stoll, hat in einem warmherzigen Nachruf des Verstorbenen gedacht:  „In seiner gütigen leutseligen Art, die, wo er es kirchlich als notwendig erkannt  [hatte], auch scharf und zugespitzt zu reden verstand, fand er rasch Zugang zu den  Herzen der Pfarrer und Gemeinden in der Diaspora ... Der so entschieden für eine  bekenntnisklare und bekennende lutherische Kirche Eintretende — schon 1934 drang  er auf eine Vereinigte Lutherische Kirche — war lästig geworden und wurde kaltge-  stellt. Seine Kirche dankte ihm sein ‚christliches und mannhaftes Zeugnis‘ und  versicherte ihm, dass dadurch ‚im Urteil der christlich und kirchlich Denkenden‘  seine Würde als Professor der evang. luth. Theologie nur noch bestätigt und be-  kräftigt worden ist. Er ließ sich nicht erbittern, blieb bis zuletzt voller Pläne für die  lutherische Kirche in der Heimat und in der Diaspora und diente ihr in der Stille  mit herzlicher Fürbitte. Über sein Grab hinaus in die Ewigkeit folgt ihm der Dank  seiner bayerischen Kirche und der lutherischen Kirchen in der Welt und vereint  sich mit dem Dank des Martin Luther-Bundes, des Werkes, das seinem Herzen bis  6619  zuletzt am nächsten stand.  Für die Universität hat der bereits genannte Professor D. Dr. Werner Elert  Friedrich Ulmer gewürdigt:  „... Ulmer war nicht eine Gelehrtennatur im gewöhnlichen Sinne des Wortes,  sondern ein Mann, der sich von den Realitäten des zeitgenössischen, sozialen und  kirchlichen Lebens unmittelbar angesprochen wusste und der mit nie versagender  Präsenz des Geistes darauf reagierte. Er brachte für die Erfüllung seines Lehrauf-  trages eine reiche praktische Erfahrung mit und suchte seine Hörer auf die Vielfalt  des geistlichen Amtes vorzubereiten. Seine besondere Aufmerksamkeit galt der  evangelischen Diaspora. Als Vorsitzender des Martin Lutherbundes begründete er  19 In: Lutherische Kirche in der Welt 2, 1947, S. 135—136.Du alter (ijott In deinem Hımmel
Da steht e1in Mensch, eın, WINZ1IS kleın
W as bın ich VOTL dır In dem Schlachtgetümmel
Und schreıie doch AaSS du deın ınd miıch se1n!
Deın, deın, du Vater, EW SCI (ijott.

achruile und Erinnerungen Von Zeıtgenossen
Der amalıge Bundesleıter des Martın uther-Bundes, Oberkırchenrat Chrı1-
st1an o hat In einem warmherzıgen aC des Verstorbenen edacht:

„In selner gütigen leutselıgen Art, dıe. ırchlıch qals notwendıg erkannt
[ hatte], uch cscharf und zugespitzt reden verstand., fand rasch /ugang den
Herzen der Pfarrer und (Gjemelnden In der DıasporaPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  137  Der rief die Menschen, Tiere, Wasser, Wälder,  Ein einz’ger Tag sind ihm viel tausend Jahr ...  So ist’s beim alten, alten Gott ...  Du alter Gott in deinem Himmel  Da steht ein Mensch, klein, winzig klein  Was bin ich vor dir in dem Schlachtgetümmel —  Und schreie doch: Lass du dein Kind mich sein!  Dein, dein, du Vater, ew’ger Gott.  Nachrufe und Erinnerungen von Zeitgenossen  Der damalige Bundesleiter des Martin Luther-Bundes, Oberkirchenrat Chri-  stian Stoll, hat in einem warmherzigen Nachruf des Verstorbenen gedacht:  „In seiner gütigen leutseligen Art, die, wo er es kirchlich als notwendig erkannt  [hatte], auch scharf und zugespitzt zu reden verstand, fand er rasch Zugang zu den  Herzen der Pfarrer und Gemeinden in der Diaspora ... Der so entschieden für eine  bekenntnisklare und bekennende lutherische Kirche Eintretende — schon 1934 drang  er auf eine Vereinigte Lutherische Kirche — war lästig geworden und wurde kaltge-  stellt. Seine Kirche dankte ihm sein ‚christliches und mannhaftes Zeugnis‘ und  versicherte ihm, dass dadurch ‚im Urteil der christlich und kirchlich Denkenden‘  seine Würde als Professor der evang. luth. Theologie nur noch bestätigt und be-  kräftigt worden ist. Er ließ sich nicht erbittern, blieb bis zuletzt voller Pläne für die  lutherische Kirche in der Heimat und in der Diaspora und diente ihr in der Stille  mit herzlicher Fürbitte. Über sein Grab hinaus in die Ewigkeit folgt ihm der Dank  seiner bayerischen Kirche und der lutherischen Kirchen in der Welt und vereint  sich mit dem Dank des Martin Luther-Bundes, des Werkes, das seinem Herzen bis  6619  zuletzt am nächsten stand.  Für die Universität hat der bereits genannte Professor D. Dr. Werner Elert  Friedrich Ulmer gewürdigt:  „... Ulmer war nicht eine Gelehrtennatur im gewöhnlichen Sinne des Wortes,  sondern ein Mann, der sich von den Realitäten des zeitgenössischen, sozialen und  kirchlichen Lebens unmittelbar angesprochen wusste und der mit nie versagender  Präsenz des Geistes darauf reagierte. Er brachte für die Erfüllung seines Lehrauf-  trages eine reiche praktische Erfahrung mit und suchte seine Hörer auf die Vielfalt  des geistlichen Amtes vorzubereiten. Seine besondere Aufmerksamkeit galt der  evangelischen Diaspora. Als Vorsitzender des Martin Lutherbundes begründete er  19 In: Lutherische Kirche in der Welt 2, 1947, S. 135—136.Der entschıeden für ıne
bekenntnisklare und bekennende lutherische Kırche KEıntretende schon 1934 drang

auf ıne Vereinigte Lutherische Kırche lästıg geworden und wurde Kaltge-
stellt. Se1ine Kırche dankte ıhm se1n ‚chrıstlıches und mannhaftes Zeugn1s‘ und
versicherte ıhm. Aass dadurch ‚1m Urte1l der chrıstlich und kırchlich Denkenden‘
selne Würde als Professor der Vi luth Theologıe 11UT och bestätigt und be-
kräftigt worden ist Er heß sıch nıcht erbıttern, blıeb bıs zuletzt voller Pläne für dıe
lutherische Kırche In der Heımat und In der Dıaspora und diıente ıhr In der Stille
mıt herzlıcher Fürbitte. ber se1ın Trab hınaus In dıe Ewiıgkeıt tolgt ıhm der ank
selner bayerischen Kırche und der lutherischen Kırchen In der Welt und vereınt
sıch mıt dem Dank des Martın Luther-Bundes, des Werkes. das seinem Herzen bıs

.19zuletzt nächsten stand

Für dıe Unı1versıtät hat der bereıts Professor Dr Werner er
Friedrich mer gewürdıgt:

7 Ulmer nıcht ıne Gelehrtennatur 1im gewöhnlıchen Sınne des es,
sondern eın Mann, der sıch VOI den Realıtäten des zeıtgenössıschen, sO7Z71alen und
kırchlichen Lebens unmıttelbar angesprochen WUusste und der mıt Nnıe versagender
Präsenz des (Ge1lstes darauf reaglerte. HBr brachte für dıe Erfüllung selnes Lehrauf-
Lrages ıne reiche praktısche Erfahrung mıt und suchte selne Hörer auf dıe Vıelfalt
des geistlıchen Mmites vorzubereıten. Se1ine besondere Aufmerksamkeıt galt der
evangelıschen Dıaspora. Als Vorsıtzender des Martın Lutherbundes begründete

In Lutherische 1IrC| In der Welt 2, 194 7, 135—156
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133

das Auslands- und Dıasporatheologenheim In Erlangen, In dem ıne große Anzahl
VoOonl Studierenden der verschledensten Natıonen AUS len FErdteijlen als Glieder
UNSCICT Unıiversıtät Aufnahme fanden und betreut wurden. Als Ulmer der
nehmenden antıchrıstlichen Haltung des Hıtler-Regimes In der VoOonl ıhm herausge-
gebenen Monatsschrift | Lutherische Kırche ] Krıitik übte, wurde 1953 / ZWahSs-
welse In den Ruhestand verseTtz! In selner Person sollte dıe Sache, dıe vertral,
getroffen werden. In den etzten ehn Jahren dieses unerhört tätıge, leiden-
schaftlıche, hılfsbereıte, erfolgreiche Leben lahmgelegt. Tst wenı1ge onate VOTL

()selInem ode erfolgte selne Rehabilıtierung.

Seılt 931 stand Friedrich mer In der Geschäftsführung des Martın-
uther-Bundes qals (ijeneralssekretär Dr phıl TIE!| Werner Z/UT Seıte, der
auch dıe Festschrift VOon 03 / herausgegeben hat In elıner kurzen Skızze,
99-  TICATIC mer, der (iestalter des Martın uther-Bunde: hat Werner SC
schrieben:

„Frıedrich Ulmer eın Mann, der Vo Ge1lste (jottes gerufen und Vo

Evangelıum Chrıst1ı her dıe Macht hatte Unser Herr hat ıhm geschenkt, AUS dem
unvollkommenen Werke der ten Gotteskastenarbeıt für Jahre eın wertvolles

Instrument 7/u Bau Seines Reiches machen. Darum gehört Friedrich Ulmer
den großen Kırchengestalten des deutschen Luthertums., dıe WITr erlebht haben und
für dıe WITr ott danken.‘‘?!

Vom selben Verfasser stammt eın ausführlıcher, geradezu dramatısch SC
schrıiebener, sehr lesenswerter bıographıischer Bericht unter dem 1te ‚Friıed-
rich mer V ater des Martın 1 uther-Bundes und selnerer44222

„Altersmäßıig hätte Ulmer meın ater se1ın können. Er VOI artem Wuchs,
nıcht größer qals ich eın Antlıtz VOoOol einem gezlert. Miıt großen ugen
schaute se1ın Gegenüber forschend, doch mıt erkennbarer Miılde Zornig habe
ich ıhn selten erlebt. Seline gelegentlıche Kurzatmıigkeıt kam offensıchtlich VOI
einem Lungenemphysem, das ıhm mehr cschaffen machte. als Fernerstehende
ahnen konnten. Er MUSsSTIe In Jenen Jahren zuweıllen dıe Klınık aufsuchen. och
ach ein1ger eıt rappelte sıch immer wleder auf. Seine Energıe sıch
selbst setizte ıhn In den Stand, Herr selner Leıbesschwachheıit werden und
erstaunlıch n1el elsten. Seline Arbeıtsintensıtät unglaublıch.

Ulmers Studierstube VOI unsagbarer Unordnung angefüllt. Auf Tıschen
und Stühlen und auf dem Fußboden lagen Schnellordner. Briefstöße., Thegende
Blätter, Bücher. Hefte USW. HBr fand sıch bestens arın zurecht. Nur WE gerade
VOTL Pfingsten großer ausputz SCWESCH Wi WEn selner Frau, elıner geborenen

In DIe rlanger Universı1tät, Halbmonatsblätter, 2, 1948, Nr. 1/2, R
71 In Lutherische Dıaspora 1, 3 efit VO! 11 1957, 3—5

In Lutherische TC| In der Welt 32, 1985, 188 —2072
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Lodzerın, dıe uch Polnısch und Russısch beherrschte. eingefallen Wi In diesem
Tohuwabohu für ‚Ordnung‘ SUOTSCH, ann dauerte selne Zeıt, bıs der Haus-
herr sıch IIC zurechtfinden konntePROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  139  Lodzerin, die auch Polnisch und Russisch beherrschte, eingefallen war, in diesem  Tohuwabohu für ‚Ordnung‘ zu sorgen, dann dauerte es seine Zeit, bis der Haus-  herr sich neu zurechtfinden konnte ...  Unsere Luthertage in Coburg hatten Ulmers Selbstbewusstsein gehoben und  ihm Mut gemacht, auch seine schriftstellerischen Fähigkeiten für seine geliebte  Kirche einzusetzen. Freilich war er kein imponierender Wissenschaftler. Seine  Begabung lag mehr auf rednerischem und literarischem Gebiet. Als Vortragender  ließ er seine Zuhörer aufhorchen. Das haben wir auf so mancher Jahrestagung  unseres Bundes feststellen können. Selbst schlichte Gemeinden in Stadt und Land  hörten seine professoralen Ansprachen gern...  Wer geneigt war, den streitbaren Mann Ulmer als ‚Konfessionalisten‘ oder als  ‚strengen Orthodoxen‘ oder als ‚engen Superlutheraner‘ zu betrachten und zu  bezeichnen — das ist reichlich geschehen! —, der konnte ihn einfach nicht verstehen.  Wer ihm auch nur annähernd gerecht werden will, muss davon ausgehen, dass er  ein brennendes Herz hatte, das für seinen Glauben schlug. Und als er in Bedräng-  nis kam, hatte er das Glück, an seiner Seite eine ganze Schar verständnisvoller  Professorenkollegen zu haben, die seinen Glauben unentwegt teilten. Hellklingende  Namen wäüsste ich zu nennen, nicht nur aus Erlangen ...  Manchmal freilich wurde mir angst und bange vor fast utopisch zu nennenden  Ideen, die in ihm aufleuchteten und die er am liebsten gleich verwirklicht sehen  wollte ...  Schlimm ist es [war es; P. E.], daß wir [vom Martin Luther-Bund; P. E.] Ulmer  gegen die Ungerechtigkeit des NS-Staates nicht schützen können [konnten], wir  können [konnten] ihm nur versichern, dass wir voll und ganz auf seiner Seite  stehen ...“  In sehr persönlichen Erinnerungen „Wunderliches Leben. Ein Lutheraner  erzählt aus seiner Vergangenheit 1900—-1980“ hat Gottfried Werner, der  sich mit Ulmer bestens verstand, über seine Zeit als Generalsekretär reflek-  tiert (S. 141-213). Er schließt diesen Bericht über seine Tätigkeit, die 1942  ausgelaufen ist: „So endeten für mich die inhaltsreichsten und schönsten  zehn Jahre meines Lebens  c423.  Paul Fleisch schrieb 1938:  „Dann aber wurde D. Ulmer seines Lehramts an der Universität Erlangen ent-  hoben, und auf der Bundesratstagung im Chrysopras bei Blankenburg stellte er  uns, und zwar in sehr ungeschickter Form, die Kabinettsfrage. Hätte er uns ge-  fragt, ob wir Vertrauen zu ihm hätten, so hätten wir alle bejaht. Aber er fragte, ob  wir der Meinung seien, dass es dem Bunde zum Schaden gereichen könne, wenn  er als abgesetzter Professor ihn leite. Das konnten wir nicht unbedingt verneinen,  23 Vervielfältigtes Typoskript, Erlangen, Archiv des MLB, Sign. 4BE, 231 (a.a.O.,  S.213; ich meine aber, es solle eher „die interessantesten und schwierigsten zehn  Jahre‘“ heißen).Unsere Luthertage In Coburg hatten Ulmers Selbstbewusstsein gehoben und
ıhm Mut gemacht, uch selne schrıiftstellerischen Fähigkeıten für selne gelıebte
Kırche einzusetzen. Freıilich keın 1ımpon1erender Wiıssenschaftler. Se1ine
Begabung lag mehr auf rednerischem und hlıterarıschem Geblet. Als Vortragender
heß selne ZTuhörer aufhorchen. Das haben WITr auf mancher Jahrestagung
UNSCICS Bundes feststellen können. Selbst schlichte (Gjemelnden In Stadt und and
hörten selne professoralen Ansprachen SCINPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  139  Lodzerin, die auch Polnisch und Russisch beherrschte, eingefallen war, in diesem  Tohuwabohu für ‚Ordnung‘ zu sorgen, dann dauerte es seine Zeit, bis der Haus-  herr sich neu zurechtfinden konnte ...  Unsere Luthertage in Coburg hatten Ulmers Selbstbewusstsein gehoben und  ihm Mut gemacht, auch seine schriftstellerischen Fähigkeiten für seine geliebte  Kirche einzusetzen. Freilich war er kein imponierender Wissenschaftler. Seine  Begabung lag mehr auf rednerischem und literarischem Gebiet. Als Vortragender  ließ er seine Zuhörer aufhorchen. Das haben wir auf so mancher Jahrestagung  unseres Bundes feststellen können. Selbst schlichte Gemeinden in Stadt und Land  hörten seine professoralen Ansprachen gern...  Wer geneigt war, den streitbaren Mann Ulmer als ‚Konfessionalisten‘ oder als  ‚strengen Orthodoxen‘ oder als ‚engen Superlutheraner‘ zu betrachten und zu  bezeichnen — das ist reichlich geschehen! —, der konnte ihn einfach nicht verstehen.  Wer ihm auch nur annähernd gerecht werden will, muss davon ausgehen, dass er  ein brennendes Herz hatte, das für seinen Glauben schlug. Und als er in Bedräng-  nis kam, hatte er das Glück, an seiner Seite eine ganze Schar verständnisvoller  Professorenkollegen zu haben, die seinen Glauben unentwegt teilten. Hellklingende  Namen wäüsste ich zu nennen, nicht nur aus Erlangen ...  Manchmal freilich wurde mir angst und bange vor fast utopisch zu nennenden  Ideen, die in ihm aufleuchteten und die er am liebsten gleich verwirklicht sehen  wollte ...  Schlimm ist es [war es; P. E.], daß wir [vom Martin Luther-Bund; P. E.] Ulmer  gegen die Ungerechtigkeit des NS-Staates nicht schützen können [konnten], wir  können [konnten] ihm nur versichern, dass wir voll und ganz auf seiner Seite  stehen ...“  In sehr persönlichen Erinnerungen „Wunderliches Leben. Ein Lutheraner  erzählt aus seiner Vergangenheit 1900—-1980“ hat Gottfried Werner, der  sich mit Ulmer bestens verstand, über seine Zeit als Generalsekretär reflek-  tiert (S. 141-213). Er schließt diesen Bericht über seine Tätigkeit, die 1942  ausgelaufen ist: „So endeten für mich die inhaltsreichsten und schönsten  zehn Jahre meines Lebens  c423.  Paul Fleisch schrieb 1938:  „Dann aber wurde D. Ulmer seines Lehramts an der Universität Erlangen ent-  hoben, und auf der Bundesratstagung im Chrysopras bei Blankenburg stellte er  uns, und zwar in sehr ungeschickter Form, die Kabinettsfrage. Hätte er uns ge-  fragt, ob wir Vertrauen zu ihm hätten, so hätten wir alle bejaht. Aber er fragte, ob  wir der Meinung seien, dass es dem Bunde zum Schaden gereichen könne, wenn  er als abgesetzter Professor ihn leite. Das konnten wir nicht unbedingt verneinen,  23 Vervielfältigtes Typoskript, Erlangen, Archiv des MLB, Sign. 4BE, 231 (a.a.O.,  S.213; ich meine aber, es solle eher „die interessantesten und schwierigsten zehn  Jahre‘“ heißen).W er gene1gt Wi den streıtharen Mannn Ulmer als ‚Konfess1ionalısten‘ der als
‚Strengen Orthodoxen‘ der als ‚CN Superlutheraner‘ betrachten und
bezeıchnen das ist reichlıch geschehen! der konnte ıhn eiınfach nıcht verstehen.
W er ıhm uch annähernd gerecht werden will. ILUSS davon ausgehen, Aass
eın brennendes Herz hatte, das für selnen Glauben schlug. Und als In Bedräng-
N1IS kam., hatte das Glück. selner Seılte ıne IL Schar verständnısvoller
Professorenkollegen haben, dıe selnen Glauben unentwegl teılten. Hellklıngende
Namen wusste ich NENNEN, nıcht AUS ErlangenPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  139  Lodzerin, die auch Polnisch und Russisch beherrschte, eingefallen war, in diesem  Tohuwabohu für ‚Ordnung‘ zu sorgen, dann dauerte es seine Zeit, bis der Haus-  herr sich neu zurechtfinden konnte ...  Unsere Luthertage in Coburg hatten Ulmers Selbstbewusstsein gehoben und  ihm Mut gemacht, auch seine schriftstellerischen Fähigkeiten für seine geliebte  Kirche einzusetzen. Freilich war er kein imponierender Wissenschaftler. Seine  Begabung lag mehr auf rednerischem und literarischem Gebiet. Als Vortragender  ließ er seine Zuhörer aufhorchen. Das haben wir auf so mancher Jahrestagung  unseres Bundes feststellen können. Selbst schlichte Gemeinden in Stadt und Land  hörten seine professoralen Ansprachen gern...  Wer geneigt war, den streitbaren Mann Ulmer als ‚Konfessionalisten‘ oder als  ‚strengen Orthodoxen‘ oder als ‚engen Superlutheraner‘ zu betrachten und zu  bezeichnen — das ist reichlich geschehen! —, der konnte ihn einfach nicht verstehen.  Wer ihm auch nur annähernd gerecht werden will, muss davon ausgehen, dass er  ein brennendes Herz hatte, das für seinen Glauben schlug. Und als er in Bedräng-  nis kam, hatte er das Glück, an seiner Seite eine ganze Schar verständnisvoller  Professorenkollegen zu haben, die seinen Glauben unentwegt teilten. Hellklingende  Namen wäüsste ich zu nennen, nicht nur aus Erlangen ...  Manchmal freilich wurde mir angst und bange vor fast utopisch zu nennenden  Ideen, die in ihm aufleuchteten und die er am liebsten gleich verwirklicht sehen  wollte ...  Schlimm ist es [war es; P. E.], daß wir [vom Martin Luther-Bund; P. E.] Ulmer  gegen die Ungerechtigkeit des NS-Staates nicht schützen können [konnten], wir  können [konnten] ihm nur versichern, dass wir voll und ganz auf seiner Seite  stehen ...“  In sehr persönlichen Erinnerungen „Wunderliches Leben. Ein Lutheraner  erzählt aus seiner Vergangenheit 1900—-1980“ hat Gottfried Werner, der  sich mit Ulmer bestens verstand, über seine Zeit als Generalsekretär reflek-  tiert (S. 141-213). Er schließt diesen Bericht über seine Tätigkeit, die 1942  ausgelaufen ist: „So endeten für mich die inhaltsreichsten und schönsten  zehn Jahre meines Lebens  c423.  Paul Fleisch schrieb 1938:  „Dann aber wurde D. Ulmer seines Lehramts an der Universität Erlangen ent-  hoben, und auf der Bundesratstagung im Chrysopras bei Blankenburg stellte er  uns, und zwar in sehr ungeschickter Form, die Kabinettsfrage. Hätte er uns ge-  fragt, ob wir Vertrauen zu ihm hätten, so hätten wir alle bejaht. Aber er fragte, ob  wir der Meinung seien, dass es dem Bunde zum Schaden gereichen könne, wenn  er als abgesetzter Professor ihn leite. Das konnten wir nicht unbedingt verneinen,  23 Vervielfältigtes Typoskript, Erlangen, Archiv des MLB, Sign. 4BE, 231 (a.a.O.,  S.213; ich meine aber, es solle eher „die interessantesten und schwierigsten zehn  Jahre‘“ heißen).Manchmal freilich wurde MIr und bange VOTL fast utopısch nennenden
Ideen. dıe In ıhm aufleuchteten und dıe hebsten gleich verwiıirklıcht sehen
wollte

Schlımm ist | war C WITr | vom Martın Luther-Bund: Ulmer
dıe Ungerechtigkeıt des NS-Staates nıcht schützen können | konnten]. WITr

können | konnten| ıhm versichern. Aass WITr voll und SahzZ auf selner Seılte
stehen

In sehr persönlıchen Erinnerungen „Wunderlıches en Eın I1 utheraner
erzählt N selner Vergangenheıt —19800* hat TIE!| Werner, der
sıch mıt mer bestens verstand, über selne eıt qals (Gijeneralsekretär reflek-
t1ert (S 41—-213) Er SCHNHE| diıesen Bericht über seine Tätıgkeıt, dıe 947
ausgelautien ist „„50 endeten für miıich dıe inhaltsreichsten und schönsten
zehn Jahre meı1nes Lebens 4423.

Paul Fleisch schrieh 038

‚„Dann ber wurde Ulmer selnes Lehramts der Un1versıtät Erlangen ent-
hoben, und auf der Bundesratstagung 1im Chrysopras be1 Blankenburg stellte
Uu1ls, und Z Wi In csehr ungeschickter FOorm, dıe Kabınettsfrage. Uullls SC-
iragt, ob WITFr Vertrauen ıhm hätten, hätten WITr alle beJaht. ber fragte, ob
WITFr der Meınung se1en, AaSsSSs dem Bunde 7/u Schaden gereichen könne. WEn

als abgesetzter Professor ıhn leıte Das konnten WITr nıcht unbedingt vernelnen,

I Vervıelfältigtes Typoskrıipt, Erlangen, 1V des MLB, S1gN. 4BE, 231 (a.a. O.,
213:; ich meılne aber, SO her „dıe interessantesten und schwier1gsten ehn

ahre‘‘ heiben)
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und ZUS sıch verbıttert zurück, W ds> mMır le1d Lal Denn auch, WEn ich mıt selner
Bundesleıtung nıcht immer einverstanden fehlte ıhm VOTL allem. WwI1e ich
meınte, dıe nüchterne Menschenkenntnis hatte ich ıhn doch lıebgewonnen.
So wurde ich 1935 In der Tat stellvertretender Bundesl/Ieıter des Martın Luther-
Bundes.‘“4

Der rlanger Kırchenhistoriker W alther VOoNn Loewenıch erinnert sıch:

„Im Sommer 1926 belegte ich uch eın homiletisches Seminar be1ı Friedrich
Ulmer und cschrieh ıne Predigt über ukas 5,1-1 Sıe erschlen Ulmer., ohl mıt
Recht, als dogmatısch In der Eınteilung. 1e] Erinnerung dieses Seminar
habe ich SONS nıcht mehr:;: ıne sonderlıche Achtung VOTL der ‚praktıschen Theolo-
g1e hatten WITr SOWI1eESO nıcht Das schon In Göttingen Von Ulmers em1-

WITF: folgende Anekdote erzählt: ESs dıe Trage aufgetaucht, W ds>
vorzuzıehen sel, Bındebäffchen der Steckbäffchen. DiIie Bındebäffchen galten Vle-
len qals orthodoxer und damıt zugleıich als irömmer, dıe Steckbäffchen als hlıberaler
und weltliıcher. DiIie Dıskussion ging hın und her. bıs schhıeßlich AUS der hınteren
Reihe der Ruf erschaol[l:;: ‚Ich bın meılsten für Beefsteakchen“. In seinem
Schlusswort Inach Loewenichs Rıgorosum] qals derzeıtiger Dekan sprach Ulmer In
eiwas myster1ösen en davon, Aass dıe Fakultät och 1e] VOI mMır TwWwarte
Althaus me1ıinte ber auf dem Heımweg, das Nal nıcht TNSLT gemeınt; jedenfalls
dürfe ich dem keıine konkrete Bedeutung beimessen. ESs kam annn freılich doch '
AaSsSSs sıch dıe Fakultät meılner erinnerte140  PETER ENGEL  und er zog sich verbittert zurück, was mir leid tat. Denn auch, wenn ich mit seiner  Bundesleitung nicht immer einverstanden war — es fehlte ihm vor allem, wie ich  meinte, die nüchterne Menschenkenntnis —, so hatte ich ihn doch liebgewonnen.  So wurde ich 1938 in der Tat stellvertretender Bundesleiter des Martin Luther-  Bundes.‘“*  Der Erlanger Kirchenhistoriker Walther von Loewenich erinnert sich:  „Im Sommer 1926 belegte ich auch ein homiletisches Seminar bei Friedrich  Ulmer und schrieb eine Predigt über Lukas 5,1-11. Sie erschien Ulmer, wohl mit  Recht, als zu dogmatisch in der Einteilung. Viel Erinnerung an dieses Seminar  habe ich sonst nicht mehr; eine sonderliche Achtung vor der ‚praktischen Theolo-  gie‘ hatten wir sowieso nicht. Das war schon in Göttingen so. Von Ulmers Semi-  nar wird folgende nette Anekdote erzählt: Es war die Frage aufgetaucht, was  vorzuziehen sei, Bindebäffchen oder Steckbäffchen. Die Bindebäffchen galten vie-  len als orthodoxer und damit zugleich als frömmer, die Steckbäffchen als liberaler  und weltlicher. Die Diskussion ging hin und her, bis schließlich aus der hinteren  Reihe der Ruf erscholl: ‚Ich bin am meisten für Beefsteakchen‘.  .. In seinem  Schlusswort [nach Loewenichs Rigorosum] als derzeitiger Dekan sprach Ulmer in  etwas mysteriösen Worten davon, dass die Fakultät noch viel von mir erwarte.  Althaus meinte aber auf dem Heimweg, das sei nicht so ernst gemeint; jedenfalls  dürfe ich dem keine konkrete Bedeutung beimessen. Es kam dann freilich doch so,  dass sich die Fakultät meiner erinnerte ... Am Schluss [nach Loewenichs Habilita-  tionsvortrag] erklärte der Dekan Ulmer: ‚Er hat zwar noch nicht ganz den Erlanger  ductus, aber wir hoffen, dass er ihn noch bekommt.‘ ... Seine [Ulmers] Predigten  in St. Jakob in Nürnberg habe ich als Gymnasiast gerne gehört; sie waren äußerst  lebendig. Er hatte auch mehrere Gedichtbände veröffentlicht, darunter einen mit  dem Titel ‚Sturmgeboren‘. ... In seiner Jugend hatte er sich mit orientalischen  Studien befasst. Eine Zeitlang stand er dem Kreis um Johannes Müller nahe. In  Erlangen entwickelte er sich zu einem streng lutherischen Konfessionalisten. Als  Professor hat er sich wohl nicht ganz an der richtigen Stelle gefühlt ... [Er] konnte  einen Teil der Bibliothek des Hl. Synod erwerben, die heute im Seminar für Theo-  logie des christlichen Ostens steht ... Der Konfessionalismus trieb nicht nur bei  Sasse tolle Blüten. 1933 warnte Ulmer vor der Wahl Bodelschwinghs zum Reichs-  bischof: ‚Der ist ja uniert‘. 1930 erklärte er mir bei einer Einladung: ‚Die deut-  schen evangelischen Pfarrer in Italien unterstützt der lutherische Gotteskasten nicht;  die sind ja liberal!‘. ... ‚Es kann gar nicht genug Kirchengeschichten geben‘,  schrieb mir etwas zweideutig Friedrich Ulmer auf meine Zusendung [meiner Kir-  chengeschichte] hin. ... Um die Sammlung der Lutheraner hat sich Friedrich Ulmer  bemüht. Er war Herausgeber der Halbmonatsschrift ‚Lutherische Kirche‘. Er war  der Vorsitzende des Martin Luther-Bundes. Er hat die ‚Deutsche Lutherische Be-  kenntnisbewegung‘ ins Leben gerufen. Erklärungen dieser Bewegung, von Ulmer  verfasst, drängen auf eine führende Stellung der lutherischen Kirche im neuen  Reich (Junge Kirche I, 1933, S. 318f., 407f.). Am 8. 1. 1934 wandte sich Ulmer  24 Zitiert nach D. Vismann (wie Anm. 4), S. 128.Am Schluss Inach Loewenıichs Habiılıta-
tıonsvortrag ] erklärte der Dekan Ulmer ‚Er hat Z Wi och nıcht SahZz den Erlanger
ductus., ber WITr hoffen, AasSs ıhn och bekommt.“140  PETER ENGEL  und er zog sich verbittert zurück, was mir leid tat. Denn auch, wenn ich mit seiner  Bundesleitung nicht immer einverstanden war — es fehlte ihm vor allem, wie ich  meinte, die nüchterne Menschenkenntnis —, so hatte ich ihn doch liebgewonnen.  So wurde ich 1938 in der Tat stellvertretender Bundesleiter des Martin Luther-  Bundes.‘“*  Der Erlanger Kirchenhistoriker Walther von Loewenich erinnert sich:  „Im Sommer 1926 belegte ich auch ein homiletisches Seminar bei Friedrich  Ulmer und schrieb eine Predigt über Lukas 5,1-11. Sie erschien Ulmer, wohl mit  Recht, als zu dogmatisch in der Einteilung. Viel Erinnerung an dieses Seminar  habe ich sonst nicht mehr; eine sonderliche Achtung vor der ‚praktischen Theolo-  gie‘ hatten wir sowieso nicht. Das war schon in Göttingen so. Von Ulmers Semi-  nar wird folgende nette Anekdote erzählt: Es war die Frage aufgetaucht, was  vorzuziehen sei, Bindebäffchen oder Steckbäffchen. Die Bindebäffchen galten vie-  len als orthodoxer und damit zugleich als frömmer, die Steckbäffchen als liberaler  und weltlicher. Die Diskussion ging hin und her, bis schließlich aus der hinteren  Reihe der Ruf erscholl: ‚Ich bin am meisten für Beefsteakchen‘.  .. In seinem  Schlusswort [nach Loewenichs Rigorosum] als derzeitiger Dekan sprach Ulmer in  etwas mysteriösen Worten davon, dass die Fakultät noch viel von mir erwarte.  Althaus meinte aber auf dem Heimweg, das sei nicht so ernst gemeint; jedenfalls  dürfe ich dem keine konkrete Bedeutung beimessen. Es kam dann freilich doch so,  dass sich die Fakultät meiner erinnerte ... Am Schluss [nach Loewenichs Habilita-  tionsvortrag] erklärte der Dekan Ulmer: ‚Er hat zwar noch nicht ganz den Erlanger  ductus, aber wir hoffen, dass er ihn noch bekommt.‘ ... Seine [Ulmers] Predigten  in St. Jakob in Nürnberg habe ich als Gymnasiast gerne gehört; sie waren äußerst  lebendig. Er hatte auch mehrere Gedichtbände veröffentlicht, darunter einen mit  dem Titel ‚Sturmgeboren‘. ... In seiner Jugend hatte er sich mit orientalischen  Studien befasst. Eine Zeitlang stand er dem Kreis um Johannes Müller nahe. In  Erlangen entwickelte er sich zu einem streng lutherischen Konfessionalisten. Als  Professor hat er sich wohl nicht ganz an der richtigen Stelle gefühlt ... [Er] konnte  einen Teil der Bibliothek des Hl. Synod erwerben, die heute im Seminar für Theo-  logie des christlichen Ostens steht ... Der Konfessionalismus trieb nicht nur bei  Sasse tolle Blüten. 1933 warnte Ulmer vor der Wahl Bodelschwinghs zum Reichs-  bischof: ‚Der ist ja uniert‘. 1930 erklärte er mir bei einer Einladung: ‚Die deut-  schen evangelischen Pfarrer in Italien unterstützt der lutherische Gotteskasten nicht;  die sind ja liberal!‘. ... ‚Es kann gar nicht genug Kirchengeschichten geben‘,  schrieb mir etwas zweideutig Friedrich Ulmer auf meine Zusendung [meiner Kir-  chengeschichte] hin. ... Um die Sammlung der Lutheraner hat sich Friedrich Ulmer  bemüht. Er war Herausgeber der Halbmonatsschrift ‚Lutherische Kirche‘. Er war  der Vorsitzende des Martin Luther-Bundes. Er hat die ‚Deutsche Lutherische Be-  kenntnisbewegung‘ ins Leben gerufen. Erklärungen dieser Bewegung, von Ulmer  verfasst, drängen auf eine führende Stellung der lutherischen Kirche im neuen  Reich (Junge Kirche I, 1933, S. 318f., 407f.). Am 8. 1. 1934 wandte sich Ulmer  24 Zitiert nach D. Vismann (wie Anm. 4), S. 128.Se1ine | Ulmers|] Predigten
In St Jakob In Nürnberg habe ich als Gymnasıast gehört; S1e WAalcecll außerst
lebendig. Er hatte uch mehrere Gedichtbände veröffentlıcht, darunter eiınen mıt
dem Tıtel ‚Sturmgeboren‘. In selner Jugend hatte sıch mıt orlentalıschen
Studıien befasst. FKıne Zeıtlang stand dem Kreıis Johannes Müller nahe In
Erlangen entwiıckelte sıch einem streng lutherischen Konfessionalısten. Als
Professor hat sıch ohl nıcht SahZz der richtigen Stelle gefühlt140  PETER ENGEL  und er zog sich verbittert zurück, was mir leid tat. Denn auch, wenn ich mit seiner  Bundesleitung nicht immer einverstanden war — es fehlte ihm vor allem, wie ich  meinte, die nüchterne Menschenkenntnis —, so hatte ich ihn doch liebgewonnen.  So wurde ich 1938 in der Tat stellvertretender Bundesleiter des Martin Luther-  Bundes.‘“*  Der Erlanger Kirchenhistoriker Walther von Loewenich erinnert sich:  „Im Sommer 1926 belegte ich auch ein homiletisches Seminar bei Friedrich  Ulmer und schrieb eine Predigt über Lukas 5,1-11. Sie erschien Ulmer, wohl mit  Recht, als zu dogmatisch in der Einteilung. Viel Erinnerung an dieses Seminar  habe ich sonst nicht mehr; eine sonderliche Achtung vor der ‚praktischen Theolo-  gie‘ hatten wir sowieso nicht. Das war schon in Göttingen so. Von Ulmers Semi-  nar wird folgende nette Anekdote erzählt: Es war die Frage aufgetaucht, was  vorzuziehen sei, Bindebäffchen oder Steckbäffchen. Die Bindebäffchen galten vie-  len als orthodoxer und damit zugleich als frömmer, die Steckbäffchen als liberaler  und weltlicher. Die Diskussion ging hin und her, bis schließlich aus der hinteren  Reihe der Ruf erscholl: ‚Ich bin am meisten für Beefsteakchen‘.  .. In seinem  Schlusswort [nach Loewenichs Rigorosum] als derzeitiger Dekan sprach Ulmer in  etwas mysteriösen Worten davon, dass die Fakultät noch viel von mir erwarte.  Althaus meinte aber auf dem Heimweg, das sei nicht so ernst gemeint; jedenfalls  dürfe ich dem keine konkrete Bedeutung beimessen. Es kam dann freilich doch so,  dass sich die Fakultät meiner erinnerte ... Am Schluss [nach Loewenichs Habilita-  tionsvortrag] erklärte der Dekan Ulmer: ‚Er hat zwar noch nicht ganz den Erlanger  ductus, aber wir hoffen, dass er ihn noch bekommt.‘ ... Seine [Ulmers] Predigten  in St. Jakob in Nürnberg habe ich als Gymnasiast gerne gehört; sie waren äußerst  lebendig. Er hatte auch mehrere Gedichtbände veröffentlicht, darunter einen mit  dem Titel ‚Sturmgeboren‘. ... In seiner Jugend hatte er sich mit orientalischen  Studien befasst. Eine Zeitlang stand er dem Kreis um Johannes Müller nahe. In  Erlangen entwickelte er sich zu einem streng lutherischen Konfessionalisten. Als  Professor hat er sich wohl nicht ganz an der richtigen Stelle gefühlt ... [Er] konnte  einen Teil der Bibliothek des Hl. Synod erwerben, die heute im Seminar für Theo-  logie des christlichen Ostens steht ... Der Konfessionalismus trieb nicht nur bei  Sasse tolle Blüten. 1933 warnte Ulmer vor der Wahl Bodelschwinghs zum Reichs-  bischof: ‚Der ist ja uniert‘. 1930 erklärte er mir bei einer Einladung: ‚Die deut-  schen evangelischen Pfarrer in Italien unterstützt der lutherische Gotteskasten nicht;  die sind ja liberal!‘. ... ‚Es kann gar nicht genug Kirchengeschichten geben‘,  schrieb mir etwas zweideutig Friedrich Ulmer auf meine Zusendung [meiner Kir-  chengeschichte] hin. ... Um die Sammlung der Lutheraner hat sich Friedrich Ulmer  bemüht. Er war Herausgeber der Halbmonatsschrift ‚Lutherische Kirche‘. Er war  der Vorsitzende des Martin Luther-Bundes. Er hat die ‚Deutsche Lutherische Be-  kenntnisbewegung‘ ins Leben gerufen. Erklärungen dieser Bewegung, von Ulmer  verfasst, drängen auf eine führende Stellung der lutherischen Kirche im neuen  Reich (Junge Kirche I, 1933, S. 318f., 407f.). Am 8. 1. 1934 wandte sich Ulmer  24 Zitiert nach D. Vismann (wie Anm. 4), S. 128.Er| konnte
eınen eı1ıl der Bıbhothek des HI Synod erwerben, dıe heute 1im Semiinar für heo-
logıe des chrıistliıchen ()stens steht140  PETER ENGEL  und er zog sich verbittert zurück, was mir leid tat. Denn auch, wenn ich mit seiner  Bundesleitung nicht immer einverstanden war — es fehlte ihm vor allem, wie ich  meinte, die nüchterne Menschenkenntnis —, so hatte ich ihn doch liebgewonnen.  So wurde ich 1938 in der Tat stellvertretender Bundesleiter des Martin Luther-  Bundes.‘“*  Der Erlanger Kirchenhistoriker Walther von Loewenich erinnert sich:  „Im Sommer 1926 belegte ich auch ein homiletisches Seminar bei Friedrich  Ulmer und schrieb eine Predigt über Lukas 5,1-11. Sie erschien Ulmer, wohl mit  Recht, als zu dogmatisch in der Einteilung. Viel Erinnerung an dieses Seminar  habe ich sonst nicht mehr; eine sonderliche Achtung vor der ‚praktischen Theolo-  gie‘ hatten wir sowieso nicht. Das war schon in Göttingen so. Von Ulmers Semi-  nar wird folgende nette Anekdote erzählt: Es war die Frage aufgetaucht, was  vorzuziehen sei, Bindebäffchen oder Steckbäffchen. Die Bindebäffchen galten vie-  len als orthodoxer und damit zugleich als frömmer, die Steckbäffchen als liberaler  und weltlicher. Die Diskussion ging hin und her, bis schließlich aus der hinteren  Reihe der Ruf erscholl: ‚Ich bin am meisten für Beefsteakchen‘.  .. In seinem  Schlusswort [nach Loewenichs Rigorosum] als derzeitiger Dekan sprach Ulmer in  etwas mysteriösen Worten davon, dass die Fakultät noch viel von mir erwarte.  Althaus meinte aber auf dem Heimweg, das sei nicht so ernst gemeint; jedenfalls  dürfe ich dem keine konkrete Bedeutung beimessen. Es kam dann freilich doch so,  dass sich die Fakultät meiner erinnerte ... Am Schluss [nach Loewenichs Habilita-  tionsvortrag] erklärte der Dekan Ulmer: ‚Er hat zwar noch nicht ganz den Erlanger  ductus, aber wir hoffen, dass er ihn noch bekommt.‘ ... Seine [Ulmers] Predigten  in St. Jakob in Nürnberg habe ich als Gymnasiast gerne gehört; sie waren äußerst  lebendig. Er hatte auch mehrere Gedichtbände veröffentlicht, darunter einen mit  dem Titel ‚Sturmgeboren‘. ... In seiner Jugend hatte er sich mit orientalischen  Studien befasst. Eine Zeitlang stand er dem Kreis um Johannes Müller nahe. In  Erlangen entwickelte er sich zu einem streng lutherischen Konfessionalisten. Als  Professor hat er sich wohl nicht ganz an der richtigen Stelle gefühlt ... [Er] konnte  einen Teil der Bibliothek des Hl. Synod erwerben, die heute im Seminar für Theo-  logie des christlichen Ostens steht ... Der Konfessionalismus trieb nicht nur bei  Sasse tolle Blüten. 1933 warnte Ulmer vor der Wahl Bodelschwinghs zum Reichs-  bischof: ‚Der ist ja uniert‘. 1930 erklärte er mir bei einer Einladung: ‚Die deut-  schen evangelischen Pfarrer in Italien unterstützt der lutherische Gotteskasten nicht;  die sind ja liberal!‘. ... ‚Es kann gar nicht genug Kirchengeschichten geben‘,  schrieb mir etwas zweideutig Friedrich Ulmer auf meine Zusendung [meiner Kir-  chengeschichte] hin. ... Um die Sammlung der Lutheraner hat sich Friedrich Ulmer  bemüht. Er war Herausgeber der Halbmonatsschrift ‚Lutherische Kirche‘. Er war  der Vorsitzende des Martin Luther-Bundes. Er hat die ‚Deutsche Lutherische Be-  kenntnisbewegung‘ ins Leben gerufen. Erklärungen dieser Bewegung, von Ulmer  verfasst, drängen auf eine führende Stellung der lutherischen Kirche im neuen  Reich (Junge Kirche I, 1933, S. 318f., 407f.). Am 8. 1. 1934 wandte sich Ulmer  24 Zitiert nach D. Vismann (wie Anm. 4), S. 128.Der Konfessionalısmus trıeh nıcht be1ı
Sasse tolle Blüten. 1933 warnte Ulmer VOTL der Wahl Bodelschwinghs 7/u Reıichs-
bıschof: ‚Der ist Ja unlert‘. 1930 erklärte MIr be1 eıner Eınladung: ‚Dıe deut-
schen evangelıschen Pfarrer In Itahlıen unterstutz! der lutherische Gotteskasten nıcht;
dıe sınd Ja hlıberal!*140  PETER ENGEL  und er zog sich verbittert zurück, was mir leid tat. Denn auch, wenn ich mit seiner  Bundesleitung nicht immer einverstanden war — es fehlte ihm vor allem, wie ich  meinte, die nüchterne Menschenkenntnis —, so hatte ich ihn doch liebgewonnen.  So wurde ich 1938 in der Tat stellvertretender Bundesleiter des Martin Luther-  Bundes.‘“*  Der Erlanger Kirchenhistoriker Walther von Loewenich erinnert sich:  „Im Sommer 1926 belegte ich auch ein homiletisches Seminar bei Friedrich  Ulmer und schrieb eine Predigt über Lukas 5,1-11. Sie erschien Ulmer, wohl mit  Recht, als zu dogmatisch in der Einteilung. Viel Erinnerung an dieses Seminar  habe ich sonst nicht mehr; eine sonderliche Achtung vor der ‚praktischen Theolo-  gie‘ hatten wir sowieso nicht. Das war schon in Göttingen so. Von Ulmers Semi-  nar wird folgende nette Anekdote erzählt: Es war die Frage aufgetaucht, was  vorzuziehen sei, Bindebäffchen oder Steckbäffchen. Die Bindebäffchen galten vie-  len als orthodoxer und damit zugleich als frömmer, die Steckbäffchen als liberaler  und weltlicher. Die Diskussion ging hin und her, bis schließlich aus der hinteren  Reihe der Ruf erscholl: ‚Ich bin am meisten für Beefsteakchen‘.  .. In seinem  Schlusswort [nach Loewenichs Rigorosum] als derzeitiger Dekan sprach Ulmer in  etwas mysteriösen Worten davon, dass die Fakultät noch viel von mir erwarte.  Althaus meinte aber auf dem Heimweg, das sei nicht so ernst gemeint; jedenfalls  dürfe ich dem keine konkrete Bedeutung beimessen. Es kam dann freilich doch so,  dass sich die Fakultät meiner erinnerte ... Am Schluss [nach Loewenichs Habilita-  tionsvortrag] erklärte der Dekan Ulmer: ‚Er hat zwar noch nicht ganz den Erlanger  ductus, aber wir hoffen, dass er ihn noch bekommt.‘ ... Seine [Ulmers] Predigten  in St. Jakob in Nürnberg habe ich als Gymnasiast gerne gehört; sie waren äußerst  lebendig. Er hatte auch mehrere Gedichtbände veröffentlicht, darunter einen mit  dem Titel ‚Sturmgeboren‘. ... In seiner Jugend hatte er sich mit orientalischen  Studien befasst. Eine Zeitlang stand er dem Kreis um Johannes Müller nahe. In  Erlangen entwickelte er sich zu einem streng lutherischen Konfessionalisten. Als  Professor hat er sich wohl nicht ganz an der richtigen Stelle gefühlt ... [Er] konnte  einen Teil der Bibliothek des Hl. Synod erwerben, die heute im Seminar für Theo-  logie des christlichen Ostens steht ... Der Konfessionalismus trieb nicht nur bei  Sasse tolle Blüten. 1933 warnte Ulmer vor der Wahl Bodelschwinghs zum Reichs-  bischof: ‚Der ist ja uniert‘. 1930 erklärte er mir bei einer Einladung: ‚Die deut-  schen evangelischen Pfarrer in Italien unterstützt der lutherische Gotteskasten nicht;  die sind ja liberal!‘. ... ‚Es kann gar nicht genug Kirchengeschichten geben‘,  schrieb mir etwas zweideutig Friedrich Ulmer auf meine Zusendung [meiner Kir-  chengeschichte] hin. ... Um die Sammlung der Lutheraner hat sich Friedrich Ulmer  bemüht. Er war Herausgeber der Halbmonatsschrift ‚Lutherische Kirche‘. Er war  der Vorsitzende des Martin Luther-Bundes. Er hat die ‚Deutsche Lutherische Be-  kenntnisbewegung‘ ins Leben gerufen. Erklärungen dieser Bewegung, von Ulmer  verfasst, drängen auf eine führende Stellung der lutherischen Kirche im neuen  Reich (Junge Kirche I, 1933, S. 318f., 407f.). Am 8. 1. 1934 wandte sich Ulmer  24 Zitiert nach D. Vismann (wie Anm. 4), S. 128.‚Es kann nıcht Kırchengeschichten geben‘,
cschrıieh MIr eiwas zweıdeut1ig Friedrich Ulmer auf meılne Zusendung | meıner Kır-
chengeschichte ] hın Um dıe Sammlung der Lutheraner hat sıch Friedrich Ulmer
bemüht. Er Herausgeber der Halbmonatsschriıft ‚Lutherıische Kırche“. Er
der Vorsıiıtzende des Martın Luther-Bundes. Er hat dıe ‚Deutsche Lutherische Be-
kenntniısbewegung‘ 1nNns Leben gerufen. Erklärungen cdieser ewegung, VoOonl Ulmer
verfasst. drängen auf ıne führende Stellung der lutherischen Kırche 1m
Reich (Junge Kırche 1, 1933, 3181., 407 f.) 1934 wandte sıch Ulmer

Zitiert ach 1smann (wıe Anm 4), 128
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PROF FHRIFDRICH 141

als Vorsıtzender cdieser Bewegung dıe sogenannte ‚Sıcherungs- Verordnung‘
des Reichsbischofs Müller VO| Januar (Junge Kırche 1L, 19534, .. Na-
TLCINS des Martın Luther-Bundes orderte Ulmer November 1934 7ZUSaLIECN

mıt vielen anderen telegraphısch den sofortigen Rücktritt des Reichsbischofs Müller
(Junge Kırche 11. 19534, 960) Ulmer der einz1ge AUS der Erlanger Fakultät.
der während des Drıtten Reiches zwangswelse In den Ruhestand versetz!i wurdePROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  141  als Vorsitzender dieser Bewegung gegen die sogenannte ‚Sicherungs- Verordnung‘  des Reichsbischofs Müller vom 4. Januar (Junge Kirche II, 1934, S. 73f.). Na-  mens des Martin Luther-Bundes forderte Ulmer am 6. November 1934 zusammen  mit vielen anderen telegraphisch den sofortigen Rücktritt des Reichsbischofs Müller  (Junge Kirche II, 1934, S. 960). Ulmer war der einzige aus der Erlanger Fakultät,  der während des Dritten Reiches zwangsweise in den Ruhestand versetzt wurde ...  Offenkundig war dieses schroffe Vorgehen gegen Ulmer als Schlag gegen die  Fakultät gedacht. Man wollte gern einen DC [Deutschen Christen] als Nachfolger  an seine Stelle setzen ... Die Fakultät (unter dem Dekanat Elert) konnte das abwen-  den ... Tatsächlich hat dann Trillhaas ... bis zum Ende des Hitlerreiches die Vertre-  tung ausgeübt, ohne dass von der Partei ein Einspruch erfolgte.‘  Wolfgang Trillhaas, nach dem Krieg als Religionsphilosoph und Syste-  matiker einer der großen Theologen (in Göttingen), der seit 1935 in Erlan-  gen als Privatdozent ebenfalls Praktische Theologie gelesen hatte und mit  dem Ulmer deshalb in Spannung lebte, hat in seinem Erinnerungsbuch ge-  schrieben:  „Die Kirchenleitung ... trug mir die freie Stelle des Religionslehrers am be-  rühmten Luitpoldgymnasium in München an. Es war ehrenvoll genug gedacht.  Friedrich Ulmer, der Ordinarius für Praktische Theologie in Erlangen, wollte mich  als lästigen Konkurrenten loshaben und erklärte mir, es sei meine Pflicht, nach  München zu gehen. Vergleichbares [eine solche Weglobung von der Universität]  ist mir sonst nicht mehr begegnet ... [Ich war] nur verpflichtet, mich mit meinen  verschiedenen Lehrvorhaben mit der Fakultät, vor allem dem Ordinarius des Fachs  Fr. Ulmer, abzusprechen. Tatsächlich erwuchs aus dieser frei zu handhabenden  Dozentur — eben des ‚Privatdozenten‘ alten Stils — eine wachsende Verantwortung.  Der Zuspruch der Studenten verlagerte sich mehr und mehr auf meine Vorlesun-  gen und Übungen. Die Prüfungskompetenzen des Ordinarius kamen Ulmers Tä-  tigkeit zu Hilfe, aber eine Wolke der Missgunst war nicht zu verscheuchen. Bereits  nach zwei Jahren trat eine Veränderung ein, für Fr. Ulmer ebenso deprimierend  wie ehrenvoll. Ulmer hatte sich in einem öffentlich erschienenen Artikel kritisch  mit einer kirchenfeindlichen Äußerung des ‚Reichsarbeitsführers‘ Robert Ley be-  schäftigt und wurde daraufhin kurzerhand zwangspensioniert. Und das geschah  einem Manne, der bis dahin sich an Loyalität gegen das Regime nicht hatte über-  treffen lassen. Ulmer war auf Pensionsbezüge gesetzt, aber seine Lehrtätigkeit war  zu Ende und in der Universität war er aller Rechte beraubt.‘“®  Zu Trillhaas’ wenig freundlicher Bemerkung über Ulmers Loyalität, die  von Alfred Wendehorst in seiner Universitätsgeschichte weitertransportiert  25 Walther von Loewenich, Erlebte Theologie — Begegnungen, Erfahrungen, Erwägun-  gen, München 1979, passim.  26 Wolfgang Trillhaas, Aufgehobene Vergangenheit, Göttingen 1976, S. 153, 154.Offenkundıg dieses schroffe Vorgehen Ulmer als Schlag dıe
Fakultät gedacht. Man wollte SCIN eiınen | Deutschen Chrısten| qals Nachfolger

se1lne Stelle seizen DIie Fakultät (unter dem Dekanat Elert) konnte das abwen-
den Tatsächlich hat annn TIrıllhaasPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  141  als Vorsitzender dieser Bewegung gegen die sogenannte ‚Sicherungs- Verordnung‘  des Reichsbischofs Müller vom 4. Januar (Junge Kirche II, 1934, S. 73f.). Na-  mens des Martin Luther-Bundes forderte Ulmer am 6. November 1934 zusammen  mit vielen anderen telegraphisch den sofortigen Rücktritt des Reichsbischofs Müller  (Junge Kirche II, 1934, S. 960). Ulmer war der einzige aus der Erlanger Fakultät,  der während des Dritten Reiches zwangsweise in den Ruhestand versetzt wurde ...  Offenkundig war dieses schroffe Vorgehen gegen Ulmer als Schlag gegen die  Fakultät gedacht. Man wollte gern einen DC [Deutschen Christen] als Nachfolger  an seine Stelle setzen ... Die Fakultät (unter dem Dekanat Elert) konnte das abwen-  den ... Tatsächlich hat dann Trillhaas ... bis zum Ende des Hitlerreiches die Vertre-  tung ausgeübt, ohne dass von der Partei ein Einspruch erfolgte.‘  Wolfgang Trillhaas, nach dem Krieg als Religionsphilosoph und Syste-  matiker einer der großen Theologen (in Göttingen), der seit 1935 in Erlan-  gen als Privatdozent ebenfalls Praktische Theologie gelesen hatte und mit  dem Ulmer deshalb in Spannung lebte, hat in seinem Erinnerungsbuch ge-  schrieben:  „Die Kirchenleitung ... trug mir die freie Stelle des Religionslehrers am be-  rühmten Luitpoldgymnasium in München an. Es war ehrenvoll genug gedacht.  Friedrich Ulmer, der Ordinarius für Praktische Theologie in Erlangen, wollte mich  als lästigen Konkurrenten loshaben und erklärte mir, es sei meine Pflicht, nach  München zu gehen. Vergleichbares [eine solche Weglobung von der Universität]  ist mir sonst nicht mehr begegnet ... [Ich war] nur verpflichtet, mich mit meinen  verschiedenen Lehrvorhaben mit der Fakultät, vor allem dem Ordinarius des Fachs  Fr. Ulmer, abzusprechen. Tatsächlich erwuchs aus dieser frei zu handhabenden  Dozentur — eben des ‚Privatdozenten‘ alten Stils — eine wachsende Verantwortung.  Der Zuspruch der Studenten verlagerte sich mehr und mehr auf meine Vorlesun-  gen und Übungen. Die Prüfungskompetenzen des Ordinarius kamen Ulmers Tä-  tigkeit zu Hilfe, aber eine Wolke der Missgunst war nicht zu verscheuchen. Bereits  nach zwei Jahren trat eine Veränderung ein, für Fr. Ulmer ebenso deprimierend  wie ehrenvoll. Ulmer hatte sich in einem öffentlich erschienenen Artikel kritisch  mit einer kirchenfeindlichen Äußerung des ‚Reichsarbeitsführers‘ Robert Ley be-  schäftigt und wurde daraufhin kurzerhand zwangspensioniert. Und das geschah  einem Manne, der bis dahin sich an Loyalität gegen das Regime nicht hatte über-  treffen lassen. Ulmer war auf Pensionsbezüge gesetzt, aber seine Lehrtätigkeit war  zu Ende und in der Universität war er aller Rechte beraubt.‘“®  Zu Trillhaas’ wenig freundlicher Bemerkung über Ulmers Loyalität, die  von Alfred Wendehorst in seiner Universitätsgeschichte weitertransportiert  25 Walther von Loewenich, Erlebte Theologie — Begegnungen, Erfahrungen, Erwägun-  gen, München 1979, passim.  26 Wolfgang Trillhaas, Aufgehobene Vergangenheit, Göttingen 1976, S. 153, 154.bıs 7/u nde des Hıtlerreiches dıe eritre-
tung ausgeübt, hne AasSs VoOonl der Parte1ı eın Eınspruch erfolgte.“““
olfgang aas, nach dem Krıeg qals Relıgi1onsphilosoph und yste-

matıker eiıner der oroßen Iheologen (1n Göttingen), der se1t 935 In Trian-
SCH qals Priıvatdozent ebenfalls Praktısche Iheologıe elesen hatte und mıt
dem mer eshalb In pannung e  e’ hat In seınem Erinnerungsbuch SC
schrieben:

‚„„Dıe KırchenleitungPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  141  als Vorsitzender dieser Bewegung gegen die sogenannte ‚Sicherungs- Verordnung‘  des Reichsbischofs Müller vom 4. Januar (Junge Kirche II, 1934, S. 73f.). Na-  mens des Martin Luther-Bundes forderte Ulmer am 6. November 1934 zusammen  mit vielen anderen telegraphisch den sofortigen Rücktritt des Reichsbischofs Müller  (Junge Kirche II, 1934, S. 960). Ulmer war der einzige aus der Erlanger Fakultät,  der während des Dritten Reiches zwangsweise in den Ruhestand versetzt wurde ...  Offenkundig war dieses schroffe Vorgehen gegen Ulmer als Schlag gegen die  Fakultät gedacht. Man wollte gern einen DC [Deutschen Christen] als Nachfolger  an seine Stelle setzen ... Die Fakultät (unter dem Dekanat Elert) konnte das abwen-  den ... Tatsächlich hat dann Trillhaas ... bis zum Ende des Hitlerreiches die Vertre-  tung ausgeübt, ohne dass von der Partei ein Einspruch erfolgte.‘  Wolfgang Trillhaas, nach dem Krieg als Religionsphilosoph und Syste-  matiker einer der großen Theologen (in Göttingen), der seit 1935 in Erlan-  gen als Privatdozent ebenfalls Praktische Theologie gelesen hatte und mit  dem Ulmer deshalb in Spannung lebte, hat in seinem Erinnerungsbuch ge-  schrieben:  „Die Kirchenleitung ... trug mir die freie Stelle des Religionslehrers am be-  rühmten Luitpoldgymnasium in München an. Es war ehrenvoll genug gedacht.  Friedrich Ulmer, der Ordinarius für Praktische Theologie in Erlangen, wollte mich  als lästigen Konkurrenten loshaben und erklärte mir, es sei meine Pflicht, nach  München zu gehen. Vergleichbares [eine solche Weglobung von der Universität]  ist mir sonst nicht mehr begegnet ... [Ich war] nur verpflichtet, mich mit meinen  verschiedenen Lehrvorhaben mit der Fakultät, vor allem dem Ordinarius des Fachs  Fr. Ulmer, abzusprechen. Tatsächlich erwuchs aus dieser frei zu handhabenden  Dozentur — eben des ‚Privatdozenten‘ alten Stils — eine wachsende Verantwortung.  Der Zuspruch der Studenten verlagerte sich mehr und mehr auf meine Vorlesun-  gen und Übungen. Die Prüfungskompetenzen des Ordinarius kamen Ulmers Tä-  tigkeit zu Hilfe, aber eine Wolke der Missgunst war nicht zu verscheuchen. Bereits  nach zwei Jahren trat eine Veränderung ein, für Fr. Ulmer ebenso deprimierend  wie ehrenvoll. Ulmer hatte sich in einem öffentlich erschienenen Artikel kritisch  mit einer kirchenfeindlichen Äußerung des ‚Reichsarbeitsführers‘ Robert Ley be-  schäftigt und wurde daraufhin kurzerhand zwangspensioniert. Und das geschah  einem Manne, der bis dahin sich an Loyalität gegen das Regime nicht hatte über-  treffen lassen. Ulmer war auf Pensionsbezüge gesetzt, aber seine Lehrtätigkeit war  zu Ende und in der Universität war er aller Rechte beraubt.‘“®  Zu Trillhaas’ wenig freundlicher Bemerkung über Ulmers Loyalität, die  von Alfred Wendehorst in seiner Universitätsgeschichte weitertransportiert  25 Walther von Loewenich, Erlebte Theologie — Begegnungen, Erfahrungen, Erwägun-  gen, München 1979, passim.  26 Wolfgang Trillhaas, Aufgehobene Vergangenheit, Göttingen 1976, S. 153, 154.ru. MIr dıe freie Stelle des Relıgionslehrers be-
rühmten Lultpoldgymnasıum In München ESs ehrenvoll gedacht.
Friedrich Ulmer. der Ord1inarıus für Praktische Theologıe In Erlangen, wollte miıch
als lästıgen Konkurrenten loshaben und erklärte mIr, Nal me1ılıne Pflıcht, ach
München gehen. Vergleıichbares leıne solche Weglobung VOoOol der Unihversıtät ]
ist mMır SONS nıcht mehr begegnetPROF. D. DR. FRIEDRICH ULMER  141  als Vorsitzender dieser Bewegung gegen die sogenannte ‚Sicherungs- Verordnung‘  des Reichsbischofs Müller vom 4. Januar (Junge Kirche II, 1934, S. 73f.). Na-  mens des Martin Luther-Bundes forderte Ulmer am 6. November 1934 zusammen  mit vielen anderen telegraphisch den sofortigen Rücktritt des Reichsbischofs Müller  (Junge Kirche II, 1934, S. 960). Ulmer war der einzige aus der Erlanger Fakultät,  der während des Dritten Reiches zwangsweise in den Ruhestand versetzt wurde ...  Offenkundig war dieses schroffe Vorgehen gegen Ulmer als Schlag gegen die  Fakultät gedacht. Man wollte gern einen DC [Deutschen Christen] als Nachfolger  an seine Stelle setzen ... Die Fakultät (unter dem Dekanat Elert) konnte das abwen-  den ... Tatsächlich hat dann Trillhaas ... bis zum Ende des Hitlerreiches die Vertre-  tung ausgeübt, ohne dass von der Partei ein Einspruch erfolgte.‘  Wolfgang Trillhaas, nach dem Krieg als Religionsphilosoph und Syste-  matiker einer der großen Theologen (in Göttingen), der seit 1935 in Erlan-  gen als Privatdozent ebenfalls Praktische Theologie gelesen hatte und mit  dem Ulmer deshalb in Spannung lebte, hat in seinem Erinnerungsbuch ge-  schrieben:  „Die Kirchenleitung ... trug mir die freie Stelle des Religionslehrers am be-  rühmten Luitpoldgymnasium in München an. Es war ehrenvoll genug gedacht.  Friedrich Ulmer, der Ordinarius für Praktische Theologie in Erlangen, wollte mich  als lästigen Konkurrenten loshaben und erklärte mir, es sei meine Pflicht, nach  München zu gehen. Vergleichbares [eine solche Weglobung von der Universität]  ist mir sonst nicht mehr begegnet ... [Ich war] nur verpflichtet, mich mit meinen  verschiedenen Lehrvorhaben mit der Fakultät, vor allem dem Ordinarius des Fachs  Fr. Ulmer, abzusprechen. Tatsächlich erwuchs aus dieser frei zu handhabenden  Dozentur — eben des ‚Privatdozenten‘ alten Stils — eine wachsende Verantwortung.  Der Zuspruch der Studenten verlagerte sich mehr und mehr auf meine Vorlesun-  gen und Übungen. Die Prüfungskompetenzen des Ordinarius kamen Ulmers Tä-  tigkeit zu Hilfe, aber eine Wolke der Missgunst war nicht zu verscheuchen. Bereits  nach zwei Jahren trat eine Veränderung ein, für Fr. Ulmer ebenso deprimierend  wie ehrenvoll. Ulmer hatte sich in einem öffentlich erschienenen Artikel kritisch  mit einer kirchenfeindlichen Äußerung des ‚Reichsarbeitsführers‘ Robert Ley be-  schäftigt und wurde daraufhin kurzerhand zwangspensioniert. Und das geschah  einem Manne, der bis dahin sich an Loyalität gegen das Regime nicht hatte über-  treffen lassen. Ulmer war auf Pensionsbezüge gesetzt, aber seine Lehrtätigkeit war  zu Ende und in der Universität war er aller Rechte beraubt.‘“®  Zu Trillhaas’ wenig freundlicher Bemerkung über Ulmers Loyalität, die  von Alfred Wendehorst in seiner Universitätsgeschichte weitertransportiert  25 Walther von Loewenich, Erlebte Theologie — Begegnungen, Erfahrungen, Erwägun-  gen, München 1979, passim.  26 Wolfgang Trillhaas, Aufgehobene Vergangenheit, Göttingen 1976, S. 153, 154.|Ich War | verpflichtet, miıch mıt me1ılnen
verschliedenen Lehrvorhaben mıt der Fakultät, VOL lem dem Ordınarıus des Fachs
Fr Ulmer., abzusprechen. Tatsächlich erwuchs AUS dieser fre1 handhabenden
Dozentur ben des ‚Prıvatdozenten‘ ten Stils ıne wachsende Verantwortung.
Der Zuspruch der Studenten verlagerte sıch mehr und mehr auf me1ılıne Vorlesun-
SCH und Übungen. DiIie Prüfungskompetenzen des Ordiınarıus kamen Ulmers [ ä-
tigkeıt Hılfe, ber ıne Wolke der Miıssgunst nıcht verscheuchen. Bereıts
ach wWwe1l Jahren tral ıne Veränderung e1n, für Fr Ulmer ebenso deprimierend
w1e ehrenvoll. Ulmer hatte sıch In einem Öffentlich erschıenenen Artıkel krıitisch
mıt eıner kırchenfeindlichen Außerung des ‚Reıchsarbeıitsführers‘ Robert Ley be-
schäftigt und wurde daraufhın kurzerhand zwangspensı1onIlert. Und das geschah
einem Manne., der bıs dahın sıch Loyalıtät das Regıme nıcht hatte über-
treffen lassen. Ulmer auf Pensionsbezüge geseTZL, ber selne Lehrtätigkeıt

nde und In der Un1versıtät aller Rechte beraubt. ‘‘6

/u T1  aas wen1g freundlıcher Bemerkung über Ulmers Loyalıtät, dıe
VOoNn Alfred Wendehorst In selner Un1versıitätsgeschichte weıtertransportiert

alther VOIN Loewenıich, FErlebte eologıe Begegnungen, Erfahrungen, Erwägun-
SCH, München 1979, passım.
Wolfgang Trıllhaas, Aufgehobene Vergangenheıt, Göttingen 1976, 153, 154
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worden ist,“/ und den häusliıchen Verhältnissen schreıbt Friedrich UI-
ICS Sohn olfgang:

„„Trıllhaas berücksichtigt wen1g, Aass dıe allermeısten. VOoOol den bısherigen
Zeıltläuften enttäuschten und 1U hoffnungsvollen Menschen der schon IL-

gefundenen Verfolgungen damals nıcht In der Lage WAarCll, dıe krimınelle Energı1e
eINes Adoltf Hıtler und dıe schrecklichen Folgen selner natıonalsoz1alıstıschen

erahnen, geschweıge enn erkennen. So machte uch meın ater In
seinem Berufsleben gule Miıene 7u och nıcht erkannten bösen Spiel. Sehr schnell

desillusionıertt. TIrıllhaas’ Bemerkung ist Iso be1 weıtem nıcht korrekt.
Meın ater nıcht In der Parte1ı und befand sıch damals gul WwI1e jeder
Verantwortungsträger In elıner schwıer1ıgen Sıtuation und Musste lavleren. Immer-
hın haben Nazıs In der Unihversıtät das Verfahren angezettelt und UNSCICN ater als
‚untragbar‘ bezeıichnet. Nıemals hat meın ater mıt ‚Heıl Hıtler“ gegrüßt, W ds>

entsprechend registriert wurde. Bemerkungen Hıtlers Reden WAalIlecll cscharf ab-
lehnend, AaSsSSs meılne utter mahnte, solle NSCIC 7ukunft nıcht verbauen.
Jedes ‚Heıl Hıtler“ VOI Uullls Kındern Lal ıhm sıchtliıch weh Nachdem der Relıgions-
unterricht In der Schule gestrichen Wi nahm ich freiwiıllıe Unterricht teıl, den
Dozent Trıllhaas In prıvaten Räumen hlıelt ater, besorgt, Aass uch das richtige
Evangelıum gelehrt würde., fIragte miıch ach jeder Stunde, W äds Ul beigebracht
worden se1 Ich we1b och VoOonl vielen täglıchen Begebenheıten, dıe Vaters eiındeu-
tige ablehnende Haltung unterstreichen. Und 168 les In der e1t VOTL der
Zwangsverabschiedung. Ich we1b 1€e$ AUS e1igener Erinnerung, obwohl ich damals
TSLT zwoölf Jahre alt Wi und AUS vielen Gesprächen über dieses Thema mıt meılner
utter und me1ılnen äalteren Geschwıistern. DIie eıt danach für den ater
natürlıch besonders schmerzhaft, we1ıl dıe anhaltende Unchristlichkeıit der Nazıs

J5sah und dazu och unter seinem persönlıchen Schıicksal leiıden MuUuUsSsstie

Bıbliographie Friedrich mer

Friedrich mer hat keıne I ıste selner Arbeıten hınterlassen; auch dıe
Festschrı VOon 053 / enthält leiıder keıine Bıblıographie. DIe olgende /u-
sammenstellung erhebht keıinen Anspruch auf Vollständıigkeıt. Von ıhm
terzeichnete lTexte eın organısatorıschen nhalts, Geschäftsberıichte,

Sendschreıben, Aufrufe, Rundbrıefe, auch Giebete (Z In LK 1935,
1’ und 1936, 1) In den Leıitschriften „Der 1 utherische (ijotteskasten““

Alfred Wendehorst, Geschichte der Friedrich- Al  ander-Unıiversıtät Erlangen-Nürn-
berg_ München 1993, 156

728 In einem TIE VO März 27004 den Verftfasser.
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und „Die Lutherıische Kırche In der D1iaspora” und In der VOoNn
ıhm se1t 9034 für den artın-| uther-Bun: herausgegebenen Leıitschrift „LUu-
theriısche Kırche“ LK) SOWIE In der Leitschrı „Junge Kırche" sınd nıcht
aufgeführt. Im übrıgen stehen dıie In den dre1 erstgenannten /eılitschriften
veröffentlichten Aufsätze VOoNn TIEeAdTIC mer me1ı1st mıt dem Martın-Lu-
er-Bun\: oder mıt seiınem Amt qals Präsıdent des Martın-Luther-Bundes In
Verbindung und sınd manchmal apologetischen nhalts und ah 0733
dıe Deutschen Chrıisten und damıt Hıtlers Kırchenpolitik gerıichtet,
gelegentlıch ann N der Überschrift nıcht auf den Inhalt geschlossen WCIL-
den Hıerunter auch dıie Attacke „ 50 geht  S nıcht!““ Vo 1936,*”
dıe Friedrich mer das Amt gekostet hat Es konnten olgende Arbeıten
gefunden werden:

DIe semiıtischen E1ıgennamen 1m en estamen! auf ıhre Entstehung und emente
hın untersucht. Teıl Dıss. Phıl., Erlangen/Leıpzıg 1901 (44 s)20
Hammurabı, se1in Land und se1lne Zeıt, Le1ipzig 1907 (35 „Der Ite Orıient‘‘,
J Heft, Le1ipzig 1908 Reprint Bad Feilnbach 1989

3 Der Schwarzburgbund und selne Verbindungen. FEıne Darstellung ußeren Gesche-
ens 1m Abrıss, Rothenburg/ T. 1912 (24
Wıngolfsbund und Schwarzburgbund. Vom Standpunkt des ingolfs AUS gesehen,
Rothenburg/ T. 1912 (30 5.)
Vom nen und Wollen edichte, Selbstverlag 1912,
Nun ber bleibet Glaube, offnung, 1€'| Festpredigt ber 1. Kor. 13,13, RO-
thenburg/ T. (S Bayerıische Dıaspora- und (iustav- Adolf-Hefte
Eıne Rothenburger Kriegsverordnung AUS dem Jahre 1778, ıIn DIe ınde, J 1914

29{1f.
turmgeboren. edichte AUS dem Krieg, München (63 5.)
Südpalästinensische Kopfbedeckungen, ıIn Peitschrr des Deutschen Palästina- Ver-
e1Ns, 1918, 5—553 Männer]. 101—116 ı Frauen|.
Suchen ass U den Weg Neue edıchte, Rothenburg/ T. 1921

11 Sohn. Eın pI1e In 1er Handlungen, Stuttgart 1922
ottesdienst. Gebete., othenburg / T. 1924

13 DIe evangelısche Spitalkırche ZU) HI e1s! In Dınkelsbühl, ıIn ‚vang. (jemeılnde-
für den Kırchenbezıirk Dınkelsbüh 19206, Nr.

[)Das Präsentationsrecht auf dıe uth. Pfarr- und Kırchendienerstellen In der
ehemals Treiıen Reichsstas Dınkelsbühl, In Evang. Gremenindeblatt für den Kırchen-
bezıirk Dınkelsbüh 1926, Nrn 7—

15 DIe Ortsnamen 1m Kırchenbezırk Dınkelsbühl, In ebd., 1927, 2111, 27—29, 3 5—
3
Wesen und Umgrenzung der Lıturgıik, ıIn Festschrı für Theodor Zahn, Le1ipzig
19258, 152—164

Wıe Anm.
3 Der ngekündıgte IL Teıl ist N1IC| erschıenen, ohl uch nıe geschriıeben worden.
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Ich und meın Haus. redigten, Berlın 1929
Was 11l das Lutherische Hılfswerk der verbundeten (Giotteskastenvereine ? In 1G  R
1929, 545549
Dıasporaarbeıt und We  onvent, ıIn 1G 1929,
egriffe ‚Katechetik/ Katechese/ Katechumenat“‘‘ (n 2, Sp. Be-
OT1 der Katechetik. Geschichte des atechumenats:; Bıblısche Zeıt, Altkırch-
1C Zeıt, RÖömisch-Katholische Zeıt, Reformatıionszeıt, rthodoxı1e, Pıe-
t1smus, g. Aufklärung, euUze1| 3 Girundsätzliches Katechumenat, q. Katechi1s-
INUS, Katechumenen, atechet, Katechese, FOorm, 1e] und Abschluss)
und ‚„ Taufe*‘ (n 4, Sp. Geschichte der auftTte. DIe auTe qlg
akramen! ıIn ermann Schwartz (Hge.), Pädagogisches Lexı1ıkon, Bıielefeld und
Leı1ipzıg _

71 Abschnıtt 99  ottesdienst und Feıiern‘‘, ıIn He1ı1enbrok, Evangelısche Kırchenkun-
de Eın Buch VON e1s und Werk der deutschen evangelıschen Kırchen, Bıelefeld
und Le1ipzig 1929, Der (Giottesdienst. Besondere kırchliche and-
lungen akramente DIe auftTte. DIie Konfirmation. [Das Heılıge en DIe
Beıichte DIe JIrauung. Bestattung. Eınzelfeiern). 3 und Gesangbuch. Kırchlı-
che uns! Lıteraturangaben.
DIe Augsburgische Konfession In ihrem der Sprache der Gegenwart angeglıchenen
ortlaut und mıt den nötıgen erklärenden Anmerkungen der (jTemelnnde dargebo-
ten, Leıipzıg 19  > (56

23 DIe Schwabacher, Marburger und Jorgauer In ıhrem der Sprache der (ie-
angeglıchenen ortlaut mıt Anmerkungen dargeboten, rlangen 19  >

(20 eft der eihe der des Martın uther-  undes
DIe Bedeutung der Psychoanalyse für dıe Relig1onspädagogık, ıIn Neue kırchliche
Zeıtschrıft 41, 1930, 433—4'J74 nNaC| einem auf der rel1ıg10nspädagog1ischen 1a-
SUuNns und dem vang. uth. chulkongress In Dresden 1929 gehaltenen Vortrag)

25 Krieg FEın Geschehen, Leipzig 1931 (41
Phılıpp Bachmann, der rediger und der Lıturg, ıIn Allgemeıne ‚vang. 1 uth. Kır-
chenzeıtung 64, 1931, 325—329
Girundsätzliches e1' des Lutherischen Hılfswerks der verbundeten (jottes-
kastenvereıne, ıIn 1G  R 1931, |
Hundert Jahre ustav dolf- Vereın, ıIn 1G  R 1932, 53—5.
Der Name „M;  ın Luther-Bund”“, ıIn 1G  R 1932, 65 —66

3 erıchte ber ıe Vorträge 9.  TC! und Bekenntnis‘“ und „Dıiaspora und Dıaspora-
pTlege, ıne grundsätzlıche Frage‘”, In Allgemeıne Evangelısch-Lutherische Kırchen-
zeıtung 1932, Sp. 110—111

31 Der nspruc| der Gegenwart dıe Pädagogık, ıIn Neue kırchliche Peıitschrift 44,
1933, 597/7-—618 nNaC| einem Vortrag, gehalten 31 1933 In der rel1210NS-
pädagogischen Arbeıtsgemeinschaft der Luther-  ademıe In Sondershausen).

3 W as wırd AUS UNSCICT Kırche"? /ur Kırchenverfassung, rlangen 1933 (29
elt 5 der el der des Martın Luther-Bundes:;: und veränderte Auf-
lage

3 3 ede 3 1933 In der rlanger Unıiversıitätskirche anlässlıch der Beerdigung
des ollegen Theodor Zahn, In Neue kırchliche Zeılutschrift 44, 1933, 389396

3 /ur kırchlichen Lage, ıIn 1G  R 1933, 21—027)
35 Bekenntniskıirche und (ijustav dolf-Vereın und Martın Luther-Bund Vom Stand-

punkt nnerT|! der lutherischen Kırche AUS gesehen, rlangen 19  N (24
Hefit der 3 el der eflfte des Martın Luther-Bundes
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3 Wır rufen FEuch | Zur Lutherischen Kırche|!, ıIn 1934, 1—
3 Wegwelılser er ollen], ıIn 1934, 41—44
3 1IrC| und Fronten, ıIn 1934, 7780
3 DIe Kırche, ıhr Bekenntniıis und ıhre Lebendigkeiıt, ıIn 1934, 137-139

eılıger e1s gestern und eute, In 1934, 153—155
41 DIe (jJanze Heılıge chrı Deutsch, ıIn 1934, 1855—156

„Konfess1ionalısmus®”, ıIn 1934,
4A3 9 9-  eutsche Dıaspora’, ıIn LK  — 1934, 7985

[)Das rlanger NSTLICUN für Dıasporakunde (mıt 1INnwels auf selinen Eröffnungsvortrag
„Wechselwirkungen zwıschen naturlıchen Bındungen und Relıgionen und Konfes-
s1onen‘‘), ıIn Allgemeıne Evangelısch-Lutherische Kırchenzeıitung 1934, Sp. 15 7/7—
159
DIe Neuordnung des kırchlichen erks, In Allgemeıne Evangelısch-Lutherische
Kırchenzeıitung 1935, Sp. 108 —1 15 LK  — 1935, 271—24
es „Zuru In Sachen Dıasporam1ss1on, ıIn Allgemeıne Evangelısch-Lutherische
Kırchenzeıitung 1935, Sp. 945— 949
Dıaspora, Dıasporamıi1ssı1ıon, Dıasporadıakonie, ıIn Allgemeıne Evangelısch-Lutheri 1-
csche Kırchenzeıitung 1935, Sp —193

4S Unsere Pfarrer, In 1935, 66 —6585
Ist dıe Evangelısch-lutherische Kırche dıe VOIN Chrıistus gegründete Kırche"? In
1935, 134156
Volk, Lutherische ırche, Staat, ıIn 1935, 190—1953

5 1 Unser lutherisches Ausland- und Dıasporatheologenhe1im, ıIn LK  — 1935, 4745
ratf Lambsdorff der STV. Vorsitzende des MLB, In LK  — 1935, 61

573 .„Luthe und Evangelısch-lutherische Kırche, In 1935, 317—-319
Hg.) Predigtbuch der Lutherischen Kırche FEın gang Predigten ber dıe en
Episteln, rlangen 19  CN (579

55 [)Das lutherische Bekenntniıs In den Bekenntnisschriften, In Allgemeıne Evangelısch-
Lutherische Kırchenzeıitung 1936, Sp. 3724—330)
Dıaspora und Dıasporafürsorge, ıIn Allgemeıne Evangelısch-Lutherische Kırchen-
zeıtung 19536,D 1936, 33— 37
Klärung durch U©eynhausen, ıIn 19536, 105—106; 136—147)
So geht nıcht! In 19536, 1585—-1672
Unionsfragen der Reformierten Kırche, ıIn 1936, 226—229
Unsere UObmänner, ıIn LK  — 19536, 39—41

61 Unionswerben, In 1936, 261—12653
Was edeute! dıe TC| für eın olk In TrTemdem Staatsverband”® In LK  — 19536,

585—59
653 Universitätsmusıikdirektor Professor Dr. TNS! Schmuidt, ıIn Monatsschriuft für (iJ0t-

tesdienst und kırchliche uns 42, 1937, 9499
Kırchenwerkkunde der Evangelısch-lutherischen TC| 1m Abrıss, rlangen 1938

65 Dıaspora und unst, ıIn Gierhard Kropatschek (He.), Im Dienst eılıgtum.
Rudolf Schäfers chalien für Kırche und Haus, Le1ipzig und Hamburg 1938, 12 5—
128
Lutherische Dıasporadıakonissen, In LK  — 19358, O—
DIe Predigt 1m Lutherischen ottesdienst, rlangen 19  \ (24 5.)
[)Das kırchliche Oment 1m Kırchenwerk des Martın Luther-Bundes, ıIn ahrbuch
des Martın L utherbundes 1, 1946, 20—)24
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Photos AUS Privatbesıt: Friedrich mer 1937; Tele mer 1962; Chargenbild 1898;
Wartburgbild 1899; Feldpfarrerbild 1914 Gruppenphotos mıt Friedrich mer In selner
E1ıgenschaft qals Präsıdent des Martın L uther-Bundes tIınden sıch In 1G  R 19530, 73,
1G  R 1931, 71, und 1G  R 1932,
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Der Österreichische Weg der
Kırchenfinanzıerung
Juriıstische und praktısche Aspekte

Eıinleitung
DIie rage nach den finanzıellen Rahmenbedingungen kırchlichen Wiırkens
wırd immer drınglıcher gestellt, S1E bestimmt dıe Ihemenwahl ZzanNnlreıcher
kırchlicher Konferenzen nıcht zuletzt auch Jjene des Martın-Luther-Bundes
(„„Die Kırche UNi iıhr Geld‘‘) 1m Herbst Es 1st nıcht übersehen,
dass dies mıt der dramatısch schwıer1iger werdenden Haushaltslage UNSCICI

Kırchen zusammenhängt.
Nun ann das ema „Geld UnN: Kırche“ N unterschiedlichen Perspek-

t1ven In den 1C S!  TI werden: lassen sıch Bıbelarbeıiten dazu
gestalten,“ Ian ann qals Anfrage dıe S ystematısche Iheologıe formu-
lieren”® oder auf dıe Praktısche Iheologıe abzıelen: der Untersuchungsrah-
ICN lässt sıch auf Europa ausdehnen, 1st auch schon wıederholt auf dıe
spezıflıschen Unterschliede der Fınanzıerungsmodelle innerhalb der Europäl-
schen Union“* oder ausgewählter mıiıtteleuropäıischer Staaten” hıngewlesen

Vortrag auf der JTagung des artın-Luther-Bundes, Gallneukırchen R 2003
Raılner Stahl, egen das eld der mıt dem DIe des Geldes In der
und 1m Handeln der ırche, In DIie Dıaspora 67, 1998, 65—98

3 Wolfgang L1eNemannN (Hgo.), DIe Finanzen der Kırche. Studıen Struktur, Geschichte
und Legıtimatıion kırchliıcher ÖOkonomie. München 1989
ans-Joachım 1lderlen, DIe unterschiedlichen Systeme der Kırchenfinanzıerung In
uropa, In Informationes Theologıiae kuropae D, 1996, 171—182; Rık orfs, Sollten
Kırchen subventionıert werden ? Modelle und Perspektiven, ıIn (jJew1lssen und Fre1i-
heıt 25, 1997, Rıchard Puza, Modalıtäten der Kırchenfinanzierung In der
europäıischen Union, ıIn estgabe für Heıinrich Schnızer Osterreichisches Archıv für
Kırchenrecht 42, 1—  —
eler ul (He.), Modely ekonomiıckeho zabezpeCenla cırkvı naboZenskych 5SDO-
loCcnostı der Fınanzlerung VON Kırchen und Relıgionsgesellschaften), Talı-
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worden. Dass dıe rage auch In eınen finanzrechtliıchen und finanzwıssen-
schaftlıchen Kontext geste werden kann,° versteht sıch VOon selbst

Im Folgenden rückt eıiın Land In den Miıttelpunkt, das sıch, W d> dıe KIr-
chenfinanzıerung etrifft, VOon Deutschlanı eutlic unterscheı1idet: Öster-
reich. DIe hıer geübte Prax1s der Kirchenfinanzierung' soll N relıg10ns-
eCc  ıcher Perspektive“® dargeste und dıiıskutiert werden. el wırd VOon
der Evangelıschen Kırche In Österreich dU;  Cn /u einzelnen
praktıschen Problemen der ınderheıitskırche soll abschhießen! tellung SC
OIMNLTIECN werden.

Um das 1 ableau der folgenden usführungen gleich eingangs umre1-
ßen, SE1 auf den Haushaltsplan der Evangelıschen Kırche In Österreich
verwiesen.? DIieser wurde Vo Synodalausschuss Dezember 2008
genehmıigt und sieht eiınen Budgetrahmen VOoON 23,5 Mı0 VOL. Er sıch
TT N Kırchenbeıitragseiınnahmen (13,4 Mıo0 €) staatlıchen Reli1-
g1onsunterrichtsvergütungen für den VOon Pfarrern 1mM ahmen iıhrer am (t-
lıchen Unterrichtsverpflichtung gele1isteten Relıgionsunterricht (3,410
Pensionsleistungen der Allgemeınen Sozlalversicherung (3,4 10 und
dem VOoNn der epublı Österreich In vier Raten Jährlıch ausgez  en „Bun:
deszuschuss‘“ In der SÖhe VOon insgesamt 2’ Mıo0 SOWIEe sonstigen Eın-

clava 1997 [Das Buch enthält nalysen der Rechtslage In der Slowake!l, Deutschland,
Österreich, talıen, Belgien, Kroatıen, olen, ngarn und Tschechien In slowakıscher,
englıscher und deutscher Sprache
elier Leıisching, DIie Iinanzıellen Beziıehungen VOIN 1IrC| und aal In ÖOsterreich AUS

reCcC  ıcher 1C| ıIn aus Rınderer (He.), Finanzwıssenschaftliche Aspekte VON el1-
1o0nsgemeıinschaften, aden-Baden 1989, ıstıan Smekal, [Das Kırchen-
steuersystem der BR  — und das sterreichısche Kırchenbeıitragssystem 1m Vergleich
ıne Iinanzwıssenschaftliche Analyse, O., 121—141
Hans Paarhammer (He.), Kırchliches Finanzwesen In Österreich. eld und (iut 1m
Dıienste der Seelsorge, Thaur 1989:; Raılıner Siegel, DIe Finanzlerung anerkannter Kır-
hen und Relıgionsgemeınnschaften, Lınz 1994:; Herbert Kalb, DIe Dıskussion der VCI-

mögensrechtlıchen Beziıehungen zwıschen Staat und 1IrC| nmerkungen elner
tuellen Debatte, ıIn Siegel, DIe Finanzlerung anerkannter Kırchen, O., 1 SS —
196; Rıchard Puza, Österreich, ıIn Erwın at7 (He.), DIe Kırchenfinanzen (ie-
ScChHhıcNhTte des kırchlichen Lebens In den deutschsprach1ıgen Ländern se1t dem Ende des
18. Jahrhunderts), Freiburg/ Basel/ Wıen 2000, 5. 31 2127281 290 341 357
Altere eıträge 7U TIThema sınd och N1IC| uDerho Hans Klecatsky, Lage und Pro-
emalı des sterreichıschen Kırchenbeıitragssystems, ıIn Essener Gespräche ZU) The-

aal und TC| 6, 1972, 5S4{f; Chrıstoph Lınk, /ur Problematık der ster-
reichıschen Kırchenfinanzierung, In Theologische Quartalschrı 156, 1976,
Herbeıt Ka  ıchard Potz/ Brıigıtte Schinkele, Relıgionsrecht, Wıen 2003, 395 {t.
Haushaltsplan 2004, ıIn Amltsblatt für dıe EvV Kırche In ÖOsterreich Nr.
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nahmen (0,5 Mıo0 €) Spenden, Kollekten, Stolgebühren SOWIE Erträgnisse
N eigenem Vermögen kommen noch hınzu, werden In meınem Beıtrag
aber nıcht näher behandelt, we!ıl S1E hauptsächlıch auf der (jemel1ndeebene
7U JIragen kommen.

Auf der Ausgabenseıte betragen dıie Personal- (13 Mıo0 und Pensions-
kosten Mıo0 bereıts mehr qals 85 Prozent des kırchlichen Budgets Nıchts
veELMAS besser demonstrieren, WIeE Napp der Öökonomische Handlungs-
spıielraum der TC geworden ist

Mıiıt dieser Größenordnung ist das Budget der Evangelıschen Kırche B 9
dıe laut Seelenstandsberich: 20031° über 3728 181 Mıtglıeder verfügt, VCIL-

gle1ic  ar dem einer Österreichischen Kleıinstadt (etwa Feldkırchen/Kärnten
27 Mıo0 €) Jjedoch weılt entfernt Vo Budgetvolumen des Diıakoniewerkes
Gallneukırchen (75 Mı0 €) oder dem eiıner Bezıirksstadt mıttlerer TO!|
WIeE Vıllach/Kärnten mıt 6() 000 ınwohner Mı0 €)

Der Österreichische Weg der Kırchenfinanzıerung sıch SsSOmıIt N
mehreren Elementen TT ırekte staatlıche Subventionierung N

dem Jährlıchen Bundesbudget (11 D0), welters Relıgıionsunterrichtsvergütung
und schlıeßlich qals das gravierendste Element (58 Do) dıie Beıträge der Mıiıt-
lıeder.

Die Staatsleistungen
Um mıt der staatlıchen Subvention beginnen, den (posıtıven Staats-
leistungen („ständige Leistungen”; „Jährlic. wiederkehrende finanzielle Lel-
stungen‘): S1e basıeren auf gesetzlıchen Verpflichtungen der epublı Öster-
reich, ‘ namentlıch 1m Österreichischen Staatsvertrag (1955) und betreffen
dıe Ersatzleistung für entzogene Vermögenswerte N dem Relıg10onsfonds
(1939) und dıie ufhebung der staatlıchen Patronatsverpflichtungen (1939)
S1e a1sSO den C'harakter elıner Entschädiıgung und werden auch auf
Seılten der betroffenen Kırchen qals Leıistungen Wıedergutmachung AdUu$S-

gewlesen. Im entsprechenden Budgetkapıte. werden diese usgaben, dıe
sıch insgesamt auf 46 Mı0 elaufen, qals „gesetzlıche Verpflichtungen“

MmMts Nr. 40/2004
11 Staatsvertrag Wıen (1955), I{ ermögensvertrag mıt dem HI (1960),

Abs Protestantengesetz (1961), Bundesgesetz ber ıe Hinanzıellen Leistungen
ıe Altkatholische TC| (1960), Bundesgesetz ber ıe Mnanzıellen Leistungen
dıe Israehtische Relıgionsgesellschaft (1960/
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gekennzeıchnet. mpfänger sınd dıe RÖömisch-Katholische Kırche, dıe Ev
Kırche B 9 dıe Altkatholische Kırche und dıie Israehtische Relıg10nSs-
gesellschaft.

DIiese Staatsleistungen setfzen sıch TT N einem Nominale, das
In Z/usatzverträgen eweıls der Kaufkraft gemä angepasst wurde | für dıe
Ev Kırche se1t 996 Napp 7010 000,— und eiınem varıablen Betrag, der
sıch nach einem festen Schlüssel riıchtet, ämlıch einem fıktıven Beamten-
gehalt ( Verwendungsgruppe A’ Dienstklasse 1 Gehaltss Monats-
gehalt 2000 592, 70 €]) und einer f1xen Quote (Römıisch-Katholısche
Kırche 250 Beamte: Evangelısche Kırche 8 , Altkatholische Kırche 4’
Israehtische Relıgionsgesellschaft: 23) und In vier Quartalsraten ausbezahlt
werden.

Als negatıve Staatsleistungen werden dıe abgabenrechtliche Sonderstel-
lung der gesetzlıch anerkannten Kırchen oder Relıgionsgesellschaften hbe-
zeichnet * KöÖrperschaften, dıe gemeınnützıge, miıldtätige oder kırchliche
Z/wecke verfolgen (Bundesabgabenordnung 8 sınd VOoNn bestimmten
Steuerpflichten ( Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer, Vermögenssteuer,
Grundsteuer befreıt, kırchliche Betriebe sınd weder ewerbe- noch mehr-
wertsteuerpflichtig, bestimmte /Zuwendungen Kırchen sınd VOon Erb-
chafts- und Schenkungssteuer befreit. ‘®

eıtere staatlıche Leistungen betreffen den Relıgionsunterricht, der
(jJänze Vo Staat finanzıert WIrd. In der ege beträgt ZWeIl ochen-
stunden, be1 einer Teiılnehmerzahl unter zehn chulern wırd 11UT ıne W 0-
chenstunde verguüte (S /a Religionsunterrichtsgesetz). “ Im der kon-
fessionellen Privatschulen tragt der Staat LOO0 n des Lehrerpersonalaufwands
(S 1/ Abs Privatschulgesetz). ”” uch dıie Evangelısche Relıg1onspädago-
gische Akademıe, In der dıe Relıgionslehreriınnen und Jehrer für Oolks-,
aupt- und Berufsschulen ausgebildet werden, ®© ist qals konfessionelle Prı1-
vatschule konzıpiert und wırd qals solche Urc den Staat finanzıert. DIie fünf
staatlıchen 1heologıschen Fakultäten, darunter qals kleinste dıie Evangelısch-
theologısche Fakultät der Un1versıtät Wıen (Eıinriıchtungsgarantıe In 15

Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. 6), 476 {t.
13 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 434

Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 3°/7() {T:; Alfred Rınne:  aler (He.), Hıstorische
und rechtliıche Aspekte des Relıg1i1onsunterrichtes,19 2004

15 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 6), 383 {t: Werner Jısa, DIie rechtliche Veranke-
LUNS und Ausgestaltung des Privatschulwesens In Österreich. ıIn eC| der Schule
10, 1988, s0—83
Elısabeth Schwarz/Karl Schwarz, DIe Evangelısche Relıigionspädagogische e-
mIı1e (ERPA), In Osterreichisches 1V für eC| elıgıon 48, 2001, 1—1
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Protestantengesetz), ‘” tellen ebenso indırekte Staatsleistungen dar WIE dıe
Einrichtung der Mılıtärseelsorge (S Protestantengesetz). ‘®

ammlungen tallen eigentlıch In dıe Kompetenz der Bundesländer, Je-
doch gelten kırchliche ammlungen qals Angelegenheıten des und
fallen daher unter Bundeskompetenz.

ammlungen für kırchliche Zwecke durchzuführen, 1st dıe Evangelısche
Kırche auch außerhalb ıhrer (jebäude und Liegenschaften berechtigt; S1E
ann diıes unmıttelbar VOL und nach kırchlichen Veranstaltungen tu ‚9 S1E
ann sıch aber auch Jederzeıt urc persönlıche Aufforderung iıhre KIr-
chenangehörıgen wenden (S Protestantengesetz). ””

Der Kırchenbeıitrag
Im /Zentrum der Kırchenfinanzıerung steht TE1INC das Kırchenbeıitragssys-
te  3 Es handelt sıch el einen VOoNn den rtrchen selbst eingehobenen
Mıtglıiedsbeıtrag. [ieses Österreichische „Kırchenbeıitragssystem“ hbasıert auf
gesetzlıchen rundlagen, dıie N der NS-Zeıt Stammen Das Kirchenbei-
[ragsgeselz 1959 ezjieht sıch aber 11UT auf dıe dre1 rößten rchen, ämlıch
dıe RÖömisch-Katholische Kırche, dıe Evangelısche Kırche und dıie Altkatho-
lısche Kirche,“* nıcht auf dıe anderen gesetzlıch anerkannten rchen, dıe
qals Quantıite neglıgeable davon 0739 unberührt hHeben Es 1st hıstorısch
erwlesen, dass dıie S-Mac  er damals das /Z1el verfolgten, ıne Aus-
trıttsbewegung anzufachen und dıie Kırchen ruinieren *' Es fügt sıch In
eınen Maßnahmenkatalog e1n, der auf ıne Irennung VOoON Staat und Kırche
abzı1elte. Das VOon der Parteıführung der ausgegebene Wunschzıel,
„dıe Kırchen qals prıvate ereine verkümmern lassen und S1E gegebener
eıt lıquıidıieren”, wurde In der olge 1m Warthegau welıter vorangetrie-
17 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. Ö),
15 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 56l: Karl Schwarz, DIe Mılıtärseelsorge

Kırchliches Handeln 1m besonderen Gewaltverhältnı1s), ıIn Amt und (jemeınnde 49,
1998, 3 1—3

19 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. Ö), 565
Gesetzblai für das Land Österreich Nr. 545 / 1939

71 Wıllıbald Plöchl, /ur Vorgeschichte und Problematık des Kırchenbeıitragsgesetzes
In Österreich. ıIn Siegfried Girundmann (Hgo.), Für Kırche und eC| Festschrift für
Johannes Heckel, Köln/Graz 1959, 108—119; Maxımılıan Lıebmann, DIe (jenese
des Kırchenbeıitragsgesetzes VO Maı 1939, ıIn Kırchliches Finanzwesen In Öster —
reich (wıe Anm. 7), 03 {t:; Puza, DIe e1ıt der natıonalsozıialıstıschen Herrschaft In
Österreich. In DIe Kırchenfinanzen (wıe Anm 7), 281
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ben ber Österreich qals „konkordatsfreıer Raum  .. ıldete gew1ssermahen
dıe ‚„Generalprobe” für dıe N kırchenfeindlichen Absıchten herrührende
Irennungspolıtiık VOoNn Staat und Kirche “* Das rgebnıs TE1INC In 111all-

cher Hınsıcht verblüffend, denn das Kırchenbeıitragsgesetz erwIies sıch qals
eıiın Schlag 1INs W asser. Den Kırchen gelang e ' den Angrıff auTIzufangen und
kırchenıinterne E1  ebeverfahren uUumzusetzen

DIe Römisch-Katholische Kırche vorher VO Staat finanzıert W OL -

den, teilweıse N dem Josefinıschen Relıg10onsfonds, der N dem Vermö-
SCH der säkularısıerten en gespeı1ist worden W: teilweıse N Patronatstı-
teln und schlıeßlich 1m Wege der (staatlıchen) Kongrua-Gesetzgebung.“
Deshalb bedeutete das Kırchenbeıitragsgesetz 039 für den Katholi171smus
ıne SahlZ wesentlıche /äsur: DIe Kırche W dl nıcht mehr abhängıg VOon der
staatlıchen Fınanzılerung, S1E W dl In gewWI1sser Hınsıcht auch nıcht mehr 59
ressbar

DIe Evangelısche Kırche hatte ebenfalls Staatsleistungen bezogen, dıe
1UN wegfielen: ıne aufgrund des A) Protestantenpatent (1861) gewährle1-

Staatspauschale, VOL em dıe staatlıche Dotierung des Oberkırchenra-
tes ber dAese bısherigen Staatsleistungen machten 11UT einen TucNhHfte1
des kırchlichen Finanzhaushaltes AdUuSs In der Evangelıschen TC W dl schon
vorher dıe Kırchenbeıitrags-Einhebung durch dıie (jeme1inden praktızıert
worden. Was 1UN aber umgestellt werden musste, dıe Einhebung des
Kırchenbeıtrags Urc ıne zentrale Behörde, durch den Evangelıschen
Oberkırchenra: In Wıen, der In dıiesem /usammenhang auch dıie Pfarrer-
besoldung zentralisıerte und vereinheitlichte.“®

Klaus cholder, Osterreichisches Onkordal und natıonalsozıialıstische Kırchenpoli-
tiık 1938/39, ıIn Peıitschrift für evangelısches Kırchenrecht 20, 1975, 23(0) —2453

A Walter agel, DIe Fiınanzquellen der Kırchen In Österreich VOIN Marıa Theres1ia ıs
1939, ıIn Kırchliches Finanzwesen In Österreich (wıe Anm 7), 61—7/5
TNS Hanısch, DIe katholische TC| 1m Dritten Ee1C| ıIn T1 Weınnzıerl (He.),
Kırche und esellscha: Wıen/Salzbureg 1979, 21—42:; ders., Der sterreichısche
Katholizı1smus zwıschen Anpassung und Wıderstand, ıIn Zeıtgeschichte 15, 1988,

171—-179
25 (ijustav Reıingrabner/Karl Schwarz (He.), uellentexte ZUT sterreichıschen evangel1ı-

schen Kırchengeschichte zwıschen 1918 und 1945, Wıen 1989, Nr. 167, 3851
a7z7u uch ustav Reingrabner, Bemerkungen reCc  ıchen Lage des sterreich1-
schen Protestantismus In den ahren zwıschen 1938 und 1945, ıIn Maxımılıan 1 1eb-
mann/Hans 'YaarhammerT/AÄAlfred Innerthaler (Hge.), Staat und Kırche In der „„Ust-
..  mar19 1998, 309—349, 375
(ijustav Reingrabner, Finanzıelle eıträge Erhaltung des kırchlichen Lebens und
Kırchenbeitragswesens In der Evangelıschen TC| In Österreich. In Kırchliches
Finanzwesen In Österreich (wıe Anm. 7), 413-—438, 47 1|
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[ieses System eines prıvatrechtliıch beurtei1lenden und gegebenenfalls
zıvilrechtlıch einzuklagenden Beıtrags, den dıe Kırchen VOon ıhren voll; ahrı-
SCH Mıtglıedern einzuheben ermächtigt wurden, wurde 945 1mM Zuge des
Rechts-Überleitungsgesetzes „austrıfizıert", 1€e' (mıt Ausnahme des
außer Kraft gesetzten der eın staatlıches Aufsıichtsrecht über dıe Ver-
wendung der Kırchenbeıitragsmiıttel orsah) welıter In Geltung, obwohl
sıch eıiın NS-Gesetz gehandelt hat und solche e1igentlich 945 N dem
Rechtsbestan: der (Zweıten) epublı etilgt wurden.

Demgegenüber konnten sıch dıe anderen nach dem Anerkennungsgesetz
VOoNn 8 /4 gesetzlıch anerkannten Kırchen und Relıgionsgesellschaften auf
den Rechtszustand VOTL 03 berufen und staatlıche be1 der Einhebung
der Beıträge In Anspruch nehmen. ıne Reform, dıe auch diesen verfassungs-
rechtlich bedenkliıchen nterscn1e'!| beseıtigen sollte, wurde immer wılıeder
1INs Auge gefasst, aber tatsächlıc Nnıe realhsıiert. Als der OV P-Justizminister
In der zweıten Hälfte der 60er Jahre, Hans Klecatsky, eınen (ijesetzesent-
wurtf über dıe staatlıche Mıtwiırkung be1 der rhebung VOoON Kırchenbeıträgen

Begutachtung aussandte, da eT| sıch solche 101 dass dıe (ijesetzes-
inıtlatıve rasch wleder schubladıert wurde.*’ Es eıiın gesellschaftlıcher
ONSeENS In dieser rage nıcht mehr erzielen. DIie Irennung VOon Staat und
Kırche konnte diesem sens1ıblen Punkt der Kırchenbeıitragseinhebung nıcht
wılıeder rückgäng1g emacht werden. Damıt Walch auch Überlegungen obso-
let geworden, dıe 1m 1C auf dıe staatlıche Mıthıiılfe be1 der kırchlichen
Mıtglıederevidenz angestellt worden Walch

In den etzten dre1 Jahrzehnten ist wıiederholt ıne Revısıon des Kırchen-
beitragssystems In Dıiskussion SCZOSCH worden, wobe!l nıcht zuletzt der Ver-
gleich mıt dem deutschen Kırchensteuermodell stimulıerend wiırkte. Hıerbel
Sınd dre1 wesentlıche Unterschiede festzustellen:*S

Der qals besonderer Vereıinsbeıtrag konzıpılerte Kırchenbeıtrag ist keıine
1mM staatlıchen Steuerrecht verankerte Abgabe, dıe Urc staatlıche Be-
hörden eingezogen WIrd.
DIie Kırchen genötigt, ıne eigene Kırchenbeıitragsverwaltung qauf-
zubauen, dıie selbst be1 sparsamster Vorgangsweılse eınen höheren Auf-
wand mıt sıch bringt qals der staatlıche Kırchensteuereinzug. In der Ver-
gangenheıt gelang 11UT mıt Mühe, den Verwaltungsaufwand

Karl Pıckel, Reform der Kırchenbeıitragserhebung, ıIn Amt und (jTemelnde 19, 1968, 11,
100—-105

728 oLlZ Schinkele/ Schwarz, Der sterreichısche Kırchenbeıtrag, ıIn Mulik (wıe Anm 5),
194 —202, 2700
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154 ARL S(HWAR/

LO n herabzudrücken Demgegenüber beträgt In Deutschlani dıe dıe
staatlıchen eNorden abzuhefernde ebühr für dıe Kırchensteuerverwal-
tung 1m chnıtt etwa n des Kırchensteueraufkommens.
Der Kırchenbeıtrag ann nıcht 1mM Verwaltungsvollstreckungsverfahren
eingetrieben werden, sondern 111USS VOL den ordentlichen Gierichten eIn-
eklagt werden.

Der Dıskussionsverlauf ann hıer nıcht 1mM Eiınzelnen nachgezeıchnet WCI-

den, aber olgende Diskussionspunkte wurden unter anderen angesprochen:“”
ı1ne Rückkehr Z/UT Verfahrensprax1s VOTL 072 mıt der sogenannten „Ver:
waltungsexekution’. Das bedeutet, dass 1m Streıtfall eıiın bloßer Rück-
standsauswels seltens der Kırche qals Vollstreckungsgrundlage genugt;
diese LÖösung hatte der (Gijesetzesentwurf VOon Mınıster Klecatsky VOTL Au-
SCH, S1E scheımint heute 1m parlamentarıschen Mehrheıtsbildungsprozess
nıcht mehr durchsetzbar SeIN.
DIe staatlıche 1  ebung des Kırchenbeıtrags 1mM Auftrag der jeweılıgen
Kırche; das hätte den au eiıner eigenen kırchlichen Infras  ur hın-
räallıg emacht. ber da ıne solche bereıts vorhanden 1st, wurde diese
Lösung eher abgewılesen.
DIe Adaptıerung des deutschen Kırchensteuersystems: Davon versprach
1Nan sıch ıne rößere Leistungsgerechtigkeıit, indem dıe staatlıche
Steuerleistung angeknüpf! WIrd. S1e bedeutet aber ıne erhebliche Ab-
hängıgkeıt VOon der staatlıchen Steuergesetzgebung und Tarıfgestaltung,
dıe In Deutschlan: schon längst Gegenstand der ıd ist
DIe Kultursteuermodelle N talıen und Spanıen, dıe nıcht auf dıie Mıiıt-
oglıedscha abstellen, sondern VOoON en Staatsbürgern ıne entsprechende
Steuerleistung verlangen, aber dıie Zuteilung en lassen >°
Be1l der Fınanzlıerung Urc fIreiwıllıge Spenden ist mıt ecCc dıie efahr
eiıner Abhängıigkeıt VOon Großspendern erkannt worden (sıehe USA)
WEeI Versuche Z/UT Anderung des Kırchenbeıitragssystems wurden mıt

eiInNnes Volksbegehrens In Angrıff S!  3008001  E wobe!l sıch dıe Inıtıa-
oren ebenfalls auf das ıtahenısche Kultursteuermodell beriefen.

209 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. 6), 407 f; Maxımıilıan Lıebmann, Von der „Kır-
chensteuer‘‘“ 7U Kulturbeıtrag. /ur Geschichte des Kırchenbeıitrages In Österreich.
ıIn Hans Paarhammer (He.), Jahre sterreichısches Konkordat, München 1994,

529 —5453
3 OI1S Schwarz (Hgo.), „Ku  rsteuer  ‚.. In Italıen und Spanıen eın Dıs  ss1onsbeıtrag,

Wıen 1995
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Seltens der Österreichischen ud1ıkatur und Verwaltungsprax1s wurden tol-
gende Festlegungen getroffen:

DIie Beıtragpflicht der volhährıgen Mıtglıeder esteht unabhängıg davon,
ob S1E Leıstungen der Kırche In Anspruch nehmen, sondern erg1bt sıch
N der Z/ugehörigkeıt Z/UT Jjeweıliıgen Kırche
Beıtragspflichtig sınd dıe Kırchenangehörıigen, dıe ıhren Wohnsıtz oder
gewÖhnlıchen Aufenthalt In Österreich en Ausländısche Staatsbürger
werden konfessionskonform entweder VOoNn der Evangelıschen Kırche
oder der Evangelıschen Kırche Z/UT Kırchenbeıtragsleistung qauf-
gefordert. /uziehende N elıner unıerten Kırche mMUsSsSen sıch innerhalb
elıner Frıist VOoNn sechs Onaten entscheıden, welchem Bekenntniıs S1E
ehören möchten (S Abs Kırchenverfassung).
DIie Beıtragspflicht endet mıt dem 10od DZW dem „Austrıtt“ gemäß Art
des (jesetzes über Interkonfessinnelle Verhältnisse (1868) VOL eiıner al-
lıchen Verwaltungsbehörde.”
DIie Kırchenbeıitragseinhebung wırd qals „Innere Angelegenheit“ der KIr-
che definıert, dıe nach der innerkırchliıchen Kırchenbeıitragsordnung CI -

O1g Beıtragsrückstände können auf dem Z1ıvilrechtsweg eltend SC
macht und auf rund eInNes rechtskräftigen richterhlichen Urteıls vollstreckt
werden.
In diesem usammenhang stellt sıch dıie rage, ob dıie erwähnte Kırchen-
beiıtragsordnung der staatsaufsıchtlichen Genehmigung edarf, insbeson-
dere 1m 1C auf dıe gerichtliıche Überprüfung kırchlicher Beıtragsbe-
cheıde auf deren materıielle Kıchtigkeıit. Das ist unfter dem esichtspunkt
der kırchlichen Autonomıie einerseılmts und der staatlıchen Rechtsschutzge-
Wä)  eıstung gegenüber der Kırche und dem eklagten Kırchenbeıitrags-
schuldner andererseıts sehr kontrovers beurteilt worden.
DIie derzeıtige kultusrechtliche PraxI1s geht VOoNn einer „genehm1genden
Kenntnısnahmee63°) AaUS, dıie nıcht viel mehr qals ıne nbedenklıchkeıts-
erklärung‘ arste welche dıe Ormelle Prüfungskompetenz der Gerichte
nıcht einschränkt.
Im Protestantengesetz findet sıch ıne Bestimmung (S Abs /1ft.
Protestantengesetz), welche der Evangelıschen Kırche das ecCc einräumt,

Deckung iıhrer Örtlıchen Bedürfnıisse Zuschläge (10 %a 15 n oder
20 D0) 7U Kırchenbeıtrag einzuheben. Vergleichbare Festlegungen hın-

31 Franz Pototschnig, Kırchenbeıträge, Bekenntnistreiheıit und „Kırchenaustrıitt"“,
AaUSs 1 üdıcke (Hge.), eC| 1m Dıienste des Menschen. estgabe für Hugo
Schwendenweın, Giraz/ Wıen /Köln 19806, 63 7—-649

3 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. 6), 41 1
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sichtliıch der anderen Relıg1ionsgemeılnschaften fiınden sıch nırgendwo.
Deshalb 111USS ANSCHOMIME werden, dass diese Bestimmung des Protes-
tantengesetzZ: N Parıtätsgründen auch zugunsten der anderen gesetZ-
ıch anerkannten Kırchen und Relıgionsgesellschaften auszulegen ist Dass
diese Zuschläge 1mM zıvilgerichtlichen Verfahren eingeklagt werden kÖön-
NCN, ohl anzunehmen sein.”
Kırchen- oder Kultusbeıiträge gesetztlıc anerkannte Kırchen oder Re-
lıg1ıonsgesellschaften können ıs Z/UT SÖhe VOoNn 75,—€ qals abzugsfähige
Sonderausgaben eltend emacht werden (S 18 Abs /1ft. FEiınkom-
menssteuergesetz).”“ ı1ne rhöhung d1eses Betrages, der se1t 089 nıcht
mehr dıie Inflatıon angepasst wurde, wırd VOoON den Kırchen se1t ahren
verlangt, aber Vo zuständıgen Finanzmı1inısterıum abgelehnt. emge-
enüber können Gewerkschaftsbeiträge ıs Z/UT Ööhe VOoON 270,— SteUuer-
ıch abgesetzt werden. ıne Gleichbehandlung des Kırchenbeıtrags wırd
bısher ohne posıtıves rgebnıs gefordert.
DIe steuerliche Abzugsfähigkeıt für Spenden Z/UT Erfüllung gemeınnütz1-
SCI, mıildtätiger und kırchlicher ufgaben, dıe kırchliche Vereıne,
dıe Kırche, Kırchengemeinden oder dA1akonıische Eıinriıchtungen geleıstet
werden, wırd ebenfalls se1t ahren gefordert.

Kırchenbeıitrag und Datenschutz

TODIeEemMe hiınsıchtlic des Kırchenbeıtrags lıegen VOTL em be1 der Datenbe-
SC  a  Ng, dıie N (iründen des Datenschutzes erschwert wurde. Ursprünglıch
erfolgte dıe Datenerfassung Urc Eıinsıiıcht In das Melderegıster. 954 ent-
el dıe Angabe des Bekenntnisses eidezette Jedoch 1e dıe Daten-
erfassung über dıe alle fünf Jahre Vo Haushaltsvorstand auszufüllende
Haushaltslıste (S 117 Abs Bundesabgabenordnung) gewährleıstet. Be1l dıie-
SCT Personenstandsaufnahme auch ıne rage nach dem Relıgionsbe-
kenntnıis oblıgatorısch. ber dıe In den Haushaltslısten gemachten Angaben

den anerkannten Kırchen und Relıgionsgesellschaften auf deren Verlan-
SCH uUuskun erteılen, wobel diese Auskunftspflichten auch Urc ber-
mıttlung maschiınell lesbarer Datenträger erfüllt werden konnte. el MUuUsste

allerdings sıchergestellt se1n, dass 11UT dıe der Auskunftspflicht unterliegen-

33 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 551
3, Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 4358
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den Daten übermuiıttelt werden. Diese Verfahrenswelse wurde Vo Daten-
schutzgesetz 90/8 (S 55 Abs ausdrücklıch edeckt, zumal dıe übermuiıttel-
ten Daten ıne wesentlıche Voraussetzung Z/UT ahrnehmung der „ZCSECLZ-
ıch übertragenen ufgaben“ der Kırche darstellen Demgegenüber hat der
Verwaltungsgerichtsho In ZWeIl Erkenntnissen 082 testgestellt, dass dıe
Kırchen be1 der Einholung eiıner Meldeauskunft 1m /usammenhang mıt der
Einhebung VOoNn Kırchenbeıträgen nıcht qals KRechtsträger 1mM Sinne des (S /8
Abs zwelılter atz Allgemeınen Verwaltungsverfahrensgesetzes 95() Z/UT

ollzıehung staatlıcher (iesetze berufen SINd. Es handle sıch el nıcht
ıne Tätıgkeıt 1mM ahmen der staatlıchen Hoheıtsverwaltung, sondern
ıne bestimmte „kırchenhoheıtlı  co Angelegenheıt. DIie Vorschreibung einer
Verwaltungsabgabe für ıne erteıilte Meldeauskunft ist daher mıt dem 1m
Art XIV Abs des onkordates 034 zugesicherten staatlıchen Beılstand
nıcht unvereinbar.°

Im Zuge der Steuerreform 9093 wurde jedoch dıe gesetzlıche rundlage
der Haushaltslısten aufgehoben eıther sınd dıie Kırchen wılıeder auf das
Meldegesetz (S 18) In Verbindung mıt dem Hauptwohnsıtzgesetz G
Nr 505/ angewılesen, doch ist dıe Auskunftspflicht auf dıe Mıtteilung
beschränkt, ob und zutreffendenfalls e1in bestimmbares ıtglie. der KIr-
che angemeldet 1st DZW zuletzt angemeldet

Aus (iründen der negatıven Relıgionsfreiheit esteht beım Ausfüllen des
eldezettels eın ‚wang Z/UT Beantwortung der rage nach dem Relıgi0ns-
bekenntnis,”® noch ist dA1eses durch entsprechende TKunden belegen (S
Abs eldegesetz); diese Rubrık raucht auch erst dann ausgefüllt WCIL-

den, achdem der Unterkunftgeber den eidezette unterschrieben hat Das
Relıg1onsbekenntn1s wırd nıcht In das zentrale Melderegıster übernommen,
we1l sıch e1 weder eıiın eldedatum noch eın Identitätsdatum
(S 1 Abs eldegesetz handelt DIe Kırchen Sınd ohl berechtigt, dıe
Örtliıche Meldebehörde konsultieren, iıhre Mıtglıeder datenmäßig
erfassen. Für Auskünfte N dem Zentralmelderegıster über allfällıge Wohn-
sıtzwechsel der ırchenbeıtragspflichtigen Mıtglıeder wırd aber gemäe-
gesetz-Durchführungsverordnung ıne erhebliche Verwaltungsabgabe (3,—
DPIO nfrage verlangt.

Das en dıe Kırchen 7u Anlass S!  TI  9 auf dıe ursprünglıche
Verwaltungsabgabenbefreiung für dıie eılung VOon Meldeauskünften hın-
zuwelsen, dıe gew1ssermahen e1in Ausfluss der 1mM Onkordal und 1m Pro-

3 Abgedruckt ıIn Osterreichisches 1Vfür Kırchenrecht 34, 1983 4, 1— 169 .
3 FErkenntnis des Verfassungsgerichtshofes VO! 1996, z1t. be1l Kalb/Potz/Schin-

kele (wıe Anm 5), 167
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testantengesetZ (S L3 „behördliche Rechtshilfe‘‘) eingeräumten Beı1lstands-
pflıcht des Staates SCWESCH SE1 ber bısher ist den Kırchen, dıe be1 den
Verhandlungen mıt dem Staat Kkooperleren, eıiın Erfolg versagt geblıeben.
1C NUL, dass 1m Zentralmelderegıster dıe Relıgionszugehörıgkeıt nıcht
aufscheınt, sodass eın Überspielen der Daten nıcht möglıch 1st, wırd
USdl dıe Datenerfassung der Mıtglıeder gut WIE verhıindert, WL diese
ohne persönlıche Ab- und Anmeldung be1 den zuständıgen Pfarrämtern den
Wohnsıtz wechseln. DIe efahr des Abgleıtens VOon Kırchenmıitgliedern In
ıne moderne Orm des ‚„Geheimprotestantismus” 1st bsolut egeben und
111USS qals solche bewusst emacht werden. DIe staatlıcherseıits vorgesehene
Auskunftsprax1s ist bsolut unbefriedigend, S1E 1st viel kostspielıg und
insgesamt der Öffentlhlich-rechtlichen tellung der gesetzlıch anerkannten KIr-
chen nıcht ANSCHNCSSCH.

So 111USS dieser Bericht mıt eiınem Fragezeıichen enden, denn ıne Lösung
der TODIemMe 1st nıcht In 1C Das ıne ınderheıtskırche doppelt
schwer, INas S1E auch über reiche rfahrungen verfügen, WIE eıiın kırchliches
en unter den Bedingungen der Dıiaspora gestalten ist
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Ihomas Andreas
er

ue Herausforderungen
für das Chrıistsein 1m allıKum
(Estland)'

Im ahmen der Behandlung des Ihemas „Chrıstsein 1m nachkommunıisti!-
schen Europa” en WIT gestern den Vortrag „Kırchlichkeıt und Relıgi0sıität
In Mıttel- und UOsteuropa nach dem Ende des KOommunısmus“ gehört. el
wurde zugespitzt auf dıe rage nach „Aufschwung oder tortschreıtender
S äkularısıerun  ..  - Mıt dem Vortrag „Zwiıschen Abwanderung und (jeme1nde-
aufbau. Chrısten In Rumänıien“ en WIT 1SCIC Arbeıt heute begonnen.
Im Siınne eiInNnes zweıten Beıspiels habe ich 1UN dıe Ehre, nen über das
Chrıistsein In Eistland berichten. Im Vergleıch Rumänıen bedeutet
diıes einen oroßen Schritt nach Norden Eistland ist das NnNOordadlıcAste der dre1
baltıschen LÄänder Es hat qals Nachbarländer ınnlanı 1m Norden, anı
1mM üden, USssianı 1mM ()sten und chweden 1mM Westen.

11 Das altlıkum kennen und noch mehr: Eistland alleın kennen
ist keıne Selbstverständlichkei ı1ne geschıichtliche Sk1ızze eshalb
ıne siınnvolle ınführung UNSCICIN ema darstellen, zumal S1E zugle1ic
wichtige V oraussetzungen für das Verstehen der heutigen Lage Ver-
ugung tellen kann * DIie baltıschen Staaten werden Oft TT genannt,
und diıes hat ohl auch selne Berechtigungen. Jetzt D ich 11UT ein1ge

Dieser Vortrag wurde In der Evangelıschen ademıe Thürıngen In Neudıietendo:
2003 1m men elner JTagung ber aktuelle Herausforderungen für das

Christsein 1m nachkommuniıstischen kuropa gehalten.
Vgl 7U Folgenden: Aın äesalu, Tönıs as U, esT1 ajalugu |Geschichte
Estlands]. 2001:; Gert VOIN Pısto  OrSs (He.), eutsche Geschichte 1m sten Europas.
I1sche Länder, 1994 Im nNtierne!| vgl a7z7u dıe englısch- und estnıschsprachıge
Web-Enzyklopädıe des Estnischen NS! Estonica, Abteılung „hıstory
http //www.estonIica.org.
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1600 I1HOMAS ANDREFEFAS PODER

VOoON iıhnen: Es handelt sıch dre1 kleıne, nebeneınander lıegende Staaten
der ()stküste der ÖOstsee, dıe VOoON den eweıls autochthonen ınwohnern

dieser lerriıtorıien zwıschen den ahren O17/ und O72() gegründe! worden
SINd. DIiese Staaten ehören denjenıgen, dıe 1mM Jahre 039 In eiınem
Gehe1improtokol des Vertrages zwıschen Molotow und Rıbbentrop qals 7u

Interessengebiet der SowjJetunion gehörıg festgelegt wurden. S1e Walch In
diesem Punkt der Geschichte SUZUSaSCH der Preıis für dıe Handlungsfreıiheıt
Hıtlers In olen S1e sınd Staaten, dıe nach etwa A) ahren Ex1istenz qals
unabhängıge und demokratische Staaten 1mM Jahre 94() VOoON der SowjJetunion
okkupıert worden S1e Sınd Staaten, dıe alle 1m Jahre 991 iıhre Un-
abhängigkeıt wliedererlangen konnten. S1e sınd Staaten, deren ußenpo-
lıtisches Hauptzıel se1ıtdem dıie Integration In dıie polıtıschen Strukturen
Europas und des westlıchen Sıcherheitssystems SCWECSCH ist.} S1e sınd Staa-
ten, dıe 1m etzten - iıhre Beıtrıttsverhandlungen mıt der Europäischen
Union abgeschlossen en und auch Beıtrıttsgesprächen mıt der AILIO
eingeladen worden SINd.

Irotz dieser AÄhnlichkeiten. 'OL7Z vieler (jemelinsamkeıten In der (ie-
schichte und geme1ınsamer Interessen heute, sınd aber auch dıe Ver-
schıiedenheıten 1m altıkum nıcht übersehen. uch davon möchte ich

ein1ge beispielhafte Aspekte hervorheben Von oroßer Bedeutung ist
der nterschIel der prachen. Im Vergleıch Letten und I ıtauern SDPIC-
chen dıe Esten ıne SahlZ andere Sprache ährend dıe lettische und dıe
lıtauısche Sprache el qals SS baltısche prachen Z/UT iındoeuropäischen
Sprachfamıiulie gehören, ist dıe estnısche Sprache ıne iinno-ugrische Spra-
che, besonders CHS verwandt mıt der Hinnıschen Sprache Im Bal-
tıkum en alsSO schon tradıtıone er VOoNn unterschiedlicher erkun
dıe unterschiedliche prachen sprechen.

Von edeutung ist zweıtens, dass dıe Geschichte Lıtauens, des üdlıch-
Sten der dre1 baltıschen Länder, Vo Jahrhundert ıs 7U Ende des
19 Jahrhunderts VOTL em mıt dem katholischen Olen verbunden DIie
Geschichte StTiands und Lettlands Sınd Insofern einander nlıcher, qals auf
beıden Giebleten Vo L3 Jahrhundert ıs 7u Ende des Jahrhunderts
dıe herrschende und landbesıtzend! Oberschıic VOTL (Ort hauptsächlıch VOoON
Menschen N deutscher erkun: estand Und das unabhängıg davon, ob
dıe Oberherrschaft dem eılıgen RÖömischen eIcCc Deutscher Natıon, dem
Staat Dänemark, chweden, Polen-[I ıtauen oder USssianı nahe stand. In
erster L .ınıe dieser deutschen Adelsschicht ann Ian Eistland und

3 S1e gehören se1t dem Maı 27004 der
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anı qals ıne hıstorıische Eıinheıt sehen. Insbesondere gılt dıies VOoNn Suüd-
Eistland und Nord-Lettland, dıe polıtısch-terrıtor1alen Einheıt .„Lıvland“
zusammengefasst und das ohne Berücksichtigung der Unterschiede
zwıschen den Mehrheıtsbevölkerungen und der damıt gegebenen Sprach-
TENZC. Das Schicksal der anderen, heute lettischen Gieblete dauerhafter
und intens1ıver VOon USssianı und L ıtauen-Polen beeinflusst.

Kontakte mıt dem Christentum hatten dıe er der Ööstlıchen ()stsee-
küste Z W : schon Ende des ersten Jahrtausends verkehrten dıe Esten
INntensS1IV mıt olchen CANrıstlichen Nachbarländern WIE chweden, Dänemark
und USssianı ber erst 1m 13 Jahrhundert fand VOTL em VOoNn Deutsch-
and N eın Kreuzzug diese VÖölker Im Zuge eiıner gewaltsamen
Chrıstianıisierung wurden dıe Esten und ein1ge lettischen Stämme unter-
TUC DIe (OOrdensrtitter en elınerseılts MehNnriaC versucht, noch welter
nach ()sten vorzudringen, andererseıts en dıe russıschen Fürsten VCIL-

sucht, diese Geblete unfter iıhre eigene Herrschaft bekommen. DIie Bestre-
bungen, terrıtorjale (jew1ınne erziıelen, Walch Jjedoch für el Seıliten
nıcht mıt olg gekrönt. So hHeben se1t dem ersten Vıertel des 13 Jahr-
hunderts Eistland und Lıvland Grenzgebiete des chrıistlichen Abendlandes

das ıne qals Teıl des Könı1greichs Dänemark, das andere 1mM Eıinfluss-
ereich des eılıgen RÖömischen Reiches

Obwohl Eistland und Lıvland Ende des Jahrhunderts zwıschen
Dänemark, chweden und olen aufgeteılt Walch und 1mM 1/ Jahrhundert
chweden gehörten, hat der deutschstämmiıge del selne ührende Posıtion
nıe verloren. uch qals nfolge des Nordischen 1egEs dAese Gieblete Teıl
des russıschen /arenreichs wurden, galt mıt elıner kurzen Unterbrechung

fast hıs Ende des 19 Jahrhunderts dıe SS baltısche Sonderordnung. Iie-
SCT Ordnung 1st 7U oroßen Teıl verdanken, dass Eistland und Lıvland
iıhre bısherige kulturelle und natıonale E1genart ewahren konnten. Im Ver-
gleich den russıschen Innenprovınzen wurden dıe gesetzlıche Ordnung
und das Steuersystem der schwedischen eıt beibehalten Das utherısche
Bekenntniıs 1€e' maßgebend, der offzıelle Verkehr 1€e' deutschsprachi1g,
auch dıe Zollgrenze den anderen Provınzen des russıschen Reıiches wurde
beibehalten

Als das kommuniıstische USssianı 94() dıie Republıken Lettlands, L1-
tauens und StTiands okkupıerte, verlor dıe besondere Z/Zusammengehörı1g-
eıt dieser Geblete eigentlıche jede Bedeutung. Das sowJetische USssianı
hat ıne Kolon1alpolıtiık durchgeführt, deren /Z1iel dıie Nıvellıerung der 1gen-
arten dieser Geblete I3I SowjJetunion VOon der (J)stsee hıs 7u

Pazıfık Musste VOoNn 1U  > qals „nascha rodina“, qals 1ISCIC gemeınsame
He1ımat, gelten. ı1ne selbstständıge Gestaltung der Bezıehungen und der
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/usammenarbeıt zwıschen den dre1 baltıschen Ländern während der
Sowjetzeıt natürlıch ausgeschlossen.

Obwohl nach der Wıedergewinnung der Selbstständıigkeıt zwıschenstaat-
1C Bezıehungen zwıschen Lıtauen, anı und Eistland außenpolıtisch
ıne wichtige tellung einnehmen und das gegenseıltige Solıdarıtätsgefühl
ziemlıch ogroß 1st, scheımint mIr, dass dieses Z/Zusammengehörıigkeıtsgefühl
auf der ene der persönlıchen Bezıehungen eutlic eringer ist Be1-
spielsweıse ühlen sıch dıie Esten den Fınnen viel NSC verbunden qals den
Letten oder den I .ıtauern.

Da dıie Rahmenbedingungen unterschıiedlic sınd, ann 1INan auch das
Chrıistsein 1mM allıkum nıcht qals eıiın einheıtliches Phänomen betrachten. Es
1eße, dre1 Gesellschaften ohne Dıifferenzierung behandeln, analog etwa
Z/UT Betrachtung des Chrıistseins In Skandınavılen.

Der rage nach den aktuellen Herausforderungen für das Christsein In
Eistland ann unterschiedlic nachgegangen werden. Ich gehe VOoNn ZWeI
V oraussetzungen qaus *

/uerst davon, dass das Chrıistsein selbst ıne bestimmte W eıse der Teıl-
nahme einer Gesellschaft ist (ijerade diese Partızıpatıon elıner (ie-
sellschaft stellt dıe fundamentale Herausforderung für jeden Chrısten dar
aturliıc ist für alle Mıtglıeder der estnıschen Gesellschaft ıne Heraus-
orderung, gerade In dAeser Gesellschaft en Besonders aber bedeutet

für das Chrıistsein In Eistland ıne Herausforderung, gerade In dAeser pOSt-
kommuniıstischen Gesellschaft das Christentum en DIe estnısche Re-
publık wurde 1mM Jahre 991 1ICU gegründet. on ein1ıge Jahre UVO! hatte
In der estnıschen Gesellschaft e1in Umwandlungsprozess begonnen, der dazu
ührte, dass In en Sphären des gesellschaftlıchen Lebens 1m polıtıschen
Bereıch, 1mM wırtschaftlıchen Bereıch, 1m Bıldungsbereıch, 1m relıg1ös-welt-
anschauliıchen Bereıich sehr radıkale und SCAHNelle Reformen und Verän-
derungen stattfanden. Seılt etwa Mıtte der neunzı1ıger Jahre macht sıch schriıtt-
welse ıne Stabıilısıerung emer Aus dem urc kommuniıstische Tremd-
herrschaft annektierten und einem Kolonialgebiet gestalteten Eistland ist
wlieder ıne Offene demokratische Giesellschaft geworden. Als Staat pfIleg
Eistland intensiıve internationale Bezıehungen mıt anderen Staaten und VCIL-
steht uropa den gemeınsamen Lebensraum verschıedener Gesellschafts-

Vel. cAesen Voraussetzungen meılnen demnächst In der Zeılutschrift suteaduslık
AJakırı | Theologische Zeıtschrıift ] erscheıinenden Aufsatz 'Oder, ‚„Jumalate-
en1ıstus. 18; aruteliule 1IT1KUS Ja 1skonnast‘  .. ı Der ottesdienst. FEın Beıtrag ZU)

espräc| ber Kırche und Gesellschaft|
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formen auch qals ıne Aufgabe für Eistland In einem olchen Eistland
en das 1st dıe besondere Herausforderung für das Chrıistsein In UNSCICI

eıt
/Zweıtens SEIZ7E ich OIAUS, dass für das Christwerden und das Chrıistsein

In eiıner Gesellschaft dıe Kommunıkatıon des chrıistlichen aubens In dieser
Gesellschaft dıie grundlegende Voraussetzung darstellt Dass ıne Jau-
enskommunıkatıon <1bt das 1st dıie spezıfische Herausforderung für das
Chrıstseın, das ist dıe für den Chrıisten eigentümlıche Aufgabe. Das emüuü-
hen dıe Identifikatıon und dıe Beseıtigung derjen1ıgen Bedingungen,
dıe diese Kommunıkatıon hındern, und das Bemühen dıe Identifikatıon
und dıe Unterstützung derjen1ıgen Bedingungen, dıie dAese Glaubenskom-
munıkatıon Ördern dıies sınd dıie für das Chrıistsein e1igentümlıchen Her-
ausforderungen UNSCICI eıt.

1.3 Im Folgenden konzentriere ich miıch auf dıe Kommunıkatıon des chrıst-
lıchen aubens In der estnıschen Giesellschaft. /uerst versuche ich be-
schreıben, unter welchen Bedingungen diese Kommunıkatıon geschıieht.
DIiese Lage erschheße ich N ZWeI komplementären Selbstdefinıtionen
erstens N der relıg1ösen Selbstbeschreibung der Mıtglıeder der Gesellschaft
und zweıtens N der Öffentliıchen Darstellung derjen1ıgen Instıtutionen, dıe
für dıe relıg1öse Kommunıkatıon In Eistland zuständıg SINd. Danach preche
ich beıispielhaft VOoNn eiıner Instıtution, dıe In der estnıschen Gesellschaft dıe
Kommunıkatıon des CANrıstlichen aubens vollzıeht, und Z W : VOoNn der KEst-
nıschen Evangelısch-Lutherischen Kırche (EELK) /um chluss tormulhıere
ich fünf Ihesen 7u Chrıistsein In Eistland

emäß der Volkzählung” Vo - 034 hatte Eistland mehr qals
1,1 Mıllıonen Eınwohner, VOon denen sıch U n qals ırgendeıner Konfes-
S10N gehörıg beschrieben Ungefähr /8 n verstanden sıch qals Lutheraner
und etwa 19 n qals Orthodoxe.®

ach dem /ensus Vo - 2000 wohnen In Eistland dauerhaft dıe
1,3 7 Mıllıonen Menschen / Aufgrund der verschıiedenen soz10log1schen Hr-
ebungen, dıe In den neunzı1ıger Jahren des etzten Jahrhunderts durchgeführt
worden sind,®© ann 1Nan SCH, dass sıch ungefähr 4A 9% (VW der

Vgl ZU) Folgenden: Ra1go Lı1man, us MUULUVAS esT1 hıskonnas | Rel1g10-
c1tät In der sıch verändernden estnıschen Gesellschaft]. 2001
Vgl Lııman (wıe Anm 5), 1/T.
Vgl Lııman (wıe Anm 5),
Vgl L ııman (wıe Anm. 5), 10—13, 434
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Bevölkerung qals Atheısten verstanden, sıch etwa e1in Drittel für läubıg
1e 52 n (WV (jott laubte und sıch etwa 65 n (1998) qals
iırgende1ner Konfession ehörıg betrachtete ? /u der rage nach der Häufig-
eıt des (Gjottesdienstbesuchs wurde 1m Jahre 9009% VOoNn ng
„mıindestens einmal 1mM Monat““ und VOon 4A) n „überhaupt nıcht‘‘. 19 Auf
jeden Fall ann Ian aber qals Selbstverständnıs der estnıschen evölkerung
testhalten Ungefähr ZWeI Drittel ehören nach eigenem Verständnıs elıner
chrıistlichen Konfession d etwa dıie Hälfte glaubt Gott, etwa eıiın Drıttel
versteht sıch qals läubıg. (fiifensıichtlich wırd konfessionelle Z/ugehörigkeıt
nıcht unbedingt mıt dem (Gilauben (jott verbunden, dieser wıederum
nıcht unbedingt mıt dem SS Gläubig-Seinn.

aturliıc ecCc sıch dıe /Zahl derer, dıe sıch qals mıt eiıner Konfession
verbunden ühlen, nıcht mıt der /Zahl derer, dıe qals Mıtglıeder auch
gistriert SINd. DIe /Zahl derjen1ıgen wıederum, dıe iıhren Jährlıchen, freiwıllı-
SCH und VOoNn der SÖhe her nıcht festgelegten Mıtgliedsbeıitrag ezahlen, 1st
noch wesentlıch geringer.

Als e1ıspie. CL ich Jetzt besonders dıie evangelısch-Ilutherische KIr-
che Wıe gesagt, hıelten sıch 1m Jahr 034 78 n der evÖölkerung für L uthe-
I  n qals Mıtglıeder CI ungefähr /4 n regıistriert, ıne ährlıche Spende
en etwa 18 n geleıstet. Am Ende der neunzı1ıger Jahre dıe Lage
olgende: twa eın Drittel der evölkerung (31 Do) hıelten sıch für I1 uthera-
NCL, 11UT 18 n sınd registriert getaufte Mıtglıeder der Kırche) und
etwa 3,5 n en ıhren Ireiwiıllıgen Mıtglıedsbeıitrag bezahlt !! Das el
1m Vergleıch der eıt VOTL der Annexıon Urc dıe SowjJetunion, hat sıch
dıe /Zahl derjen1gen, dıie sıch qals I1 utheraner verstehen, das /weleıln-
halbfache, dıe /Zahl der (jetauften das Vıerfache und dıe /Zahl der Jähr-
lıchen Spenderinnen und Spender das Fünffache vermındert.

Selbstverständlıch verlangt dıe Deutung eiıner olchen statıstıschen S1-
tuatiıonsbeschreıibung und ıne Beurteiulung ihrer TUnNn! höchste Vorsıicht.
Im ahmen dieses Vortrages ann 11UT zwelerle1 hervorgehoben und festge-
halten werden: Erstens, WL sıch ZWeIl Drittel der Bevölkerung qals elıner
Konfession ehörıg verstehen, dann ist das eıiın /eichen afür, dass dıe
enrhneı In der estnıschen Gesellschaft doch eın bewusstes, und / WalL pOSI-

Vel. der Reiıhenfolge der Aufzählung entsprechend: Lııman (wıe Anm 5), 5Sl; 52:;
>5
Vgl L ııman (wıe Anm 5),

IMl Vel. Lııman (wıe Anm 5), SÜT: vgl uch dıe eD-HeIte der Estnischen ‚van ge-
lısch-Lutherischen 1IrC| http://www.eelk.statıstıka.html. WAas geringer ist dAhese
Zahl 1m Dokument 9-  est1 Evangeelse Luterlıku Kırıku lührltutvustu:  .. ıne kurze
Vorstellung der Estnische Evangelısch-Lutherische Kırche], 2003 (unveröffentlıcht)
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t1ves, Verhältnıs 7u Christentum hat /Z/weltens aber 1st dıe estnısche Lage
adurch charakterısıert, dass dıe Beziıehung 7u instıtutonalhsıerten Jau-
ben, der tradıtionell In Eistland VOL em durch dıie Ilutherische Kırche
präsentiert wırd, sehr stark ehemmt ist

DIie UOkkupatıionszeıt bedeutete In Eistland ıne radıkale Unterdrückung
des ollzugs der lsTilıchen Glaubenskommunikation.'* Gelstliche WUlL-
den verfolgt, das E1gentum der Kırchen wurde beschlagnahmt, dıe ät1g-
eıt mehrerer kleiner Konfessionen wurde SahlZ verboten, dıe theologısche
Fakultät der Unı1versıtät wurde geschlossen, der Relıgi1onsunterricht In den
chulen wurde verboten, dıe Kınder- und Jugendarbeıt und der Konfirma-
tionsunterricht wurden verboten, dıe Veröffentlichung geistliıcher und theo-
logıscher I .ıteratur wurde verboten, kırchliche Soz1lal- und Diakoniearbeıit
wurde verboten, (jemelndearbeıt In (Giestalt VOon Gruppen und Kreisen wurde
verboten, den bekennenden Chrısten wurde das en sehr schwer emacht.
Iso DIe Vollzugsbedingungen für dıe chrıistliche Gilaubenskommunikatıon

exXxirem schwer. Gleichzeıntig mıt diesen behindernden Malnahmen
wurde VO Staat ıne intensiıve .„„atheıstiısche Erzıiehungsarbeıt‘”, ıne (ie-
genpropaganda den ıSsTUCcCHen (Gilauben und dıe elıgıon
überhaupt durchgeführt.

Obwohl nıcht gelang, dıe Kommunıkatıon des CArıstliıchen aubens
In Eistland völlıg 7u rlıegen bringen, dıe Unterdrückung des
kırchlichen andelns und dıe atheıistische Gegenpropaganda nıcht erfolg-
los aturlııc vermochte dıe kommuniıstische Dıktatur das Wesen des Men-
schen nıcht verändern. uch der sowJetische Mensch 1€e' eıiın Mensch,

Jjemand, der 1m Lichte einer Selbstpräsenz ebt So ist e 9 der Mensch,
eın homo reli210SUs. och 1INan SahlZ erfolgreich hınsıchtlich der Ent-
remdung Vo ıSsTUCcCHen CGilauben und der Unterbrechung der Beziehun-
SCH der Menschen den gepragten und überlieferten Formen des chrıst-
lıchen aubens Als eıspıie. davon SE1 benannt, dass mındestens ıne
(jeneratıon herangewachsen ist Menschen, dıe heute etwa 50—60 Jahre
alt sınd für dıe das Christentum auch qals ıne geschıichtliıche TO.
SahlZ Fremdes darstellt. !® Für S1E 1st das Christsein das S1E gut WIE
nıcht qals ıne Möglıchkeıt für ıhr eigenes en wahrnehmen können.

Vgl aZu den VO! amalıgen Erzbischof der ERLK 1m Jahre 1989 verfassten
Bericht Jaan 1vIlt, „Rückkehr AUS dem Schweigen. DIe Evangelısch-Lutherische
1IrC| sSTiands edanken ber dıe ufgaben VON morgen‘”, ıIn Lutherische Kır-
che In der Welt. ahrbuch des artın-Luther-Bundes 1991, olge 38, _ Ich
verwelse uch auf: laf S1ld, Salo, esT1 I1  ugu urze Kırchen-
geschichte anı 1995, 133169

15 Vgl Kılvıt, „Rückkehr‘‘ (wıe Anm. 12), 1061.
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DIe chrıistliche Glaubenskommunikatıon vollzıeht sıch a1sSO heute eıner-
se1ts unter den immer noch eutlic ‚pürbaren Folgen der fünfzıgJährıgen
Kkkupatıon. Andererseıts vollzıeht S1E sıch unter den Bedingungen elıner
sıch chnell verändernden gesellschaftlıchen Lage, dıe sıch In iıhrer (ie-
samttendenz auf das 1C  are konzentriert und eshalb auch dem Erleben
der unsıchtbaren Dimension der Wırklıchkeıt, auch der Kommunıkatıon
des chrıistlichen aubens, nıcht unbedingt tförderlıiıch ist Das Meıstern der
CUl Sıtuatıion, einer Sıtuatıion, dıe manche SUSal eher qals e1in amp
das Überleben bezeichnen würden, erfordert viel Energıe und viel eıt Der
CANrıstliche (Gilaube und dıe Kırche scheinen eshalb sehr leicht qals LUXUuSs,
für den ınfach keıne eıt da ist

Der Sachverhalt, dass der ezug 7u instıtutionellen (Gilauben ehemmt
und geschwächt 1st, kommt WIE gesagt darın 7U Ausdruck, dass dıe
Kenntnıs des CANArıstliıchen aubens sehr VaSC und gering ist E1ıgentliıch
sollte 1Nan vielmehr VOon VOor- und Fehlurteilen reden. Der chrıistliche (Gilaube
wırd nıcht qals ıne orlientierende Kraft erlebht. 1ele verbıinden ıhn und das
Chrıistsein überhaupt zuerst und ausschheßlic mıt dem Kultus [ieser wırd
el qals Pflicht verstanden. Man sieht nıcht, dass Chrıistsein ıne typısche
Orm des Lebens In der Gesellschaft VOoON 1sTLCchNer Gew1lssheılt her ist und
dass der S’ der (jottesdienst dessen natürliıche Mıtte und rdnungs-
pNMNZIp, we1l Ausgangspunkt arste Für viele ist der chrıistliche (Gilaube
wiıederum auf bestimmte ethıiısche Überzeugungen, auf dıie Bejahung hbe-
st1mmter (irundwerte reduzıerbar. S1e verstehen den CANArıstliıchen CGilauben
nıcht qals ıne lebendige Kraft Für viele ist das Verhältnıs des persönlıchen
aubens seınem /ustandekommen, se1ln Verhältnıs 7u gegenWar-
1g lebendig verkündıgten Evangelıums auf trund des andelns der chrıst-
lıchen Kırchen abstrakt oder unklar Obwohl sıch dıe me1ılsten Mıtglıeder
der estnıschen Gesellschaft dessen bewusst sınd, dass S1E ıne Beziıehung
7u CANrıstlichen CGilauben aben, 1st der ezug den tradıtıonellen Aus-
drucksformen dieses aubens und den diıesen CGilauben gegenwärtiıg
pflegenden Instıtutionen chwach Das 1st zugleıc. eıiın /eichen für eıiın SC
nerelleres Problem In Eistland DIe Sprachfähigkeıt hiınsıchtlic der weltan-
SCAHhaulıchen Fragen und dıie Urteilskra: bezüglıch der relıg1ösen Fragen
sınd sehr mangelhaft. Immer stärker wırd dıie estnıschen Gesellschaft qals
ıne bewusst, dıe durch mangelhafte Bıldung gekennzeıchnet ist

DIe gehemmte und en lende Beziıehung 7u instıtutonellen CGilauben
hat Z/UT olge, dass dıe Menschen gegenüber der Aufnahme DZW der Wile-
deraufnahme oder elıner Intensivierung dA1eses Kontaktes sehr vorsichtig SINd.
Es herrschen WIeE schon gesagt Vorurteınile und Fehlurteille VOL, dıie 11UT

durch ıne qals DOSIELV rlehte Kommunıkatıon überwunden werden können.
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In der gegenwärtigen Sıtuation, dıe Ja gerade Bıldung herausfordert, Sınd
dıe Menschen auch manıpulıerbar. Es <1bt In UNSCICI Gesellschaft manche
redegewandten Intellektuelle, dıie In den Medien nıcht unbedingt
dıe elıgıon, auch nıcht unbedingt den chrıistlichen Glauben, aber

dıe chrıistliche Kırche und konkret dıe lutherische KIr-
che auftreten. Im estnıschen Kontext ann ıne solche ıl dıe
Tatsache der gewaltsamen Chrıistianısierung anknüpfen, dıe für dıie Esten
für mehrere Jahrhundert den Verlust sowohl des eigenen Terriıtorıums qals
auch der eigenen Freiheıt bedeutet hatte DIiese Erfahrung 1st hıs heute 1m
Gijedächtnıis der Esten schmerzhaft gegenwärtig. uch dıe Statistik ann eıiın
gefährlıches Instrument se1n, WL 1Nan nıcht SahlZ tfalsch, aber doch
sehr einseı1t1g, dıie lutherische Kırche und iıhre Bedeutung Urc dıie /Zahl
derjen1ıgen ıhrer Mıtglıeder ıngfest machen wiıll, dıe dıie Arbeıt der Kırche
mıt Spenden unters  ”Z7en

DIie Menschen, dıie In eiıner CNSCICH Bezıehung Kırche stehen, sınd
In Eistland In elıner Sıtuatıon, In der S1E auf Jeden Fall gegenüber sıch selbst,
dann aber auch gegenüber ıhrer Umwelt eiıner permanenten Rechen-
schaftsabgabe, eiıner Rechtfertigung, eiıner Begründung ıhrer Ex1istenz
veranlasst SINd. Insofern 1st das Chrıistsein In Eistland keıne Selbstverständ-
iıchkeıit Aufgrund dAeser Z/Zumutung, dıe 1IICUC S1ıtuation und In dAeser sıch
selbst VO Evangelıum her verstehen, fühlen sıch dıe Menschen In der
Kırche nıcht unbedingt siıcher und bequem. DIies stellt dıe Herausforderung

Selbstreflexion und Z/UT pologıe dar, wofür aber Oft Vorbildern,
ihıgkeıt und Mut mangelt Was bedeutet e ' eıiın T1S seiın? Welches
Verhältnıs sollte eıiın hrıs Z/UT Giesellschaft haben? Welches Verhältnıs
sollte eıiın Chrıst gegenüber einem Nıcht-Chrısten haben”? elche Haltung
sollte gegenüber anderen ıSsTUCcCHen Konfessionen einnehmen? Wel-
ches Verhältnıis sollte gegenüber nıcht-chrıistlichen Relıgi1onen einneh-
men Das es stellt ıne ernsthafte Z/Zumutung dar gerade In der heutigen
pluralıstıschen estnıschen Gesellschaft, gerade 1m Kontext der gegenwärti-
SCH Lage In Europa und In der aANZCH Welt

Ich fasse TT I3 enrhneı der estnıschen Bevölkerung ist der
Ansıcht, dass S1E In iırgende1ner Bezıehung 7U Christentum steht, wobel
diese Relatıon In einem en Z ehemmt und geschwächt ist Auf
Dauer führt ıne gehemmte Bezıehung den überheferten Ausdrucksfor-
ICN des CANrıstlichen aubens und der Kırche qals selner gegenwärtig
lebendigen JTrägerın dazu, dass auch der persönlıche (Gilaube ehemmt und
dıe Motı1ivatıon und ihıgkeıt eilnahme der Gilaubenskommunika-
t1on geschwächt SINd.
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Im Z/usammenhang mıt der rage nach der Lage der CANArıstliıchen Jau-
enskommunıkatıon qals eıner notwendıgen edingung für das erden und
das en eiInNnes Chrısten, habe ich dıie S1ıtuation In Eistland N der Per-
spektive einzelner Menschen betrachten versucht. Im Folgenden möchte
ich kurz darstellen, welche OTTIeENTLIICcCAE tellung diıejenıgen gesellschaft-
lıchen Instanzen In Eistland einnehmen, dıie sıch auf den Vollzug der Jau-
enskommunıkatıon konzentriert en

urch das Grundgesetz 1st In Eistland für jeden Relıgionsfreiheit SC
währt, und 1st testgelegt, dass keıine Staatskırche gibt.“ Obwohl
dıe lutherische Kırche schon ange dıie orößte CANrıstliche Kırche In Eistland
W: 1st S1E se1t Jahrhunderten keıne Staatskırche mehr. Im staatlıchen Rechts-
rahmen werden In Eistland alle Relıgı1ıonen gleich behandelt !® DIe Estnische
Evangelısch-Lutherische Kırche hat 1m Vergleıch den anderen, eutlc
kleineren CArıstliıchen Konfessionen, aber auch 1mM Vergleıch den noch
viel kleineren nıcht-christlichen Relıg1onen keıinerle1 rechtliıche Sonder-
stellung. DIie SS „relıg1ösen Vereıine“, das ist der Jurıstische Oberbegrı
für Kırchen, (jeme1nden und Geme1indenverbände, sınd prıvatrechtliche Sub-
JE  e’ auf dıe das (ijesetz der une1gennützıgen ereine angewandt WIrd.
ı1ne solche rechtliche tellung bedeutet unter anderem, dass In Eistland
ıne „Kırchensteuer" nıcht <1bt (sıe <gab übrıgens auch VOTL dem /weıten
Weltkrieg nıcht); bedeutet auch, dass dıe Pfarrer und Pfarrerinnen keinen
Beamtenstatus innehaben: bedeutet sodann, dass keıne Kırche mıt dem
Staat In einem Verhältnıis steht, das ıhr staatlıcherseıts ıne Hinanzıelle Un-
terstutzung zukommen lassen würde.

ach dem an! Vo Ende des Jahres 200276 sınd In Eistland acht Kırchen
und acht (jeme1ndeverbände mıt insgesamt etwa 450 (jemelnden staatlıch
regıstriert. em sınd welıtere 70 (jeme1inden qals Einzelgemeıinden SOWIEe
eıiın K loster regıistriert. DIe Mehrheıit er (jeme1inden sınd chrıistliıch Es g1bt
aber auch dre1 jJüdısche, ZWeI muslımısche, ZWeI buddhıistische (jemelnden
und ıne (jemelnde der Hare-Krıshna-Jünger. em <1bt In Eistland auch
Zeugen Jehovas, Mormonen und ein1ge 1 1ebhaber der wılıederbelebten alt-
estnıschen Naturrelıgion.

Vel. esT1 abarı1g1 Poöh1iseadus |Grundgesetz der Estnischen Republık],
Vel. ZU) Folgenden: Kırıkute Ja Koguduste seadus Gesetz der Kırchen und (ie-
meınden |. Im nNtierne!| zugänglıch unter der eD-HeIte des Innenminıisterium:
ttp://www.s1ısemiın. g0v.ee/atp/ındex.htm1’1d=6 /5.
Vel. dazu ıe Web-Enzyklopädıe Estonica (wıe Anm. 2), Abteılung „Culture®”,
ICAWO „Relıgi0n": wwW.estonica.0rg; L ııman (wıe Anm. 5),
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Im Jahre 089 wurde auf Inıtlatıve der ELK der Esstniısche Rat der Kırchen
gegründet. ‘” Das 1st das wichtigste rgan der Öökumenıischen /usammenar-
beıt, dem alle acht Kırchen und dıe (jeme1ndeverbände der Baptısten
und der Adventisten ehören. Wıe ich schon g1bt In Eistland keıne
bılateralen Verträge zwıschen dem Staat und elıner einzelnen TC Ende
2002 wurde aber Vo estnıschen Premierminister und dem Präsıdenten des
Estnischen Rates der rchen, der Z/UT eıt eın Bıschof der lutherischen
Kırche 1st, eıiın sogenanntes ‚„„Protokoll der gemeınsamen Interessen““ unter-
schrieben ® Das eıiın wichtiges Ere1gn1s, we1l erstmalıg offızıell „dıe
Tätıgkeıtsbereıiche, In denen dıe egıerung der epublı und der Rat der
estnıschen Kırche gemeınsame Interessen teılen und gemeınsame Verantwor-
tung ühlen““ f1xıert und dıe (irundsätze für den Abschluss der Jjeweıls nÖt1-
SCH Verträge, dıe dıe /usammenarbeıt regeln, festgelegt worden SINd. Als
Hauptbereıiche für dıie /usammenarbeıt werden benannt: Relıg1ionsun-
terricht, Jugendarbeıt, Arbeıt der Gelstlichen In Krankenhäusern, In Gefäng-
nıssen, 1mM Mılıtär, In Pflegeheimen USW., dıie Gesetzgebung bezüglıch der
Tätigkeıt relıg1öser Vereıne, dıe geistliıchen Programme In den Medien, der
enkmalschutz, dıe /usammenarbeıt mıt den regıonalen Reglerungsorga-
NCN, der au eiInNnes dasI Land erfassenden Netzes VOoON Diakoniean-
stalten, VOon Rehabıiılıtationsdiensten, VOoNn Schwangerschaftsberatungsstellen,
dıe rel1ıg10nssoZ10logısche Forschungen und vieles mehr Gesprächspartner
für den Staat 1st In Eistland a1sSO In erster I ınıe nıcht ıne Konfess1on, sondern
der Estnische Rat der Kırchen egen der TO der lutherischen Kırche
<1bt allerdings inzwıschen auch ıne (jemeınsame KOommıssıon der Re-
gierung und der lutherischen Kırche Eın besonderes rgebnıs wurde VOTL

zweıleinhalb ahren erreıicht: DIe Gelstlichen en wlieder das ecCc erhal-
ten, dıe Ehen regıistrieren. [ieses ecCc 1st aber nıcht auf dıe Geistlichkeıit
der lutherischen Kırche begrenzt, sondern dıe Gelistliıchen er regıistrıerten
relıg1ösen Vereinigungen en dieses eC WE S1E ıne entsprechende
Ausbildung absolviert en

Eın Dokument, In dem ebenfalls urz dıe „staatlıche Haltung” I1-
über den relıg1ösen Vereinigungen offızıell 7u Ausdruck kommt, el

Vgl ıe eD-HeIte des Estnischen ales der Kırchen http://www.ekn.ee.
15 [)Das Dokument 9.  est1 abarı1g1 1tsuse Ja esT1 Kırıkute Nöukogu UÜhishuvide

protokoll”® ı Das Protokall der gemeiInsamen Interessen der Regierung der STN1-
schen Republık und des Estnischen ales der Kırchen], unterschrieben
2002, ist 1m nNtierne!| zugänglıch unter dem 1CAWO .„Läkıtused"" [ Erklärungen]:
http://www.ekn.ee/ındex.php.
„Ühishuvide protokoll”® (wıe Anm 18), 1, 1f.
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1/0 I1HOMAS ANDREFEFAS PODER

„Die rundlagen der Kulturpolıtik des Estniıschen Staates  c420 Darın ist fest-
gehalten: „Der170  THOMAS ANDREAS PÖDER  „Die Grundlagen der Kulturpolitik des Estnischen Staates‘“°. Darin ist fest-  gehalten: „Der ... Staat anerkennt und unterstützt die Tätigkeit der Estni-  schen Evangelisch-Lutherischen Kirche und der in Estland registrierten re-  ligiösen Vereine bei der Herstellung einer für das normale Leben der Ge-  sellschaft notwendigen ethischen Atmosphäre und betrachtet die Kirche als  einen Partner auf dem kulturellen Sektor“‘.  Dies soll genügen, um die rechtliche Stellung der christlichen Kirchen  und ihre Beziehung zur estnischen Regierung zu skizzieren. Nur stichwort-  artig sei noch darauf hingewiesen, wo die Präsenz der religiösen Institutio-  nen erfahrbar ist:  Zuerst seien der Kultus und die Seelsorge genannt: Die Feier der Gottes-  dienste wird regelmäßig durch die öffentlichen Medien bekannt gegeben.  Rundfunk- und Fernsehübertragungen der Gottesdienste finden etwa zehn-  mal im Jahr statt; es gibt eine tägliche Morgenandacht im Rundfunk, Gottes-  dienste und Andachten in Krankenhäusern, in Pflegeheimen, beim Militär  und in den Gefängnissen.  Zweitens ist zur Bildung im enger Sinne hervorzuheben: Es gibt die  Institution der Sonntagsschule, Konfirmationsunterricht und die Jugend-  arbeit, Religionsunterricht in einigen Schulen, eine theologische Fakultät an  der staatlichen Universität in Tartu, kirchliche Hochschulen verschiedener  Konfessionen, theologische Konferenzen, selbst einen Akademischen Ver-  ein der Theologie.  Drittens möchte ich noch eigens zu den Medien vermerken: Im Fernsehen  und im Rundfunk werden religiöse Themen behandelt, es wird theologische  und geistliche Literatur veröffentlicht, es gibt christliche Wochenzeitungen,  eine Theologische Zeitschrift, sowie auch theologische Aufsätze in inter-  disziplinären wissenschaftlichen Zeitschriften.  Viertens sind die Sozialarbeit und die Diakonie zu nennen.  Fünftens ist die Mission im engeren Sinne hervorzuheben: Besondere  Missionsveranstaltungen finden statt, aber auch Straßenmission, die vor  allem von Freikirchen praktiziert wird, und Kirchentage der lutherischen  Kirche.  Sechstens hebe ich den Bereich Kirche und Politik hervor: Es gibt christli-  che Parteien. Aber auch nicht wenige Geistliche werden direkt in die regio-  nalen Parlamente und Regierungen gewählt.  20 Vegl. „Eesti riigi kultuuripoliitika pöhialused‘“ [Die Grundlagen der Kulturpolitik  des Estnischen Staates], im Internet zugänglich unter der Web-Seite des Ministe-  riums für Kultus: http://www.kul.ee/index.php?path=367.Staat anerkennt und unterst{utz dıie Tätıgkeıt der Estni-
schen Evangelısch-Lutherischen Kırche und der In Eistland registrierten
lıg1ösen ereine be1 der Herstellung einer für das normale en der (ie-
sellschaft notwendıgen ethıschen tmosphäre und betrachtet dıe TC qals
einen Partner auf dem kulturellen Sektor‘‘.

DIes SOl genugen, dıe rechtliche tellung der chrıistlichen Kırchen
und iıhre Bezıehung Z/UT estnıschen egıerung sk1ı771eren. Nur stichwort-
artıg SE1 noch arau hıiıngewlesen, dıie räsenz der relıg1ösen Instıtut10-
1ICH rfahrbar ist

/uerst selen der und dıie Seelsorge genannt DIe Feıler der (ijottes-
dienste wırd regelmäßıg Urc dıie Öffentliıchen Medien ekannt egeben.
Rundfunk- und Fernsehübertragungen der (jottesdienste fiınden etwa zehn-
mal 1m- g1bt ıne täglıche Morgenandacht 1m Rundfunk, (ijottes-
dienste und Andachten In Krankenhäusern, In Pflegeheimen, beıim Mılıtär
und In den Gefängnissen.

/Zweltens 1st Z/UT Bıldung 1mM NS Sinne hervorzuheben: Es g1bt dıie
Instıtution der Sonntagsschule, Konfirmationsunterricht und dıe Jugend-
arbeıt, Relıgionsunterricht In ein1gen chulen, ıne theologısche
der staatlıchen Unıiversıtät In Tartu, kırchliche Hochschulen verschıedener
Konfessionen, theologısche Konferenzen, selbst einen Akademischen Ver-
eıiın der JTheologıe.

Drıittens möchte ich noch e1igens den Medien vermerken: Im Fernsehen
und 1m Rundfunk werden relıg1öse I hemen behandelt, wırd theologısche
und ge1istliıche I ıteratur veröffentlıcht, <1bt chrıistliche Wochenzeıtungen,
ıne Iheologısche Zeıtschrıift, SOWIEe auch theologısche Aufsätze In inter-
dıszıplınären w1issenschaftlıchen /eılitschriften.

Vıertens sınd dıie Soz1alarbeı und dıie Diakonıie CLNCII

Fünftens ist dıe Mıssıon 1mM CNSCICH Siınne hervorzuheben: Besondere
Miss1ıonsveranstaltungen fiınden aber auch Straßenmi1ss1ion, dıie VOL
em VOoNn Freikırchen praktızıert wırd, und Kırchentage der lutherischen
Kırche

Sechstens hebe ich den Bereıich Kırche und Polıtik hervor: Es g1bt hrıistlı-
che Parteıijen. ber auch nıcht wen1ge Gelstliche werden diırekt In dıe reg10-
nalen Parlamente und egıerungen ewählt.

Vel. 9.  est1 M1g1 kultuurıpolutika pOhıialused” Dıie Grundlagen der ulturpolıtı
des Estnischen Staates]. 1m nNtierne!| zugänglıch unter der eD-HeIte des Mınıste-
r1ums für ultus http://www.kul.ee/ındex.php ?path=367.
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HERAUSFORDERUNGEN FÜR ID) AS ( HRISISEIN (ESTLAND) 1/1

/uletzt D ich dıe oroßen Festivals der akralen us1 den ersten
und zweıten Weıhnachtsfeıiertag, den Karfreıtag und (J)stern qals staatlıche
Feıljertage. Und ich betone, dass ein1ge Hunderte Kırchen In SahlZ Eistland
auf der Spıtze iıhres lurmes eıiın Kreuz

E1ıgens möchte ich noch 7u Relıgionsunterricht In den chulen
betonen: [ieses ema ist se1t dem Ende der kkupatıon eıiın Gegenstand
sehr heißer Diskussionen SCWECSCH. Biıslang ist nıcht gelungen, den Reli1-
g1onsunterricht qals eıiın normales Hauptfach In das staatlıche Schulprogramm

integrieren. ach der gegenwärtigen egelung 1st der Relıgionsunter-
richt für dıe chüler freiwillıe und für dıe Schule eın Pflıchtfach,
ıne bestimmte /Zahl VOoNn chulern <1bt, dıe ıhn besuchen wollen akliısc
el das aber, dass der Relıgionsunterricht In sehr wenıgen chulen
stattfindet. DIiese rechtliche Ordnung und tatsächliıche Waiırklıc  eıt ren
nıcht elıner Örderung der Ausbildung VOon Relıgi0onslehrern, dass

hınreichend ausgebıildeten Relıgionslehrern mangelt. uch bringt dAese
S1ıtuation mıt sıch, dass dıie eventuelle Durchführung VOoNn Stunden des Reli-
g1onsunterrichts das Einkommen anderer Lehrer vermındern würde. Deshalb
ist dıie Lehrerschaft VOTL (Ort VOon dieser Möglıchkeıt nıcht unbedingt be-
geıistert. 1el sehr äng auch VOoNn der persönlıchen Eıinstellung der chul-
leıtung VOL (Ort ab DIe Diskussion wırd aber weıtergeführt und scheımnt
angsam Z/UT Einsıicht ühren, dass ıne bessere Orıientierungsfähigkeıt 1m
Bereıich der elıgıon DZW der Relıgıonen sınn voll ware Es fiındet innerhalb
der Bevölkerung angsam immer mehr Z/ustimmung, dass der Relıgi0ns-
unterricht sowohl der Kenntnıs und dem Verstehen der eigenen kulturellen
Iradıtion, qals auch dem Umgang und der Gesprächsfähigkeıit mıt Vertretern
anderer Kulturen und Relıg1onen (ijute ame Uuberdem wırd auf dıe
allgemeınen Menschenrechte hıngewlesen und argumentiert, dass das rel-
g1Öös-ethische Gebildetse1i ıne Voraussetzung für dıe usübung der (ie-
w1issensftfreıiheılt ist Kurz, diese Diskussion auch gefördert durch offzıelle
Gespräche zwıschen dem Estniıschen Rat der Kırchen und dem Mınısterium
für Bildung“ hat eıiın CUl tadıum erreıicht. Es ist ziemlıch wahrscheıln-
lıch, dass In ein1gen ahren der Relıgionsunterricht tatsächlıc eingeführt
wırd natürlıch nıcht qals eın konfessionelles Fach, aber qals eıiın Ökumen1-
sches Hauptfach für alle Altersstufen, In dem dıe Informatıon über das Chrı1-
Stentum eıinen Schwerpunkt bılden WIrd.

71 Vgl dazu 9-  est1l Kırıkute Nöukogu rel1ıg100N10petuse platvorm” Dıie tellung-
ahme des Estnischen ales der Kırchen ZU) Religi0onsunterricht ], 2002 Im nier-
nel zugänglıch unter‘: http://www.ekn.ee (wıe Anm. 17)
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1/°2 I1HOMAS ANDREFEFAS PODER

Ich fasse TT DIe edingungen für dıe instıtutonelle urchfüh-
IUuNS der Kommunıkatıon des lsTilıchen aubens en sıch 1mM Vergleıch

der eıt der kommuniıstischen kkupatıon kontinujerlich verbessert. In
der Gesellschaft auch auf der staatlıchen ene wırd immer mehr das
edUurIinıs nach der Entwıcklung der relıg1ösen und weltanschaulıch-ethi-
schen Urteıils- und Gesprächsfähigkeıit empfunden. Man könnte a1sSO SCH,
dass das Sıch-Entdecken, das Sıch-Erleben gerade In eiıner pluralıstıschen
Gegenwart, den ıST ChNenNnN Kırchen 1IICUC Handlungsmöglıchkeiten erÖöff-
net

Als nächstes möchte ich nen qals e1spie eiInNnes Interaktionszusammen-
hanges der Glaubenskommunikatıon einen kurzen 1NDIIC In das en
der Estniıschen E vangelısch-Lutherischen Kırche anhand mancher für S1E
charakteristischen und wichtigen Aspekte vermitteln.“*

Unsere Kırche ist dıe orößte Kırche In Estland, dıe mıt etwa 170 (ie-
meınden qals einNZIgE Kırche SahlZ Eistland gleichmäßıg edeckt DIieser
sıch posıtıve Sachverha beinhaltet aber auch eın oroßes Problem DIie
(Gieme1indestruktur hat sıch über mehrere Jahrhunderte herausgebildet. DIie
eıt der sowJetischen Herrschaft In Eistland W dl gekennzeıchnet Urc wıch-
tiıge demographısche Veränderungen. Für dıe Ilutherische Kırche <gab da-
mals keıne Gelegenheıt, auf diese Veränderungen reagleren. Deshalb
<1bt In den Städten, dıie während dAeser eıt gegründe! oder bedeutend
gewachsen sınd, überhaupt keıne Kırchen und Gemeınden, oder <1bt S1E
bestenfalls 11UT 1m hıstorıischen /entrum. Als e1ıspie CM ich hıer 1ISCIC

Hauptstadt Tallınn, dıe Kırchen fast alle In der Stadtmıtte, In der hıstor1-

/um Folgenden wurden eingesehen: dıe eD-HeIte der ERLK |wıe Anm. 111.
unter den Stichwörtern „Statıistika” | Statıstı. „AJjalugu' |Geschichte , „Aruanded“
l Jahresberichte]; Tuıt ädam, „Ulevaade es1T ‚vangeelsest L uterlıkust Kırıkusi
Eın Überblick ber ıe 2002 (unveröffentlıcht):; ders., „Estonıian Fvan-
gelıcal utheran Church. TIE nalysıs", 20072 (unveröffentlıcht); 9.  est1 Fvan-
geelse uterıku Kırıku lühltutvustus  .. (wıe Anm. 11); Oder, „„On the Sıtuation
of the Estonıian Evangelıcal utheran hruc| SINCE the Fall of Commun1sm’‘, 1997
unveröffentlıcht) Von der Lage der ERLK VOT {1wa ehn ıs untizehn ahren
DZW. davon, WIEeE Ahese Lage empfunden und gedeute! wurde, berichten qals Zeıitzeu-
SCH 1vIlt, „Rückkehr‘‘ (wıe Anm 12); 100mas Paul, „Dıie Begegnung der Fvan-
gelısch-Lutherischen 1IrC| sStLTiands mıt dem ‚C1  er  . ıIn Lutherische
Kırche In der Welt, Jahrbuch des artın-Luther-Bundes 1994, Folge 41, 206—214:
ders., 9.  est1 1rı gelost pääsemise Järel”” Dıie estnısche TC| ach dem Entkom-
1LLCH AUS dem Ghetto]. In ERLK 1992, 46 —62, ders., 9 9-  atıonale und kırchliche
Identıität 1m Estland der Gegenwart  .. ıIn Lutherische Kırche In der Welt, ahrbuch
des artın-Luther-Bundes, 1991, olge 38, 119—-131
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HERAUSFORDERUNGEN FÜR ID) AS ( HRISISEIN (ESTLAND) 1/3

schen NT lıegen. Es ist alsSO ıne Aufgabe, 1IICUC (jemelnden gründen
und 1ICUC Kırchen bauen. Auf dem Land wohnen wıederum wesentlıch
wenı1ger Menschen qals er. Für viele sehr kleine (jemelnden ist
möglıch, eiınen eigenen Pfarrer VOL (Ort en und mıt ıhren hıstorıischen
ırchengebäuden zurecht kommen.

Unsere Kırche ist ıne Kırche, dıe 1m kollektiven (GijedächtnIis der (ie-
sellschaft ıne vertrauenswürdı1ge Instıtution geblıeben ist S1e ist ıne In-
stitution geblıeben, dıe Ian sıch In otlagen wenden ann ıne In-
stıtution, dıe auch qals mıtverantwortlıch für das Wohlergehen der aANZCH
Gesellschaft erscheınt. So wırd erwartet, dass sıch 1SCIC Kırche aktıver

den Gesprächen über dıe aktuellen gesellschaftlıchen TODIeEemMe beteıiligt,
dass S1E brennenden ethıschen Fragen Posıtion ezieht Eın olches Ver-
tIrauen und solche Erwartungen sınd eıiın gutes Zeıchen, und In gew1sSssem
Siınne versteht sıch dıie lutherische Kırche In der lat qals ıne Tuppe, dıe
ıne Aufgabe und Verantwortung für das I1 Volk hat och ist 1SCIC

Kırche weder hınsıchtlich ıhrer Struktur, noch hınsıchtlic ihrer Mıtarbeiter
und finanzıellen Mıiıttel stark, dass S1E en d1iesen Erwartungen eNtISpre-
chen könnte. DIies versuchen, würde ıne ogroße und unsachgemäße ber-
orderung darstellen Vıelmehr ist notwendıg, sıch auf das Wesentliche

konzentrıieren, be1 eiıner sensıblen ahrnehmung der gegenwärtigen
Lage dıie befreiende Botschaft VOoON Jesus Chrıistus erfahrbar machen.

Unsere Kırche 1st ıne Kırche, dıe angsam und mühsam ıne Posıtion In
der Gesellschaft erringt, In der iıhre Verantwortung und Tätıgkeıt für dıe
Bıldung des es auch Vo Staat erkannt und anerkannt und S1E qals eıiın
ernsthafter und wichtiger Gesprächspartner ejah WIrd. Im Vergleıch Z/UT

kommuniıstischen eıt ist das ıne wichtige und folgenreiche Veränderung
Ich habe schon auf ıne gemeınsame KOommıssıon der egıerung und der
lutherischen Kırche hıngewlesen, dıie Vo Erzbischof und Vo Innenm1i1-
nıster geleıtet WIrd. DIiese KOommıssıon sıch zweımal Jährlıch. In iıhren
Unterkommissıionen werden gemeınsame Posıtiıonen erarbeıtet und geme1n-
SAdIlLlCc Tätıgkeıten In Bereichen der Bıldung, der Soz1alarbeı und des
Rechts koordiniert.

Unsere Kırche ist ıne Kırche, deren Lebenszentrum dıe sonntäglıche
Messe, der sonntäglıche Gottesdienst, ist S1e 1st In vielen Bereichen tätıg.
Ich CM diejen1ıgen kırchlichen UOrganısatiıonen, dıe das kırchliche
Handeln In der Gesellschaft sowohl auf der gesamtkırchlichen ene qals
auch auf der (jeme1ndeebene koordinieren und unftfers  ”Z7en das kırchliche
ıldungszentrum, dıe kırchliche W ochenzeıtung, das Zentrum der ırch-
lıchen Dıiakoniearbeıt, ıhre Schule und iıhr Krankenhaus, das Zentrum für
Seelsorge, das /Zentrum für dıe Betreuung VOoON Strafgefangenen und ent-
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1/4 I1HOMAS ANDREFEFAS PODER

lassenen Strafgefangenen, das Mıss1onszentrum, das /Zentrum der Jugend-
arbeıt, der Vereın der Kırchenmusık, der Vereın der Sonntagsschule. lle
dAese unterschiedlichen Handlungsbereıiche bılden e1in (jJanzes und sınd Vo

gottesdienstlichen en her strukturıiert. In dAeser We1lse 1st dıe Ilutherische
Kırche In der estnıschen Giesellschaft VOTL em qals eıiın Interaktiıonszusam-
menhang rtahrbar, In dessen Mıtte der (ijottesdienst steht Der (jottesdienst
1st auch das, W d> VOoNn den Menschen qals me1ılsten anzıehend ırch-
lıchen en erlebht WIrd. Außerdem stellt den Bereıich kırchlichen Han-
eIns dar, der dıie meısten Menschen erreıicht. Von den Amtshandlungen 1st

dıe Beerd1igung, urc dıe sehr viele Menschen mıt der lutherischen
Kırche In Kontakt kommen. Ungefähr 3() n er Verstorbenen werden VOon
der lutherischen Kırche eerdigt. /um ema der aufTtfe teıle ich 11UT ıne
statıstısche Aussage mıt (jetauft wurden In der lutherischen Kırche VOon
en (Gieborenen des ahres 2001 fast n Obwohl über dıie etzten Jahre
dıe /Zahl derjen1gen, dıe den Jährlıchen Mıtglıedsbeıitrag gespendet aben,
esunken lst, hat dıie Beteıilıgung der Messe und den kırchlichen
Amtshandlungen ZUSCHOMMCH.

Unsere Kırche ist ıne rche, dıe sıch In einem TOZESS der ärung
iıhres Selbstverständnıisses eiIlInde In elıner adıkal veränderten, aber auch
kontinurerlich sıch verändernden Gesellschaft ist ıne vordringlıche Auf-
gabe, über das eigene Verhältnıis Z/UT Gesamtgesellschaft, sıch selbst und

anderen Konfessionen reflektieren. Es ist auch nötıg, sıch mıt den
Er  ngen der Jüngsten Vergangenheıt auselınanderzusetzen. Das CHaAUC
und sachgemäße Verstehen der estnıschen Gesellschaft und der eigenen
Aufgabe In dieser Gesellschaft ist eıiın Prozess, der viel eıt beansprucht, der
sıch aber insbesondere In den etzten ahren intensıvIliert hat ıne geWIlSSse
Kopflosigkeıt, dıe 1INan noch VOL zehn ahren konstatieren konnte, wırd
angsam Urc ıne rößere Klarheıt über sıch selbst und urc ıne bessere
Beurteijulung der gegenwärtigen Handlungssıtuation überwunden.

Im /usammenhang mıt der rage nach der eigenen Identität verdienen
ZWeI Erfahrungen, besonders hervorgehoben werden:

DIe lutherische Kırche macht schon se1It ein1ger eıt Miıssionsarbeiıt 1mM
ÖOsten, auf ein1ıgen Giebleten der damalıgen SowjJetunion. S1e hat (jemeıln-
den gegründe und für diese Gelstliche ausgebildet. In /usammenarbeıt mıt
ein1ıgen anderen Kırchen hat 1SCIC Kırche Mıssıonare In manche Gieblete
In S1ıbiırıen den dort eDbenden Esten und anderen iinno-ugrischen
VÖölkern gesendet. DIiese Miıssionsarbeıt hat 1ISCIC Kırche veranlasst, Be-
zıehungen mıt UNSCICH Schwesterkırchen 1mM ()sten entwıckeln und hat

ermöglıcht, sıch selbst N elıner CUl Perspektive wahrzunehmen und
auf rund anderer Krıterien qals er beurteıljlen.
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DIie zweıte wichtige Erfahrung 1m en und In der Entwicklung UNSCICI

Kırche während der etzten zehn Jahre ist iıhre Beteiligung TOZESS der
Vorbereıtung, Unterzeichnung und ınführung der SS „Porvoo-Erklärung”.
Es handelt sıch el ıne zwıschenkıirchliche Gemeınnschaft, dıe dıe
lutherischen Kırchen der nordıschen LÄänder und dıe anglıkanısche Kırche
umfassen. DIes eıiın Prozess, dessen Anfang mıt dem Begınn der Verände-
IuNns des sOz71alen Status UNSCICI Kırche zusammengefallen ist Diese OÖku-
menısche Erfahrung tellte eınen wichtigen Faktor be1 der 1eder- und
Neuentdeckung der lutherischen Identität In UNSCICI Kırche dar

Das Chrıistsein 1m nachkommuniıstischen Europa habe ich N der Per-
spektive der Glaubenskommunikatıon erschlhleben und darzustellen VCIL-
sucht Im Vollzug der Kommunıkatıon des aubens hat das geistlıche Amt

verstanden qals mIinısterıum verbi ıne besondere tellung. In der e-
rıschen Kırche arbeıten etwa 500 Personen hauptamtlıch. Dazu kommen
sehr viele ehrenamtlıch Mıtarbeıitende. ätıg sınd In UNSCICI Kırche 1/77/
Geıistlıche, davon 126 In den (jeme1nden und In anderen Bereıichen.
Bemerkenswert und charakterıstisch für 1SCIC Kırche 1st, dass fast ZWeIl
Drittel ıhrer Gelstliıchen unter 45 Jahre sınd und eıiın Drittel davon ZWI1-
schen 25 und 35 Jahre alt Mehr qals 6() % der Gelstlichen sınd se1t dem
Begınn der neunzıger Jahre In ıhr Amt eingeführt worden. Natürlıch edeu-
tel ıne Lage auf der anderen Seıte, dass der Pfarrerschaft eıfe,
Erfahrung, siıcherlich auch Kompetenz mangelt, auf der anderen Seıte ist
diıes Jedoch auch e1in /eichen VOoON oroßen Möglıchkeıten. Das Amt eiInNnes
Gelistliıchen ist gegenwärtig leiıder es andere qals sSO7z71a] gesichert. 1el-
mehr ist dıe Lage VOTL em für Junge Menschen, dıie verheıratet Sınd und
kleine Kınder en SOWIE auf dem anı tätıg sınd, ziemlıch unzumutbar.
Desto bemerkenswerter 1st e ' dass sıch dıe Pfarrerschaft der lutherischen
Kırche chnell erneuer‘ hat und züg1g gewachsen ist

Ich fasse dAesen Teıl TT Der Mangel Mıiıtteln 1st In gew1sSssem
Siınne e1in ogrundsätzlıches Problem Der (Gijedanke daran, W d> se1in könnte, ist
normalerweılse immer schneller da qals dann dasjen1ge, W d> WITKUIIC 1Cad-

lısıerbar ist Für dıe utherısche Kırche 1st dıe S1ıtuation hınsıchtlic der
Mıiıttel solcherart, dass ıne Konzentration auf das Wesentliche das
der ist DIiese Lage verlangt e ' über dıie eigene Aufgabe Klarheıt
gewıiınnen und sorgfältig und CHhau überlegen, In welcher Orm sıch dıe
lutherische Kırche In 1ISCIC (Gjemennschaft einbringt. [ies 1st keıine eichte
Aufgabe. och verstärkt sıch dıie utherısche TC angsam qals eıiın In
UNSCICI Gesellschaft erfahrbarer Interaktiıonszusammenhang, der Vo van-
gelıum Jesu Chrıistı Zeugn1s ablegt.
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Ich komme 7U chluss Ausgehend VOoNn einem geschıichtlıchen Horıiızont
mıt 1C auf das altlıkum und auf Eistland bın ich der rage nach den Her-
ausforderungen für das Chrıistsein In Eistland heute nachgegangen. Ich tat
dıies mıt 1C auf dıe Glaubenskommunikatıon qals einer notwendıgen Be-
diıngung für das Christwerden und für das Chrıistsemn. /uerst habe ich dıe
edingungen der Glaubenskommunikatıon anhanı zweler Omente Sk17-
Zziert: anhand des Selbstverständn1isses der Menschen hınsıchtlich ihrer Be-
zıehung 7u chrıistlichen (Gilauben und anhanı der eCcC  ıchen Lage der KIr-
chen. Danach habe ich ıne KOommunıkatıonsınstanz des CANrıstlichen Jau-
bens, ohl dıie wichtigste In UNSCICIN ande, eingehender dargestellt.
Fünf zusammenfTfassende Ihesen sollen den Abschluss dieses Vortrages hıl-
den

Erstens: Die aktuellen Herausforderungen FÜr das Christsein INn Estland
tellen Aspekte der einen Herausforderung dar, Amlich als Christ Le-
hen der estnischen Gesellscha teilzunehmen.

DIes bedeutet ıne Herausforderung Z/UT Teıilnahme en eiıner Offe-
1ICH Gesellschaft, In der Menschen verschledener erkun und verschlede-
1ICcT kultureller und relıg1öser Prägung zusammenleben. DIies bedeutet ıne
Herausforderung Z/UT eilnahme en einer Gesellschaft, deren ısher1-
SCI Integrationsprozess In den gemeınsamen Lebensraum „Europa””, VOon
dem Eistland Urc dıie sowJetische kkupatıon getrennt worden WAädl, sehr
erfolgreic ist [ies bedeutet aber auch ıne Herausforderung Z/UT Teıilnahme

en eiıner Gesellschaft, In der viele Menschen ernsthafte Schwier1g-
keıten aben, ıhren Lebensunterhalt sıchern, In der SO7zZ71ale Spannungen
und Enttäuschungen gegenüber der CUl S1ıtuation herrschen.

/Zweltens: In der einen umfassenden Herausforderung, ‚„„als Christ Le-
hen der estnischen Gesellschaft teilzunehmen“, hat die Herausforderung
ZUTFT Teilnahme der Kommunikatıion de s christlichen AUDenS INe he-
sondere Bedeutung.

DIiese Herausforderung iımplızıert dıe Z/Zumutung, wlieder DZW überhaupt
erst einmal ıne CNSCIC Bezıehung Z/UT Kırche finden, demJen1igen
Handlungszusammenhang, In dessen Mıtte dıe Verkündıgung des Evange-
lıums und dıie Verwaltung der Sakramente stehen. In dieser Weılise 1st dıe
Herausforderung Z/UT eilnahme der Gilaubenskommunikatıon zugleıc.
ıne Z/Zumutung, dazu beiızutragen, dass sıch dıie Ausübungsbedingungen
des geistlıchen Amtes verbessern und dıie Kompetenzen der Amtsträger In
der Amtsausübung zunehmen.
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HERAUSFORDERUNGEN FÜR ID) AS ( HRISISEIN (ESTLAND) 1//

Drıttens: Obwohl das Verhältnis der ehrnel INn der estnischen (resell-
schaft Z/Uı  S Christentum als INe geschichtliche O, Un den Kirchen
als dessen gegenwärtigen Irägerinnen stark gehemmt LST, ıst nıcht g -
rochen Die Iutherische Kirche ıst Beispiel davon, WIeE eın das Evangelıum
bezeugender Interaktionszusammenhang innerlich UnN: hinsichtlic: seiner
gesellschaftlich-Öffentlichen ellung stärker ird.

Vıertens: Die Glaubenskommunikation INn Estland hat der Kommunitikatıion
mıt Kirchen Un Christen anderer Länder UnN: deren Unterstützung viel
verdanken.

Fünftens: Die Kommunikation des AUDeENS als Herausforderung für das
Christsein INn Estland vollzieht iıch In der Gewissheit, dass (rott selhst iıch
kommuniziert, h., dass das oder erfahrene Evangelıum, die Mög-
1C  el des Christseins, Von Menschen als ahrnel: erfahren wird, als die
Wirklichkeit eigenen TLebens.
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Heılinrich
ı1ttram

Entstehung und Entwicklung
der „Deutschen ev.-Iuth Kırche
ıIn ettland“® bıs 7003'

ach der Umsıedlung der Deutschbalten 90739/4) en lettische Pastoren
für dıe kleine /Zahl der verbliebenen Deutschen (jottesdienste gehalten. Als
Anfang der sıebziger Jahre Rußlanddeutsche In orößerer /Zahl In den hal-
tischen Giebleten Aufenthalts- und W ohnmöglıchkeıten fanden, hat Harald
Kalnins (22 1911—17 mehreren (OOrten deutsche (ijottes-
diıenste 1INs en gerufen damals In Rıga, Sıgulda, alvı, V almıera) und
In se1lner Rıgaer Jesus-Kırchengemeinde einen deutschen „Beıichtkreı1s”
gebıildet. DIe rößere /Zahl der damals 1Ns Land gekommenen Rulßland-
deutschen wechselte In den achtzıger ahren qals Spätaussiedler In dıe Bun-
desrepublı Deutschlani Deutsche, Oft mıt 11UT eriıngen deutschen Sprach-
kenntnıissen, verblıeben VOTL em In Rıga, aber auch 1m inzwıschen
gänglıchen Daugavpıls/ Dünaburg as ausschließlic Rußlanddeutsche),
Liepaja/Lıbau (vorwıegend Lettlanddeutsche), Dobele und V almıera (zu
me1ı1st Lettlanddeutsche

Pastor ara Kalnıns besuchte qals einer der ersten und kontinurerlich
dıe verstreuten Janddeutschen 1m Inneren der Sowjetunion, wurde 0872
Superintendent und 08 Bıschof für dıe Deutschen In en ıhren eDIE-
ten, 1€e' jedoch der prägende Pastor der Deutschen In anı Michael
Miıldenberger ( Vakanzvertreter 1m Frühsommer hält fest „Frömm1g-
eıt und Gilaubenstradıtion sınd be1 den ‚eınhe1imıschen‘ emeındeglıedem
VOTL em In Rıga noch SahlZ VOon dem früheren erwecklıchen Kırchentum
bestimmt, das Bıschof Kalnıns epflegt und CUl ufte gebrac hatte‘‘

Vortrag e1m „Andreaskreı1s‘” 15 November 2003 In annoVver.
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150 111RAM

ach der erneuerten Selbständıigkeıt der baltıschen Staaten 991 ründete
ara Kalnıns dıe „Deutsche ev.-Iu Kırche In ettland”“, dıie eingetrage-
1ICH Mıtglıeder ahlten einen (wegen ihrer Armut zume1ıst symbolıschen
Beıtrag, eıiın kleines ‚„„Kons1istoriıum“” und ıne kleine „SYyNOı wurden Lel-
tungsorgane der kleinen Kırche N fünf (jemeılnden. DIe Jesuskirche qals
/Zentrum der Kırche VOoON —1 zugleıc Bıschofskanzle1l und ah
9O() unter Mıtleıtung VOon Prof. Dr eorg Kretschmar auch rußlanddeut-
sche theologısche Ausbildungsstätte. Seılt dieser eıt ist eorg Kretschmar
persönlıch CHO mıt der deutschen (jeme1nde In Rıga verbunden. /usätzliche
Räume standen der Ausbıildung und bıs der deutschen Kırchenge-
meınde Rıga In Jurmala, Dz1intarı prospekts Z/UT Verfügung ach der
Verlegung des Bıschofssıtzes nach St Petersburg und nach dem Wechsel
1m Jetzt ELKRAS-BIıschofsamt VOoNn ara Kalnıns eorg Kretschmar
994 1€e!| ara Kalnıns ıs seinem l1ode 99 / Pastor der deutschen
Kırche, wurde In selinen etzten ahren entlastet durch den Hılfsgeistliıchen
Skalskalns der ıs 909% mıtarbeıtete).

DIe offızıell gebildeten fünf Kırchengemeıinden erlebten Anfang der
neunzı1ger Jahre ıne deutliche Stabılısıerung durch das räumlıche und PDCL-
onelle Mıteiınander mıt den 1UN entstandenen deutschen Vereınen und
durch dıe CHNSC /usammenarbeıt mıt den nächstliegenden lettischen uthe-
riıschen Kırchengemeıinden: In Kıa durch dıe besonders CHNSC Verbindung
Z/UT lettischen Jesuskırchengemeinde und iıhrem Pastor Erberts 1kse, In
Liepaja/Lıbau Urc dıe (jottesdienste In der bedeutenden, hemals deut-
schen Irmıitatiskırche, In beıden tädten dank vieler Querverbindungen
den eitland- und rußlanddeutschen Vereıinen. In Liepaja/ Libau gelang
jedoch nıcht, dıie Janddeutschen In dıe Kırchengemeinde integrieren,
S1E wollten eigene Gottesdienste, se1t 999 mıt einem eigenen rediger. In
Daugavpıils Sınd deutsche Kırchengemeinde und rußlanddeutscher ur-
vereın räumlıch und In Personalunıion CNS mıteınander verbunden, In den
kleinen deutschen (jemelnden In Dobele und V almıera, lettländısch epragt,
In gleichem Z Hervorzuheben 1st dıe überall erireuliıche Vertrauensbe-
zıehung den lettischen lutherischen Kırchengemeıinden.

I1{

ach dem eimgang VOon Bıschof Kalnıns Ende ()ktober 99 / en unter

Federführung der ordelbischen Kırche dıe E vangelısche Kırche In Deutsch-
land, dıe beıden Dıasporawerke artın-1 uther-Bun: und (ijustav-  olf-
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131EN ISTIEHUNG UND EN  NG ‚DEU ISCHEN FV .-LUIH KIRCHE N LAND“

Werk ( Hauptgruppe Hannover) und deutschbaltıiısche Ruhestandspastoren
hıs 7U Aprıl 2008 dıe pfarramtlıchen ufgaben und dıie Gemeindeleıitung
In Beauftragungen, Betreuungen und Spendenhıiılfe weıtergeführt, dıe EK
CIWOS dıe ünftige Einriıchtung elıner Auslandspfarrstelle In Rıga, dıie 1Nn-
zwıschen errichtet 1st (s u.)

Als erster und dann später immer wlieder tellte sıch ah Ende 99 / Pastor
Rüdıger VOoNn Schroeder qals V akanzvertreter für ein1ge ochen Ver-

fügung, In der ersten eıt auch Pastorın er‘ Zelm, el deutschbaltı-
scher erkun Als erster Hılfsgeistlıcher (finanzıe 1mM Status eines raktı-
kanten) wurde ernharı Julius, Hannover, beauftragt und Maı 909%
VOoNn Erzbischof Janıs Vanags In der Rıgaer Jesuskırche ordınıert und Urc
Bıschof eorg Kretschmar/S Petersburg eingeführt. Bernhard Julıus be-
ründete mıt Unterstützung der ordelbiıschen TC (OKR er' einen
Freundeskreı1s, weckte mıt Faltblättern und undbriefen Interesse be1 Spen-
dern 1m /Z/usammenwiırken mıt den beıden Dıasporawerken. Tau Tore Julius
kam nach iıhrem theologıschen Examen hınzu und wurde Januar
9099 In der Rıgaer Jesuskırche Urc Bıschof Kretschmar ordıinıert. el
führten dıe Konfırmandenkurse weıter, begannen mıt Kındergottesdienst
und (Gjemelindechor und (jemel1ndefesten In Rıga; ore Julıus 1mM beson-
deren seelsorgerlıc tätıg und eıtete ıne systematısch-theologische UÜbung
1mM ahmen der Iheologıschen Fakultät Rıga el beendeten iıhren DIienst
In anı 7U Ende prı 2000

In selner eıt qals V akanzvertreter ührte Oberkıirchenrat Michael
Miıldenberger erstens dıe inzwıschen erforderlıch gewordenen Verhandlun-
SCH mıt dem lettischen Staat über dıie Neuregıistrierung der Auf
rund eiInNnes (jesetzes Vo 995 muß ıne Kırche, zugelassen
werden, mındestens zehn (jemelnden umfassen. Hıer konnte erreicht WCIL-

den, dıe einen Sonderstatus erhält, we!ıl iıhre unterschiedliche
ethnısche Gruppensıtuation ıne Verdoppelung der nzah VOoNn fünf auf
zehn (jeme1inden zu1ä0ß Diese Neuregıistrierung wurde 1mM März 2001 Offi-
ZI1e abgeschlossen. /Z/Zweltens Miıldenberger Verhandlungen mıt der
Ev.-Luth Kırche Lettlands über ıne vertraglıche Vereinbarung über dıe
gegenseıltigen Bezliıehungen. Das schriftliche Oommen, gültiıg zunächst
für fünf Jahre, benennt 1m /eichen „brüderlıcher und vertrauensvoller (ie-
meıninschaft‘‘ Möglıchkeıiten der eiılnahme der Fortbildungs-
maßnahmen der lettischen Kırche, erwähnt gegenseıtige Eınladungen
den Synoden, dıe /usammenarbeıt In Diakonıie und Mıssıon und gegensel-
tige Unterstützung be1 der Vertretung der jeweılıgen Interessen beıim Staat.
uch el In diesem Dokument: „Von eıt eıt werden gemeınsame
(jottesdienste veranstaltet, 7u e1spie an  1C besonderer Feste‘“.
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/um Sommer 2000 konnte der zweıte Hılfsgeıistlıche, Pastor Matthias
Burkhardt N der ev.-Iuth Landeskırche Braunschwe1gs, mıt den pfarramtlı-
chen ufgaben betraut werden; bereıts 2000 In Braunschweıig
ordınıert worden. Anstellungsträger wurde für ıhn der Martın-ILuther-Bund
In rlangen, dıe Fınanzbetreuung verblilile be1 der ev.-Iuth Kırche Nordel-
bıens, dıe Miıete für dıe Tarrwohnung wurde WIE bısher Vo Spendenkonto
der Hauptgruppe Hannover des (ijustav-Adolf-Werkes ezahlt Am 29
2000 unterzeıiıchnete Pastor Burkhardt den Freundschaftsvertra: mıt der lett1-
schen lutherischen Kırche 1mM Kapıtelsaa. des Rıgaer Domes. ur  anı hbe-
Sahn mıt eiıner Jugendarbeıt und fuhr mıt Jugendlıchen 2001 7u Deutschen
Evangelıschen Kırchentag nach Frankfurt und Iud eıiın eiınem Gesprächs-
kreıis für Junge Erwachsene. Im Frühjahr 2001 konnte In Liepaja/Lıbau
nach ausführlıiıchen Verhandlungen 1m städtischen Hause des „Deutsch-let-
tischen Begegnungszentrums‘ der ereine (Stendera jela 5’ ehemalıges Haus
der deutschen kırchlichen Jugendarbeıt für den symbolıschen Preıis VOon

Lat für 99 Jahre mıt der Auflage der JTotalrenoviıerung ıne age
für dıe ünftige Gemeıindenutzung gepachtet werden.

In Daugavpıls/Dünaburg konnte dank der Fınanzhılfe VOoON Tau Chrısta
(irewe N (ijütersloh eıiın kleines ereins- und (jemelindehaus Tautas 1ela 12)
erworben und restaurıert werden. Das Haus wurde 29 2002 nach einem
(jottesdienst In der Lutherkıirche (Jetzt Kırche der lettischen lutherischen
Geme1ninde) esSTNC eingeweıht. Im (jottesdienstraum des Hauses fiınden dıe
(jottesdienste der (jemelinde 1er mıt der Predigt In deutscher Sprache und
russiıscher Übersetzung)

DIe (jottesdienste In Wolmar/ Valmıera und Dobele wurden WIeE se1t An-
fang der neunzı1ger Jahre weıterhın In den äusern der deutschen Kulturver-
ıne gehalten. Pastor Ur!  ardats DIienstzeıt In Rıga, bewährt WIeE dıie eıt
des Ehepaares Julıus, VOon der Braunschweı1gischen Landeskırche ıs
Ende Julı 2002 befristet worden.

111

Sowohl das Ehepaar Julıus qals auch Matthıas Burkhardt en sıch 0098 —
2002 nıcht 11UT qals Pastoren der ettland- und Rußlanddeutschen, sondern
zugleıc. qals Pastoren der se1t den neunzı1ıger ahren vorübergehend oder
langfristig nach anı SCZOSCHCH Deutschen AU.8 der Bundesrepublik
verstanden und en CHNSC Verbindungen Z/UT Deutschen Botschaft In Rıga
gehalten, insbesondere auch mıt der deutschen Kulturarbeıt Bernhardt Ju-
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1833EN ISTIEHUNG UND EN  NG ‚DEU ISCHEN FV .-LUIH KIRCHE N LAND“

lhıus hat mıt Unterstützung der Vertreterıin der Deutschen Botschaft, Tau
V OSss, AdUus den „Bundesdeutschen eınen „Gemeıindebeırat“ gebildet, der
sıch der bestehenden Arbeıt verpflichtet wulite und zugleıc Möglıchkeıt
bot, der andersartıgen Prägung der Bundesdeutschen entsprechen. Nur
eiınzelne VOoON ihnen wurden eguläre emeıindeglıeder, VOL em auch des-
halb, we1l S1E häufig als Fırmenvertreter, Kaufleute) 11UT Teılen des ahres
oder befristet 1mM anı Walch ıne Beheıimatung In der (jemelnde setzte
auch OILAUS, daß Pastoren nıcht 11UT auf eigenen bruf hın mıt ıhnen
SAdILITMLICH Aufbauarbeıit betreıben. DIe Bundesdeutschen benötigen ıne für
S1E passende Art des gemeındlıchen Mıteinanders. Intensive Kontakte
iıhnen wurden möglıch durch dıe vielen Gespräche, dıe N iıhrem Mıiıtt-
wochs-Stammtisch (an dem auch Letten teılnahmen) erwuchsen, Gespräche
über Glaubensfragen und persönlıche rfahrungen, auch seelsorgerliche (ije-
präche DIe deutschen Kulturıinstitute, der Rotary-Club und dıe Beziehun-
SCH der deutschen Botschaft den Lehrern des Deutschunterrichts chufen
Ebenen für Kontakte und gemeınsame Veranstaltungen, führten auch Z/UT

Unterstützung der deutschen Kırchengemeıinde. Hıer 16g eıiın besonderes
Aufgabenfel für den regulären deutschen Auslandspfarrer. DIe deutsche
Botschaft In Rıga hat über iıhre Bezıehungen en deutschen Kulturver-
eınen dıe gesamte Arbeıt der deutschen Kırchengemeıinden 1mM 1C dıe
Bezıehungen Z/UT deutschen und lettischen OÖffentlichkeit reichen In der
räsenz des deutschen Pastors weılt hınaus über dıe konkrete (jeme1nde-
arbeıt und dıie Gottesdienste, insbesondere urc dıe Gespräche und Be-
SCONUNSCH be1 Öffentliıchen Veranstaltungen, Vorträgen, mpfängen der
Wiıssenschaften und der Wırtschaft In internatiıonalem ahmen

Vom August 2002 ıs prı 2008 en vier Pastoren N dem Ruhe-
stand dıe ufgaben der (jottesdienste und Bıbelstunden, der Eıinzelfa  Ilfe
und Seelsorge, der Kontakte Z/UT lettischen lutherischen Kırche und den
deutschen Auslandsstellen wahrgenommen ( Rüdıger VOoNn Schroeder, Wolf-
Salls Feıler, 1egfrie Peleıkıs, Heıinrich Wıttram) DIe (jottesdienste In der
Jesuskırche In Rıga wurden dank der Inıtiatıve der Organıstın Vıta aln-
cC1ema urc instrumentale und Vvokale sollstische Beıträge bereıichert, In
äahnlıcher Weılise In Liepaja/Lıbau durch chüler der Musıkschule Beson-
ders wichtig dıe Eınzelfallhıilfe, da dıe Rentner In anı monatlıch
nıcht das Ex1istenzminımum erreichen und daher dıe gestiegenen Kosten
für Medikamente und Arztbesuche nıcht aufbriıngen können. Eınen Beıtrag
dazu hat dıie „Evangelische Partnerhilfe‘‘ N Deutschlan: eısten können.

Am 29 2002 wurden dıe Spenderinnen und Spender 7U „Freun-
eskreıs deutsche Auslandsgemeıinde In ettland““ VOoON der ordelbischen
Kırche gebeten, sıch weıterhın mıt iıhren Spenden für dıe ngagle-
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1CH Der Ausbau der Gemeıindeetage In Liepa] /1L1ıbau konnte nach entspre-
henden Anträgen und Bewillıgungen Urc den Martın-Luther-Bund, das
(ijustav-Adolf-Werk und 99-  offnung für Osteuropa‘ ( Hannover) auf den Weg
gebrac und begonnen werden. Am 2008 eSCHIO dıe kleine Synode
In Rıga den ext der Verfassung der Kırche, dıie Jetzt dıe rundlage
bıldet für eıiın vertraglıches Verhältnıs „Evangelıschen Kırche In Deutsch-
1 d“ mıt der Entsendung eines Auslandspfarrers den alur VOIL-

gesehenen Bedingungen. Am 2008 hat Pastor Dr. Martın ra N

Schwerımın mıt seliner Tätıgkeıt begonnen, dıie In Rıga N 1mM Kapıtelsaa.
des Doms ıhr /Zentrum efunden hat Am 2008 ist In der Rıgaer
Johannıskırche Urc Bıschof Dr Rolf Oppe eingeführt worden. DIie

In geringer SÖhe erwartenden Mıtglıedsbeıiträge der emeındeglıeder
und dıe erforderlıchen Einzelfallhilfen tellen dıe deutschen kırchlichen
tellen, dıie Dıiasporawerke, dıie bestehenden Netzwerke und Freundeskreı1se,
dazu 1ICU gewınnende deutsche Partnergemeıinden und dıe deutschbal-
tischen Gruppen In der Bundesrepublık VOL dıe Aufgabe, dıie deutsche Iu-
theriısche Kırche In anı a  äftıg unterstutzen Dem CUl Pastor
wünschen WITr eıiın gesegnetes ırken
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Andras
Reuss

Evangelıkus Egyhäz
Lutherische Identıtät
zwıschen Reformilerten
und römıschen Katholiken

Weıl sıch In UNSCICIN 1te ZWeI ungarısche egrıiffe efinden, SOl gleich
Anfang den Deutschsprachigen dıie notwendıge UuUuskun egeben WCIL-

den Das Wort egyhaz bedeutet dıe Organısatıon und dıe (Gjemennschaft
Kırche, aber nıcht das ırchengebäude. egen seliner ähe 7U deutschen
W ort evangelisch leuchtet das andere ungarısche Wort evangelikus
wahrscheımlıc auch den Nicht-Ungarn e1in. Evangelikus e2yhadz Klıngt a1sSO
fast WIeE der deutsche Begrıff evangelische Kirche, hat aber ıne SahlZ eInN-
deutige Bedeutung, ämlıch Iutherische Kirche. Damıt wırd schon deut-
lıch, dass dıe lutherische Identität In ngarn ıne eigene Färbung besıtzt,
eın anderes Verhältnıis 1 uther und 7u Luthertum bedeutet qals In
Deutschlan:

Das Tadık al In diesem 1te Soll Jetzt ıne Kurzerklärung für eıiın
Fremdwörterbuc oder soll e1in Artıkel für eıiın Okumene-Lexikon folgen?
Der Hınwels auf dıie Reformierten und dıe römıschen Katholıken macht das
abstrakt Klıngende ema ebensn praktısch und tuell

Mıiıt Iedem 1st schon unterstrichen, meın Kontext ngarn ist

eniı wırd meıst In Zeıten der Umwalzung Problem

Eın Mensch 1st immer erselIbe Mensch, 1st ıdentisch mıt sıch selbst
möchte 1INan meınen. och immer wıeder, während der Entwicklung der

Korriglerte Fassung meılnes ortrages be1l der theologıschen JTagung des Martın-
Luther-Bundes In eevela VO 19.—21 Januar 27004
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1836 ANDRAS

bertät, WL N dem ınd eıiın Jugendlıcher, 1mM Zuge der Adoleszenz,
WL N dem Jugendlichen eıiın Erwachsener, oder 1m aufTtfe des Altwerdens,
WL N dem Erwachsenen e1in immer stärker auf andere Angewılesener
wiırd, stellt sıch dıe rage nach der Identität. Man hlt sıch Oft S! WIE In
der Jjeweıls rüheren Lebensphase, 1Nan benıimmt sıch immer wlieder S! Ian

ält sıch Oft auf verschliedene Herausforderungen e1n, WIeE 1Nan In
rüheren Phasen des Lebens hatte, doch sınd diese rüheren Phasen
eben endgültıg vorbel. Der Mensch gera vielmehr immer wlieder innerliıch
und kräftemäßıig In ıne 1ICUC Lage Irotzdem pricht und handelt Ian

nıcht entsprechend den eigenen Möglıchkeıiten oder den Erwartungen der
Umwelt So entsteht ıne Diskrepanz. Man wırd lächerlıch, fühlt sıch
tüchtig, unbeholfen Es ann be1 Jugendlıchen ebenso WIeE auch be1 den
alten Menschen ıne komische S1ıtuatıion entstehen, ebenso WIE auch ıne
tragısche.

Ahnlich stellt sıch dıe rage der Identität für ıne (jememnnschaft. In elıner
Epoche, In der aum Anderungen VOL sıch gehen oder überhaupt nıcht
en eventuell mehrere (jenerationen nacheınander, ohne sıch mıt der rage
nach ıhrer Identität konfrontiert sehen. In den Epochen aber, In denen
sıch dıe Verhältnisse umwälzen, sıch SUZUSaSCH derIpolıtısche, sozlale,
relıg1öse Kontext, dıe aln Lebensstruktur verändert, wırd dıe rage der
Identität herausfordern. und brennend *

der einzelne Mensch oder dıe Giemennschaft aufhören, dıe Ident1-
tätsfrage immer In iıhrem jeweılıgen ‚UCINM Kontext tellen und beant-
orten, laufen S1E e1a| belanglos oder Sal lebensunfäh1ig werden.
Gilücklıch 1st der einzelne Mensch, tragfähig dıie Gemeıinschaft, dıe ıhre
Lebensgrundlage angesichts ‚.UC Herausforderungen der eıt immer
qaufs Neue suchen und inden

uch 1ISCIC eıt kann, wahrscheımlıc viel mehr qals Je ıne andere EDO-
che der Geschichte, mıt dem Wort „Umwälzung“ charakterısıiert werden.
Das gılt nıcht für dıe sozlalen, technıschen und polıtıschen Anderungen
der etzten zweıhundert Jahre, dıie dıe Lebensverhältnisse auf der aAaNZCH
Welt und damıt auch das relıg1öse en und das theologısche enken In
radıkaler Weılise epragt en urc dıe Eınheıitsbestrebungen und dıe
Öökumenıische ewegung se1t der Gründung des ıstlıchen ereins Junger
Männer 844 und der Evangelıschen Allıanz 1846, el zuerst In London,
SOWIE urc dıe oroßen Öökumenıischen Weltkirchenkonferenzen des Jahr-
hunderts 1st eıiın ‚.UC ıma 1m Verhältnıs der rtrchen und Konfessionen

Michael Klessmann, Identıität L1, ıIn IRE 16, 1987, 7 {t.
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  187  zueinander entstanden. Auf der anderen Seite dieser erfreulichen Entwick-  lung werden Fragen laut: Warum hält man — noch immer — an einer eigenen  Konfession innerhalb der christlichen Glaubensgemeinschaften fest? Was  hat die Ökumene gebracht? Haben die verschiedenen bilateralen und multi-  lateralen Dialoge, sowie gemeinsamen Erklärungen und offiziellen Doku-  mente nicht schon so viel gebracht, dass nicht mehr über Konfessionen  gesprochen zu werden brauchte? Warum haben wir Lutheraner — übrigens  wie auch andere — einen besonderen Namen? Und letztlich: Wenn wir —  doch und noch immer — über unsere eigene lutherische Identität sprechen,  wie soll und wie darf diese im Zeitalter der Ökumene formuliert werden?  Im Folgenden wird Identität in fünf Weisen erörtert, dreimal eher nega-  tiv, zweimal positiv. Zuerst aus der historischen Perspektive, sozusagen im  Rückwärtsgang. Zweitens aufgrund der gegenwärtigen Beziehungen zuein-  ander, also etwa in der Weise, dass die eigene Identität als Fremdbestimmung  verstanden wird. Drittens ökumenisch-irenisch als Bestrebung mindestens  nach Konvergenz. Viertens positiv, aktivistisch, und fünftens und endlich:  christologisch.  1. Identität besteht in mehr als historischen Kennzeichen  Da die heutige Position aus der Vergangenheit resultiert, ist es naheliegend  die eigene Identität aus dem zurückgelegten Weg abzuleiten und so zu  bestimmen. Dann muss man die eigene Geschichte und das Beispiel ihrer  großen Gestalten kennen, um sich mit ihnen identifizieren zu können. Diese  Identifikation beschert einem das Gefühl der Prominenz. So verweist man  auf seinen geistlichen Stammbaum und meint in bester Gesellschaft zu sein.  Zusätzlich muss natürlich diese Ahnentafel bewahrt und gepflegt werden.  Nach dem Zweiten Weltkrieg haben die Kirchen in Ungarn immer stärker  gelernt, das Recht auf ihre Existenz in der Gesellschaft mit ihrem kulturel-  len Beitrag zur Nationbildung und -erhaltung zu begründen. Eine Argu-  mentation, die auch in der säkularisierten Gesellschaft nach der Wende  nötig und produktiv ist. Die Gotteshäuser werden auf diese Weise Teil des  historischen Baubestandes im Land, die gelehrten Geistlichen und Theolo-  gen Träger der ungarischen Sprache und Kultur, die einmal in der Kirche  gerade getauften Wissenschaftler, Künstler oder Staatsmänner möglichst zu  treuen Söhne der Kirche. Gegenüber 55 Prozent römischen Katholiken und  16 Prozent Reformierten kann es die lutherische Minderheit von 3 Prozent  nur aufnehmen, wenn sie zu den Zahlen immer hinzufügt: Wir haben dem183/

zuelınander entstanden. Auf der anderen Seıte dieser erfreulichen Entwıck-
lung werden Fragen laut W arum hält Ian noch immer eiıner eigenen
Konfession innerhalb der CArıstiliıchen Glaubensgemeinschaften test‘”? Was
hat dıe Okumene gebracht”? en dıe verschıliedenen bılateralen und mult1-
lateralen Dıialoge, SOWIEe gemeınsamen Erklärungen und OTINZIeEelleN oku-
Mente nıcht schon viel gebracht, dass nıcht mehr über Konfessionen
gesprochen werden brauchte‘? W arum en WITr I1 utheraner übrıgens
WIeE auch andere eınen besonderen Namen”? Und letztliıch Wenn WITr
doch und noch immer über 1ISCIC eigene lutherische Identität sprechen,
WIeE SOl und WIE darf diese 1m /eıntalter der Okumene tormuhert werden?

Im Folgenden wırd Identität In fünf Weılsen erortert, reıimal eher NCSd-
UV, zweımal DOSIUV. /uerst N der hıstorıischen Perspektive, SUZUSaSCH 1m
KRückwärtsgang. /Z/weltens aufgrund der gegenwärtigen Bezıehungen Zzueln-
ander, alsSO etwa In der Welıse, dass dıe eigene Identität qals Fremdbestimmung
verstanden WIrd. Drıittens Öökumenısch-ıireniısch qals Bestrebung mındestens
nach Konvergenz. Vıertens DOSILLV, aktıvıstisch, und fünftens und ndlıch
chrıistologisch.

enı besteht In mehr als historıschen Kennzeichen

Da dıe heutige Posıtion N der Vergangenheıt resultiert, ist nahelıegend
dıe eigene Identität AdUS$s dem zurücKkgelegten Weg abzuleıten und
estimmen. Dann 111USS Ian dıe eigene Geschichte und das e1spie ıhrer
oroßen (Giestalten kennen, sıch mıt ıhnen iıdentifizıieren können. Diese
Identifikatiıon eschert einem das efüh der Prominenz. So verwelst Ian

auf seınen geistliıchen Stammbaum und meınt In bester Gesellschaft sSeIN.
/usätzlich 11USS natürlıch diese Ahnentafel bewahrt und epflegt werden.

ach dem /Zweıten e  169 en dıe Kırchen In ngarn immer stärker
gelernt, das ecCc auf iıhre Ex1istenz In der Gesellschaft mıt ıhrem ulturel-
len Beıtrag2 Natıonbildung und -erhaltung egründen. ıne ATrgu-
mentatıon, dıie auch In der säkularısıerten Gesellschaft nach der en!
nötıg und produktıv ist DIe (ijotteshäuser werden auf diese We1lse Teıl des
hıstorıischen Baubestandes 1mM Land, dıe gele  en Gelstliıchen und 1 heolo-
SCH JTräger der ungarıschen Sprache und r’ dıe einmal In der Kırche
gerade getauften Wıssenschatftler, Künstler oder Staatsmänner möglıchst
treuen ne der Kırche Gegenüber 55 Prozent römıschen Katholiıken und
16 Prozent Reformierten ann dıe lutherische Mınderheit VOoON Prozent
11UT aufnehmen, WL S1E den ahlen immer ınzufügt: Wır en dem
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183 ANDRAS

Land proportional mehr Prominenz egeben qals dıe orößeren Konfessi10ns-
tfamılhen.

Was ist aber SCH, WL dıe /ahlen WIE be1 der etzten Volkszäh-
lung unbarmherzıg zeigen, dass dıie für dıe sogenannten „hıstorıschen“
Konfessionen bezeichnende Schrumpfung be1 den Lutheranern rößten
SCWECSCH i1st‘? ıne Antwort VOoNn eiıner Relıg10onssoz10logın welter: DIie
I1 utheraner Walch immer gebildetsten, meılsten geschu und quf-
geklärtesten, weshalb be1 ıhnen auch dıe Säkularısatıon stärker ewırkt hat;:
S1E en aber u  ärung und Säkularısatıon schon hınter sıch, während
dıe anderen Konfessionen noch auf S1E zugehen.

DIe Gilıeder der dre1 hıstorıischen Konfessionen In ngarn begrüßen iıhre
Gelstlichen und eınander In kırchlichen Veranstaltungen auf dem anı
auch Öffentlich mıt einem konfessionell charakterıistischen Gruß DIe rO-
mıschen Katholiken SCHh (relobt sel JSesus Christus! Und dıe Antwort
arau lautet:;: In Ewigkeıit. Amen DIe Reformierten SCHh Segen, Frieden!
DIe utheraner SCHh Fın feste bBurg ıst (rott. Als eıiın Ausdruck der
lutherischen Identität wırd el das Irostwort des Psalms 7u ampT-
ruf. Damıt wırd der nbegrı der lutherischen Reformatıon, dıe Identität
der heutigen Lutheraner, Oft qals amp dıe Feinde des rechten Jau-
bens verstanden.

Was dıe ungarısche Sprache etrıfft, 1st wahrschemnlıich einz1igartıg
In der Welt, dass In iıhr ZWeIl Versionen für das deutsche Wort christlich Z/UT

erfügung stehen. Das ıne vermutlıch Urc slawısche ermittlung (ke
resztyen), das andere Urc das Lateinische (kereszteny). Heute wırd das
zweıte VOoNn den römıschen Katholıken, das erste VOoNn den Protestanten SC
raucht Vor eın Daal hundert ahren aber gerade umgekehrt. Es
esteht Eıinigkeıit arüber, dass dıe beıden W örter des unterschied-
lıchen Gebrauchs keinen konfessionellen Sınn en Es <1bt aber Leute,
dıe auf einen nterschI1e'« 1m nha| bestehen, USdl auch solche, dıe dıe
andere Orm nıcht einmal qals Mundart akzeptieren wollen Es 1st SahlZ ahn-
ıch mıt dem lateinıschen Wort sacramentum, dessen eDTrauc eıiın Kenn-
zeichen für eınen römısch-katholischen Verfasser se1ln ann DIe I1 utheraner
gebrauchen das entsprechende ungarısche Wort (szentse2), dıe Reformier-
ten dıe heute archaısıerend ıngende ungarısche Aussprache des ate1ln1-
schen Wortes chahkramentum (sakramentum).

lle halten sıch iıhrem Wortgebrauch und iıhrer Girußformel fest
DIe Übernahme des W ortgebrauchs der anderen Konfession würde qals Kapı-
tulatıon verstanden. eInNes ages dıie I1 utheraner einen Ausdruck, den
S1E gemeınsam mıt den Reformierten gebrauchen, ablegen würden, sıch
fortan dıe römısch-katholische Ausdruckswelse anzuschlıeßen, ware dıie-
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  189  ser Schritt für die Reformierten verständlicherweise sehr schmerzlich und  würde als Fahnenflucht angesehen. Die Sprache als Identifikationsmittel  spielt natürlich eine größere Rolle für die reformierten und lutherischen  Minderheiten als für die viel größere römisch-katholische Mehrheit, deren  Sprachgebrauch sich leichter durchsetzt.  Diese Beispiele illustrieren eindrucksvoll, dass die Identität, die bei einer  bestimmten geschichtlichen Form der eigenen Konfession beharren will,  leicht in Oberflächlichkeiten stecken bleibt. Sie kann auch Gefahr laufen,  ihre gegenwärtige Praxis in das 16. Jahrhundert zurückzuprojizieren, und  umgekehrt, das reformatorische Erbe mit dem heutigen Bestand der Konfes-  sion zu identifizieren. Das ist gefährlich, weil die vorhandene Situation  damit die geltende Norm wird.* Dann gilt das Alte — das ist in Wahrheit das  Heutige! — als gut und recht, alles Neue aber als Verrat. Die Kirche und  damit die Identität sollen also unverändert bleiben, so wie sie immer ge-  wesen ist, als eine feste Burg, als ein sicherer Punkt im Meer der Verände-  rungen und der Relativitäten.  Die Bestimmung der Identität aufgrund von Vergangenheit funktioniert  dann, wenn vor allem die günstigen Züge hervorgehoben, die ungünstigen  aber möglichst verschwiegen werden. Das bringt aber auf der einen Seite  Beliebigkeit in die Schilderung der Vergangenheit. Soweit dabei die Her-  ausforderungen der Gegenwart nicht ernst genommen werden — und das ist  die andere Seite — können Antworten für heute weder gesucht, noch gefun-  den werden. Man bleibt so in der Vergangenheit, als einer Gedenkstätte  ehemaliger Kultur und Religion, einem bewunderungswürdigen Museum,  aber eben nur einem Museum. Eine gesunde Identität findet sich zurecht  aber nur in der Gegenwart.“*  2. Identität als Fremdbestimmung hat kein Fundament  Wenn Identität bestimmt wird entweder als die Verschiedenheit von ande-  ren oder als die Zugehörigkeit zu denen, die von den anderen Leid zu  ertragen hatten, sprechen wir von Fremdbestimmung.  3 Päsztor Jänos, A Limai Dokumentum tanitäsa az üri szent vacsoräröl [Das Lima-  Dokument über das heilige Mahl des Herrn], Theologiai Szemle 27, 1984/4, S. 198.  4 Adorjän Kälmän, in: John Richard de Witt, Mit jelent reformätusnak lenni? [Was  bedeutet reformiert zu sein?], Forditotta [Übersetzung]: Läzär Viktöria, Koinönia:  Kolozsvär 1998, S. 5—6.139

SCT chritt für dıie Reformierten verständlıcherwelse sehr schmerzlıch und
würde qals ahnenflucht angesehen. DIe Sprache qals Identifikationsmuittel
spıielt natürlıch ıne rößere für dıe reformıerten und lutherischen
Mınderheıiten qals für dıe viel rößere römısch-katholische ehrheıt, deren
Sprachgebrauch sıch leichter durchsetzt.

DIiese Beı1spiele iıllustriıeren eindrucksvoll, dass dıe Identität, dıie be1 eiıner
bestimmten geschıichtliıchen Orm der eigenen Konfession eharren wiıll,
leicht In Oberftflächlıchkeiten stecken bleibt. S1e ann auch efahr laufen,
iıhre gegenwärtige PraxI1s In das Jahrhundert zurückzupro]J1zıeren, und
umgekehrt, das reformatorısche Erbe mıt dem heutigen Bestand der Konfes-
S10N iıdentifizıeren. Das 1st gefährlıch, we1l dıe vorhandene S1ıtuation
damıt dıie geltende Norm wird.” Dann oılt das Ite das ist In W ahrheıit das
Heutige! qals gut und recht, es Neue aber qals Verrat. DIe TC und
damıt dıe Identität sollen a1sSO unverändert leıben, WIeE S1E immer SC
CIl 1st, qals ıne teste Burg, qals e1in sıcherer Punkt 1m Meer der Verände-
IUNSCH und der Relatıvıtäten.

DIie Bestimmung der Identität aufgrund VOoON Vergangenheıt funktionıert
dann, WL VOL em dıie günstigen Züge hervorgehoben, dıe ungünstigen
aber möglıchst verschwıegen werden. Das bringt aber auf der eınen Seıte
Belıebigkeıt In dıie Schilderung der Vergangenheıt. Soweıt el dıie Her-
ausforderungen der Gegenwart nıcht erns S!  TI werden und das ist
dıe andere Seıte können Antworten für heute weder gesucht, noch gefun-
den werden. Man bleibt In der Vergangenheıt, qals eiıner (Giede  STAl
ehemalıger und elıgıon, einem bewunderungswürdıgen Museum,
aber eben 11UT einem Museum. ı1ne esunde Identität fiındet sıch zurecht
aber 11UT In der Gegenwart.“

enu! als Fremdbestimmung hat eın Fundament

Wenn Identität bestimmt wırd entweder qals dıie Verschiedenheit Von ande-
en oder qals dıie Z/ugehörıigkeıt denen, dıe Von den anderen Leid
ertragen hatten, sprechen WITr VOon Fremdbestimmung.

3 Pasztor Jänos, Lıma1l Dokumentum tanıtasa urı S7en1 vacsorarol ı Das IL ıma-
Okumen! ber das heılıge Mahl des Herrn|;, Theologıaı Szemle 27, 19847/4, 198
Adorjan an, ıIn John Rıchard de Wıtt, Mıt Jjelent refo  snak lenn1? | Was
edeute! reformıert sein?], Forditotta [ Übersetzun g]: Lazar Vıktöoörıa, Kolmnoönla:
Kolozsvaär 1998, 5—

����	
������	���� ��������������������������� ��������������������������������������� � ���

���� -��
��� �/�� �
�� ������
������ :����#���
�����
��� ����� �������
�� ���
�/���� ���� )����������� ���������$� �
�� -������ ���� (����
�
���
����
����
��
���� ���/��
�� �
��� ��06���� ������ �/�� �
�� ������
������ ���� ������
����
5
������
���� ���� �/�� �
�� :
��� ��06���� �0�
���������
����5�����
��� �����
-�������������
�� ��
��������������$
�
������
��
����
������
������
������:�����������
��(����
�#����
����
��
���

����
������ ����
���
���� )���� ���� �
������ "������
��� ��������� �
���
��
��� 
��  �����#��
���
���� ������� ���
��$� -
�� ����� ����!������ �������

���� ������#��
��� ,��2
�� 
�� ���� ?B$ 8����������� ���/������.
�
������ ���
�������������������������
����7�����
����������
����������������"������
�
��� ��� 
����
�
�
����$� ���� 
��� ���#���
��� ��
�� �
�� :���������� -
����
��
���
���
�����������%�����
��$��������
������������&�����
���
��	�����
�����
4���
��I� &� ���� ���� ���� ������ ������ %���� ����� ���� *�����$� �
�� "
���� ���
���
�� �
�� (����
�#�� ������� ����� ��:��#������ ���
����� ��� �
�� �
�� 
����� ���
������
���������
��������������������
���
������,�����
��5��������*��#����
��������������������
:
�#���$
�
������
������ ���� (����
�#�� ��������� :���*����������
�� �����
��
���

�����������:��� �������
���/���
����9/������:����������� �
�� ���/���
���
������0��
���� :�����
�����������$� ���� ��
���� ����� ���� ���� �
���� -�
��
���
��
���
�� 
�� �
�� -�
�������� ���� *����������
�$� -���
�� ����
� �
��4���
�������������������!����������
�������������������������&���������
��
�
���������-�
���&��0����������������/��������������������������������
���� ������$� 5��� ���
��� ��� 
�� ���� *����������
��� ���� �
���� !�������#���
������
���� "������ ���� ���
�
���� �
���� �������������/��
���� 5������
����� ����� ���� �
����5�����$� 7
��� �������� (����
�#�� �
����� �
�� ������
���������
������!��������$�

����������	��������������������������������������

	���� (����
�#�� ����
�����
��� ��������� ���� �
��)�����
�%����
�� ������%��

���� ����� ���� �
�� 9����0�
���
�� ��� ������� �
�� ���� %��� ��%����� *�
%� ��

��������������������������
��:���)��������
�����$

, -.�/����  .��#� $� ���
�� 0�1������� �
2�.�
� 
/� 3��� �/��� �
����.�4�� 50
�� ���
�
0�1�����6�����
�����������
�������7���8#���������
���/������*#���)"9"#��� ��)�

" $���:.� �.��.#� �'�  ��� ;���
��� ��� <���#� ���� :����� ��+���.���
1� ���=� 5<
�
��������� ��+�������� /�� ���=8#� 	���2����
� 5>������/��8'� �./.�� ��1�4��
#� ���4�
'
����/��.�����)#����?�(�

JBReuss.pmd 24.11.2004, 12:00189



190 ANDRAS

Im Entwurf der ‚UCINM Gottesdienstordnung wurde das mındestens In
etzter eıt be1 den 1 utheranern In ngarn nıcht geübte Kreuzzeıchen
vorgeschlagen. 1ele befürchten, dass mıt der Wıedereiınführun dAeser Sıtte
eıiın wichtiges Moment der Identität verlorengehe. Worın unterscheıiden WITr
U1l dann VOoON den römıschen Katholiken? Und worın esteht 1SCIC Ident1-
tat, WL Elemente der römıschen Lıturgıie übernommen werden?

Be1l olchen Fragen und edanken wırken sehr alte unden der Vergan-
enheıt nach, dıe In Erinnerung geblıeben SINd. Neue Schuld oder ele1-
1gte Empfindlichkeıiten nähren solche Erinnerungen und halten S1E wach.
Wenn das es lebendig gehalten wiırd, dann werden Vertreter der anderen
Konfession qals dıie persönlıchen Verkörperungen derjenıgen angesehen, dıe
..  „Uuns UNSCICH ren eınmal Leıd angetan hatten, we1l S1E ınfach
„Solche“ SINd. Eın reformıiıerter eologe erklärt, W aLUlll selne Kırche mıt
der Russıiıschen rthodoxen TC In Öffentlichen Dıialog ist Er
beantwortet dıe rage mıt dem Hınwels, dass el nıcht einmal der Ver-
aC des Herrschenwollens über S1E hat auftauchen können > Das ist eın
iımplızıter Hınwels auf dıe gewaltsame Gegenreformatıon urc dıe römiısch-
katholische Kırche DIie ngarn sınd chnell be1 iıhrem ema Leıd und
Ungerechtigkeıt, das ihnen entweder qals ngarn oder qals Protestanten VOon
anderen zugetan worden ist

DIiese ungarısche Mentahıtät 1st keıne Ausnahme Eın In England gebo-
CIl| Priester der altkatholischen Kırche stellt In der Ischechischen epub-
lık mıt Erstaunen test, dass das Leıd der Verfolgung der Hussıten Z W : ıne
Jahrhunderte alte Uun! 1st, aber doch ıne irısche arl en scheınt,
dıe leicht ufbricht und blutet ®© ardına Kasper stellt USdl SahlZ allgemeın
fest „Jede Kırche schleppt In ıhrer kollektiven Erinnerung mıt, W d> ‚dıe
anderen‘ ıhr angetan aben, und dıie Vorurteınule arüber, W d> für ıne ‚dıe
andere‘ ist  .c47 Es Sınd viele (ijesten des Schuldbekenntnisses und der erge-
bung, SOWIEe Gelegenheıten der gemeınsamen Erinnerung nötıg, damıt dıe
eigene Identität nıcht durch fremde Schuld bestimmt WwIrd.

nıcht der Gegensatz den anderen, sondern der Anschluss S1E
angestrebt wırd die Dynamiık der gesellschaftlichen Durchsetzungs-

Pasztor Jänos, qa.a.0) (wıe Anm 3 197
aVl Holeton, „Relıgıon wıthout Denomiminations? The S1gnificance of Denomi1-
natıons for Urc. and Soclety  .. Ome Reactions, ıIn (Commun10 viatorum 44, 20072
Specıal Issue, 4A
W alter Kasper, EOYy Ur, C hıt, C keresztseg. ]JövO Öökumeniı1kus vlataı Eın
Herr, eın Glaube, ıne auTlfe Okumenische Perspektiven der Zukunft], Forditotta
[ Übersetzun g]: eu| Marıa. erleg, 38, 2002/3, 289 Aus dem ngarıschen
rückübersetzt VOIN
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  191  kraft zu verstärken —, ergibt sich eine dritte Art von Fremdbestimmung:  Gibt die römisch-katholische Bischofskonferenz eine Stellungnahme her-  aus, nimmt die reformierte Synode eine öffentliche Erklärung an, so fragen  die Lutheraner: Haben wir denn nichts zu sagen? Falls alle drei sprechen,  können die Lutheraner beruhigt sein, dass sie ebenso gut sind wie die ande-  ren. Falls die anderen schweigen, sind wir stolz, dass sich die lutherische  Kirche geäußert hat. Obwohl der Sinn für Realität ganz genau erkennt, dass  die Möglichkeiten der lutherischen Kirche viel kleiner sind, ist aber die  fremdbestimmte Identität nicht willens, das wahrzunehmen, und versucht  immer wieder zu zeigen, dass wir proportional mindestens ebenso groß und  ebenso gut sind. Berufen sich die Katholiken auf Rom und den Papst, die  Reformierten auf ihr Ungartum,® bleibt es den Lutheranern nur übrig zu  sagen, dass sie nach diesen beiden die dritte Konfession in Ungarn bilden  würden.  Die Kehrseite besteht oft darin, dass, wenn vorgeschlagen wird, eine  neue Liturgie mit traditionellen Elementen in den lutherischen Gemeinden  zu erproben, dies manche Reformierte als Anbiederung der Lutheraner an  die römischen Katholiken ansehen.  Bei den Außenseitern kann sich bei alledem die Frage einstellen, ob es  überhaupt eine eigene Identität gibt oder nur historisch entstandene, unter-  einander konkurrierende Interessenvertretungen von Christen? Sind die Son-  derstellungen und die Sonderstrukturen der verschiedenen Konfessionen — so  auch der lutherischen — lediglich eindeutige Zeichen der Selbstbehauptung?  Identität durch Fremdbestimmung — sei sie noch so naheliegend — hat  letztlich deshalb kein Fundament, weil sie gerade von denen abhängig  macht, denen gegenüber das eigene Wesen bewahrt werden sollte.  3. Aufgabe der lutherischen Identität?  Nachdem statt der Methode des vergleichenden (komparativen) in der öku-  menischen Bewegung diejenige des zusammenführenden (konvergenten)  Dialogs verfolgt wird,” versuchen die Konfessionen nicht nur die Divergen-  Szentgyörgyvölgyi Peter, A reformäciö hatäsa Magyarorszägon. Ebben az üj, isme-  retlen vilägban fogödzöt, lelki megnyugväst csak egy adhat, az ige [Die Wirkung der  Reformation in Ungarn. In dieser neuen, unbekannten Welt könnte nur eines, das  Wort Halt, seelische Ruhe geben], Nepszabadsäg vom 31. Oktober 2003, S. 6.  Seit der 3. Weltkonferenz von Glauben und Kirchenverfassung 1952 in Lund.191

ra verstärken erg1bt sıch ıne drıtte VOon Fremdbestimmung:
1bt dıe römısch-katholische Bıschofskonferenz ıne Stellungnahme her-

AaUS, nımmt dıe reformierte Synode ıne OTTIeENTLTLLICHNE rklärung d iragen
dıe L utheraner: en WIT denn nıchts sagen ? alle dre1 sprechen,
können dıie I1 utheraner beruh1gt se1n, dass S1E ebenso sınd WIE dıe ande-
1CH dıe anderen schweıgen, sınd WIT stolz, dass sıch dıe lutherische
Kırche eäubert hat Obwohl der Sınn für Realıtät SahZ CHhau erkennt, dass
dıe Möglıchkeıiten der lutherischen Kırche viel kleiner sınd, ist aber dıe
fIremdbestimmte Identität nıcht wiıllens, das wahrzunehmen, und versucht
immer wılıeder zeigen, dass WITr proportional mındestens ebenso oroß und
ebenso gut SINd. Berufen sıch dıe Katholıken auf Rom und den apst, dıe
Reformierten auf iıhr Ungartum,“ bleibt den 1 utheranern 11UT übrıg
SaSch, dass S1E nach diıesen beıden dıe drıtte Konfession In ngarn bılden
würden.

DIie Kehrseıte esteht Oft darın, dass, WL vorgeschlagen wırd, ıne
1ICUC Lıturgıie mıt tradıtıonellen Elementen In den lutherischen (jeme1inden

erproben, diıes manche Reformierte qals Anbıiederung der I1 utheraner
dıe römıschen Katholıken ansehen.

Be1l den Außenseıtern ann sıch be1 Iedem dıe rage einstellen, ob
überhaupt ıne eigene Identität g1bt oder hıstorıisch entstandene, unter-
eınander konkurrierende Interessenvertretungen VOon Chrıisten? Sınd dıie SOn-
derstellungen und dıe Sonderstrukturen der verschliedenen Konfessionen
auch der lutherischen lediglıch eindeutige /eichen der Selbstbehauptung ?

Identität durch Fremdbestimmung SE1 S1E noch nahelıegend hat
letztlich eshalb eın Fundament, we!ıl S1E gerade VOoON denen abhängıg
macht, denen gegenüber das eigene Wesen ewah: werden sollte

Aufgabe der lutherischen Identität?

Nachdem der Methode des vergleiıchenden (komparatıven In der ÖOku-
menıschen ewegung dıejen1ge des zusammenfTführenden (konvergenten)
Dialogs verfolgt wird,” versuchen dıe Konfessionen nıcht dıie Dıvergen-

SzentgyÖörgyvölgyı Peter. reformaäacıo6 hata:' Magyarorszägon. en U], 1Isme-
retlen vılagban 0g0dzöt, elkı megnyugväst csak C adhat, 1ge Dıie Wırkung der
Reformatıon In ngarn. In dAeser 9 unbekannten Welt könnte 11UT eines, das
W ort Halt, seelısche uhe geben], Nepszabadsäg VO 31 ()ktober 2003,
NSeıt der 3 Weltkonferenz VON Gilauben und Kırchenverfassung 1952 In Lund.
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19°2 ANDRAS

ZCU, sondern auch dıie (jemeinsamkeıten testzustellen, Konsense
erreichen. DIie ANSCHOMMCNCH Dokumente dAeser Dıialoge In den etzten
ahren Leuenberg 1973, ıma 1982, ugsburg 1999, arta ()Jecumenıca
2000 sınd nıcht auf der (O)berfläche geblıeben, sondern erortern schon
manche früher außerst strıttigen ehren, dıe einmal dıe Irennung der KOn-
fessionen voneınander mıtverursachten, und en einen gewIissen KOn-
SCI15 erzielt.

DIiese höchst erireulıche Entwiıcklung, dıe nıcht bezwelıfeln 1st, ann
eıinen auch «  enkl1ıc stimmen. Wenn sıch dıe Konfessionen In der eiınen
oder anderen ihrer früheren Unterscheidungslehren verständıgen und sıch
ein1ıgen, bleıibt dann ıhre Identität? Ist aber nıcht gerade der Sınn der
aNZCH Öökumenıischen ewegung und ıhrer Dıialoge, dass dıe Dıvergenzen
In den elementaren nkten ıSsTUCcCHen aubens, dıie dıie Identität der
Konfessionen ange /eıten 1NdAUrc bestimmt aben, überwunden werden?

ährend mal gebende reformıerte Laı1en und Iheologen <1bt, dıie auch
nach dem Festakt ()ktober 9099 In Augsburg anlässlıch der Unter-
zeichnung der (jemelInsamen rklärung Z/UT KRechtfertigungslehre keinen
wesentlıchen nNterschIliel In Sachen Rechtfertigungslehre zwıschen den Lu-
theranern und den Reformierten sehen, SCH ein1ıge Reformierte In Ungarn

und nıcht 11UT dort und empfinden vielleicht noch viel mehr, dass S1E
nunmehr mıt der aCcC der Reformatıon VOoNn den 1 utheranern alleın gelassen
worden selen. uch WL WITr dieser Meınung nıcht zustimmen können,
stellt doch dAeser Eınwand dıie rage, ob dıie I1 utheraner iıhre Identität VCIL-
loren oder aufgegeben en

1ele Anzeıchen ann 1INan teststellen, dıe zeıgen, dass sıch auch In der
römısch-katholischen Kırche bewegt, und dass dıe verschliedenen [)Dia-
loge und dıie mannıgfaltigen Kontakte mıt Schwesterkırchen In der Öökume-
nıschen ewegung auch auf S1E nıcht wırkungslos leiben So ollten sıch
dıe Lutheraner aruber freuen meıne ich dass ıne Verständigung In
der Rechtfertigungslehre zustande gekommen ist och dıe Momente, dıe
dıie edeutung der Rechtfertigung alleın Urc Chrıstus, alleın durch na
relatıvieren, verstärken dıe Befürchtun oder ıl der Reformierten. uch
manche römısch-katholische Stimmen meınen, dass nach der Verständigung
In der Rechtfertigungslehre eın trund mehr für dıie Irennung bestehe,
we1l dıe ache, woflfür dıie Reformatıon gekämpft hat, Vo Aufnahme In
Rom efunden hätte

eım L utherischen We  onven In Kopenhagen 1929, alsSO noch VOL
den erfreulıiıchen Entwıicklungen In den Öökumenıischen 1alogen, hat der
Bıschof VOon Strängnäs fast WIE über dıe heutige S1ıtuation der Lutheraner
gesprochen: „Frag 1Nan dıe 1heologen In anderen Teılen der Chrıstenheıt,
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  193  so versichern diese, daß das Wertvolle am Luthertum durchaus nicht luthe-  risch, sondern allgemein christlich sei, und daß, wenn man dies abzieht,  eigentlich nichts übrigbleibe. Sowohl in Rom, wie in Konstantinopel, wie  in Genf wird ja auch die Rechtfertigung durch den Glauben und die Ver-  gebung der Sünden um Jesu Christi willen und das Wort aus Gottes Mund  gelehrt. Alles das, worauf das Luthertum trotzig als sein eigenstes Gut hin-  weist, wird als das gemeinsame christliche Erbgut bezeichnet, als der durch  die ganze Christenheit flutende Strom geistlichen Lebens, der in allen Kir-  chen zugängliche Schatz. Man wendet sich gegen die lutherische Kirche  und erklärt: ‚Dieses besitzen wir ebensowohl wie du, dieses gehört uns  sogar mit größerem Recht als dir, dies ist Christentum. Nun sage uns end-  6610  lich einmal, worin das spezifisch Lutherische besteht.  Es ist natürlich die höchste Anerkennung, die je dem Luthertum gegeben  werden kann, dass erkannt und ausgesprochen wird, dass seine Identität  nicht lutherisch, sondern christlich ist. Luther selbst hat sich nämlich ge-  gen die Bezeichnung „lutherisch“ gewendet: „Zum ersten bitte ich, man  wolle meines Namens schweigen und sich nicht ‚lutherisch‘, sondern ‚Christ‘  nennen. Was ist Luther? Ist doch die Lehre nicht mein, ebenso bin ich auch  für niemand gekreuzigt. ... Ich bin und will keines Meister sein. Ich habe  mit der Gemeinde die einzige, allgemeine Lehre Christi, der allein unser  Meister ist, Matth. 23,8.“'!  Es ist also keineswegs so, dass mit der vorhandenen oder erreichten  Verständigung in der Rechtfertigungslehre wir lutherischen Christen etwas  verlören, nämlich unsere Identität verlören. Eher sollten wir uns von Herzen  freuen, wenn auch die anderen Konfessionen das biblische und lutherische  Zeugnis über die Rechtfertigungstat Gottes in Christus annehmen und sie  wie die lutherische Reformation in die Mitte ihrer Verkündigung, ihres  Lebens und ihrer Theologie stellen.  In der Gemeinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre stellten Luthe-  raner und Katholiken fest, dass die Lehre von der Rechtfertigung nicht nur  ein Teilstück der christlichen Glaubenslehre ist. „Sie ist ein unverzichtbares  Kriterium, das die gesamte Lehre und Praxis der Kirche unablässig auf Chris-  tus hin orientieren will‘“ ($ 18). Die Lutheraner messen diesem Kriterium  10 [Samuel] Stadener, Was hat das Luthertum in seiner Eigenart der Christenheit auf  Erden zu geben? In: Lutherischer Weltkonvent zu Kopenhagen vom 26. Juni bis  4. Juli 1929. Denkschrift, hg. im Auftrage des Ausschusses, Leipzig 1929, S. 55—  56.  11  Martin Luther, Eine treue Vermahnung an alle Christen, sich zu hüten vor Aufruhr  und Empörung, 1522, S.18-—19. Digitale Bibliothek Band 63: Martin Luther,  S. 24482449 (vgl. Luther-Werke, Bd. 4, S. 57).193

versiıchern dıese, das Wertvolle L uthertum urchaus nıcht e-
rısch, sondern allgemeın chrıstliıch sel, und d WL 1INan diıes abzıeht,
eigentlich nıchts übrıgble1ıbe. Sowohl In Rom. WIE In Konstantınopel, WIE
In enf wırd Ja auch dıe Rechtfertigung Urc den CGilauben und dıe Ver-
gebung der Sünden Jesu Chrıstı wıllen und das Wort N (jottes und
elehrt. es das, worauf das L uthertum trotz1ıg qals se1in eigenstes (iut hın-
weıst, wırd qals das gemeınsame CANrıstliche rDgu bezeıichnet, qals der Urc
dıeI Christenhe1r flutende Strom geistlıchen Lebens, der In en KIr-
chen zugänglıche Schatz Man wendet sıch dıe Ilutherische Kırche
und erklärt ‚Dıieses besıtzen WITr ebensowohl WIeE du, d1eses gehört U1l

SUSal mıt orößerem ecCc qals dır, dies ist Christentum. Nun SdSC U1l end-
ıch einmal, worın das spezılısch Lutherische esteht

Es 1st natürlıch dıe höchste Anerkennung, dıe Je dem Luthertum egeben
werden kann, dass erkannt und ausgesprochen wırd, dass selne Identität
nıcht lutherısch, sondern chrıstliıch ist er selbst hat sıch ämlıch SC
SCH dıie Bezeıchnung „lutherisch“ gewendet: „Zum ersten hıtte ich, 1INan

WO meı1nes Namens schweıgen und sıch nıcht ‚lutherısch‘, sondern ‚Chrıst‘
CLNCH Was ist 1 uther? Ist doch dıie Tre nıcht meın, ebenso bın ich auch
für n]ıemand gekreuzıgt.EVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  193  so versichern diese, daß das Wertvolle am Luthertum durchaus nicht luthe-  risch, sondern allgemein christlich sei, und daß, wenn man dies abzieht,  eigentlich nichts übrigbleibe. Sowohl in Rom, wie in Konstantinopel, wie  in Genf wird ja auch die Rechtfertigung durch den Glauben und die Ver-  gebung der Sünden um Jesu Christi willen und das Wort aus Gottes Mund  gelehrt. Alles das, worauf das Luthertum trotzig als sein eigenstes Gut hin-  weist, wird als das gemeinsame christliche Erbgut bezeichnet, als der durch  die ganze Christenheit flutende Strom geistlichen Lebens, der in allen Kir-  chen zugängliche Schatz. Man wendet sich gegen die lutherische Kirche  und erklärt: ‚Dieses besitzen wir ebensowohl wie du, dieses gehört uns  sogar mit größerem Recht als dir, dies ist Christentum. Nun sage uns end-  6610  lich einmal, worin das spezifisch Lutherische besteht.  Es ist natürlich die höchste Anerkennung, die je dem Luthertum gegeben  werden kann, dass erkannt und ausgesprochen wird, dass seine Identität  nicht lutherisch, sondern christlich ist. Luther selbst hat sich nämlich ge-  gen die Bezeichnung „lutherisch“ gewendet: „Zum ersten bitte ich, man  wolle meines Namens schweigen und sich nicht ‚lutherisch‘, sondern ‚Christ‘  nennen. Was ist Luther? Ist doch die Lehre nicht mein, ebenso bin ich auch  für niemand gekreuzigt. ... Ich bin und will keines Meister sein. Ich habe  mit der Gemeinde die einzige, allgemeine Lehre Christi, der allein unser  Meister ist, Matth. 23,8.“'!  Es ist also keineswegs so, dass mit der vorhandenen oder erreichten  Verständigung in der Rechtfertigungslehre wir lutherischen Christen etwas  verlören, nämlich unsere Identität verlören. Eher sollten wir uns von Herzen  freuen, wenn auch die anderen Konfessionen das biblische und lutherische  Zeugnis über die Rechtfertigungstat Gottes in Christus annehmen und sie  wie die lutherische Reformation in die Mitte ihrer Verkündigung, ihres  Lebens und ihrer Theologie stellen.  In der Gemeinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre stellten Luthe-  raner und Katholiken fest, dass die Lehre von der Rechtfertigung nicht nur  ein Teilstück der christlichen Glaubenslehre ist. „Sie ist ein unverzichtbares  Kriterium, das die gesamte Lehre und Praxis der Kirche unablässig auf Chris-  tus hin orientieren will‘“ ($ 18). Die Lutheraner messen diesem Kriterium  10 [Samuel] Stadener, Was hat das Luthertum in seiner Eigenart der Christenheit auf  Erden zu geben? In: Lutherischer Weltkonvent zu Kopenhagen vom 26. Juni bis  4. Juli 1929. Denkschrift, hg. im Auftrage des Ausschusses, Leipzig 1929, S. 55—  56.  11  Martin Luther, Eine treue Vermahnung an alle Christen, sich zu hüten vor Aufruhr  und Empörung, 1522, S.18-—19. Digitale Bibliothek Band 63: Martin Luther,  S. 24482449 (vgl. Luther-Werke, Bd. 4, S. 57).Ich bın und 111 keıiınes elıster SeIN. Ich habe
mıt der (jeme1nde dıe eINZILE, allgemeıne Tre Chriısti, der alleın
elıster 1st, atth 23,8.“ *

Es 1st alsSO keineswegs S! dass mıt der vorhandenen oder erreichten
Verständigung In der KRechtfertigungslehre WIT lutherischen Chrısten
verlören, ämlıch 1N1SCIC Identität verlören. Eher ollten WIT Uu1lls VOoON Herzen
freuen, WL auch dıie anderen Konfessionen das bıblısche und utherısche
Zeugn1s über dıie Rechtfertigungstat (jottes In Chrıistus annehmen und S1E
WIeE dıie Ilutherische Reformatıon In dıie Mıiıtte ıhrer Verkündıgung, ihres
Lebens und ihrer Iheologıe tellen

In der (Jemeinsamen Erklärung ZUTFT Rechtfertigungstiehre stellten e-
und Katholiıken test, dass dıie re VOon der Rechtfertigung nıcht 11UT

eın Teıilstück der chrıistlichen CGilaubenslehr: ist „S51e ist eıiın unverzıchtbares
Krıteriıum, das dıe gesamte Tre und PraxI1s der Kırche unablässıg auf Chrıs-
(uUs hın Orentieren wıll®“® (S 18) DIie I1 utheraner IHNECSSCIH diesem Krıteriıum

amue. adener, W as hat das uthertum In selner E1ıgenart der O(hristenhe1: auf
en geben? In Lutherischer We  onvent Kopenhagen VO Junı ıs

Jul1 1929 eNKSCHrTI hg 1m Auftrage des Ausschusses, Le1ipzig 1929, 55 —

IMl Martın Luther, Eıne TEUE Vermahnung alle Chrısten, sıch uten VOT Aufruhr
und ‚mpÖörung, 1522, 18—19 Dıgıitale Bıblıothek Band 65 Martın Luther,

2448 —2449 (vgl uther-  erke, 4, 57)
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194 ANDRAS

111C el  c Bedeutung be1 dıie Katholiıken 111C besondere Funktion
und el en SIC „ SCHICINSALN das /Z1el em Chrıstus bekennen
dem alleın über es 1St qals dem 1ICH ıttler‘“ (S 18) Es W dl

weder recht noch brüderlıch schwesterlıch den Katholıken dıe echt-
fertigung „alleın VOoON (ijott Chrıstı wıllen N nade  co (S 11) oder dıe
Chrıistlichkeit abzusprechen Der SCINCINSAMNIC ext macht aber klar dass
dıe edeutung der KRechtfertigungslehre den beıden rtrchen nıcht völlıg
gleich eingeschätzt wırd

Irotz der OTTIZIeEllen Annahme und nıcht der rklärung der
Glaubenskongregation OMINUS Tesus STOTT Uu1lls 1 utheraner dıe für 11SC

Verständnıs UDDISC ucherung der Glaubenswahrheıiten der römiısch-
katholischen Kırche Im St11 der römıschen Eınwände dıe be1 den Protes-
tanten allgemeınen und auch be1 den 1 utheranern Mangel
Gilaubenswahrheıliten (defectus fidet) iıdentifizıeren, könnte Ian be1 den Ka-
tholıken über 1ICH UÜberschuss des Gilaubensinhaltes (redundantıa fidel )
klagen. Nur auf Dogmen WIC, 11UT dıe LICUCICI erwähnen, dıie Unfehl-
barkeıt des Papstes dıe unbefleckte mpfängn1s VOon Marıa oder dıe Auf-
nahme Marıas den Hımmel SCI hıer hingewlesen Auf dıe protestantische
Eınwände wırd VOoNn römıscher Seıte auf dıe Hıerarchıie der (Glaubenswahr-
heıten (hierarchia veritatum ) VCIWICSCI das el dass a1sSO diese Dogmen
nıcht sıch sondern iıhrem Z/Zusammenhang mıt dem zentralen Faktum der
firohen Botschaft des e11s a1sSO mıt der Person Chrıstı und dem eıl T1S-
(uUs esehen werden sollen Irotz dieser Erinnerung dıe römiısch-
katholische Kırche dıe Möglıchkeıt Unterscheidung der Dogmen etwa

Sinne VOon fundamental oder nıcht fundamental Vor dem Hıntergrund
des lutherischen Verständnısses der bıblıschen KRechtfertigungsbotschaft
hen WIL aber diese und andere Dogmen viele andere Elemente der
römısch katholischen kırchlichen Wiırklıchkeit mıt oroßer orge ämlıch
qals UÜberschattungen der befreienden Botschaft „alleın VOoON (ijott Chrıistı
wıllen N nade  co Es raucht bestimmt noch eıt ıs sıch dıe be1-
den Seıten dieser aCcC besser verständıgen können BIıs dahın hat dıie
lutherische Kırche keinen rund qals ob Wıttenberg und Rom
dieser aCcC ohne Unterschiede N19 WAalch W d> allerdings auch der
(Jemeinsamen Erklärung ZUF Rechtfertigungstiehre nıcht behauptet wırd

Spätestens Sse1I1 der Konkordıe reformatorıischer Kırchen Europa der
Leuenberger Konkordie der lutherische und reformierte Kırchen der
Lage SCWECSCH Sınd Konsenserklärungen tormulhieren aber auch auf rund
CISCHECL rfahrungen 1St nıcht mehr möglıch dıe Rechtfertigungslehre

den Händen der Reformierten besorgt SCI1M och verwunderte miıch
qals ich Z WC1 kleine en über dıe reformierte Identität las
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  195  Der eine, ein Schotte, fasst seine Sicht der reformierten Identität in sie-  ben Punkten zusammen:'?  —  Allein die Schrift und die ganze Schrift (sola et tota Scriptura);  die Allmacht und die Souveränität Gottes;  die Unüberwindbarkeit der Gnade Gottes, darin auch die sogenannte  „partielle Erlösung‘“‘;  eine christliche Lebensführung der Bibel gemäß;  n S  Gesetz und Evangelium, wobei dem Gesetz als Führer im gehorsamen  Leben und Glauben eine besondere Bedeutung zukommt;  die positive und bejahende Sicht der Verbindung zwischen dem Reich  Gottes und der Welt und  die Predigt als Erklärung, Anwendung und Verkündigung des Wortes  Gottes.  Der andere, ein Ungar, legt vier Themen ganz persönlich vor:'*  1  Er habe die Bibel sowie Jesus Christus in der reformierten Kirche ken-  nen gelernt.  2  Für das reformierte Denken sei die Souveränität Gottes von zentraler  Bedeutung.  In der Struktur der Kirche habe die Kirchgemeinde eine zentrale Stel-  lung: dort geschehe Kirche in Wortverkündigung und Sakramentaustei-  lung.  Der reformierte Glaube meine das ganze Leben und mache deutlich, dass  wir auf dem Wege sind, ständig auf Erneuerung angewiesen.  Beide Darstellungen heben wirklich charakteristische, zum Teil gleiche Züge  hervor und solche, die zum überwiegenden Teile auch von Lutheranern  nicht nur respektiert, sondern sogar angenommen werden. Es stellt sich für  mich jedoch die Frage, ob es ein Zufall ist, dass bei der konfessionellen  Identität einer christlichen Konfession vor allem die konfessionellen und  nicht die christlichen Kennzeichen aufgezählt werden: Würde ich, würden  wir als Lutheraner zuerst nicht unsere christliche Identität darstellen? Auch  wenn sie in den genannten Darlegungen nicht erwähnt wird, kann die Recht-  fertigung als wesentlicher Inhalt der reformierten Kirche und Theologie  12 John Richard de Witt, a. a.O. (wie Anm. 4), S. 30.  13 Szqücs Ferenc, Reformätus identitäs ma [Reformierte Identität heute], Thema 2,  2000/1, S. 13-19.195

Der eıne, eıiın Schotte, fasst seine 1C der reformıerten Identität In SIC-
ben nkten TT

Alleın dıe Schriuft und dıeI Schrift SOLA el fola Scriptura);
dıe MaCcC und dıie Souveränıtät Gottes:;:
dıe Unüberwındbarkeıit der na Gottes, darın auch dıe sogenannte
„partıelle rlösung”‘;
ıne CANrıstliche Lebensfü  ng der gemäß;5 (ijesetz und Evangelıum, wobel dem (jesetz qals Führer 1m gehorsamen
en und (Gilauben ıne besondere edeutung zukommt:;
dıe posıtıve und bejahende 1C der Verbindung zwıschen dem eIcCc
(jottes und der Welt und
dıe Predigt qals rklärung, Anwendung und Verkündıgung des Wortes
(ijottes.

Der andere, eın Ungar, legt vlier I hemen SahlZ persönlıch VOr.

Er habe dıe SOWIEe Jesus Chrıstus In der reformıerten Kırche ken-
1ICH elernt.
Für das reformierte Denken SE1 dıie Souveränıtät (jottes VOoNn zentraler
Bedeutung.
In der der Kırche habe dıe Kırchgemeıinde ıne zentrale Stel-
lung dort geschehe Kırche In Wortverkündıgung und Sakramentauste1-
lung
Der reformıerte (Gilaube meıne dasIen und mache eutlıc dass
WIT auf dem Wege sınd, tändıg auf Erneuerung angewIlesen.

el Darstellungen en WITKIIC charakterıstische, 7u Teıl leiche Z/üge
hervor und solche, dıie 7u überwıegenden e1Ile auch VOon 1 utheranern
nıcht 11UT respektiert, sondern USdl ANSCHOINIME werden. Es stellt sıch für
miıch Jjedoch dıe rage, ob eıiın /ufall 1st, dass be1 der konfessionellen
Identität elıner chrıistlichen Konfession VOL em dıe konfessionellen und
nıcht dıe CANArıstliıchen Kennzeıiıchen aufgezählt werden: Urn ich, würden
WIT qals I1 utheraner zuerst nıcht 1SCIC christliche Identität darstellen? uch
WL S1E In den genannten Darlegungen nıcht erwähnt wırd, ann dıe echt-
fertigung qals wesentlıcher Inhalt der reformıerten Kırche und Iheologıe

John Rıchard de Wıltt, qa.() (wıe Anm 4), 3
15 SZqUCS Ferenc, Reformaäatus entitäa: | Reformierte entı! heute], IThem. 2,

2000/1, 131

����	
������	���� ��������������������������� ��������������������������������������� � ���

�����
�����
��-������� ������ ��
���-
������� ������
������ (����
�#�� 
���
��
����,������������������

?$ ����
���
��-��
��������
��������-��
���J��	����������"��
.����KG
C$ �
���������������
��-��:��#�
�#��!�����G
F$ �
�� '�/����
�������
�� ���� !����� !������� ���
�� ���� �
�� ����������
<����
����� 7��0����=G

A$ �
�����
���
���+������/�����������
�������#6G
E$ !������ ���� 7:�����
���� ����
� ����!������ ���� )/����� 
�� ����������
+���������!��������
������������������������������G

B$ �
�� ���
�
:�� ���� ��.������� -
��� ���� *���
������ ��
����� ���� ��
�
!��������������	�������

P$ �
�� ,���
��� ���� 7���#������ ���������� ���� *���/��
����� ���� 	�����
!�����$

�������������
��'�����������:
�������������������0��
��:�����

?$ 7��������
���
���� ���
�� 8�����>��
����� 
������ ������
������"
��������
�����������$

C$ )/�� ���� ������
����� ������� ��
� �
�� -��:��#�
�#�� !������ :��� ���������
���������$

F$ (�� ���� -�������� ���� "
���� ����� �
�� "
������
���� �
��� ��������� -����
������ ����� ��������"
���� 
��	���:���/��
����� ����-�������������
�
����$

A$ ����������
�����!��������
�������������+�������������������
�������
�
����������	�����
������#��
������7���������������
����$

��
������������������������
���
����������
��
�����������
�����
���9/��
���:��� ���� ������� �
�� ���� /����
�������� ��
��� ���� :��� +����������
�
��������������
������������������������������������$�7����������
���/�
�
�� .����� �
�� )������ ��� ��� �
�� 9������ 
���� ����� ��
� ���� �������
�������
(����
�#�� �
���� ��
���
���� "������
��� :��� ������ �
�� �������
�������� ���
�
��� �
�� ��
���
����"�����
���� ������#������������	/���� 
����/����
�
������+������������������
������������
���
���(����
�#������������3����
������
��
�����������������������������
������#�����
����������
�������
����
����� ���� �������
���� (������ ���� ������
������ "
���� ���� �������
�

��  ���;���
������<���#�
� 
�@��AB���$���"C#��� ,!�
�, �/R���� 	����#� ;�+���.���� ������.�� �
� 5;�+��������� %�����&�� �����8#� ��K�
 �#

�!!!9�#� �� �,����

JBReuss.pmd 24.11.2004, 12:00195



196 ANDRAS

nıcht abgestritten werden. och habe ich den Eındruck, dass das Prinzıp
der Rechtfertigung „alleın VOoNn (jott Chrıstı wıllen N Gnade‘‘, das WITr
el TT mıt den römıschen Katholiıken teılen, und das Prinzıp
„alleın N Glauben”, das WITr mıt den Reformierten gemeınsam aben,
In der aNZCH Gedankenstruktur der Reformierten einen durchaus ehrbaren,
aber doch auch e1in wen1g anderen Stellenwert en qals für N utheraner.

Es ist ohne Zweıfel S! dass sowohl dıe römıschen Katholıken, qals auch
dıe Reformierten In Chrıistus eingewurzelt se1in wollen och auch das (ie-
meınsame sieht 1m (jJanzen des (jewebes der anderen Iradıtiıon nıcht CHNaU-

AdUuSs Iso auch dıie Rechtfertigungslehre, dıe WITr alle dre1 mıteinander
teılen, hat be1 jeder Konfession eıiın e1igenes Gepräge

Es wırd In der L utherischen Kırche In Ungarn wıederholt beanstandet,
dass dıie theologısche Ausbıildung den angehenden Pastoren und Relıg10nS-
pädagogen dıie Ilutherische Iheologıe nıcht vermıittele. Es wırd immer 1ICU

efragt, 11SC Ilutherisches Proprium blıebe Es wırd dıe Anklage laut
Das Luthertum werde verfälscht. Es werden wenı1ger, WL überhaupt noch
Artıkel über dıe Iheologıe der Reformatıon vorgelegt und veröffentlich

Das Problem 1st natürlıch da 1ele verschıedene Einflüsse sprechen mıt
und pragen 1SCIC Verkündıgung und 1SCIC JTheologıe. Wır en Mühe,
1ICU übersetzte und veröffentlichte Schrıiften L uthers In eiıner Auflage
verkaufen, dıe der /Zahl der Pastoren entspricht. ber In der Begegnung mıt
anderen Konfessionen erwe1lsen sıch dıie Studierenden mıt ıhren Fragestel-
lungen und ıhrer Meınungsäußerung doch äufiger qals Ilutherisch enkende
Iheologen. Das utherısche Proprium wırd vielleicht anders qals ewohnt
und nıcht tradıtionell tormuhert. Erwartet wırd aber dıe Rechenschaft nıcht

sehr über L uthers Theologıe oder dıe utherısche JTheologıe, sondern
über dıe Theologıe der lutherischen rthodoxı1e, und dAese wırd dazu viel-
leicht noch In eiıner 11UT tformalen Giestalt gefordert.

Aktive eniı Was hat das Luthertum In seiner KEıgenart
der OChristenheit aufen Z geben? '“

Meıstens wırd dıe Identität VOoON der Eıinheıt her esehen und dıie rage
gestellt: W arum Sınd WITF, W ar Uulll sınd diese oder jene, auch dıe I1 uthera-
NCL, noch immer anders, eigenständıg und eigenartıg ” W arum stOren dıe

Diese Tage be1l Samuel | adener, q.() (wıe Anm. 10),
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  197  anderen mit ihrem Identitätsbewusstsein die sich entwickelnde Einheit noch  immer? So lautet die weitere Frage.  Es ist selbstverständlich, wenn auf diese Frage hin Identität als Begrün-  dung der Sonderstellung und der Eigenart erfasst wird. Solche Identität  mag als ein die Einheit störender Faktor angesehen werden, wegen der man  sich immer wieder nur entschuldigen muss.  Diese Auffassung von Identität stellt sich die Einheit als Uniformität  vor, in der alle gleich sind oder gleich werden. Solche Einheit ist aber  kaum dauerhaft, oder eher gar nicht möglich. Auch große Einheiten sind  nur stabil, wenn sie imstande sind, die Vielfältigkeit in den eigenen Reihen  nicht nur zu tolerieren, sondern auch zu pflegen und zu bewahren. Die  vielen und verschiedenen Charismen sind Gottes Gaben (Röm 12,3—8).  Würden die Unterschiede in einer Zeit abgehobelt, werden sie bald hier  und da wieder erscheinen. Keine Kirche — in welcher Zeit und an welchem  Ort auch immer — hat die ganze Fülle der Heilsoffenbarung in Christus  weitergeben können. Nicht einmal die römisch-katholische Kirche war im  Laufe ihrer Geschichte fähig, die ihr anvertraute Vollständigkeit der Heils-  gaben mangelfrei darzureichen, schreibt ein römisch-katholischer Theolo-  ge.'> Unterschiede sind notwendig, weil die Menschen verschieden sind  und sich nicht mono-konfessionell orientieren.'* Mit dem Wort „Transkon-  fessionalität‘“ wird die Erfahrung ausgedrückt, dass sich die Menschen heute  zwischen den verschiedenen Konfessionen hin- und herbewegen. Die Plu-  ralisierung ist nicht nur ein Charakteristikum der postmodernen Welt, son-  dern auch der Kirche Jesu Christi — und zwar hier seit der Zeit der Apostel.  Wilhelm Stählin schrieb anno 1954, als der Begriff der versöhnten Ver-  schiedenheit noch nicht in Gebrauch war:  „Einheit ist nicht Uniformität. Die Einheit kann große Mannigfaltigkeit, ja in  gewissem Maß auch Gegensätze als eine lebendige und fruchtbare Spannung in  sich ertragen. Diese Einheit in der Spannung des Verschiedenen ist echter als jede  Union, in der die Einheit auf Kosten der Wahrheit gesucht und die Tiefe der  Gegensätze mehr verdeckt als wahrhaft überwunden werden. Der zweite Irrweg in  bezug auf die Einheit der Kirche ist der Anspruch einer einzelnen organisierten  Kirche, daß sie, sie allein, mit der einen und allumfassenden Kirche identisch sei.  Nichts in der Welt hindert in einer so peinlichen Weise die Einheit der christlichen  15 Bek6es Gellert OSB, Idöszerü ökumenikus feladataink [Unsere zeitgemäßen ökume-  nischen Aufgaben], 1988, in: B&kes Gell&rt OSB, Krisztusban mindnyäjan egy [In  Christus alle eins], 1993, S. 97.  16  Heinz Rüegger, Christliche Identität im Spannungsfeld von Individualisierung, Plu-  ralisierung und Dekonfessionalisierung. Ökumenische und pastorale Herausforde-  rungen, in: Communio viatorum 44, 2002, Special issue, S. 27.19/

anderen mıt iıhrem Identitätsbewusstsein dıie sıch entwıckelnde Einheıit noch
iıimmer? So lautet dıe weltere rage

Es ist elbstverständlıch, WL auf dAese rage hın Identität qals egrün-
dung der Sonderstellung und der E1ıgenart erfasst WwIrd. Solche Identität
INas qals eıiın dıe Einheıt störender aktor angesehen werden, der Ian

sıch immer wılıeder entschuldıgen 11USS

DIiese Auffassung VOoNn Identität stellt sıch dıie Eıinheıt qals Unıitformität
VOL. In der alle gleich sınd oder gleich werden. Solche Einheıit ist aber
aum dauerhaft, oder eher Sal nıcht möglıch uch ogroße Eıiınheıiten sınd
11UT stabıl, WL S1E imstande sınd, dıe Vıelfältigkeıt In den eigenen Reihen
nıcht 11UT tolerıeren, sondern auch pflegen und ewahren DIe
vielen und verschıedenen Charısmen sınd (jottes en Röm ‚3—8
en dıe Unterschiede In einer eıt abgehobelt, werden S1E hbald hıer
und da wılıeder erscheıinen. Keıine Kırche In welcher eıt und welchem
(Ort auch immer hat dıie I der He1ilsoffenbarung In Chrıstus
weıtergeben können. 1C einmal dıe römısch-katholische TC W dl 1m
auTfe iıhrer Geschichte ähıg, dıe iıhr an vertraute Vollständigkeıt der e11S-
gaben mangelfre1 darzureıchen, schreıbt eıiın römısch-katholischer 1 heolo-
gC  IS Unterschiede sınd notwendi1g, we1l dıie Menschen verschlıeden Sınd
und sıch nıcht mono-konfessionell orientieren !® Mıt dem Wort „ 1ranskon-
tfessionalıtät"““ wırd dıe Erfahrung ausgedrückt, dass sıch dıe Menschen heute
zwıschen den verschıedenen Konfessionen hın- und herbewegen. DIe Plu-
ralısıerung ist nıcht 11UT e1in Charakteristikum der postmodernen Welt, S()I1-

dern auch der Kırche Jesu Chrıstı und Z W : hıer se1t der eıt der Apostel
Wılhelm Stählın chrıeb 1NO 1954, qals der Begrıff der versöhnten Ver-

schiedenheıt noch nıcht In eDTrauc

„Eıinheıt ist nıcht Unitormuität. DIie Eıinheıt kann große Mannıgfaltigkeıt, Ja In
gewlssem uch Gegensätze qals ıne lebendige und fruchtbare pannung In
sıch ertragen Diese Eıinheıt In der pannung des Verschledenen ist echter als jede
Union., In der dıe Eıinheıt auf Kosten der Wahrheıt gesucht und dıe T1iefe der
Gegensätze mehr verdeckt als wahrhaft überwunden werden. Der zweıte Imrweg In
bezug auf dıe Eıinheıt der Kırche ist der Anspruch eıner einzelnen organısıierten
Kırche, daß s1e, S1e. alleın. mıt der eınen und allumfassenden Kırche ıdentisch se1
Nıchts In der Welt hındert In elıner peinlıchen Weılse dıe Eıinheıt der chrıistlıchen

Bekes Gellert OSB, Idöszeru Öökumenı1kus tfeladataınk Unsere zeıtgemäßben Öökume-
nıschen Aufgaben], 1988, ıIn Bekes Gellert OSB, Kriısztusban mındnyajan C ıIn
Chrıistus alle eins]. 1993,
Heınz Rüegger, Chrıistliche Identıtät 1m Spannungsfeld VON Indıyvidualıisierung, Plu-
ralısıerung und Dekonfessionalıisierung. Okumenische und pastorale Herausforde-
LUNSCH, ıIn (Communı10 viatorum 44, 2002, Specılal 1SSUeE,
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193 ANDRAS

Kırche WwI1e der Anspruch der römIısch-katholischen Kırche, S1e selbst und 11UT S1e.
Nal dıe ıne und wahre Kırche. Keılne Teılkırche unter allen sogenannten ‚Kırchen‘“
hat darum wen1g Recht., sıch katholısch NENNECI, w1e dıe Kırche Roms. ESs ist
ıne verhängnı1svolle Entwiıcklung, dıe evangelısche Kırche ist TSLT
nde des Jahrhunderts geschehen das W ort ‚katholısch‘ der Papstkırche
überlassen hat und 1m deutlichen Unterschıed den Bekenntnıisschriften des

Jahrhunderts aufgehört hat, sıch selbst als katholisch bezeichnen und sıch
damıt als Erscheinungsform der eınen allumfassenden Kırche verstehen.‘‘!

Der reformıerte Altbıschof, Karoly 106th, sagt asseIDe mıt folgenden
Worten ‚„„Der Öökumeniısche C'harakter bringt nıcht dıe Verleugnung der
Konfession oder iıhre Verunsicherung mıt sıch, sondern erfordert ıne sSol-
che Anderung der Anschauung, dass dıe eigene E1genart mıt Rücksıicht auf
dıe übrıgen Kırchen Z/UT Sprache gebrac WIrd.c

So Cchlage ich VOL, über dıe konfessionelle Identität nıcht 1m Sinne
eiıner Berechtigung Z/UT E1ıgenständigkeıt oder Absonderung, sondern 1mM
Sinne des uftrags 7u besonderen Beıtrag 7u (janzen und Z/UT Bere1-
cherung des (janzen sprechen. So können WIT 1UN dıe „theologıschen
rundüberzeugungen qals wesentlıche Komponente Ilutherischer Identität‘‘
lesen. DIiese wurden 1m Schlussbericht des Studienprojekts „Die Identität
Ilutherischer Kırchen 1m Kontext der Herausforderungen UNSCICI Zeıt”, VO
Instıtut für Okumenische Forschung In Strassburg 0/7/ vorgelegt. ” Diese
zehn Sınd beispielha: In dem Sınn, dass S1E VOL em das allgemeın
Chrıistliche herausstellen. L utherische E1genart kommt 1mM Verständnıs dıie-
SCS allgemeın Chrıistlichen 7u Ausdruck L utherische Identität wırd qals
ahrung dieses allgemeın ıstlıchen erkennbar.

Das Bekenntnis sıch entäußernden erablassung (ijottes qals dem
einz1gen Weg 7U eıl
DIe Bezeugung des rechtfertigenden andelns (jottes In Jesus Chrıstus
qals Inbegrıiff der Heı1ilsbotschaft ( Evangelıum), qals Mallstab kırchlicher
Verkündıgung und qals trund christhicher Ex1istenz.

Wılhelm Stählın, [Das Bekenntnis der Kırche, 1954, 120—121
15 Toth aroly, A7 Öökumen1zmus lenyeges kerdeseıirol. Häborürol, erOszakrol. rend-

SZzervaltozas tanı pluralızmusro | Über wesentlıche Fragen des Okumenismus. ber
Krieg, ber Gewalt, ber Pluralısmus ach der Wende]l, Confess10 27, 2003/2,

Lutherische Identität. Schlussbericht des Studienprojekts: „Dıie Identität lutherischer
Kırchen 1m Kontext der Herausforderungen UNSCICT Ze1nut.““ NSTICUN für Okumenische
Forschung, Strassburg 1977
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EV ANGELIKUS HOYHA/Z HE IDENTITATEVANGELIKUS EGYHAZ: LUTHERISCHE IDENTITÄT ...  199  Die Unterscheidung von Gesetz und Evangelium zur Wahrung des Gna-  dencharakters der Heilsbotschaft.  Die Hervorhebung von Wortverkündigung und Sakramentsspendung  als heilsnotwendiger Mittel, durch die Christus im Heiligen Geist seine  Kirche schafft, erhält und sendet.  Die Betonung des Priestertums aller getauften Gläubigen als Hinweis  auf die Gleichheit aller Christen vor Gott und auf die apostolische  Verpflichtung der ganzen christlichen Gemeinde.  Die Bejahung der Welt als der guten Schöpfung Gottes, der durch Wort  und Geist Leben schafft und die Erde seiner Herrlichkeit zuführt.  Die Bestimmung der weltlichen Verantwortung der Christen als gehor-  samem Mitwirken an Gottes Handeln in der Welt.  Der Gebrauch der heiligen Schrift als Norm für Verkündigung und Lehre  der Kirche unter gleichzeitiger Beachtung der Unterscheidung — aber  nicht Trennung — zwischen Evangelium und Schrift.  9  Die Bindung an das kirchliche Bekenntnis als Mittel zur Wahrung  rechter Evangeliumsverkündigung und kirchlicher Gemeinschaft.  10  Das intensive theologische Bemühen um die Wahrheit der hier und  jetzt zu geschehenden Verkündigung.  Dieses Verständnis von Identität schließt die Kritik der anderen an uns und  unsere Ergänzung und Bereicherung durch sie nicht aus, sondern ein, und es  setzt ähnliches von unserer Seite voraus. Tragfähig ist nur eine Auffassung,  die weder Aufgabe des Anvertrauten, noch bloß Bestätigung des aktuellen  Zustandes, sondern konsequente Einwurzelung in den Leib Christi ist.  5. Lutherische Identität: nichts Statisches, sondern Verkündigung  und Leben  Der Hauptartikel der lutherischen Identität ist die Rechtfertigungslehre — so  steht das auch in der Gemeinsamen Erklärung von Augsburg 1999. Wir  werden darin auch durch die zitierte Zusammenfassung der theologischen  Grundüberzeugungen als wesentlicher Komponenten lutherischer Identität  gestärkt. Eigentlich ist aber die Identität des Luthertums nicht eine exakte  Lehre, die unsere Zeitgenossen, aber auch manche Theologen, nur mit großer  Mühe verstehen und erklären können. Die Rechtfertigung als Lehre ist, so  meinen manche, nur eine unnötige und unverständliche Haarspalterei für  Menschen, die Lust und Zeit dazu haben. Wir haben diese Schwierigkeit199

DIie Unterscheidung VOoON (jesetz und Evangelıum Z/UT a  ng des (iına-
encNnNar.  ers der Heıilsbotschaft
DIie Hervorhebung VOoON Wortverkündıigung und Sakramentsspendung
qals heilsnotwendiger Mıttel, Urc dıe Chrıistus 1mM eılıgen (ie1lst selne
Kırche chafft, erhält und sendet.
DIie Betonung des Priestertums er getauften Gläubigen qals Hınwels
auf dıe Gileichheıit er Chrıisten VOTL (ijott und auf dıe apostolısche
Verpflichtung der aANZCH ıST ChNenN (jemeılnde.
DIie eJahung der Welt qals der Schöpfung Gottes, der urc W ort
und (ie1lst en chafft und dıe Erde se1lner Herrlichkeit zuführt
DIie Bestimmung der weltlıchen Verantwortung der Chrısten qals gehor-

Mıtwiırken (jottes Handeln In der Welt
Der eDrauc der eılıgen chriıft qals Norm für Verkündıgung und Lehre
der Kırche unter gleichzeıtiger Beachtung der Unterscheidung aber
nıcht Irennung zwıschen Evangelıum und chriuft.
DIie Bındung das kırchliche Bekenntnis qals Miıttel Z/UT ahrung
rechter Evangelıumsverkündıgung und kırchlicher (Gijemeınnschaft.

10 Das intensiıve theologısche Bemühen dıie Wahrheit der hıer und
Jetzt geschehenden Verkündıgung.

[ieses Verständnıs VOon Identität SCHIE dıe ıl der anderen Uu1lls und
1SCIC Ergänzung und Bereicherung urc S1E nıcht AaUS, sondern e1n, und

NıchAes VOoON UNSCICI Seılte OLaus ragfähıg ist ıne Auffassung,
dıe weder Aufgabe des Anvertrauten, noch bloß Bestätigung des aktuellen
/ustandes, sondern Konsequente Eiınwurzelung In den Leıb Chrıstı ist

Lutherische enu nıchts Statisches, ondern Verkündigung
und en

Der Hauptartıke der lutherischen Identität 1st dıe KRechtfertigungslehre
steht das auch In der (jemelInsamen rklärung VOoON ugsburg 999 Wır
werden darın auch urc dıe zıt1erte /usammenfassung der theologıschen
rundüberzeugungen qals wesentlıcher Komponenten lutherischer Identität
estärkt. E1gentlich ist aber dıe Identität des Luthertums nıcht ıne exakte
ehre, dıe 1SCIC Zeıtgenossen, aber auch manche Iheologen, 11UT mıt oroßer
ühe verstehen und erklären können. DIe Rechtfertigung qals re 1st,
meınen manche, 11UT ıne unnötige und unverständlıche Haarspaltereı für
Menschen, dıe ust und eıt dazu en Wır en diese Schwierigkeıt
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200 ANDRAS

nach ugsburg 9099 In den eigenen Kırchgemeinden, In Begegnungen mıt
den Reformierten und den römıschen Katholıken, SOWIEe In Gesprächen mıt
den Medien dırekt rfahren

Es geht aber der lutherischen Identität e1igentlich nıcht ıne ehre,
nıcht Statisches, sondern dıie rechtfertigende lat (jottes In
Jesus Chrıistus Der T1S bezeugt nıcht ıne Lehre, sondern bezeugt das
Handeln (jottes sündıgen Menschen. [ieses Handeln (jottes In Chrıstus
geht U1l Wır sınd angesprochen. Wır sınd beschenkt Wır en einen
ungeheuren Schatz, mıt dem 1INan ruhıg sterben und TONILIC en ann.
urch diesen Schatz wırd 1Nan reich, anderen geben können. DIieser
Schatz wırd nıcht bewahrt, ındem Ian sıch auf ıhn eru sondern ındem
1Nan ıhn verkündıgt, auf ıne Welılse, dıe der Weılise UNSCICS Herrn entspricht,
„„denn (jott 1st überschwenglıch reich In selner Ginade*‘‘*9. Es ist nıcht S!
dass WIT 1 utheraner über (jott und über 1SCIC Identität, über dıe ecCc  er-
ı1gung qals UNSCICH Besı1itz oder E1gentum sprechen, sondern dass WITr
dıe T aten (jottes hıer auf en verkünden.

In eiıner 1 hesenreihe „Chrıstus und dıie Kırche“ hat Edmund chlınk das
Wiıchtigste über dıie Kırche In ZWO Ihesen zusammengefasst. DIie Ihesen
beginnen mıt „Die Kırche ist ach den Ihesen erklärt Schlınk den Sınn
des Wortes „1st”“ „Dıie E1genschaften der Kırche Sınd mıt Furcht und /1ttern
qals dıe immer CUl ( inadentaten der Ireue (jottes In Chrıstus bekennen.
In dieser Ireue hat dıie Kırche iıhr Sein  “ Er beschreıibt den chrıistlichen
(jottesdienst qals DIienst (ijottes In der Gemeinde.“*

DIe 62 ese Luthers 1st ıne eitfende Z/Zusammenfassung der luther1-
schen Identität: „Der wahre Schatz der Kırche ist das allerheıilıgste Evange-
lıum der Herrlichkeit und na Gottes.“*> 1 utherische Identität geschıieht,
indem Menschen SahlZ Konsequent diesem Evangelıum hängen und VOoON
ıhm sowohl adıkal In rage gestellt qals auch etragen werden.

chmalkaldısche Artıkel 111, Vom Evangelıo; BSLK, 449
71 Edmund Schlınk, T1STUS und dıe TC| (1953), ıIn Schlınk, Der kommende

T1STUS und dıe kırchlichen Tradıtionen, 1961, 105
Edmund Schlınk, Der ult In der 1C| evangelıscher Theologıe (1960), In

Schlınk, qa.a.0) (wıe Anm 21), 1 16—125
I Martın Luther, DIie Jaßthesen und ıe Resolutionen (1517-1518), 68 Dıgıitale

Bıblıothek Band 65 Martın Luther, 1181 (vgl uther-  erke, 2, 76)
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Friedrich
Hauschiıldt

Dıe und iıhre Beziıehung
ZU Lutherischen Weltbund!

Unternimmt 1Nan den Versuch, das Verhältnıs VOon und LW In
elıner kurzen plastıschen Wendung beschreıben, könnte Ian SCHh DIe

und der LW sınd WIE ZWeI Acte demselben Stamm. hne Bıld
gesprochen: S1e verdanken sıch eıiın und derselben ekklesiologıischen L.O-
o1K und arbeıten aktısch aufs Engste TT Was natürlıch Un-
terschıieden und gelegentlıch SUS al Spannungen zwıschen ıhnen <1bt,
resultıert N den spezılischen Kontexten, In denen el eweıls agleren.

Wenn 1Nan das Bıld VOoNn den ZWeI Asten welter bedenkt, und auch dıe
anderen Konfessionen mıt 1Ns Auge fasst, könnte 1Nan vielleicht AdUu$S-

drücken Der LW 1st aum der Chrıistenheıt eın oroßer Ast, und dıe
ist diesem Ast eıiın markanter ogrößerer ‚We1g Iso DIie

ist eıiın nıcht unbedeutender Teıl des Luthertums, WIE 1m LW-
mengefasst 1st, und gehört Z/UT Gesamtchrıistenheit.

DIie beıden genannten Bılder geben eınen ersten überschlagsmäßıgen
Eiındruck Vo Verhältnıs VOoON Vereıinigter TC und 1 utherischem Welt-
bund Hıer aber geht dıie Aufgabe, sıch d1eses Verhältnıs SCHAUCI 1m
Detaınl anzuschauen.

Selbst Insıdern sınd dıie SCHAUCH Verhältnisse zwıschen und
Lutherischem un!ı häufig nıcht geläufig. Deshalb beginne ich meıne
Darstellung mıt elıner Übersicht. dıe verdeutlıchen soll, WIE dAese /usam-
menarbeıt aktısch aussieht (Abschnıiıtt 1) Es ist sodann hılfreıch, dıie
tischen Verhältnisse In eıiın hıstorıisches Bıld der Entstehung dAeser Ver-
hältnısse einzuzeıchnen (Abschnıitt 1L) In einem drıtten Abschnuıiıtt 111 ich
versuchen, das Verhältnıs VOoON und LW noch einmal In elıner ek-
kKlesiolog1sch-Ökumene-theoretischen Perspektive verdeutlıchen.

Referat Januar 27004 be1l elner Jagung des artın-1| uther-Bundes In Seevetal;
für den TUC überarbeıtet.
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Formen faktıscher Zusammenarbeiıt

Der 1 utherische Unı hat In Deutschlan: L3 Mıtgliedskırchen, ämlıch
dıe acht VELKD-Kırchen SOWIEe Württemberg, Oldenburg, Pommern, Lu-
theriısche Klasse Lıppe-Detmo. und lutherische Freıikırche en DIiese
L3 Kırchen tellen mıt ıhren 13,9 Mıllıonen Mıtglıedern der LW
umfasst insgesamt 136 Kırchen mıt 61,7/ Mıllıonen Mıtglıedern eın Knap-
DC>S Vıertel der Mıtglıeder des LW weltweliıt. Finanzıell tragen dıie deut-
schen 1 utheraner eiınen eutlic orößeren Anteıl Ihese L3 Kırchen wırken
1m Deutschen Natıonalkomuitee des LW ZUSdaININCN, dıe Verfassung
des LWB“ sieht dıies ausdrücklich VOL. Im DN  o betreıiben dıe Mıtglıeds-
kırchen gemeınsam iıhre Angelegenheıten 1mM 1C auf den LW Denn
geht 1mM Natıonalkomıitee darum, dıie „Beziıehungen 7u unı OOT-
diınıeren"“. Im Natıonalkomitee wırd verabredet, WIE Ian auf nfragen N

enf oder N Miıtglıedskırchen sinnvollerweıse geme1ınsam reaglert.
Hıer wırd aruber entschıeden, WIeE dıie deutschen Kırchen sinnvollerweıse
geme1ınsam gegenüber enf In bestimmten Fragen dıie Inıtiatıve ergreıfen.

elche Instrumente der ırksamkeıt hat das Deutsche Natıonalkomi-
tee

DIe ihrerseıts ebenfalls DN  o genannte, zweımal 1mM - agende oll-
versammlung einschließlich des Geschäftsausschusses,
selne Geschäftsstelle In Hannover,
dıe Stuttgarter Stelle,
verschliıedene Ausschüsse, darunter VOL em den Hauptausschuss.
lle diese Aktıvıtäten des DN  o vollzıehen sıch 1UN bewusst und ewollt

In engster Verbindung mıt der In Abs der Satzung des DN  o
el „Be1 der Planung und urchführung selner ufgaben sucht das
DN  o sıch mıt der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutsch-
anı ( Vereinigte Kırche) abzustimmen .“ Der Leıtende Bıschof der
1st nach der Satzung zugleıc. Vorsıtzender des DN  o und vertriıtt dieses
nach außen. Das el und DN  o werden nach außen VOon dersel-
ben Person DIe Geschäftsstelle des DN  o wırd urc Referenten
des Kırchenamtes der gebildet, dıe mıt unterschiedlich oroßen An-

Vel. ıe Verfassung des Lutherischen Weltbundes, Abschnıtt (Rechtssammlung
RS| LIndow 700)

3 Satzung des Deutschen Natıonalkomuitees des Lutherischen Weltbundes, (RS LIındow
703)
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teilen auch für das DN  o arbeıten. Entsprechendes gılt auch für dıe Aus-
schüsse der S1e arbeıten 1mM wesentlıchen zugleıc. für das DNEKEK
Nur der Hauptausschuss und dıe Hıstorische KOommıssıon sınd SahlZ auf das
DN  o konzentriert.

DIie selbst 111 mehr se1ln qals ıne Arbeıtsgemeıinschaft. S1e 1st,
WIeE 1Nan iıhrem Namen und iıhrer Verfassung entnehmen kann, ıne Kırche
In der werden auch Sachgebiete geme1ınsam geregelt, dıie sıch nıcht
N nfIragen des LW oder dem gemeınsamen Handeln 1m 1C auf den
LW ergeben WIE das gemeınsame Pfarrerrec oder das gemeınsame
Agendenwerk. In der 1st eın höherer Trad Verbindlichkeit CI -

reicht qals 1mM DNEKEK Irotz des unterschiedlichen Verbindlıchkeitsgrades sınd
sıch und DN  o darın SahlZ e1IN1g, ıhr ırken mıttelbar oder unmıt-
telbar 1m Horıizont der weltweıten (Gijemelnnschaft des Luthertums sehen.

W as Außenstehenden kKomplızıert erscheınen INas, ämlıch das /usam-
menspıel VOon und DNK, ist In Wiırklıchkeit ıne einfache, sehr
effektive ıne und das 111USS In der gegenwärtigen De-
hatte hervorgehoben werden dıe nıcht 11UT verwaltungstechnısch eITEKUV
Ist, aber sıch auch SahlZ anders organısıeren 1eße, sondern dıe davon lebt,
dass Mıtarbeıter und Miıtarbeıiterinnen <1bt, dıie sıch SahlZ mıt eiıner VO
Bekenntniıs bestimmten Arbeıt iıdentifizieren. Was das 1mM 1C auf das
Okumeneverständnis bedeutet, ist später noch auszuführen.

Im LW spıielt se1t selinen nfängen dıie theologısche Arbeıt ıne ogroße
Verständiıgungen über theologısche Fragen und Konzepte stehen auf

der J1 agesordnung. Das Okumenische nstıtut In Straßburg und verschliıedene
Dıialoggruppen sınd alur instıtutioneller Ausdruck

/um LW gehö zugleıc se1t dessen nfängen nach dem Weltkrieg“
auch dıie sogenannte Weltdienstarbeıt, a1sSO SO7Z71ale roJjekte, dıie In ogroßem
Umfang In der aNZCH Welt wahr genommen werden. Instrument der deut-
schen Kırchen, sıch daran beteilıgen, Sınd dıe Stuttgarter Stelle und der
Hauptausschuss. Hıer werden VO LW vorbereıtete Weltdienstprojekte den
deutschen Kırchen präsentiert und urc diese finanzıell ausgestalttet. Dass
dieses In der Vergangenheıt VOoON Stuttgart N geschah und noch geschıiıeht,
hat eiınen einfachen tund Das Diakonıische Werk hat selinen S1t7 In Stutt-
gart. Hıer ıne sachgerechte Kooperatıon möglıch und praktıkabel. ank
der Infrastruktur en1ießbt diese Arbeıt e1in olches Vertrauen, dass
auch staatlıche tellen für dıe Entwıcklungshıilfe bereitgestellte (Gijelder z 1
über den LLW „abwıckeln‘”“. So kommt dazu, dass 1mM Jahr 2000 N

Der LW wurde 1947 In Lund/Schweden gegründet.
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den deutschen Mıtglıedskırchen und Hılftswerken einschheßlich staatlıcher
Gielder Napp Mıllıonen US-Dollar> weıtergeleıtet werden konnten.

In d1iesen /usammenhang gehö auch der artın-| uther-Bun: Er 1st
bekanntlıc eın Werk der Vereıinigten Kirche® und ist qals olches aktısch
immer CHS verzahnt mıt der Arbeıt der und der el des DN  o
und damıt des L utherischen W eltbundes Der Martın-ILuther-Bund verbın-
det dıe dıiakonısch-helfende und dıe eologısch-inhaltlıche Arbeıt In sıch
noch einmal mıte1ınander, und Z W : schwerpunktmäßig 1m 1NDIIC auf dıe
lutherischen Dıiasporakırchen In (Jst- und Südosteuropa.

DIe K dıe fünf welteren LW B-Kırchen In Deutschlani und der
LW bılden eıiın nach Lage der ınge sehr effektives (Gieflecht (ijerade we1l
S1E In gewIlsser Weılise kleinere Eıiınheıiten und keıne Superstruktur bılden,
können S1E ıhrer funktionıerenden Vernetzung EITEKUV USaIMCNAalL-

beıten.
DIe weltwelıte utherısche (Gjemennschaft <1bt den deutschen lutherischen

Kırchen eiınen weıten 1C über dıe deutschen TeENzEeEN hınaus.
Es gehö allerdings auch den schmerzlıchen Realıtäten, dass der

LW nıcht alle Lutheraner der Welt verein1gt. en dem LLW <1bt den
ILC ( International I1 utheran OUuUNnC1 In dem Lutheraner WIE dıie Miıssouri1-
Synode und dıe SELK verbunden SINd.

11 Geschichte

Ich habe Begınn behauptet, und LW VO „selben
Stamm  .. Ich 111 1UN versuchen zeigen, dass S1E sıch tatsächlıc derselben
hıstorıischen Entwicklung verdanken. Allerdings ann das notgedrungen

relatıv holzschnıttartıg SeIN. DIie 1scChHhe Verbundenher VOon
und LW ıtt In hıstorıischer Perspektive In iıhrem iInneren Sınn noch deut-
lıcher In den 1C

1 utherisches Kırchentum organısıerte sıch nach der Reformatıon In
Deutschlan: bekanntlıc In Landeskırchen, a1sSO eutlic auf dıe Jewel-
1gen polıtıschen TeENzZenN bezogen, verwaltungsmäßlig SUSal nıcht selten
eıiın Teıl des Jeweılıgen Staates. Das erschıen für dıe amalıge S1ıtuation

So 1m Hefit „Zur Heılung der Welt‘“, Arbeıtshe: Vollversammlung des LW In
innıpeg, hg VO! DN Hannover 2003,
Vel. RS LIndow 605 und 605-1
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DIE UN  — BEZIEHUNG ZU 1LUTIHERISCHEN 205

praktikabel.’ Allerdings SIng adurch eın wichtiger Aspekt VOoON Kırche VCIL-
loren DZW trat stark zurück, ämlıch dıie Öökumenıische, dıie weltumspannende
Perspektive, der unıversalkırchliche Aspekt. Hıerin steckte ıne erhebliche
e1a| dass ämlıch dıe Landeskırchen selbstgenügsam wurden, sıch nıcht
mehr qals Bıstum eiıner weltumspannenden Kırche, sondern qals ıne abge-
grenzte Kırche verstanden. Und DIe Landeskırchen wurden nıcht selten
7U Gegenstand und Instrument polıtıscher und gesellschaftlıcher (iestal-
tungsinteressen. S1e wurden In dıe kulturellen und natıonalen Gegensätze
hineingezogen.“ DIe qals Landeskırchen verfassten Kırchen Walch einem ho-
hen Anpassungsdruck VOoNn Seıten der polıtıschen, mıtelınander rıngenden

ausgesetzt.
Ich 111 und ann das hıer nıcht 1m einzelnen nachzeıchnen. ber 1m

19 Jahrhundert werden ZWeI Tendenzen eutlc erkennbar, dıe In UNSCICIN

usammenhang 1UN VOon erheblıcher Bedeutung SINd:

Wiıll ıne Kırche iıhre innere geistige E1ıgenständigkeıt bewahren, 111USS

S1E sıch auf iıhre inhaltlıchen Grundsätze, qaufs Bekenntnis bezıehen, 111USS

S1E SahZ klar machen, W d dıe Kırche Z/UT Kırche macht
DIie NSCH TeENzZzeEN des eigenen Kırchentums sınd überschreıten, und
soll diıes nıcht wiıederum 11UT nach Regionalprinzıpıen geschehen, dann
legt sıch nahe, dıie dıe CHNSCICH TeENzZzeEN überschreıtende Einheılit nıcht
In der ausgewelılteten regıonalen Bestimmung, sondern In der Überein-
stımmung 1mM Bekenntnıs suchen ?

Damıt wırd eutlc Das Bekenntniıs hat ıne erhebliche „Scharnıier-
funktion“ für dıe Kırche und iıhre Einheılit insgesamt. Denn das, W d dıe
Kırche Z/UT Kırche macht, ist zugleıc. rund iıhrer Eiınheılit

Vgl {iwa Irene Dıngel, Konfession und römmigkeıt. Verlaufsformen der Konfes-
sıonalısıerung ausgewä  Iten Beıispielen, ıIn L uther. Peitschrr der 1 uther-Gesell-
schaft, efit
Als Anschauungsmaterı1al für dAeses Phänomen kann {1wa ıe Kırchengeschichte Oord-
schleswıgs VOT und ach der deutschen Kkkupatıon VON 1 864 und VOT und ach der
Abstimmung VOIN 1920 und der arau folgenden Teılung des Herzogtums Schleswiıg
dıenen.
Vgl 1ITIrTIeE| Härle, ogmatık, Berlın/New ork 1995, 571 „Dieser (Gilaube ist C
der dıe Menschen, ıe durch das Evangelıum erreicht, angerührt und bewegt werden,
untereinander verbindet. Es sınd N1IC| dıe wechselseıtiıge 5Sympathıe der dıe Ver-
bundenheiıt UrC| gemeiInsame Interessen, dıe AUS den rısten, dıe verschliedenen
Geschlechtern, Klassen, Ländern, Konfessionen und Zeıiten angehören, ıne TC|
machen, sondern das Verbindende ist der gemeiInsame Gilaube.
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206 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

Im Jahre S6 / tirat 7u ersten Mal dıe „Allgemeıne Evangelısch-Lutheri1-
sche Konferenz““ (AELK) TT DIies W dl der O ‘; dem dıie eben SC
außerten (Gjedanken und Tendenzen erorter‘ wurden. Das Bedürtfnıs, gemeın-
SdIllCc Fragen auch gemeınsam behandeln, wurde immer deutlicher Und
bemerkenswerterwe1lse schon In den nfängen durchaus das weltwelıte
L uthertum 1mM 1C Mehrere agungen der ELK fanden 1m Ausland statt. !©

90722 en dıe ELK und das Natıonal I1 utheran Councıl In Amerıka
7u L utherischen Weltkonvent nach I1 und eın In den folgenden ahren
nahmen dıie Eınheı1itsbestrebungen In Deutschlan: und In der Welt InsSge-
Samıt unterschiedliche Wege Irotzdem ist der /usammenhang innerhalb
beıder Tendenzen unübersehbar.

Das edUurIinıs nach eiıner dıe Regıionalkırchen verbıindenden /usammen-
arbeıt auf dem en eines gemeınsamen Verständnısses des Evangelıums

eutlc spürbar und ührte In Deutschlan: verschıliedenen Urganısa-
tiıonsformen, dıe hıer stiıichwortartıg aufgezählt werden. 972 / fand eıiın
erstes Ireffen der lutherischen Bıschofskonferenz Unter wechselnden
Bezeıchnungen WIE 1 utherischer Wwe1g (1933) 1 utherischer Rat (1934)
1 utherischer Pakt (1935) und 1 uther-Rat (1936) formıerte sıch ıne NS
werdende /usammenarbeıt lutherischer Landeskirchen !!

Beginnend 1m Jahrhundert und dann VOL em auch während des
Kırchenkampfes ist a1sSO das Bewusstseıin gewachsen, dass das Bekenntnis
für dıe Kırche und iıhre Identität VOoNn oroßer edeutung ist Es ist reh- und
Angelpunkt sowohl für dıe innere Klarheıt qals auch für den außeren /usam-
menhang, a1sSO für das Kırche-Sein

In der Dıbelius-Bi0graphie VOoNn Stupperich ““ ann Ian dıe wachsende
Erkenntnis VOoNn der Bedeutung des Bekenntnisses einem gänzlıc
verdächtigen Zeugen wahrnehmen. DeNlus unbestreıtbar e1in Mann
der Unı1on. ber hat selbst eutlic erkennen egeben, dass ıhm 1mM
aufTfe des Kırchenkampfes das Bekenntnıs und dıe Verwurzelung In dem-
selben immer wichtiger wurde.

In Barmen hat dies selinen deutlichen Niederschlag gefunden. So el
In der Erklärung Z/UT KRechtslage der Barmer Bekenntnissynode: „Ihre

echte kırchliche Eıinheıt ann dıie Deutsche E vangelısche Kırche 11UT auf
dem Wege gewınnen, dass S1E dıe reformatorischen Bekenntnisse wah: und

Vel. Friedrich-Otto Scharbau, Kleıine Geschichte der auschıldt/Hahn
99.), ıIn Bekenntnis und Profil, Hannover 2003, 175

IMl Vel. dazu Näheres be1l F.- Scharbau, qa.a.0) (wıe Anm 10), 177184
Vel. Stupperich/Martın Stupperich, tto 1De11u0s FEın evangelıscher B1ı-
SC 1m Umbruch der Zeıten, Göttingen 1989
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eınen organıschen /usammenschluss der Landeskırchen und (jeme1inden
c6 ] 3auf der rundlage ihres Bekenntnıisstandes ÖrdertDIE VELKD UND IHRE BEZIEHUNG ZUM LUTHERISCHEN WELTBUND  207  einen organischen Zusammenschluss der Landeskirchen und Gemeinden  «13  auf der Grundlage ihres Bekenntnisstandes fördert ...  Insofern ist es ver-  ständlich, dass der Leitende Bischof, Dr. Hans Christian Knuth, Barmen als  Geburtsstunde auch der VELKD!'* bezeichnet hat.  Die Überwindung der Zersplitterung und die Einheit in der Kraft des  Bekenntnisses — diesem Willen verdanken sich beide: VELKD und LWB.  Beide bemühen sich um ein klares inhaltliches Profil und um die kirchliche  Einheit ohne Aufgabe der Wahrheit.  III. Ökumene-theoretische Erwägungen  Nach der Beschreibung des faktischen Verhältnisses von VELKD und LWB  und einer kurzen historischen Skizze der Entwicklungen, die 1947 zur Grün-  dung des LWB und 1948 zur Gründung der VELKD geführt haben, soll es  nun darum gehen, die enge Beziehung von VELKD und LWB in ein umfas-  senderes Ökumene-theoretisches Grundverständnis einzuzeichnen.  Es stellt ein Faktum der Christentumsgeschichte dar, dass es christliche  Gemeinden sehr unterschiedlicher Ausprägung gibt. Diesen Sachverhalt  kann man unterschiedlich interpretieren. Entweder geht man davon aus,  dass dieses Phänomen im Wesentlichen menschlichem Eigensinn geschul-  det ist und deshalb eigentlich im Interesse der Einheit des Leibes Christi  überwunden werden sollte. Oder aber man vertritt die Auffassung, dass dies  durchaus eine legitime Vielfalt darstellt, die ihren guten Sinn hat, so wie  die Mehrstimmigkeit der Evangelien im Neuen Testament ihren guten Sinn  hat. Je nach dem, wie man das Faktum der unterschiedlichen Ausprägungen  christlicher Gemeinden deutet, nimmt auch das Bemühen um die Einheit  eine unterschiedliche Gestalt an.  Die Kirche Jesu Christi existiert auf Erden, also in Raum und Zeit und  nicht abstrakt im luftleeren Raum. So wie Gott sich in einem bestimmten  Menschen zu einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort, an dem eine  bestimmte Sprache und Denkart herrschten, inkarniert hat, so steht jede Kir-  che und jeder einzelne Christ immer schon an einem bestimmten geschicht-  lichen Ort. „Es gibt Glaube und es gibt Kirche immer nur unter den Bedin-  13 Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen Kirche, Barmen 1934, hg. von  Karl Immer, 1934, S. 38, „Erklärung zur Rechtslage ...‘“, Ziffer 5.  14 Hans Christian Knuth, Die Bedeutung der Leuenberger Konkordie, in: Texte aus  der VELKD 119/2003, S. 35.Insofern ist VCIL-

ständlıch, dass der Leıtende Bıschof, Dr Hans Chrıistian Knuth, Barmen qals
(Gijeburtsstunde auch der VELKD!* bezeiıchnet hat

DIie Überwindung der Zersplıtterung und dıe Einheılit In der Kraft des
Bekenntnisses diesem ıllen verdanken sıch el und LW
el emühen sıch eıiın klares inhaltlıches Profil und dıe kırchliche
Eıinheıt ohne Aufgabe der Wahrheıt

111 Okumene-theoretische Krwagungen
ach der Beschreibung des taktıschen Verhältnisses VOoON und LLW
und elıner kurzen hıstorıischen Z7Ze der Entwicklungen, dıe 94 / (irün-
dung des LW und 948 Z/UT Gründung der geführt aben, soll
1U  > darum gehen, dıie CHNSC Bezıehung VOoNn und LW In e1in umfas-
senderes Okumene-theoretisches (irundverständniıs einzuzeıchnen.

Es stellt e1in Faktum der Chrıistentumsgeschichte dar, dass chrıistliche
(jemelınden sehr unterschiedlicher Ausprägung g1bt Iiesen Sachverha
ann 1INan unterschiedlich interpretieren. Entweder geht Ian davon AaUS,
dass dieses Phänomen 1mM W esentlichen menschlıiıchem E1gensinn eschul-
det ist und eshalb eigentlich 1m Interesse der Einheılit des Leıibes Chrıstı
überwunden werden sollte der aber 1INan vertritt dıe Auffassung, dass dies
durchaus ıne legıtiıme 1e arste. dıe ıhren Sınn hat, WIE
dıe Mehrstimmigkeıt der Evangelıen 1m Neuen lTestament ıhren Sınn
hat Je nach dem, WIE Ian das aktum der unterschiedlichen Ausprägungen
1sTLCchNer (jemelnden deutet, nımmt auch das Bemühen dıe Einheıit
ıne unterschiedliche (iestalt

DIie TC Jesu Chrıstı exıstiert auf rden, a1sSO In aum und eıt und
nıcht abstrakt 1mM Iuftleeren aum So WIE (jott sıch In einem bestimmten
Menschen eiıner bestimmten eıt einem bestimmten Ort, dem ıne
bestimmte Sprache und Denkart herrschten, inkarnıert hat, steht jede KIr-
che und jeder einzelne T1S immer schon einem bestimmten geschicht-
lıchen Ort „ES <1bt (Gilaube und g1bt Kırche immer unter den edın-

15 Bekenntnissynode der Deutschen Evangelıschen rche, Barmen 1934, hg. VON

Karl Immer, 1934, 38, „Erklärung Z7UT Rechtslage /Ziiffer
Hans TIısL1an Knuth, DIie Bedeutung der Leuenberger Konkordıie, ıIn exlte AUS
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208 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

SUNSCH VOoNn Geschichte.‘“ /ur geschıichtlıchen Verfassthe1i des aubens
gehört unal  ıngbar hınzu, dass der ıne (Gilaube In indıvıduellen, SC
SCANAIC  ıch bedingten unterschiedlichen Ausprägungen und (jeme1nschafts-
formen (iestalt gewinnt. I3 U1l VOoON (jott an vertraute relatıve Freiheıt fındet
hıerın iıhren Ausdruck Dementsprechend brauchen WIT eıiın Öökumeniıisches
Verständnıs VOoON Eınheıt, das geschıichtliche 1e und konfessionelle
Indıvıdualıtät nıcht AaUS-, sondern einschheßt

Der frühere (Gijeneralsekretär des Okumenischen Rates der Kırchen, Wi1ıl-
lem Vısser 't 00 hat diıesen Sachverha 1mM 1C auf den ORK eınmal

tormuhert: „Der Okumenische Rat ann 11UT lebensfähıg se1n, WE
tatsächlıc geistlıchen Wiırklıchkeiten Ausdruck verleıht. Und diese sınd
einerseılts In der Ireue den verschıliedenen Konfessionen und andererseıts
In der Ireue gegenüber der Geschichte, Sprache oder Aufgabe der Kırchen
In eiıner einzelnen Natıon oder auch auf einem Kontinent finden.  << 16 DIes
1st ıne bemerkenswerte und hılfreiche Untersche1idung. Hardıng eyer hat
diese Eıinsıiıcht und dıe In iıhr enthaltene Unterscheidung begrifflich noch
einmal zugespitzt, WE VOon ‚„Kontextuellen Approprliationen des van-
elıums und dementsprechenden (Gjemelinschaften einerseımts und typıschen
Approprıiationen des Evangelıums und dementsprechenden (Gjemeinnschaf-
ten andererseıtsc6 17 spricht. Es <1bt alsSO ZWeIl Prinzıpıen der Gestaltwerdung
VOoON Kırche Keıines VOoNn beıden Prinzıpıen ist für sıch alleın ausschheßlic
legıtim, sondern el Prinzıpien überlagern sıch. ährend dıe Unılons-
kırchen und dıe reformıerten Kırchen stärker eiıner „Kontextualkırchlıchen

61Orıientierung zune1gen, 169 be1 den lutherischen Kırchen der Ak7ent
eher auf dem Merkmal „typısche Approprıiation des Evangelıums””. el
Prinzıpıen der Gestaltwerdung gelten nıcht 11UT für ıne einzelne Kırche,
sondern wırken sıch auch N auf dıe Vorstellung VOoNn der dıe FEınze  TC
übergreiıfenden Einheılit Be1l dem ersten 1yp geht darum, kırchliche Eın-
heıt bılden, dass Chrısten einem O ‘; In einem Land, In einem

Hardıngz eyer, Inwıefern sınd konfessionelle 7usammenschlüsse VOIN Landeskır-
hen In der Sıtuation der Bundesrepublı Deutschland unverzıchtbar, dıe den
TIStTen eute gestellten ufgaben lstlıchen Lebens und chrıistliıchen andelns
wahrzunehmen ‘ — | exte 1, Konfess1ion und Ökumene. 25
Bericht des Generalsekretärs In Amsterdam, ıIn Okumenischer Autfbruch, aupt-
SC  en Band 2, Stuttgart/ Berlın 1967, 104 zıtıert ach Hardıngz eyer, a.QO.,
|wıe Anm 15]. 26)
Aa (wıe Anm 15),

15 Hardıngz eyer, OntLınuıtai des apostolıschen auDens In der weıterschreıitenden
Bekenntnisbildung der rche, ıIn Okumenische Perspektiven 11, Frankfurt 1982,

60Ofrf.
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DIE UN  — BEZIEHUNG ZU 1LUTIHERISCHEN 209

Kontinent sıch zusammentun, we1l S1E VOL denselben ufgaben und Her-
ausforderungen stehen und gut sel, WE S1E mıt elıner Stimme sprächen.
[ieser Perspektive entsprechen Unıi1onsversuche, natıonale Chrıstenräte, der
OÖOkumenische Rat der Kırchen Immer ist der Referenzrahmen ıne hbe-
stimmte Regıion, eın bestimmter Kontext ! In diesem Z/usammenhang WCIL-
den dıie Bekenntnıisunterschiede eher qals dıe Einheıit störend empfunden.
S1e sollen eher mınımıert, heruntergespielt werden. Man betont iıhre andel-
barkeıt und unterstreicht dıie Möglıchkeıt, In elıner Kırche mıt verschliedenen
Bekenntnissen zusammenzuleben. (janz anders dıe Eınhe1itsüberlegungen,
dıe typıschen Approprliationen Oorentiert SINd. Hıer 1st entscheıdend,
sıch auf dıe „transkontextuelle Reichweite'  <c620 des Bekenntnisses bezie-
hen Der Verzicht auf dıie Bekenntnisse oder das Herunterspielen der Be-
kenntnisse würde eben zugle1ic den Verlust dAeser Dimension bedeuten.
Sowohl dıe das Landeskırchentum übergreiıfende Vereinigte Kırche qals auch
der 1 utherische un!ı sınd (ijestalten VOoON rche, dıie sıch SahlZ bewusst
diesem zweıten Muster VOoNn kırchlicher Einheılit verpflichtet WI1Issen. Auf
diesem Standpunkt haut sıch dıe Einheılit folgendermaßhen auf: (jeme1inden
eInNes 1yps schlıeßen sıch ZUSdaININCH, dıe I1 utheraner In Deutschland, dann
In Europa und dann auf der aNZCH Welt DIieser /usammenhalt In eiıner
Konfessionstamılhe 1st ıne konkrete Erfahrung VOon weltumspannender KIr-
che und damıt e1in wesentlıcher Beıtrag Z/UT Eiınheılit Diese Weltfamılhen
egegnen sıch dann qals Famılıen und fiınden gegenseıt1iger Anerken-
nung“ zuelınander.

DIie „Gemeıinsame Erklärung Z/UT Rechtfertigungslehre‘ hat dıe inhalt-
1C Diskussion eınmal ausgeklammert tformal den oroßen VOorzug, dass
S1E eıiın wechselseıtiges Anerkennungsdokument““ zweler Weltkıirchen 1st,

/u der amı! verbundenen efahr vgl eyer, Okumenische Zielvorstellungen,
65 „Eın Eınheıtsbemühen, das sıch auf den eigenen natıonalen und kulturellen

der Kontext egrenzt, kann dahın ren, natıonale und ure Grenzen,
dıe dıe Einheıit der 1IrC| ge  rden, stabhılısıeren.““
Hardıngz eyer, q.() (wıe Anm. 15),

71 [)Das OLV der Anerkennung wırd eutl1Cc| unterstrichen be1l Helmut elmann,
Eınträchtige Verschiedenheit. Beschreibung zwıischenkırchlicher Erf:  ungen 1m
INnDIIC auf Eınheitsbemühungen, ıIn Einheit qlg abe und Verpflichtung. Fıne
1e des STA, Frankfurt 2002, 131—-150 /ur 0g1 VON Anerkennung
vgl demnächst Friedrich Hauschıildt, DIie theologıische Bedeutung der Leuenberger
Konkordıie, evV 2005
„Mıt der kırchliıchen Rezeption der GERDIE VELKD UND IHRE BEZIEHUNG ZUM LUTHERISCHEN WELTBUND  209  Kontinent sich zusammentun, weil sie vor denselben Aufgaben und Her-  ausforderungen stehen und es gut sei, wenn sie mit einer Stimme sprächen.  Dieser Perspektive entsprechen Unionsversuche, nationale Christenräte, der  Ökumenische Rat der Kirchen. Immer ist der Referenzrahmen eine be-  stimmte Region, ein bestimmter Kontext.'* In diesem Zusammenhang wer-  den die Bekenntnisunterschiede eher als die Einheit störend empfunden.  Sie sollen eher minimiert, heruntergespielt werden. Man betont ihre Wandel-  barkeit und unterstreicht die Möglichkeit, in einer Kirche mit verschiedenen  Bekenntnissen zusammenzuleben. Ganz anders die Einheitsüberlegungen,  die an typischen Appropriationen orientiert sind. Hier ist es entscheidend,  sich auf die „transkontextuelle Reichweite‘“?® des Bekenntnisses zu bezie-  hen. Der Verzicht auf die Bekenntnisse oder das Herunterspielen der Be-  kenntnisse würde eben zugleich den Verlust dieser Dimension bedeuten.  Sowohl die das Landeskirchentum übergreifende Vereinigte Kirche als auch  der Lutherische Weltbund sind Gestalten von Kirche, die sich ganz bewusst  diesem zweiten Muster von kirchlicher Einheit verpflichtet wissen. Auf  diesem Standpunkt baut sich die Einheit folgendermaßen auf: Gemeinden  eines Typs schließen sich zusammen, die Lutheraner in Deutschland, dann  in Europa und dann auf der ganzen Welt. Dieser Zusammenhalt in einer  Konfessionsfamilie ist eine konkrete Erfahrung von weltumspannender Kir-  che und damit ein wesentlicher Beitrag zur Einheit. Diese Weltfamilien  begegnen sich dann als Familien und finden zu gegenseitiger Anerken-  nung?! zueinander.  Die „Gemeinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre“ hat — die inhalt-  liche Diskussion einmal ausgeklammert — formal den großen Vorzug, dass  sie ein wechselseitiges Anerkennungsdokument?* zweier Weltkirchen ist,  19 Zu der damit verbundenen Gefahr vgl. H. Meyer, Ökumenische Zielvorstellungen,  S.63: „Ein Einheitsbemühen, das sich auf den eigenen nationalen und kulturellen  ‚Ort‘ oder Kontext begrenzt, kann dahin führen, nationale und kulturelle Grenzen,  die die Einheit der Kirche gefährden, zu stabilisieren.“‘  20  Harding Meyer, a. a.O. (wie Anm. 15), S. 26.  21  Das Motiv der Anerkennung wird deutlich unterstrichen bei Helmut Edelmann,  Einträchtige Verschiedenheit. Beschreibung zwischenkirchlicher Erfahrungen im  Hinblick auf Einheitsbemühungen, in: Einheit als Gabe und Verpflichtung. Eine  Studie des DÖSTA, Frankfurt 2002, S. 131-150. Zur Logik von Anerkennung  vgl. demnächst Friedrich Hauschildt, Die theologische Bedeutung der Leuenberger  Konkordie, ZevKR 2005.  22  „Mit der kirchlichen Rezeption der GER ... haben die lutherischen Kirchen und die  römisch-katholische Kirche einen wichtigen Schritt auf dem Weg zur gegenseitigen  Anerkennung vollzogen.‘“ (Ökumene nach dem Kirchentag. Eine Einschätzung des  Konfessionskundlichen Instituts, in: Materialdienst 5/2003, S. 94).en dıe lutherischen Kırchen und dıe
römısch-katholische 1IrC| einen wiıichtigen Schriutt auf dem Weg Z7UT gegenseıltigen
Anerkennung vollzogen.“ (Okumene ach dem Kırchentag. Eıne Eınschätzung des
Konfessionskundlichen Instıtuts, ıIn Materıjaldıenst 5/2003, 94)
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210 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

während andere lTexte WIE Leuenberg, Porvoo, Me1ßen eic 11UT auf hbe-
st1mmte Regıonen bezogen SINd. I3 und der LW ehören welfel-
los In dıe Tuppe der Kırchen, dıe eiınem dıie Übereinstimmung 1m Bekennt-
N1IS ak7zentulerenden Eınhelitsverständniıs folgen. er zielt dıe Betonung
des unterschiedlichen Iyps VOoNn Christentumsverständnıs auf Abgrenzung,
noch wırd dıe Einheılit 1mM us der unterschiedslosen Gileichmachere1l C1+-

streht nach dem Motto „„WIF Sınd Ja alle 1nNnSsS  .. 1elmenr geht hıer das
anspruchsvolle Konzept eiıner Anerkennung der Verschiıedenen („dıe rO-
mısch-katholische TC geht VOoON anderen Grundvoraussetzungen AaUS, de-
1ICH soll S1E nıcht untreu werden und trotzdem ist dıe (Gjemennschaft mıt ıhr
möglıch"‘).

Wenn diese hıer VOor:  n Unterscheidung sınnvoll und richtig 1st,
dann lassen sıch ıne el VOoON Phänomenen besser verstehen und einord-
NCN, mıt denen WITr konfrontiert SINd.

Das Bekenntniıs 1st wichtig Es ist der reh- und Angelpunkt des KIr-
chenverständnıIısses. Es konstitujert dıe innere Bestimmtheıit VOon TC
und ist zugleı1c. das Krıteriıum der Einheıit nach außen. Es welıtet den
Horızont und lässt den unıversalkırchlıchen ezug konkret erkennbar
werden. Auf diesem Hıntergrund erweılst sıch NUN, dass der Vorschlag,
der iıhre Funktion qals eigene Kooperationsebene lutherischer
Kırchen entzıehen, auf eiınem In sıch schwerlıch konsıstenten Ver-
ständnıs VOoON Bekenntnis eru Auf der einen Seıte wırd der Ilutherische
C’harakter der eigenen Landeskırche beJaht. DIies wırd mıt dem über-
raschenden edanken verbunden, dıie andeskırchliche Verankerung 1m
Bekenntnis SE1 test, dass eshalb elıner ausdrücklichen überreg10-
nalen (Gjemeinschaft 1m Bekenntnıs nıcht bedürfe Auf der anderen Seılte
wırd dıe ese dass nach Leuenberg keıner bekenntni1s-
mäligen (Giemeinschaftsform mehr edürfe Und dıie edeutung der Be-
kenntnısbıindung wırd durch den Hınwels auf dıe SS Möbelwagenkon-
version relativiert.“ 11Irı€e| ärle hat ecCc arau hıiıngewlesen,
dass eın Mıssverständnis arstelle, N Leuenberg ıne Relatıvierung
des Bekenntnisses ab7zuleiten “* Aus dAeser theologıschen Einsıicht hat
der 1heologısche Ausschuss für dıe organısatorıschen Fragen olgende

I Vel. VON Vıetinghoff, Reform ist nötıg Reform ist möglıch (Texte AUS der
111/2002), S. 9.12.

11ITI1E€! Härle, DIe STr  turdebatte In theologıischer 1C] Sondertagung der (ie-
neralsynode der Hannover 2004, Drucksache Nr. 09/2004, und exlte
AUS der 26/2004, 19—22
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Maxıme abgeleıtet: „Dıie Möglıchkeıiten und Erfordernisse der Entwıck-
lung VOon Formen der (jemeinsamkeıt zwıschen bekenntnıisverschlede-
1ICH rtrchen können 11UT ergänzend und welıterführend den (jeme1ıln-
schaftsformen zwıschen bekenntnisgleichen Kırchen hınzutreten, dürfen
diese aber weder ersetizen noch einschränken ‘‘
In der Leuenberger Kırchengemeıinschaft können 1 utheraneriınnen und
Lutheraner gelegentlıch auf olgende Erwartung stoßen: „Ihr Lutheraner
musst euch ndlıch entscheıden. Entweder iıhr stärkt dıe lutherische (ije-
meıninschaft 1m LLW oder ıhr macht mıt der Leuenberger Kırchengemeıin-
oschaft erns Ihr musst euch entscheıiden.“ (Offensıichtlich wırd hıer VOIL-

ausgesetzt, dass dıie utherısche (Gjemennschaft dıe röhere (Gjemennschaft
sStOren könnte. (jenau dieser Standpunkt bestimmt auch dıie Debatte In
Deutschlan: 1ele STOT' dıe utherısche (Gijemeınnschaft. Wıe erhält
sıch der aCcC nach‘ Stört dıie lutherische Giemennschaft dıe weltwelıte
Eıinheıt oder fördert S1E SI1e ‘ Meıne Meınung ist DIe Ilutherische Einheıt
StOrt nıcht 11UT nıcht dıie weltweıte Eınheıt, sondern Ördert S1E SUSal
SahlZ entschıieden. Allerdings ist darın eıiın bestimmtes Verständnıs VOoNn
Eıinheıt iımplızıert, ämlıch eıiın Verständnıs, das den theologıschen Un-
terschıeden In der Einheılit aum g1bt An der Entwıcklung des ORK In
der etzten eıt ann 1INan erkennen, dass dogmatısche Unterschiede CIUD-
1V aufbrechen können, WL S1E nıcht ausreichend anerkannt und bear-
beıtet wurden.
Eılert Herms hat be1 selner uslegung der Leuenberger Konkordıie
arau hıngewlesen, dass dıe Anerkennung der anderen Konfession und
dıe Erklärung der Kırchengemeinschaft mıt iıhr iıhre Basıs In der Jeıben-
den Ireue 7u eigenen Bekenntnis haben *® I3 Leuenberger Kırchen-
gemeıinschaft ehbht davon, dass iıhre Mıtglıeder ıhr Jeweılıges Bekenntniıs
ernstnehmen. Gegenwärtig gewınnt In der Leuenberger Kırchengemeıin-
oschaft eıiın Selbstverständnıs oden, das dıe eigentliche Aufgabe für
dıe /ukunft darın erblıic In ethıschen und polıtıschen Fragen ıne
einheıtliche protestantische Stimme auf der europäischen ne aft-
voll Z/UT Geltung bringen DIes verbındet sıch mıt der Überzeugung,
dıe Bekenntnıisdıifferenzen selen 1mM Wesentlichen überwunden. Wenn

Vom Bekenntniıs AUS argumentieren. Thesen des Theologischen Ausschusses der
und des DN  R den UOrganisationsstrukturen des deutschen Protestantis-

INUS, These (Texte AUS der 134)
1lle Herms, [Das gemeInsame erständnıs des ‚vangelıums, ıIn ders., Von der
Glaubenseimheiıt ZUT Kırchengemeinschaft 1L, Marburg 2003, 5821, und 1le
Herms, Gememscha: AUS (jottes Kraft, a. O., 1853
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daraus der chluss SCZOSCH wiırd, dass das Bekenntnis eshalb keıne
besondere Aufmerksamkeıt mehr verdiene, wırd dıie ahrnehmung des
kırchlichen Auftrages einem wichtigen Punkt geschwächt. In elıner
Zeıt, In der Urc Säkularısıerung und Selbstsäkularısıerung dıe Öffent-
1C Bedeutung VOoNn elıgıon zurückgegangen 1st und dıie Tendenz
7u Indıyıdualısmus dıe Selbstverständlıchker umfassender relıg1öser
(Gjemelinschaftsformen schwächt, kommt der Berufung auf eın profiliertes
Bekenntnis wachsende edeutung In den ınden des uralı1s-
I11US dıie Verkündıgung eInNes aren Standortes. Nur ist eıiın
deutliches Profil möglıch 1C dıie „Ermäßigung fruchtbarer Antrıebe

667und Besonderheıten sondern deren ege dAent dem Zıel, das van-
gelıum OT'| verkundıgen
Auf diesem Hıntergrund wırd eutlc I3 CHNSC Beziıehung VOoON

DN  o und LW 1st nıcht e1in /usammenschluss VOon Iradıtionslutheranern,
sondern e1in wichtiges Element eines begründeten OÖkumenekonzepts, eines
bestimmten Verständnıisses VOoNn Universalkırche, VOoON Kırche unter den Be-
ingungen des Pluralısmus
K DN  o und LLW sınd (ijestalten VOoON Kırche, In denen dıie Ireue

7u Bekenntnıs VOoNn grundlegender Bedeutung ist Ögen andere das für
ıne überholte Torheıt halten und dıe Z/ukunftsfähigkeıt auf funktionale
Einheitlichkeit gründen wollen. In eiıner eıt der raschen Veränderungen
1st sınn voll und zukunftsförderlıch, „Bindungssubstanzen  <c25 nıcht leicht-
ertig verabschılıeden. Im Selbstverständnıs VOon und LLW SC
wınnt ıne Vorstellung VOon Okumene Gestalt, dıie den Anspruch rheben
kann, der wahren Einheılit der Kırche d1enen.

Hans Domboaoıs, (D und Konkordıie, Stuttgart 1972, U
728 /u dıiesem Begrıff vgl dıe Ausführungen des Bonner Phılosophen W olfram Hog-

rebe, /um W ert des Übernützlichen In der Wiıssenschaft Bonner nıversıtätsblätter
20053 3947
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Hans-Peter
Hübner

Dıe lutherische Kırche
und das eCc

Das Verhältnis der lutherischen Reformation Kırchenrecht
kirchengeschichtliche Aspekte

Zuwellen drängt sıch In der kırchlichen PraxI1s der Eindruck auf, dass In
der evangelıschen Kırche 7u lon gehöre, dem rtchenrecht mıt
elıner gewIissen Nachlässıigkeıt und Gleichgültigkeıit, Ja SUS al mıt Miısstrauen

egegnen. Es wırd entweder qals nıcht wichtig oder für den freien Lauf
des Evangelıums qals höchst hınderlich empfunden.' DIe auf den ersten 1C
ogrundsätzlıchste Anfrage das Kırchenrecht stammt VOoON dem Leıipzıger
Rechtshistoriker und ırchenrechtslehrer Rudolph Sohm (1841—-191 /), der
1mM ersten Band seInNes uC des Kırchenrechts behauptet hat „ Das
Kirchenrecht stehft mıt dem Wesen der Kirche INn Widerspruch.Hans-Peter  Hübner  Die lutherische Kirche  und das Recht  A) Das Verhältnis der lutherischen Reformation zum Kirchenrecht —  kirchengeschichtliche Aspekte  Zuweilen drängt sich in der kirchlichen Praxis der Eindruck auf, dass es in  der evangelischen Kirche zum guten Ton gehöre, dem Kirchenrecht mit  einer gewissen Nachlässigkeit und Gleichgültigkeit, ja sogar mit Misstrauen  zu begegnen. Es wird entweder als nicht so wichtig oder für den freien Lauf  des Evangeliums als höchst hinderlich empfunden.' Die auf den ersten Blick  grundsätzlichste Anfrage an das Kirchenrecht stammt von dem Leipziger  Rechtshistoriker und Kirchenrechtslehrer Rudolph Sohm (1841-1917), der  im ersten Band seines Lehrbuchs des Kirchenrechts behauptet hat: „Das  Kirchenrecht steht mit dem Wesen der Kirche in Widerspruch. ... Das We-  «2  sen der Kirche ist geistlich — das Wesen des Rechts ist weltlich.  Diese  zweifellos steile These relativiert sich jedoch ganz erheblich, wenn man sich  vergegenwärtigt, dass Sohm unter Leugnung der Sichtbarkeit von Kirche  von einem rein spiritualistischen, schwärmerischen Kirchenbegriff ausging  und für ihn als Repräsentanten des Rechtspositivismus seiner Zeit Erzwing-  barkeit die Grundvoraussetzung jeglichen Rechts ist, die Kirche aber —  zumal in seiner Definition von vornherein — über keinerlei Zwangsgewalt  verfügen kann.*  G. Flor, Die Kraft des Rechts, Evangelische Kommentare 1918, S. 515—-518 (516).  R. Sohm, Kirchenrecht I, Leipzig 1892, S. 1, 407, 700.  %  Aus der Fülle der Literatur: W. Maurer, R. Sohms Ringen um den Zusammenhang  zwischen Geist und Recht in der Geschichte des kirchlichen Rechts, ZevKR8, 1961,  S. 26—60; ders., Die Auseinandersetzung zwischen Harnack und Sohm und die Be-  gründung des evangelischen Kirchenrechts, Kerygma und Dogma 6, 1960, S. 194—  213; G. Grethlein, Rudolph Sohm — ein frommer Jurist seinerzeit, ein Diener seiner  Kirche noch heute, Dt. Pfarrerblatt 1991, S. 409-413.Das We-

CSEN der Kirche ıst geistlich das Wesen de s Rechts ıst wWe.  1C. DIiese
zweıftfellos ste1le ese relatıviert sıch Jedoch SahlZ erheblıch, WL 1INan sıch
vergegenwärtigt, dass Sohm unfter eugnung der S1IC  arkeıt VOoNn Kırche
VOoNn eiınem eın spirıtualıstischen, schwärmerıschen Kırchenbegri ausging
und für ıhn qals RKepräsentanten des Rechtsposıitiv1ismus se1lner eıt ErZWINgS-
barkeıt dıe Grundvoraussetzung jeglıchen Rechts 1st, dıe Kırche aber
zumal In selner Definition VOoNn vornhereın über keıinerle1 /wangsgewalt
verfügen kann

Flor, DIie Z  'alft des Rechts, Evangelısche KOommentare 1918, 515—5158
Sohm, Kırchenrecht L, Le1ipzig 1892, 1, 407, 700% Aus der der Il .ıteratur Maurer, MS Rıngen den usammenhang

zwıschen e1s und eC| In der Geschichte des kırchliıchen Rechts, eV S, 1961,
26—60; ders., DIie Auseinandersetzung zwıschen Harnack und Sohm und ıe Be-

gründung des evangelıschen rchenrechts, Kerygma und ogma 6, 1960, 194 —
213:; Grethleın, Rudolph Sohm e1in Irommer Uur1s! se1ınerzeıt, e1in Diener selner
1IrC| och eute, . Pfarrerblai 1991, 409 —415
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214 HANS-PLIER HUBNER

Was aber dachte 1 uther Vo ecCc In der Kırche
Es LW durchaus L dass der Reformator L0 Dezember 520

VOL dem Ellstertor Wıttenberg TT mıt der Bannandrohungsbulle
auch den ersten Teıl des Gesetzbuches der mıiıttelalterlichen Kırche das
Decretum Gratıian1) verbrannt hat“* und nıcht immer gerade sehr freundlıch
VOoON den Juristen gesprochen hat > uUuberdem hat Luther 1m nterschIel
etwa dem gelernten Juristen Calvın eıiın eigenes System einer Kırchen-
ordnung oder -verfassung nıcht entwıckelt. Wer daraus schlıeßen möchte,
dass dıe lutherische Reformatıon ecCc und Ordnung In der Kırche für
überflüss1ıg gehalten oder dıe kırchliche Ordnung menschlıcher elıebig-
eıt überlassen hätte, irrt sıch jedoch ogründlıch. 1elmenr gılt dıe 1C
Feststellung Martın Heckels „Die 1 1ebesanarchıe ist eın theologısch le-
g1itimes und praktısch durchführbares Modell des evangelıschen Kırchen-
rechts “* DIes erg1bt sıch N Folgendem:

Der eWwa der Verbrennung des Rechtsbuches der römısch-kathol1-
schen Kırche symbolısıert nıcht dıe Ablehnung des Kırchenrechts qals sol-
ches, sondern L uthers Eıintreten dıe Verrechtliıchung des aubens,
WIE S1E In der damalıgen römısch-katholischen KanonIıstik iıhren Ausdruck
gefunden hat und welches mıt seinem Kırchenbegrıfi gänzlıc unvereınbar
ist /

Für Luthers Kırchenbegri ist dıe Unterscheidung zwıschen der ecclesia
SDLFLIUGLLS und der ecclesia universalis, dıe sıch In dıie verschıliedenen ırch-
tumer der ecclesiae particulares glıedert, bestimmend. DIie ecclesia SPLrFLEU-
alıs 1st qals dıie (Gjemennschaft der wahren Gläubigen Kırche 1m eigentlıchen
Sinne. S1e eru alleın auf der Verkündıgung des Evangelıums, der Re1-
chung der Sakramente und der Handhabung der Schlüsselgewalt. Obwohl
auf en WITKUIIC und Werk, ist dıe ecclesia Spiritualis unsıchtbar,

Brecht, Martın Luther, 1, Stuttgart 403
„ Juristen Ose TIısSten  e. (WA D, 6, 344, 345); „ Juristen Feiınde

Chrıstı' (WA 1, 605); „Schinder‘‘, ‚„Zungendrescher‘‘, „Sılberne Juristen““ (WA
6, 325, 343) Vgl a7z7u insbesondere elın, Martın Luthers Meınungen ber

dıe Jurısten, / R!  ® 5 Kan Abteilung 54, 1968, 5. 362171, und CNhlaı1c! Martın
er und das eC| ıIn Schäferdie! (Hgo.), Martın Luther 1m Spiegel eutiger
Wıssenschaft, 1985, 77—99, Jetz uch ıIn ders.., (jesammelte ufsätze, Jus Ecel

57, übıngen 1997, 1—)23
Heckel, Evangelısche Tre1INEIN und kırchliche UOrdnung ırchenrechtliche Per-

spektiven, ıIn Evang. Landessynode In ürttemberg (He.), Evangelısche Tre1INEIN
kırchliche UOrdnung, Stuttgart 1987, 72 —104 (92), Jetz uch ıIn ders., (jTesammelte
en 1L, Jus Ecel. 38, übıngen 1989, 1112
Vel. azu ıe Luther-Schrift ‚„ Warum des Papsts und selner Jünger RBücher verbrannt
sınd””, 7, 51/165
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DIE 1U  HE KIRCOCHE UN ID)AS 215

we1l (jott alleın weıßb, WCI iıhr gehört (eccles1a abscondıta) „Irdısche
Schauseıte““ und „leiblıche (Giestalt“‘ der ecclesia SpLrLiualis 1st dıe ecclesia
universalis, dıe alle Getauften, äubıge WIeE Ungläubige, umfasst. Da dAese
beıden (Giestalten der Kırche ıne untrennbare Einheılit bılden, bestimmt und

vorrangıg das geistlıche Wesen der ecclesia SDLFLIUALLS auch dıe außere
Kırchenorganısatıon der Un1versal- und der Partıkularkırchen DIe Ordnung
der ecclesia unLversalis 111USS eshalb dem (ie1lst und den Prinzıpıen der
ecclesia Spiritualis entsprechen. So ist das Kırchenrecht N der erkündı-
SUNS heraus und 7U Lhenst Wort hın ordnen und darf dıe christliche
Freiheıit der Gläubigen nıcht In ‚„„Gesetzlıchkeıt", dıe Gileichheilt der Gilıeder
Chrıstı nıcht In hıerarchısche tufungen (wıe zwıschen erus und Lalen)
verkehren. Demgegenüber ist nach römısch-katholischer Auffassung dıe KIr-
che des Glaubensartıkels aft göttlıcher Stiftung nıcht dıie (jeme1ıln-
oschaft der Gläubigen, dıe sıch alleın auf (jottes Wort gründet und N dessen
E vangelıumspredigt und Sakramentsverwaltung lebt, sondern auch dıe hıer-
archısch verfasste Instıtution. emgemäl en insbesondere der Apostolat,
der Primat des Papstes, dıe apostolısche Sukzess1on, dıie Unterscheidung
zwıschen erus und Laılen und das erecC dıe Qualität VOoNn göttlıchem
ecCc (janz 1mM Gegensatz dazu betonte er In Konsequenz der CVaNSC-
lıumsgemäßen Konzentratıon auf Wort und Sakrament eEeEINSCHHNEB30)ILIC der
Schlüsselgewalt, dass saämtlıche Ordnungen des außeren Kırchenwesens ke1-
1ICH geistlıchen Selbstwert beanspruchen können. S1e sınd vielmehr mensch-
lıcher Vernunft und Gestaltungsfreiheıt anheım egeben und erforderlıchen-

auch nderbar (Göttlıchen Rechts 1st alleın der Auftrag Z/UT Evange-
lıumsverkündı1ıgung, Z/UT eichung der Sakramente und Handhabung der
Schlüsselgewalt und daraus resultierend dıe Eiınsetzung des Predigtamtes.“

Besonders anschaulıch wırd L uthers Auffassung VOon Stellenwert und
Notwendigkeıt eCc  ıcher Ordnungen In der Kırche In seliner Vorrede ZUF
deutschen Messe Von 1526 Dort stellt fest

„S>umma, cdieser und ler Ordnung ist Iso gebrauchen, Aass eın Miss-
brauch draus wiırd, Aass Ial S1e {lugs abtue., und ıne andere mache enn dıe
Ordnungen sollen 7UT Förderung des Gilaubens und der LIebe dıenen, und nıcht
7u Nachtei1l des Gilaubens. Wenn S1e 1U das nıcht mehr tun, sınd S1e schon
LOL und abgetan, und gelten nıchts mehr. gleich qals WEn ıne gule Münze VCI-

fälscht, des Miıssbrauchs wıllen aufgehoben und geändert wırd, der qals WEn

Heckel, Rechtstheologie Luthers, In Kunst/S5 Grundmann, Evangelısches Staats-
lex1ıkon, Stuttgart Sp. 11), Jetzt uch ıIn ders.., (jTesammelte
CNrılten L, Jus Ecel 38, übıngen 1989, ders.., Luther und das
eC NJ W 1983, 25221)
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dıe Schuh alt werden und drücken. nıcht mehr ‚gen, sondern DC-
worfen und andere gekauft werden. Ordnung ist eın außerlich Dıng, Nal S1e gul
Ss1e will. kann Ss1e 7/u Miıssbrauch geraten, annn ber ist’'s nıcht mehr eın
Ordnung, sondern eın Unordnung, darum steht und gılt keıne Ordnung VOoOol ıhr
selbst CLWAaS, WwI1e bısher dıe päpstlıchen Ordnungen gerichtet sınd SCWESCH, s()[1-

dern aller Ordnung Leben. Würde, Kraft und Tugenden ist der rechte Gebrauch.
SONS gılt S1e und nıchts.6

DIe Rechtsordnung wırd a1sSO durch 1 uther In keıner Weılise mıssachtet
oder gering geschätzt, sondern SahlZ 1m Gegenteıl In dıe el notwendıiger
ebrauchsgegenstände eingeordnet, dıie allerdings nıemals 7u Selbstzweck
werden dürfen '© 1C zuletzt ist Luther dıie iriedensstiftende Funktion des
Rechts bewusst, WIE S1E insbesondere In 15 und 28 der Confessi1o0 AUugu-
Stana angesprochen WIrd. Danach eCcC  ıcher Ordnungen, dıe „dem
Frieden und der guten Ordnung In der Kırche d1enen““ schon eshalb, ‚„„da-
mıt In der Kırche keıne Unordnung und eın wustes Ireıben SE1  .. aber
eben nıcht, damıt (ijottes na erlangen. S1e sınd ,, der 1e
und des Friedens wıllen“ halten

So sınd bereıts LebzZeıten des Reformators, teiılweıse unter selner Mıiıt-
wırkung, zahlreiche Kirchenordnungen entstanden, dıe In rm elıner
Agende Zeıt, Verlauf und Inhalt des (jottesdienstes SOWIE dıe Besetzung
kırchlicher Amter regelten, aber auch Bestimmungen über den chul-
unterrıicht, dıe Armenfürsorge oder Ehesachen enthielten !! er hat selbst
ımmerhın acht olcher Kırchenordnungen verfasst, dıie allerdings ausschlielß-
ıch JUS liıturgicum, aber keıinerle1 organısatiıonsrechtliche Bestimmungen
enthalten: Es handelt sıch el dre1 Gottesdienstordnungen, ZWeIl 1 auf-
ordnungen, ZWeI Ordınationsordnungen und ıne Trauordnung. “ Kırchen-
ordnungen mıt Juristischem Inhalt hat nıcht hınterlassen. Dass aber
urchaus Regelungsbedarf für außere ınge esehen hat, ze1ıgt sıch der
VOoON ıhm inspırıerten und mıt einem Vorwort versehenen Leisniger Kasten-
ordnung deren nlıegen W: dıe zwecklos gewordenen tıftun-

19,
H.-M üller, Der mıt dem eC| In der evangelıschen Kırche, In K van-
gelısche Landessynode In ürttemberg (Hge.), Evangelısche TE1INEIN kırchliche
Urdnung, Stuttgart 1987, 58)

IMl Heckel, Luther und das eC q.a.() (Anm 5), 2526 Umfassend dazu ıe
systematısche Darstellung VON Sıchelschmik eCcC AUS christlicher 1€'| der
obrigkeıtliıcher Gesetzesbefehl” Jus FEcel 49, übıngen 1995

Sehlıng, DIie evangelıschen Kırchenordnungen des XVIL Jahrhunderts, L, 1,
Leı1ipzıg 1902, XX und l ff.
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SCH des altkırchliıchen insbesondere dıe Stiftungen für Seelenmessen
elıner CUl siınnvollen Bestimmung zuzuführen und In einem „Gemeıinen

Kasten““ zentralisieren *
Im Übrigen aber hat 1 uther den organısatorıschen Ausbau der Kırche 1m

Eiınzelnen anderen überlassen, VOoON denen dıie Gesetzgebungsarbeıt 1mM tech-
nıschen Siınne geleıistet wurde. In diesem Z/usammenhang ist VOL em JoO-
hannes Bugenhagen (1485—-1558) CHNCH, der das Kırchenwesen nıcht
11UT eiıner nzah norddeutschen JTerrıtorıen, sondern auch Dänemarks mal3-
eblıch gestaltet hat Aufschlussreich 1st eıiın scherzhaft gemeınter USSPIUC
Luthers, der, qals beıim Besuch des päpstlıchen Nuntius VergerIius In WiIıt-
enberg 535 TT mıt ugenhagen In elıner arosse Vo  u gesagt
hat „Da ahren der deutsche aps und se1in Cardınalıs Pomeranus ‘‘} Der
Kırchenrechtslehrer Hans Tiermann sieht darın dıie Rollenverteilung ZWI1-
schen den beıden Männern der Reformatıon In der Weılise charakterısıert,
dass Luther der SOUVvVveräane Gesetzgeber und ugenhage gleiıchsam se1ln
Kurilenkardınal für das Ressort rtchenrecht ist 16 gehen auf Luther
LW nıcht dıe Eınzelheıten, aber dıe tragenden (irundsätze des kırchlichen
Verfassungsrechts zurück. /u diıesen (irundsätzen gehö insbesondere auch,
dass kırchliches Verfassungsrecht In selner dıenenden Funktion gegenüber
dem Verkündıgungsauftrag, qals eC der L 1ebe‘ („Respublica ecclesias-
f1Ca UNLCA lege charıtatis iInstıtuta est‘) nıcht VOon aC sondern Vo

der 1€e' und dem (Giedanken des Iienstes se1in co11 .}
Als DIienst versteht VOTL em den DIienst des Landesherrn, dessen

Autorıität nach dem Wegfall der kırchlichen Obrıgkeıt für dıie Durchfüh-
IUNS der Vısıtation In Anspruch nımmt, qals Notbıischof, welchen dieser nıcht
aft se1lner weltlıchen Herrschaftsgewalt, sondern übrıgens nach dem Rat
der 1heologen qals hervorgehobenes ıtghe der Kırche ausüben soll
Nur In diesem Sinne eın landesherrliches Kirchenregiment für Luther
akzeptabel. Spätere Begründungen des landesherrlichen Kırchenregıiments,
insbesondere das Territorialsystem, wonach der Landesherr schon aufgrund
seliner JTerrıtorialgewalt dıe Herrschaft auch über dıe TC oder S eıiın JUS
papale für sıch In Anspruch nahm, hätte nıe gebilligt. ”®

Brecht, Martın Luther, 2, Stuttgart 19806,
aager (Hge.), Luther-Anekdoten, Stuttgart 1917, 167
Lıermann, Luther ordnet selne ırche, uther-.  hbuch 1964, 29406 (37 f)
Lıermann, ebd., 38 171. Heckel, Rechtstheologıie Luthers, q.a.0) (Anm 5),

Sp. 1751 bZw. 335
15 H. Liermann, ebd., 39:; M. Heckel, Rechtstheologıie Luthers, qa.a.0) (Anm 5),

Sp. 1773 bZw. 331,  3 36  N
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Wıe auch immer: adurch, dass er dıe praktısche Durchführung der
Reformatıon der weltlıchen Obrıigkeıt uberlıe|l wurden dıe Urganıisations-
strukturen des lutherischen Kırchenwesens weıthın 7u Gegenstand des
staatlıchen Rechts ıne intens1ıvere Beschäftigung des L uthertums mıt dem
Kırchenrecht und der Kırchenverfassung setzte erst e1n, qals dıie konfess10-
ne Geschlossenheıt der deutschen lerritorıien nfolge der Napoleonıischen
Kriıege aufgebrochen wurde und sıch WIeE In Bayern lutherische
Kırchengemeinschaften In fremdkonfessionell regiıerten Staaten wlederfan-
den Eın bleibendes Verdienst des lutherischen Konfess1ionalısmus, hıer VOTL
em der rlanger Theologie””, 1st e 9 dass In besonderem aße Fragen
der Kırchenverfassung und des Verhältnisses VOoON Staat und Kırche thematı-
sierte +0

Gileichwohl Walch dıie evangelıschen Landeskırchen nıcht ausreichend
vorbereıtet, qals S1E nach 9018 dıe Freiheıit erhielten, sıch eigenständıg 1m
Sinne des ıhnen 1U  > Urc dıe W eımarer Reichsverfassung gewährleı1steten
Selbstbestiımmungsrechts Art 137/ Abs 3) ordnen. Da S1E ewohnt
WAaLCII, sıch „„VOIN Staat qals dem ahrer des Rechts beschützen und dıe
notwendıgen Rechtsordnungen geben66 ] lassen, fehlte ıhnen dıie nötıge
Erfahrung dafür So eın under, dass S1E In teilweıise „geradezu
render Naıvıtät sklavisch‘‘#? staatlıches Verfassungsrecht Kopılerten, 1Nn-
dem S1E In iıhrem Verfassungsrecht Kırchenparteien etablıerten, Kırchen-
volksbegehren und -entscheıide vorsahen und den Synoden dıe Möglıchkeıt
Z/UT Selbstauflösung und Mısstrauensvoten gegenüber Kırchenpräsiden:
und ständıger Kırchenleitung gaben rst der Kırchenkampf während des
„Drıtten eiches‘ rachte dıe Erkenntnis, dass

dıe Kırche qals Gijemelnnschaft der Gläubigen VOon der außerlich organısıier-
ten, rechtlich geordneten Kırche, dass dıie Gelstkıirche VOon der Rechtskiır-
che nıcht trennen 1st,
dıe außere Ordnung und dıe (Giestalt der Kırche keıne gleichgültigen
ınge sınd, mıt denen 1Nan ehebig verfahren und dıe Ian unbesehen

Vel. azu ıe esamtdarstellung VOIN Beyschlag, DIe rlanger eologıe, Tian-
gen/Neuendettelsau 1993
Grundlegend Chr. Lınk, DIe Grundlagen der Kırchenverfassung 1m lutherischen
Konfessionalısmus des ahrhunderts insbesondere be1l Theodosıius Harnack, Jus
Ecel. 2, München 1966

71 Sohm, rchenrecht L, Leipzig 1892, 1, 700
Lıermann, Der E1genweg evangelıschen Kırchenrechts, Luth. Monatshefte 1963,
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weltlıchen eC WIE ereine oder polıtısche KöÖrperschaften auch
aben, ausriıchten könnte,““ sondern vielmehr
auch das ecCc mıt Wesen und Auftrag der Kırche hat und SsOomıt
iıhrem Bekenntniıs verpflichtet ist

So tellte dıe Barmer Bekenntnissynode Von 1954 insbesondere In ese
der Erklärung ZUF Rechtslage

„In der Kırche 1st ıne Scheidung der außeren Ordnung VO Bekenntnis
e674nıcht möglıch

klar, dass Kırche nıcht ıne belıebige Personenvereinigung WIE jede andere
Ist, sondern auf der Stiftung und der fortdauernden Gegenwart Chrıstı hbe-
ruht und iıhr ecCc mıthın bekenntnisgebunden se1ln 11USS5 Damıt 1st SC
meınt, dass rund und (irenze für es Menschliche Ordnen, Ordnung-Schaf-
fen und Ordnung-Halten In der Kırche das Bekenntnis dem Herrn eben
dieser Kırche ist und sıch dıe Kırche auch darın iıhrem Herrn bekennt,
WIeE S1E iıhr außeres en gestaltet.“ Auf den Punkt gebrac kommt a1sSO
für das ErfordernIıs der Bekenntnisbindung „nıcht sehr darauf d WIE
viele Eıinzelregelungen bekenntnisbestimmt sınd oder nıcht, schon S nıcht
arauf, ob S1E bekenntnisspeziıfisch, a1sSO lutherisch anders qals reformıert
sınd, sondern arauf, dass der (irundsatz 1m 1C enalten wırd, dass dıe
Gestaltungen des Kırchenrechts nıcht ehebig und dann dem Zeıtgeschmac
überlassen sind‘‘ Dass 1m Übrigen nıcht jede kırchenrechtliche Norm In
gleicher Weılise bekenntnisrelevant 1st und auch nıcht theologısc qals „be-
kennendes Recht““ uberho werden darf, versteht sıch VOon selhest *7

I Vgl Lınk, DIie (jTemelnde und ıhre ertretung, ıIn euzer I] üthı (He.),
/ur ualı! des en Testaments Festschrrı für eorg S5auer, Tan

1991, 781
Abgedruckt be1l Burgsmüller/R. Weth (He.), DIe Barmer Theologıische EFr-
klärung. Eınführung und Dokumentatıon, Neukırchen-Vluyn 1983,

Liınk Geme1ınde, q.a.0) (Anm. 23), 2872
VOIN Tılıng, DIe Bedeutung des Bekenntnisses für das arrerdienstrech!: ach

Barmen, / R!  ® 117 Kan Abt. 56, 2000, 517—5537
So sınd 1m nterscnI1e:| 7U eC| der UOrdınatıon, der Lehrordnungen und der
Kırchenmitgliedscha Materıen WIEeE das kırchliche Fınanz-, Haushalts-, Vermögens-,
Re1isekosten- und Umzugsrecht cehr weıt VO geistlıchen Kern der TC| entfernt,
uch WCECNN S1IEe dem geistlıchen Auftrag der TC| d1enen en. Vgl

Heckel, Evangelısche Freiheıt qa.() (Anm 6), 100 T bZw.
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In diesem Sinne ist nach dem Weltkrieg ıne intens1ıve Diskussion
über dıe E1ıgenart und dıie E1genständıigkeıt des evangelıschen Kırchen-
rechts geführt worden, dıie ıhren Ausdruck nıcht 11UT In den theoretischen
rundlagenentwürfen VOoNn Johannes Heckel Lex Charitatis)*®, Erik Wolf
(Ordnung der Kirche)* und Hans Dombois (Recht der Gnade)*” gefunden
hat,*” sondern sıch auch In den se1t den 50er ahren des 20 Jahrhunderts
entstandenen Verfassungen wliederspiegelt. W aren dıe nach 9018 entstan-
denen Kırchenverfassungen reine UOrganısationsstatute, wırd In den LCUCICI

Verfassungsurkunden das Bemühen theologısche Fundıierung eutlc
DIes ze1gt sıch nıcht 11UT In den Präambeln, der ezugnahme auf dıie Be-
kenntnisschrıiften, eiıner mehr TCAIIC gepräagten Sprache, sondern VOTL ql-
lem auch In ausführlichen Abschniıtten über dıe Rechte und ıchten der
Kırchenglieder und über das Amt der Kirche **

Grundprinzipilen evangelıscher, insbesondere
lutherischer Kırchenverfassung

Partızıpation als gemeinevangelisches Verfassungsprinzip
Heute scheıint dıe ErkenntnIıis VOoON der E1ıgenart des Kırchenrechts bereıts
schon wleder verblasst, WL der häufig undıfferenziıierte Ruf nach einem
„Mehr‘““ Demokratie In der Kırche on Kırchenrechtlich betrachtet ist
dıe Kirche jedoch weder demokratisch noch undemokratisch:°° Demokra-

728 Wıen
Maınz 1961

3 3 Ände, Bıelefeld 1961 1974 1983
31 Aus der der Lut. vgl dıe Übersichtsdarstellungen be1l e1ın, /um anı der

Grundlagendiskussion 1m deutschen evangelıschen Kırchenrecht, NJ W 1983,
und Lınk, Rechtstheologische Grundlagen des evangelıschen Kır-

chenrechts, evV 45, 2000, 73 (7511)
3 Vel. dıe Verfassung der Evangelıschen 1IrC| In Württemberg VO! Junı

1920 mıt der Grundordnung der Evangelıschen andeskırche In en VO R
DL 1958, abgedruckt In Kraus (He.), Evangelısche Kırchenverfassungen In
Deutschland, Berlın 2001, ZW.

3 3 VOIN Campenhausen, Keıine Wahrheitsmehrheit. Eın Synodenbeschluss <1bt
en, In Luth. Monatshefte 1994, 24, Jetzt uch In ders.., Kırchenrecht und
Kırchenpolitik, Göttingen 1996,
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tisch ann Kırche schon VOoNn egriffs nıcht SeIN. ndemokratısch ist
Kırche aber wiıederum auch nıcht, we!ıl Verfahrensweli1sen und trukturen
vielTac den 1m demokratıiıschen System UÜblichen neln oder entsprechen.
DIiese strukturelle Parallelıtä: 1st Jedoch VOL em der Tre Vo Priester-
{u  z er Gläubigen geschuldet.

DIie Lehre Vo Priestertum er Gläubigen egründe das ecCc auf
Teılhabe, auf Partızıpatıon er Gläubigen dem der Kırche gegebenen
Auftrag. S1e 1st insbesondere N dem etrus-Brief (Kap ab7zuleıten
und VOoNn Luther insbesondere In den Schrıiften „An den CANrıstlichen del
deutscher Natıon VOoON des CANrıstlichen tandes Besserung” und
‚„„Dass ıne christliche Versammlung oder (jeme1nde ecCc und aC habe,
alle Tre urteijlen und Lehrer berufen, eInN- und ab7zusetzen. trund
und Ursach N der SC entfaltet. Der römısch-katholischen
Scheidung zwıschen erus und Laıen wırd dadurch ıne Absage erteılt.
1elmenr stehen unterschiedslos alle Kırchenmıitglieder WIE In Art LO
der Kırchenverfassung der Evang.-Luth. Kırche In Bayern”® tormuhert ist
„„als Gilıeder der (jemel1nde Jesu Chrıstı In der Verantwortung VOL (ijott. S1e
Sınd daher aufgefordert, dies 1mM prıvaten und Öffentlichen en bewäh-
ICH, und 1m Rahmen der kırchlichen Ordnung eingeladen, der Gestaltung
des kırchlichen Lebens mıtzuwırken und““ SE1 1mM aupt-, eDen- oder
Ehrenamt „1n der Kırche ufgaben, insbesondere auch 1mM Verkünd1gungs-
dıenst, übernehmen‘‘. Pflicht und ecCc der (jemel1nde Z/UT el  aDe kon-
kretisieren sıch In den geltenden evangelıschen Kırchenverfassungen auf
en Ebenen des Verfassungsaufbaus, wobel der Verhältnıisbestimmung 7u

Öffentliıchen Predigtamt zentrale edeutung zukommt > Für das L uthertum
ist TE1NC unumwunden einzuräumen, dass sıch dıie tatsächlıiıche Realısıerung
der e1lhabe der (jemel1nde der Leıtungsverantwortung In Kırchenge-
meınde und Landeskırche DZW In Kırchenvorständen und Synoden hısto-
riısch nıcht der theologıschen Besinnung auf das allgemeıne Priestertum,
sondern SahlZ wesentlıch dem polıtıschen Konstitutionalısmus des 19 Jahr-

3 6, 405
3 11, 4058
3 Kırchenverfassung In der Bek. VO! 6. Dezember 1999 2000, 11), uletzt

geändert durch Kırchengesetz VO Dezember 2001 2002, 17)
3 W ınter, [Das Priestertum er Gläubigen qlg trukturelement evangelıscher Kır-

chenordnung e1ispie der Evangelıschen Landeskırche In aden, ıIn BO-
lumınskı, rche, eC| und Wıssenschaft, Festschrift für eın, EeUWIEI
Kriftel/ Berlın 1995,
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hunderts verdankt; dıiesem Befund steht nıchtE dass auch In der
lutherischen Kırche vereıinzelt bereıts weltaus Tüher, aber eben nıcht dauer-
haft synodale Verfassungsstrukturen WIeE dıe omburger Synode VOon

526 egeben hat >®

Das Verhältnis Von (Predigt-) Amt UnN: (Jemeinde als Grundfrage
Iutherischer Kirchenverfassung

DIe Archıtektur eiıner evangelıschen Kırchenverfassung bestimmt sıch malß-
eblıch nach der /uordnung VOon Amt und (jemeılnde. Luthertum und refor-
mierte Lehre geben dazu unterschiedliche Antworten:

a) L uthertum

Für das Luthertum ist das Gegenüber VOoON Amt und (jeme1nde kennzeıch-
nend.

Wıe dieses Gegenüber konkret gestaltet werden kann, lässt sıch anhand
zweler einander ursprünglıch heftig bekämpfender Erklärungsversuche
N dem ersten Drıttel des 19 Jahrhunderts verdeutlichen:*?

StiftungsS- der Institutionstheorie Stahl, Vılmar, Harnack.
Klıefoth, Löhe)

DIie ertretier dieser Lehre sehen das Amt der Ööffentliıchen Wortverkündıgung
und Sakramentsverwaltung qals eigene göttlıche Stiftung ESs steht als Hırtenamt
über der (Gjeme1linde und ist weder VoOonl ıhr och AUS dem allgemeınen Priestertum
ler Gläubigen ableıtbar. Vıelmehr ist dieses (sacerdotium) qals ıne andere ate-
gorle strıkt VOIl Öffentliıchen Predigtamt (minısterıum verbı dıvını) untersche1-
den W ährend das allgemeıne Priestertum das prıvate Verhältnıs des Chrısten

ott bestimmt. ist das Amt ıne Instıtution der Kırche DiIie göttlıche Stiftung
umfasst Iso uch den Pfarrerstand qals solchen. wobe1l allerdings dıe konkrete
Ausgestaltung des Pfarrerdienstrechts menschlıiches Recht ist Das Verständnıiıs

3 FErık Wolf. UOrdnung der rche, Maınz 1961, 400; Maurer, Iypen und FOor-
1LLCH AUS der Geschichte der 5Synode, ıIn ders., DIie TC| und ıhr eC| Jus Ecel

23, übıngen 1976, und
3 Vel. hlerzu Grundmann, Verfassungsrecht In der TC| des Evangelıums, ev

11, 1964/65, (18171) ders., Abhandlungen 7U Kırchenrecht, Ööln/Wıen
19609, 68 (T71C) Lınk, Lutherischer Konfessionalısmus q.a.0) (Anm. 20),

653 {T:; ders.., Iypen evangelıscher Kırchenverfassung, ıIn Buluminskı, ırche,
eC| und Wıssenschaft, Festschrift für e1ın, Neuwıled/ Kriftel/ Berlın 1995,
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des Ööffentliıchen Predigtamts qals Hırtenamt bedingt, Aass den Amtsträgern ach
göttlıchem Recht uch dıe prımäre Befugni1s außeren Leıtung der Kırche —

kommen soll In der Kırchengemeıinde ebenso WwI1e auf der Ebene des Kırchen-
kreises und der Landeskırche.

Übertragungstheorie Puchta, Rıchter, Harless, Höflıng):
Im Gegensatz dazu steht dıe Übertragungstheorie, deren eritreter 7, Wi nıcht

dıe göttlıche Stiftung des Predigtamtes leugneten, W äds uch
unzulässıg ware, diese göttlıche Stiftung ber lediglıch auf selne Funktion be-
schränkt wI1Issen wollen. Predigtamt und allgemeınes Priestertum sınd demnach
nıcht unterschiedliche Dınge, sondern entstammen elıner gemeınsamen Wurzel: DIie
Amtsvollmacht ist 1im allgemeınen Priestertum allen Chrısten geschenkt. DIie Funk-
t1onen der Ööffentliıchen Wortverkündıgung und Sakramentsverwaltung werdenI
doch VoOonl der (Gjeme1nde qals der Geme1ninschaft der 1im allgemeınen Priestertum
Stehenden auf dıe Inhaber des Öffentliıchen Predigtamtes übertragen.

DIie unterschiedlichen Konsequenzen, dıe sıch Je N d1iesen 1 heorien
für dıe Gestaltung elıner Kırchenverfassung ergeben, sınd erheblich

Dadurch, dass dıe Instıtutionstheorie auch alle ufgaben der außeren
Kırchenleitung das geistlıche Amt bındet, wırd ıne aktıve der
emeındeglıeder In der kırchlichen (Gjemeinnschaft stark behindert resbyte-
rial-synodale trukturen machen dann keinen rechten Sınn, we1l unfter diıesen
Bedingungen emeındeglıeder Verwaltungshelfer se1in können und SYy-

c64() odernoden 11UT qals „zeugn1sgebendes rgan der hörenden (jemelnde
„Resonanzboden“ des geistliıchen Amtes*! erscheınen können; das allgemeıne
Priestertum 1ıtt stark In den Hıntergrund. Demgegenüber ermöglıcht dıe
Übertragungstheorie Kırchenvorständen und Synoden dıe ahrnehmung
nıcht 11UT rechtlıcher, sondern auch geistlıcher Verantwortung.

ach Iedem raucht ohl nıcht e1igens dargelegt werden, dass sıch
dıe Instıtutionstheorie zumındest In Deutschlanı In keıner der geltenden
evangelısch-Ilutherischen Kırchenverfassungen mehr wılıederfindet. Bemer-
kenswert 1st, dass 7z. B In der bayerıschen Kırchenverfassung „Amt“
umfassenden Sinne des der Kırche VOoON Jesus Chrıistus gegebenen uftrags
definiert wiırd, welches sıch In verschledene Dienste glıedert, den Auftrag Z/UT

Öffentliıchen Wortverkündıigung und Sakramentsverwaltung und dıe 1el-
z welterer kırchlicher DIienste In Gottesdienst, Dıiakonie, Mıssıon, reh-
g1Öser Bıldung, sonstiger (jeme1ndearbeıt und Verwaltung Art 12,14 Kır-

Maurer, [Das evangelısche synodale Bıschofsamt, In ders., DIe 1IrC| und ıhr
eC Jus FEcel 23, übıngen 1976, 385

4 1 Kınder, DIe 5Synode qals kırchenleitendes rgan, ıIn Fuldaer Hefte., Schriften des
Theolog Konvents Augsburgischen Bekenntnisses, efit Y, 1955, 100
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chenverfassung der vang.-Luth. Kırche In Bayern) DIie In diese DIienste
Berufenen arbeıten 1mM Sinne einer ıST ChNenN Dienstgemeinschaft In der
Erfüllung des kırchlichen uftrags TT

Reformiertes Verständnıs

Das Gegenüber VOoON Amt und (jemelnde ist reformıertem Verständnıs TEM!
DIes O1g daraus, dass danach nıcht 11UT das Predigtamt, sondern auch dıe
Amter des Presbyters, des Lehrers und des Diakons auf bıblıscher Weısung
en He dAese Amter stehen sıch In Je e1igener Ur und Legıitimıität
gegenüber; en gemeınsam ist aufgetragen, Kırche leıten. Im Presby-
teramt ist damıt ıne Laienbeteiligung der (jeme1nde- und der Kırchen-
eıtung nıcht 11UT WIeE 1mM L uthertum ıne Möglıchkeıt menschlıcher
Kırchenordnung, sondern bıblısches JHle Amter Sınd In der Synode
versammelt, dıe damıt 7u obersten Leıtungsorgan der Kırche wiırd. Weıl

eines Amtsträgers qals Gegenüber Z/UT (jemelnde VOoNn vornhereın nıcht
edarf, ist nach reformıierter Auffassung für eıiın e1igenes Bıschofsamt neben
der Synode eın aum lle kırchenleıitenden Amter und Funktionen leıten
sıch 1elmehr VOon der Synode ab dıie Funktion des leıtenden Gelstliıchen
1st In selner E1genschaft qals Präses der Synode egründet, dıe VOoNn ıhr gebıil-
dete ständıge Kırchenleitung und Kırchenverwaltung handelt 1m Auftrag
der Synode. Man spricht hıer Vo reformıerten Eıinheıitsprinzıp, das INnS-
besondere In den Landeskırchen des Rheıinlands und Westfalens verwiırk-
1C 1st, 1m nNterschIliel 7u lutherischen 1 rennungsprinzıp.

Kirchengemeinde UnN: Landeskirche

DIe Kırchengemeıinde 1st der O ‘; dem prımär das Wort verkündıgt und
dıe Sakramente verwaltet werden. ereignet sıch vorrangıg hıer 1mM
eigentlıchen, geistlıchen Sinne Kırche DIe Kırchengemeinde 1st eshalb
nıcht 11UT eın untergeordneter Verwaltungsbezırk der Landeskırche WIeE In
der römısch-katholischen TC

Andererseıts darf sıch dıe (jemel1nde nıcht isolhert verstehen, sondern S1E
1st Teıl der umfassenden Weltchrıistenheıt, dıe sıch In zahlreichen verfass-
ten Landeskırchen arste dıe ihrerseıits In Öökumeniıischer Giemennschaft
estehen “*

rost, Strukturprobleme evangelıscher Kırchenverfassung, Göttingen 1972,
3311
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DIie Austarıerung des rechten qaßes zwıschen E1genverantwortung der
Kırchengemeıinde und iıhrer Eiınbindung In dıie Landeskırche bıldet mıthın
ıne weltere wichtige estaltungsaufgabe 1mM kırchlichen Verfassungsrecht,
dıe durchaus unterschiedlic gelöst se1in kann, WIE dıe landeskırchlichen
Regelungen über

das erTahnren der Pfarrstellenbesetzung,
dıe Ausgestaltung der andeskırchlichen UTSIC und
dıe Fınanzen der Kırchengemeinde

zeigen.
Für das Verhältnıis VOon Amt und (jemel1nde 1st unterstreichen, dass

nach den geltenden Kırchenverfassungen auch der lutherischen Kırchen
dıe ufgaben der Kırchenvorstände nıcht auf vermögensrechtlıche Angele-
genheıten beschränkt sınd, sondern das Jus lıturg1cum und dıe Mıtwırkung
In geistliıch-theologıschen Angelegenheıten, be1 Fragen der kırchlichen
Lebensordnung, einschheßen. DIe nhaber des Predigtamtes sınd VOon Amts

Mıtglıeder des Kırchenvorstandes können diesem aber auch SC
genübertreten, WL dessen Beschlüsse den Befugnissen des geistlıchen
Amtes oder dem Bekenntnis wı1derstreıten. Der mıt der Pfarramtsführung
beauftragte Pfarrer hat In diıesen Fällen entsprechend dem inspruchs-
recht des 1SCNOTS Entscheidungen der S ynode*— das ecCc und dıe
Verpflichtung Z/UT Aussetzung und Vorlage olcher Beschlüsse dıie KIr-
chenleitung.““

Bemerkenswert 1st, dass der Vorsıtz 1mM Kırchenvorstand durchweg nıcht
mehr aft Amtes be1 dem mıt der Pfarramtsführung beauftragten Pfarrer
1egt, sondern damıt auch eines selner „Laıen‘-Mıtgliıeder beauftragt WCIL-
den kann. ®

Kirchenleitung

a) Das evangelısche Verständnıs VOoON Partızıpatıon bedingt ıne Beteiligung
der „Laien“ der Leıtungsverantwortung auch auf der ene der Landes-
kırche, dıe durch dıe Synoden und iıhre Ausschüsse gewährleıstet ist

4 Vgl 53 Kıirchenverfassung der Evang.-Luth. TC| In Bayern.
Vgl S 51 Kırchengemeindeordnung der Evang.-Luth. TC| In Bayern.

45 1} Iypen evangelıscher Kırchenverfassungen, qa.a.0) (Anm. 39), 1O1:;
dazu ist ergänzend anzumerken, ass ach elner mehrjJährıgen Erprobungsphase
11UN uch 1m Bereich der bayeriıschen Landeskırche dıe Möglıchkeıt des Laıen-
Vorsıtzes 1m Kırchenvorstand gegeben ist (vgl A Kıirchenverfassung vang.-
Luth. TC| In Bayern)
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Im nNterschIliel 7u bereıts definıierten reformıiıerten Eıiınheıitsprinzıp 1st
für lutherische Kırchen das /Z/Zusammenwiırken gleichberechtigter ep1skopa-
ler, konsıstorlaler und synodaler Leıtungsorgane kennzeıchnend, wobel In
der ege zwıschen Synode elınerseılts und Konsıstorıum und Bıschofsamt
andererseıts ıne strikte personelle Irennung besteht *® Im Rahmen dieses
Irennungssystems esteht ıne Arbeiıts- und Gewaltenteiulun derart, dass
jedem Leıtungsorgan bestimmte eigene ufgaben zugewlesen sınd, dıe Je-
doch In gegenseıltiger Abstımmung erledigen SINd. ıne derart arbeıts-
eılıge Kırchenleitung exıstiert In der bayeriıschen Landeskırche ach

Kırchenverfassung leıten Landessynode, Landessynodalausschuss,
Landesbıscho und Landeskırchenrat dıe Kırche In arbeıtsteili ger (jemeıln-
schaft und gegenseıtiger Verantwortung.

In anderen lutherischen Landeskırchen <1bt aruber hınaus Z/UT I1-
seıtigen Abstımmung eın gemischt synodal-konsıstorial-episkopales Le1-
tungsorgan (Z dıie Kırchenleıtung In Mecklenburg, den Kırchensenat In
Hannover), welches sıch N einzelnen Vertretern VOoNn Synode und Kırchen-
verwaltung und dem Bıschof zusammensetzt.“

In der Verteilung der Leıtungsverantwortung auf mehrere Leıtungsorgane
und adurch, dass nach evangelıschem Verständnıs keıne unterschıiedli1-
chen en In der Ordnung des Öffentliıchen Predigtamtes geben kann, unfter-
scheı1idet sıch el das evangelısche Bıschofsamt grundlegend Vo B1-
schofsamt römısch-katholischer Ausrichtung.““ Dementsprechend beschreıibt

Anders jJedoch In Reaktıon auf dıe Erf:  ungen AUS der e1ıt des Kırchenkampfes
en des 99 Reıiches‘® ıe Verfassungslage In der vang.-Luth. TC| In
ürıngen, dem reformıerten Eınheıitsprinzıp nlıch der Landesbıscho
uch Vorsıiıtzender der Landessynode qals der „Trägerin er der 1IrC| zustehen-
den Rechte ist und dıe übrıgen Miıtglıeder des Landeskırchenrates zugle1c|
ebenfalls ynodale SInd. Vgl aZu Weıspfenning, [Das Thüringer Verfassungs-
mode!ll der „Konzentrischen Kreıise‘“, ıIn Festschrı für W erner E1C| ZU) (ie-
burtstag, Weımar 1997 Bezüglıch des Mmtes des Landesbıschofs we1list allerdings
W. Maurer, [Das synodale evangelısche Bıschofsamt, gq.a.0) Anm. 40), NS 433 f.
mıt eC| arau hın, ass 7z. B ZU) Präses der Rheinischen TC| insofern eın
ntierschnHI1Iel besteht, qls dieser alleze1ıl uch Bıschof, der Thüringer Landesbıscho
ber 11UT gelegentlıch In der ege ıs Z7UT Wahl des Präsıdiums der Landessynode

uch Präses Ist.
A '7 Vel. emente und Iypen andeskırchlicher Leıtung, Jus Ecel. 53,

übıngen 1995, 245 {t:; S 22 Leıtungsgesetz der vang.-Luth. TC| ecklen-
urgs

45 (Gire'  eiın/H. Böttcher/W. Hofmann/H.-P. Hübner, Evangelısches Kırchenrecht In
Bayern, München 1994, 342{, Barth., emente und Iypen andes-
kırchliıcher Leıtung, qa.() (Anm 47),
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dıe bayerische Kırchenverfassung In Art das Amt des Landesbıschofs
WIeE O1g

‚„„Der Landesbıschoe ist e1in Pfarrer, der In das kırchenleıitende Amt für
den Bereıich der Evangelısch-Lutherischen Kırche In Bayern berufen ist  ..

C) In den 1m etzten TzeNn! In Zzanlreıchen Landeskırchen DE  rien [IDIS-
kussı1onen dıe Reform der vorhandenen Kirchenverfassungen“” hat dıe
rage der Amtszeıtbegrenzung VOoNn kırchlichen Leıtungsämtern viel aum
beansprucht:

Anders qals In (vorwıegend) reformıert gepragten Landeskırchen, dıe dıe
S ynode qals oberstes kırchenleıitendes rgan ansehen, VOoON der sıch alle ande-
1CH mıthın auf eıt bestimmten kırchenleıitenden Organe und Funktionen
ableıten, 1st In lutherischen Landeskırchen dıe Amtszeıtbegrenzung nıcht
systemımmanent vorgegeben 1elmenr sınd In der Verfassungsstruktur der
Kırchenleitung eiıner lutherischen Kırche tradıtiıonell Elemente der Kontinu-
1tät ( Bıschofsamt, kırchenleıitendes Kollegı1um) und des ecCcNsels (Synode
vorgesehen, dıe feın aufeınander abgestimmt sind >© Andererseıts ist dıe
Amtszeıt VOoNn Bıschöfen und Mıtglıedern kırchenleitender UOrgane nıcht
Urc IUS divinum testgelegt. 1elimenr 1st dıe Ausgestaltung des tTarramtes
und der anderen Kırchenämter dem IUS humanum vernünftigen, funk-
tiıonsgerechten egelung anvertraut, dass dıe rage der Amtszeıtbegren-
ZUNS nach den Krıterien der Praktıkabilität entschıeden werden kann, wobel
TEINC dıe bestmöglıche I  ung des kırchlichen Auftrags Mallstab se1ln

49 /u den Ergebnissen der Verfassungsreform In der bayerıischen Landeskırche vgl
H.- Hübner, Neue Entwıcklungen 1m Verfassungsrecht der Evangelısch-Lutheri-
schen TC| In Bayern, ıIn de Wall (He.), Festschrı für Chrıstoph Lıink ZU)

eburtstag, übıngen 2003
Vgl Heckel, Kırchenreformfragen 1m Verfassungssystem. /ur Befristung VOIN

Leıtungsämtern In elner lutherischen rche, evV 40, 1995, 78() Es
g1bt daher 11UT wen1ge lutherische Kırchen, ıe ıne Amtszeıtbegrenzung kennen.
In der Evangelısch-Lutherischen Kırche Mecklenburgs sınd ıe Ämter des Superin-
tendenten, des Landesbıischofs und der Miıtglıeder der Kırchenleitung auf ZWO
Jahre, In Nordelbien ist das Propst- und das Bıschofsamt auf ehn Jahre egrenzt.
ufgrun« der Novelle Kırchenverfassung VO Dezember 1999 ist 11UN uch
In der bayeriıschen andeskırche ıne Begrenzung der MmMtsze1ıl für berkırchenräte
auf ehn Jahre mıt und für den Landesbıschoe auf ZWO Jahre hne dıe Möglıch-
keıt der Wıederwahl eingeführt worden. In Thürmngen erfolgt auf en Ebenen,

be1l Geme1indepfarrern ebenso WIEeE be1l Superintendenten und den Miıtglıedern
des andeskırchenrates (mıt Ausnahme des Landesbıischofs ach ehn Ten ıne
Überprüfung, ob dıe Betreffenden weıter auf ıhrer Stelle Dienst iun sollen der ob
eın echsel ıne andere Stelle geraten erscheınt.
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2720 HANS-PLIER HUBNER

muss >! Diesbezüglıc Sınd eshalb auch dıe Rısıken elıner Amtszeıtbegren-
ZUNS insbesondere für dıie Unabhängigkeıt des Amtes und dıie Freiheit der
mtsführung hınsıchtlic möglıcher Effizienzverluste und Reformerschwe-
IUNSCH und nıcht zuletzt für dıe Bewerberauswahl be1 nıcht theologıschen
Leitungsfunktionen-“ sorgfältig erwagen. (ijerade beıim ema der Amts-
zeıtbegrenzung VOon kırchenleıitenden Funktionen Fällt TEINC auf, dass sıch
In den aruber gefü.  en Diskussionen letztliıch Argumente durchsetzen,
VOoON denen testgestellt werden kann, dass nıcht eigentlıch kırchen- oder
Sal bekenntnisbezogene Argumente sınd, ‚„„sondern solche, dıe für jede TO3-
organısatıon relevant se1ln könnten, für eiınen ONnNnzern ebenso WIE für Ver-

653waltungen oder Un1versıitäten So Sınd für dıie Amtszeıtbegrenzung In der
bayerıschen Kırche olgende TUnN! genannt worden: ptimale Besetzung
VOoON Leıtungsposıtionen, rhöhung der Motıvatıon gerade Jüngerer Mıiıt-
arbeıter, bessere persönlıche Lebensplanung 1mM 1INDIIC auf dıe Vereıiınbar-
eıt VOoNn Famılıe und Beruf, mehr Innovatıon und Flex1ıbıilıtät, Stärkung der
Verantwortlichkeıit gegenüber der Synode und dıe Möglıchkeıt eines Rück-
ZUSS „„ohne Gesichtsverlust‘“*>*.

Ergebnis: ıbt einen einheitlichen L Yp
einer Iutherischen Kirchenverfassung ?

Im rgebnıs lässt sıch teststellen, dass dıe Bekenntnisgebundenheıt ırch-
lıchen Rechts keıne el  eitliche Ausprägung kırchlicher Verfassung und
Organısatıon bedingt. Für das lutherische Bekenntniıs ist 1elmehr enn-
zeichnend, dass keıne bestimmten Formen verlangt. Demzufolge g1bt
keinen einheıtliıchen Yypus eiıner lutherischen Kırchenverfassung. DIie Band-
breıte reicht vielmehr VOoNn einer ausgeprägt bıschöflichen Verfassung, WIeE

In chweden, ıs hın eiıner synodalen oder kongregationalıstischen
Verfassung, WIE 7z. B In den Vereinigten Staaten VOon Amerıka Kırchen-

51 Vgl M. Heckel, Kırchenreformfragen 1m Verfassungssystem, q.a.0) (Anm. 50),
31  N

Vgl M. Heckel, Kırchenreformfragen 1m Verfassungssystem, q.a.0) (Anm. 50),

53 Vel. Chr. Lınk, Rechtliche Grundsatzfragen der Ausgestaltung VON Leıtungsämtern
In der rche, In Verhandlungen der Landessynode In en VO DL 1998,
S21
Vel. ıe Begründung 7U Kırchengesetz Anderung der Kırchenverfassung
VO 1999 2000, 3 ıIn Verhandlungen der Landessynode VO!

November 19909, 24() (S 245)
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rechtliıche Unıitformıität würde dem Selbstverständnıs der Bekenntnisschriften
wıdersprechen, dıie be1 ahrung des kırchlichen Verkündıigungsauftrages
In Wort und akrament eınen weıten pıelraum für ıne freie sıtuationsbe-
dıngte Gestaltung bieten °

Eınige Anmerkungen ZUuUr Bekenntnisrelevanz
der aktuellen Strukturprozesse Im Bereich der EK

ue Bedeutung gewınnen dıie vorstehenden arlegungen 1m /usam-
menhang mıt der Bıldung der Föderatıon Evangelıscher Kırchen In Mıiıttel-
deutschlan: einerseımts und der Diskussion über dıe Struktur VOon EK und

andererseıts.

ründung einer Föderation Evangelischer Kıiırchen INn
Mitteldeutschlan zwischen der Evangelischen Kirche der
Kirchenprovinz Sachsen UNi der Evangelisch-Lutherischen Kırche INn
I’hüringen

Seılt dem Januar 2001 arbeıten dıe Evangelısche Kırche der Kırchenpro-
V1INZ achsen und dıie Evangelısch-Lutherische Kırche In ürıngen auf der
rundlage eiInNnes Vertrags „über iıhre verbindlıche Kooperatıon mıt dem /Z1iel
der Föderatiıon“ VO Dezember 2000 TT DIe verbindlıche K O0O-
peratıon hat das /Z1iel eiıner CHNSCICH /usammenarbeıt VOon übergemeındlıchen
Einriıchtungen und erken ıs bın ihrer /usammenlegung. Uuberdem
streben dıie beıden Kırchen d iıhre Vertretung und ıhre Öffentlichkeits-
arbeıt gegenüber dem Staat und gesellschaftlıchen Gruppierungen geme1n-
s ! wahrzunehmen. Dazu esteht Insofern Anlass, qals e1Ile des Freıistaates
Ihürıngen, insbesondere dıie Landeshauptstadt und dıe hemals freien
Reichsstädte Nordhausen und ühlhausen, 1mM rgebnıs des Wiıiener KOon-
SICSSCS VOoNn 815 nıcht E vangelısch-Lutherischen Kırche In ürıngen,
sondern Z/UT Evangelıschen Kırche der Kırchenprovınz achsen gehören.”®
In diesem Vertrag en sıch dıie beıden Kırchen auch dazu verpflichtet,
auf dem Gieblet der AuSs-, Ort- und Welıterbildung VOoNn Miıtarbeıtern-

Lıermann, q.a.0) (Anm 16), 39:; CNHla1c) q.a.0) (Anm 5),
/ur Entwıcklung der Kırchengrenzen ach 1945 vgl R- Klee, Kırchengrenzen
ach der ınıgung e1ispie Thüringens, / R!  ® 120 Kan. Ab!t. 89, 592—61 1
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2°3() HANS-PLIER HUBNER

menzuarbeıten und sıch ıne übereinstimmende Gestaltung des Iienst-
und Arbeıtsrechts emühen ach Maßgabe eiıner besonderen Vereın-
barung werden Bewerbungen VOon Pfarrern und Pfarrerinnen N der anderen
Kırche WIeE Bewerbungen N der eigenen Kırche behandelt ema| der
welter gehenden Zielsetzung des Kooperationsvertrages sınd se1t August
2002 emühungen 1m ange, dAese Kooperatıon elıner Föderatıon van-
gelıscher Kırchen In Miıtteldeutschland auszubauen. Angesıchts dramatısch
geschwundener und sSiınkender Mıtglıederzahlen und auch adurch beding-
ter schwındender Fınanzkraft sollen 1mM ahmen der Föderatıon insbesondere
dıe ihıgkeıt lsTLıchem Zeugni1s und DIienst gesichert SOWIE ESSOUT-
CC gebündelt und werden. DIe E1ıgenständigkeıt der beıden KIr-
chen bleibt unberührt:; geht lediglıch darum, insbesondere für dıie Leıtung
und Verwaltung SOWIEe für dıe übergemeındlıchen Dienste eın gemeiınsames
ach schaffen, welches ermöglıcht, dass sukzess1ve mehr und mehr KOm-

und ufgaben, dıe In (Gjemennschaft besser wahr genommen werden
können, auf dıie Föderatıon, dıie selbst Kırche se1ln soll, überführt werden.
DIe Gründung dAeser Föderatıon 1st 7u Julı 2004 erfolgt; wırd
gestrebt, ıs 7u Jahreswechse 2008/2009 insbesondere auch dıie Fınanz-
hoheıt In dıe Z/uständıgkeıt der gemeınsamen Föderationssynode über-
ühren und ıne gemeınsame Verfassung auszuarbeıten, dıe dıe Stelle
der Grundordnung der Evangelıschen Kırche der Kırchenprovınz achsen
VO 15 Tuar 2001 und der Verfassung der E vangelısch-Lutherischen
Kırche In ürıngen Vo 30 ()ktober 1990>7 soll BIıs 1n regelt
ıne ‚„ Vorläufige Ordnun  ‚co dıe Rechtsbezıiehungen zwıschen der Föderatıon
und den „J1eılkırchen" SOWIE dıe Z/Zusammensetzung und dıie ufgaben der
UOrgane der Föderatıon (Föderationssynode, Kırchenleıtung unter wechseln-
dem Vorsıtz der beıden ıschöfe, Kollegıum des gemeınsamen Kırchen-
amtes).”®

DIe Besonderheit dAeser Föderatıon esteht darın, dass iıhre Mıtglıeds-
kırchen unterschiedlichen konfessionellen /usammenschlüssen angehören

dıie Evangelısche Kırche der Kırchenprovınz achsen der Unıion Evange-
ıscher Kırchen In der EK UEK)>” und dıie Evangelısch-Lutherische TC

Abgedruckt be1l Kraus, qa.() (Anm 32), und
5 DIe exte des Föderatiıonsvertrages und der Vorläufigen UOrdnung SOWIeEe weıtere

Materıen sınd In der epd-Dokumentatıon 20/2004 abgedruckt.
DIe ULKK ist gemeInsam mıt den weıteren Miıtgliıedskırchen der Arnoldshaıiner
Konferenz mıt Wırkung VO Jun1ı 2003 AUS der Evangelıschen TC| der
Unıion hervorgegangen. Vel. aZu W ınter, DIie Unı1ion Evangelıscher Kır-
hen e1in Beıtrag ZUT trukturreform der Evangelıschen Kırche In Deutschland,
ZevKR 49, 2004, S. 239252
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DIE 1U  HE KIRCOCHE UN ID)AS 237

In ürıngen der Vereıinigten E vangelısch-Lutherischen Kırche Deutsch-
anı VELKD) Da dıe Z/ugehörıigkeıt den beıden Kırchenfamıiliıen nıcht

Disposıtion steht, wırd dAeser S1ıtuation dadurch echnung 9
dass Bekenntnisfragen, bestimmte besonders bekenntnisrelevante Sach-
verhalte Wahl des ıschofs, Agenden und Lebensordnung, Lehrbeanstan-
dungsrecht und dıie ahrnehmung der Mıtglıedschaften In den konfess1io0-
nellen /usammenschlüssen dauerhaft, alsSO über 2008/2009 hınaus, In der
Z/uständıigkeıt der „ J1e1ılkırchen“ und iıhrer UOrgane verbleiben. In Fragen
des Bekenntnisses hat Jeder Bıschof eıiın Einspruchsrecht Beschlüsse
der Föderationsssynode; teılt dıe zuständıge Teilkırchensynode dıie eden-
ken ihres 1schofs, ann dıie Föderatiıonssynode be1 der dann erforderlıchen
erneuten Beschlussfassung, nıcht das Votum der Teılkırchensynode
entscheiden ®! Der gemeınsame Weg wırd aber adurch erleichtert, dass dıe
theologıschen Prägungen der der Föderatıon beteiligten rtrchen nıcht
ZU unterschiedlic sınd, denn auch dıe Evangelısche Kırche der Kırchen-
DPrOVINZ achsen definıiert sıch qals „eıne Kırche der lutherischen Reforma-
..  tıon‘‘, dıe allerdings „iıhren besonderen C'harakter In der kırchlichen (ije-
meıninschaft mıt den reformıerten (jeme1inden iıhres Bereiches‘ hat _© In einem
gemeınsamen Posıtionspaplier „Identität und Identitäten“ sınd dıe geme1n-

theologıschen rundlagen SOWIE dıe hıstorıschen, polıtıschen und
mentalen (emelinsamkeıten und Unterschiede beıder rtrchen herausge-
arbeıtet worden.®® Das rgebnıs dieser Untersuchung hat Landesbischo
Dr. Christoph Kähler In seiınem VOTL der Landessynode der Evangelısch-
Lutherischen Kırche In ürıngen 1m November 2008 gegebenen Bericht
„Bekennen und Bekenntnıis‘“ WIeE O1g zusammengefasst: „Eıine Föderatıon
zwıschen der und der eru auf olıden gemeınsamen theo-
logıschen rundlagen und steht VOL der gleichen Herausforderung, chrıst-
lıchen CGilauben In eiıner entkonfessionNalısıerten Umwelt bezeugen.664

uch für dıie Vereıinheıitlıchung der UOrganısations- und Rechtsstrukturen
Sınd gute V oraussetzungen egeben. Es ist Jedoch berücksichtigen, dass
VOTL em das Dienstrecht der Pfarrer und Kırchenbeamten In beıden Kırchen

S 4 Abs 3 Föderationsvertrag und Abs 3 Vorläufige Urdnung.
6 1 15 Abs 3 Vorläufige UOrdnung

Vgl Grundordnung der Vorspruch Nr. 3
6 3 Identität und Identıitäten Erklärung des Kooperationsrates den rundlagen

elner Föderatıon AUS der Evangelıschen 1IrC| der Kırchenprovınz Sachsen und der
Evangelısch-Lutherischen 1IrC| In Thürıngen VO! 3 März 27004 (ABI
5. 565—62)
Vgl ABI 2003, 201/208
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VOoON der Insoweıt vorrangıgen Gesetzgebung der einerseılmts und der
UEK andererseıts überlagert wiırd. Da N der 1C der Föderationskırchen
auch für dAese zentralen Bereıiche kırchlichen Rechts ıne Vereıinheıitlıchung
anzustreben 1st, verdienen dıe auf gesamtkırchlıcher ene angestellten
Überlegungen Neuordnung des Verhältnisses zwıschen EK und
VELKD/UEK besondere Aufmerksamkeıt

Überlegungen ZUTFT Reform des Verhältnisses Von EKD
Un konfessionellen 7Z7usammenschlüssen

a) Verbindungsmodell
In der se1It Anfang des ahres 2002 DE  rtien Debatte ıne Struktur-
reform auf der ene der EK hat sıch geze1gt, dass den bestehenden
Strukturen jJedenfalls N theologıschen (iründen nıcht zwıngend testgehal-
ten werden 11USS 1elmenr ist ıne Iransformatıon der bestehenden konfes-
Ssionellen VELKD) WIeE der anders strukturıerten glıedkırchlıchen
/usammenschlüsse In ıne veränderte EK sınn voll und gestaltbar. DIie
Überlegungen en sıch zwıschenzeıtlıch 1mM genannten „ Verbindungs-
MO| verdıchtet. Dessen Kerngedanke Ist, dass dıie glıedkırchlıchen /u-
sammenschlüsse ıhren Auftrag aufgrund eInNes umfassenden Gestaltungs-,
Prüfungs- und Inıtiatıvrechts In und nıcht mehr neben der vangeli-
schen Kırche In Deutschlani eriullen. Entsprechen: der für dıe Föderatıon
Evangelıscher Kırchen In Miıtteldeutschland vorgesehenen egelung sollen
bekenntnısmäßige Bedenken orlagen der EKD-S5ynode In der Weılise
bearbeıtet werden, dass S1E der Bekenntnisversammlung vorgelegt werden,
welche N den dem jeweılıgen Bekenntnıs angehörenden EKD-S5ynodalen
zusammengesetzt ist; bestätigt diese dıie edenken, ann dıe EKD-Synode
In dieser rage nıcht dıe Stellungnahme der Bekenntnisversammlung
entscheiden ®© [ieses Modell ann Insofern In der Grundordnung der EK
bereıts vorhandene Strukturelemente anknüpfen, qals dAese In Bekenntnıisan-
gelegenheıten dıe Bıldung VOoON Konventen vorsieht (Art J Grundordnung).
aruber hınaus soll das L utherische Kırchenamt mıt dem Kırchenamt der
EK einem gemeınsamen Kırchenamt zusammengeführt werden, das
ohl den UOrganen der EK Synode, Rat und Kırchenkonferenz WIeE

Entwurf Neufassung Ta Grundordnung EK  — (vgl epd-Dokumentatıon 289/
2003,
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auch den Organen der glıedkırchlıchen /usammenschlüsse innerhalb der
EK zuarbeitet © DIiese Reform soll spätestens 7u Januar 2007 wırksam
werden. Wıe sıch dieses 1mM Einzelnen gestaltet, ist noch auszuhandelnden
Verträgen zwıschen den bestehenden glıedkırchlıchen /usammenschlüssen
und der EK  — Vvorbehalten Im nterschI1e'« dem ursprünglıch dıskutier-
ten „Konventsmodell‘‘, welches dıe qals e1igenes Rechtssubjekt In
rage geste hat, bleibt diese 1m „ Verbindungsmodell” erhalten. Dadurch
wırd auch weıterhın dıe Öökumeniıische Anschlussfähigkeıt der lutherischen
G’ilıedkıirchen der EK 1m Deutschen Natıonalkomitee qals Untergliederung
des L utherischen Weltbundes gewährleıstet. Denn gerade unfter diesem AS-
pekt 1st dıe qals eigenständıge TO unverzıchtbar. raglıc 1st, wel-
che Konsequenzen sıch daraus für dıe bısher VOoNn den konfessionellen DZW
glıedkırchlıchen /usammenschlüssen für iıhre G’ilıedkirchen wahrgenomme-
1ICH Rechtsetzungskompetenzen ergeben. [ies soll eıspıie. der
verdeutlıcht werden.

D) Möglıchkeıten der Rechtsvereinheıitlichung In der EK

ach der Verfassung der Vereıinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche
Deutschlands In der Fassung VO November 197867 hat dıe Vereıinigte
Kırche 1m Bereıich der Rechtsetzung olgende ufgaben:

S1e <1bt sıch Ordnungen für den Gottesdienst, insbesondere Agende und
Gesangbuch Art Abs 1)
S1e beschlheßt ıne Ordnung für das kırchliche en Art Abs 2)

eıtere Gesetzgebungskompetenzen sınd In der Verfassung der
nıcht geregelt. Art Abs sieht lediglıch VOL, dass das ecCc der Ver-
einıgten Kırche, das dAese mıt Wırkung für iıhre Gilıedkıirchen dem
ecCc der G’ilıedkıiırchen vorgeht. ach dieser egelung gelten In den 1ed-
kırchen der Vereinigten Kırche einhNeıItllc olgende (ijesetze:

Im Eiınzelnen vgl exte AUS der „Braucht dıe evangelısche TC| ıne
CUuC Struktur‘?**® Nr. und 7 wıischenbericht des Ad-hoc-  uUSs-
schusses „Strukturrefor: der EK  — VO Junı 20053 (epd-Dokumentatıon 283/
2003 und 44 /2003, — SOWIeEe Beschluss der Kırchenkonferenz der EK  —
VO! Dezember 2003 ZU) Abschlussbericht dAeses Ausschusses (epd-Doku-
mentatıon 45).
ARBI V, 123, uletzt geändert durch das Kırchengesetz VO! (Ik-
er 1995 (ABI VI, 214)
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das Pfarrergesetz,
das Kırchenbeamtengesetz,
das Diszıplınargesetz,
das Lehrbeanstandungsgesetz,
das Kırchengesetz über dıe Errichtung eines Verfassungs- und erwal-
tungsgerıchts.

In en Bereichen ze1igt sıch be1 näherer Betrachtung, dass eıiın bekenntnIis-
spezılıscher Gesetzgeber nıcht zwıngend erforderlıch ist

Da das „Evangelısche (Gijottesdienstbuch“‘ gemeınsam VOon der
und der EK erarbeıtet worden 1st und das Evangelısche Gesangbuch ıne
(Gjeme1nschaftsarbeıit er Gilıiıedkirchen der EK arste. ist selbst In diesen
besonders bekenntnisrelevanten Bereichen ıne gemeınsame Vorbereıitung
und Verabschiedung möglıch, WE 11UT instıtutionell sıchergestellt 1st, dass
dıe spezıflıschen Anforderungen der unterschiedlichen Bekenntnisse In dıie
Entscheidungsfindung einfheßen. DIie Z/uständıgkeıt der für dıe
Ordnung des kırchlichen Lebens hat edeutung Insofern verloren, qals
dıie CUl .„Leıtlınıen kırchlichen Lebens‘“ Vo } ()ktober 2002°$ 11UT noch
dıe Qualıität eiıner Handreıichung für dıe G’ihlıedkirchen der aben,
a1sSO 1mM nterschIel der Ordnung VOoNn 955 keıne Rechtsnormqualıität
mehr besıtzen. Am ehesten lässt sıch noch für das Lehrbeanstandungsgesetz
egründen, dass für dessen Erlass eın bekenntnisspezıfischer Gesetzgeber
erforderlıch sel, wobel TE1IC festz  en 1st, dass auch dieses keıne Aus-
SCH über den Inhalt der Lehre, sondern lediglıch Verfahrensvorschriften
für dıe Durchführung eInNes Lehrbeanstandungsverfahrens nthält Am
nıgsten ist für kırchliche Gerichtsgesetze erkennbar, dass diese VOoNn der
Synode eInNes glıedkırchlıchen /usammenschlusses erlassen werden mUuSssen;:
gerade diese Z/uständıgkeıt könnte unproblematısc auf dıe EK überge-
leıitet werden. ber auch für das Kırchenbeamten-, das Pfarrerdienst- und das
Diszıplınarrecht 1st testzustellen, dass ogrundsätzlıche Hındernisse für ıne
Vereıinheıitliıchung dAeser aterıen auf der ene der EK nıcht vorhanden
SINd. DIiese aterıen sınd zwıschen und UEK DZW EK hnehın
bereıts Jetzt inhaltlıch weıtgehend übereinstimmend geregelt.®” Abgrenzun-
SCH, WIE S1E In ezug auf das 1szıplınarrecht In den 50er ahren erfolgt

6S (ijütersloh 20053
Vel. Empfehlungen des ales und der Kırchenkonferenz der EK  — VO! R ( /

1996 Vereinheıitlıchung cQAenstrechtlicher Vorschriften In den Gihedkır-
hen der EK  — (ABI EK  — 1997, 1)
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sind, ”® en iıhre Bedeutung verloren. Das Ertfordernıs der Bekenntnıisbıin-
dung kırchlicher Rechtsetzung wırd dadurch keineswegs preisgegeben, da
dieses WIE dargelegt” 11UT bedingt, dass überhaupt VO Bekenntnis her
1mM Sinne des kırchlichen Auftrags edacht wiırd: diesem ann aber auf der
rundlage eInNes allgemeın evangelıschen Kırchenrechts entsprochen WCIL-
den Für spezıfische Bekenntnıisanforderungen (Z 1mM Verständnıs der (Jr-
dınatıon) können Öffnungsklauseln des glıedkırchlıchen Rechts
geschaffen werden.

Be1l der Überführung der bısher VOon der wahrgenommenen (ie-
setzgebungszuständıgkeıten auf dıe EK ist aber 1m Interesse einer WITKUIIC
gelıngenden und allgemeın akzeptierten RKechtsvereinheıitlichung zumı1ın-
dest zwelerle1 beachten:

Es 111USS sıchergestellt werden, dass das auf diesen Gebleten schaffende
1ICUC (Gjemeinschaftsrecht der EK für dıe Gilıiıedkirchen der eben
solche Verbindlıc  el erlangt WIeE das bısher VOoNn der Generalsynode
der verabschiledete ecCc DIe für ımmerhın acht Landeskırchen
erreichte Rechtseiheit darf nıcht durchlöche: werden. DIieser orge ann
adurch egegnet werden, dass dıie Übernahme und entsprechend auch
dıe „Kündıgung" VOoNn EKD-Gesetzen In Bereıchen, In denen bısher
dıe für iıhre Mıtglıedskırchen zuständıg und verantwortlich W:
ausschließlich über dıe erfolgt. Dazu elıner Anderung
der Art LO und 10a der Grundordnung der EK In dem Sınne, dass das
Z/ustimmungserfordern1s EKD-Kirchengesetzen, dıe für dıe Gihedkıir-
chen der EK Geltung erlangen sollen, auf dıe glıedkırchlıchen /usam-
menschlüsse erweıtert WIrd.
Unter dem ach der en auch kleinere und mıttelgroße Lan-
deskırchen gute Möglıchkeıten, sıch der Fortentwicklung und (ie-
staltung des Rechts beteiligen und iıhre diıesbezüglıchen nlıegen In
dıe zuständıgen UOrgane und remıen einzubringen. DIiese öglıchke1-
ten Sınd egrundsätzlıch auch In den trukturen der EK egeben, können
aber WIE In den bısherigen Überlegungen Z/UT EKD-Reform bereıts

1etzel, Kırchenrecht und Kırchenpolıitik. /ur Entstehung des Amtszuchtge-
SetiZ7es der eV 34, 1989, (2811) v. Tılıng, Pfarrerdienst-
reC! qa.() (Anm. 26), Jröger, Überlegungen ein1gen Problemen
1m kırchliıchen 1szıplınarrecht, insbesondere 1m Dıszıplinargesetz der
eV 49, 2004, S 297)1—)38
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vorgesehen”“ urc dıe Bıldung ständıger (Fach-) Ausschüsse
nıcht 11UT In der S ynode, sondern auch In der Kırchenkonferenz, In der
orlagen für dıe Synode und den Rat der EK erarbeıtet werden, verbes-
sert werden.

Dass dıe Überwindung der Rechtszersplitterung In den genannten Rechts-
bereichen nötıg 1st, insbesondere den mıt der RKechtssetzungstätigkeıt
insgesamt verbundenen Aufwand reduzıeren, den personellen Wechsel
zwıschen den G’ilıedkirchen der EK erleichtern und dıe gegenüber dem
staatlıchen Beamtenrecht und dem allgemeınen Arbeıtsrecht bestehenden
bekenntnisbedingten Besonderheıiten kırchlichen LDIienstrechts nach außen

gegenüber staatlıchen tellen ( Behörden, Gerichten) und 1mM Kontext der
Entwıcklungen In der Europäischen Unıion möglıchst übereinstimmend

formulieren, ”” außer rage stehen. So lässt sıch abschhießen!
Anknüpfung Eckhart Von Vietinghoff ”“ teststellen Rechtsvereinheliıt-
ıchung 1m Bereıich der EK 1st nötıg S1E ist auch möglıch

Entwurtf Anderung VON 728 der Grundordnung der EK  — (vgl pd-Doku-
mentatıon 728 a/2003, 10)

73 Vel. Grethleın, Deutsches arrerdienstrech!t In der Europäischen Union, . Pfar-
rerDxDlal 1993, 176—178; J röger, Eın Pfarrerdienstgesetz der Evangelıschen Kır-
che In Deutschland? In de W all/M Germann, Bürgerlıche Freiheıt und CNrısilh-
che Verantwortung Festschrı für Chrıstoph Liınk 7U eburtstag, übıngen
2003, 159—179 168171).

VOIN Vıetinghoff, Reform ist nötıg Reform ist möglıch, epd-Dokumentationen
6 a/2002, 4fT, und 28/2002, 1OfT.
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15 Ehrenmitglied: BUrO:
OLKR Dieter VYısmann L andesbhischof ahrsir. 19
Kapellenbrink 10c rlangen

gatzen Prof Dr. erhard Müller, PosHach 7669Sperlingstr. 9Tel 0511) 50 | x rlangen rlangen
Tel (09131) 4Q 030 Tel (09131) 78 /0-0

Zur sfändigen Teilnahme den FE_Mail OX (09131) 78 /0-35
Sitzungen eingeladen: H- MOq muellerdd @ «compuserve.de info@ martin-Iuther-bund.dePastor Uwe Hamann
Zum Sportplatz ÄNn jese Anschrift werden alle

MUSSeN Zentralstelle nNes Schreiben den Martin-Luther:-
Martin-Luther=Bundes Bund rhetenTel (04155) O7 174

ekan Walter Hirschmann 'Ostban| Nürnberg
Dortstr. www.„marhn-Iuther-bund.de A0 9993-897 (BLZ 760 100 05)

PitH+earcdort Generalsekretä und Kreissparkasse rlangenTel (09201) on 4A70 Pfr Dr. Kalner aı
- rSir. 19 172 304 (BLZ 763 500 00)

Superintendent rlangen (ommerzbank rlangenDr. Werner Monselewski
eyesir. 74 Tel (09131) 78 /0-0 57 } 59377/-00 (BLZ 763 4A00 61)

Nienburg / Weser FOX (09131) 78 /0-35
FE_MailTel (05021) 69 657 gensek @ martin-Iuther-bund.de

SUNDESWERKE mn  _ Al  SEITSZWEIOG|!

Auslands=- und Prof Dr. Fredrich Ulmer, begrün MI7 den wesentlichen Äussagen des
Diasporatheologenheim det In den Jahren CEINES Bactehens Utherischen Bekenntnisses, heschöft-

(mit elner Aurch die Kriegsereignisse tlgt, ördern as Zusammenleben.
Anschrift- hervorgerufenen Unterbrechung) Von den deutschen Bewohnern WIrC
ahrsir. 19 aOben Hunderte Von Theologiestu- W  y daß CIP Iihren Qusländischen

rlangen denten Im HaUse gewohnt, darunter Mitstudenten heiIm Einleben In (eut-
Tel (09131) 78 /0-0 erfreulicherweise viele |unge Theolo cche |ebensverhältnisse und He der
Studentenheim 78 0-27/-17 ginnen und Theologen ( US eUropdI- Einführung In den Studienhetrieh
FE_Mail schen inderheitskirchen und Quch der Un versita hehilflich ind

( US hersee FUr (STe und reunde des OMIN-heime @ martin-Iuther-bund.de
Ephorus Insgesamt 70 Plätze stehen für Theo- Luther-Bundes, die au7 der Durch-

logiestudenten QUS Utherischen Kir- reEIse sind, eInen Studienaufenthalt
chen ZUT Verfügung, VOTrZUQSWEISE In der Nöäühe der Un versita olanen

Studienleiter: für diejenigen, die QUS der Jaspora oder als Pfarrer hZW. kirchliche MT
Pfr Michagel Hübhner kommen oder ich au7 den Dienst In arbeiter einem Kontaktstudium
Drivat: Buckenhofer Sir U q elner Diasporakirche vorbereiten. teilnehmen, ctehen (Gastezimmer

Spardorf DIe Gemeinschaft des MOUSses erfährt hereit. Regelmäßig werden Sprach
Tel (09131) 9 675 Ihre rÄQUNG Aurch (ie tägliche Än. KUurce für evangelische Theologen
FE_Mail 0C| und durch (ie regelmäßige und kirchliche Mitoarhbeiter ( US EUTrO
studien @ martin-Iuther-bund.de Ahbendmahlsteier. Das gemeinsame ndischen Nachbarländern durchge-

Frühstück, Hausabende und EINe Tührt.
Das Auslands: und Diasporatheolo- theologische Arbeitsgemeinschaft,
genheim ‚Ecte ht en dem ahr 0393 (je Ich eitung des Ephorus
- wurde vVom ersien Bundesleiter, MN theologischen Grundfragen,
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tudentenheim Thomas Collegium Üecumenicum EIN epeten! zur Verfügung. DIe
nNes Martin=-Luther=-Vereins Studierenden calhet Uübernehmen

ahrsir. 19 Bayern aV zahlreiche Verantwortichkeiten his
rlangen hin ZU akademischen und sprach-

Sondermeierstr.Tel (09131) 78 /0-0 lichen Ärbeitsgruppen und Förder-
Audentenheim (09131) 78 F0-17 München Kursen. Das MauUs verfügt über EINe
FE_Mail Tel 374 Q UT QUSQESTATTETE theologische STU:
heime @ martin-Iuther-bund.de OX 374 dienbibliothek

WWW (OP-[ nche n deEphorus FE_Mail Mail@(COe-Muenchen.de
Vorstag ndsvorsitzender: BrasilienwerkStudienleiter:

Pfr Michael Hübhner (S 0.) Pfr Dr Hans KOoser, |elterMünchener Str 33
154 Rofh Pfr Woligang Hagemann

Tel (09171) 570 013 ÄAm RegelsbergStudienkolleg Fr nrihodoxe OX (09171) 53/ 114 Forchheim$tipendiaten dar EK} Tel (09191) 33
Fyekutivsekretär

FE_Mail hr@ hhans-roser.de
Studienleiter:

FE_Mail w hagemann @freenet.de
Pfr Michael Hübhner (S 0.) Geschöftsstelle-Pfarrer Christoph Jahnel

Haager Str I0Das MOaUs wurde 056| 702 als Anbau FE_Mail CJlahnel @ (Coe-muenchen.de Neuendettelsaudas Theologenheim errichtet und
hietet Platz für 79 Studenten VEI- Ephorus Tel (09874) 6579 393
cchiedener Fakultäten SOl} 084 Prof Dr unther Wenz OX (09874) 319
dient das MOaUs zehn orthodoxen S47 Das Collegium OÜecumenicum MUN- RaiffeisenVolksbank
nendiaten während Ihres 4udien chen des Martin-Luther-Vereins WUT- NeuendeHeisau
aufenthaltes als Heimstatte Ieses e 08/ gegründet und versteht Ich 5716 007 (BLZ 765 60)Programm für Orthodoxe Studenten als Internationales Theologisches
WIrC In Zusammenarbeit MN dem Studienkolleg: Ausländische und Sparkasse Neuendettelsau
Diakonischen Wark und dem irchen deutsche Studierende verschiedener 760 /00 O!4 (BLZ 765 500 00)
(1 M{ der EKD, dem Hauptausschuß Fachhbereiche hilden EINe | ern- und Acredohbank Nürnbergdes Deutschen Nationalkomitees des Lebensgemeinschaft, ausgehend Von 1718 100 BLZ 760 6505 61)
LWB COWIE der bayerischen | andes elner gemeinsamen PraxXis Jetalıs
kirche durchgeführt. eder en WIrd durch EINe Än. alle Martin-Luther-Verein
arüber MINAUS hietet as MauUs e Nevendettelsau, MI7 ermerk „TÜr0C| heschlossen; regelmäßig WERT- Brasilienarbeit”.legenheit, daß Studenten einander den Goftesdienste Im MauUs und In
über (ie Grenzen der Nationalität, Münchner Gemeinden gefeiert. [)azu Dieser Ärbeitszweig des Martin-Lu
der RASSE, der Religion UNd der findet wöchentlich der „DIES (0de: ther-Bundes wurde 576 gegründet
Sprache hinweg kennenlernen. Das
Zusammenlehen In heiden Heimen

MIcUS“ STa und (je Bewohner und und WIrC el7 dieser Zeit Im Auftrag
Bewohnerinnen olanen jedes NVEMes- des Bundes vVom Martin-Luther-

hietet EINe UTE Möglichkeit ZUT He ler Begegnungswochenenden MI7 Verein In bayern verwaltet, dessen
QEQNUNG zwischen (hristen und bayerischen Kirchengemeinden ÜO- Vorsitzender zugleich |elter des Hrg
Nichtchristen WIE EINe Studienfahrt ZU Nemester- csilienwerkes Ist. Von jeher Ist Von

diesem Wark inshbesondere (ie ÄAUS-beginn. Das gemeinsame Frühstück
und der Mittagstisch führen die HE sendung Von utherischen Pfarrern
wohner Im Alltag nach Brasilien gefördert worden.
Das Collegium OÜecumenicum He arüber MINAUS WIrd In zunehmen-
mMüht sich, den ausländischen KOMm. dem Maße (ie verantwortliche Teil
militonen das Einleben In eutsch- nahme kirchlichen Aufbaupro-
land und (ie Ürientierung Im deut- jekten {Z In Zusammenhang mM
cchen Studiensystem ZU erleichtern. der Wanderung evangelischer FaMmı
[)azu ctehen der Studienleiter, CAINE llen nach AMmazonien oder In (ie
Mitarbeiterin, EIN Bihliothekar und Millionenstädte) ZUT Hauptaufgabe
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des Brasilienwerkes. Dies geschieht Das Sendschriften-Hilfswerk wurde L eiter
grundsätzlich In Abstimmung MN der Im ahr 936 eingerichtet. @I7 050 Pfr Dr (hristian Welcc
zuständigen Kirchenleitung In Brasi- hefindet Ich In rlangen Im Ver. Mohletr.
en -INe Im ahr 0685 vVon allen hund MI7 der Zentralstelle des MOT- Tübingen

TelGliedvereinen des MIR begonnene tin-Luther-Bundes SINg Aufgabe Ist (07071) 754 O13
Schulstipendienaktion hat hisher CS, Aurch den Versg nd theologischer (07071) 754
einigen hundert Stipendiaten (ie |lteratur dem oft großen Mangel FE_Mail Christ-weiss@t-online.de
Ausbildung ermöglicht. ÄNn der Auf.- Schrifttum In Diasporage- Chr-weiss@gmx.net
DriNgUNG der leweils vVon der FYON- meinden abzuhelfen. Besonders HE
gelischen Krche | utherischen HE: rücksichtigt werden dabei Theologie-
kenntnisses In Brasilien (EKLBB) ctudenten und kirchliche Büchereien. Martin-Luther-Verlag
verwalteten MitHel beteiligt ich el7 SO ectaht EINe GNIE Verhin-
070 das Gustav-Adolf-Werk: DIe duUNGg MI7 vielen Studierenden Anschrift-
Förderung OMM Schülern und STU- cudamerikanischen Hochschulen und Fahrstr. 15
denten ZUQ UTE, (ie den Lehrheruf MN den Pöhliotheken theologischer rlangen
ergreifen wollen. Ausbildungsstätten In Üsteuropa Tel (09131) 78 /0-0

OX (09131) 78 /0-35
AUS der Trüher — VON 037 hic O] FE_Mail

ten Adsch n Hen-Hilfswerk verlag @ martin-Iuther-bund.deselbständig als Bundeswerk ] 6-
Tührten Arheit der Bihalmission Ist Auslieferung für den BuchhandelGeschäftsstelle- Aurch Zusammenlegung der Aktivi- durchHannelene eske Olen EINe

ahrsir. 19 Freimund-Verlag
rlangen auptstr.Württembergische Abteilung NeuendettelsauTel (09131) 78 /0-0 nNes Sendschritten=-Hilfswerkes Tel (09874)OX (09131) 78 70-35 Bibelmission) OX (09874) 50FE_Mail

shw@ martin-Iuther-bund.de gebildet worden. DIese Arheit TE FE_Mail info@freimund-verlag.de
der hesonderen Obhuf desOsthan Nürnberg Im Martin-Luther-Verlag WIrC das

A0 9993-897 (BLZ 760 100 05) württembergischen Gliedvereins des ahrbuch des Martin-Luther-Bundes,Martin-Luther-Bundes In IUngerer „Lutherische Kirche In der Welt”.und Kreissparkasse rlangen Zeit hat Ich hesonders der HE
172 304 BLZ 763 500 00) schaffung Von hebhräischen und Q MeE-

veröffentlicht COWIE viele Titel, (ie
hischen Biheln für Studenten In

über (ie Diasporakirchen informie-
enPartnerkirchen gewidmet.

���� ������������������������������������������������ ����������������	
�����������������

,
������$�$
�+
�6
��� $
��	
�&%$
%�
	���,�E�'�$&%�$��"���$����	��$��,
�
'���E�,$	
��0$�&%
��
$���	�$������$(
�$
����$�
�$��F�%������3������
�
=�$
,3
�
$�
��,
�������
	���
�

2&%����$A
�,$
��6�$���%����$�%
�

$�$	
��%��,
���2�$A
�,$��
��,$

"���$�,��	�
��C	�$&%���"��,
��"��(
��$�	��	�,
��J
+
$���3���,
���3��(
	
�$�&%
��0$�&%
�/��%
�$�&%
���
(
6
����$��
��$������$�$
���������
3
�+���
�
��)$��
���
�
$�$	���$&%��
$�
����,���=����3(",���(#
�6�� $

4C�,
���	�6�����2&%9�
�����,�2��(
,
��
��'�	��
I�,$
�,
��/
%��
���

�	�
$�
��+���
��

����	��
�$����%��$	"�
#

=
�&%E�����
��
�
!���
�
�
�&����
4�%��������
����������	
�
�
������������- ��(�
4�5����������- ��(��
�()�$��
�%+*����$�(���%
�(���,�,


�������6�.9���
�	
�� ���(-������
���� ��� -��

2��,�(���,�0�
$��A��6���
������	
�
�� �������
���� ��� ���

 ���2
�,�&%�$��
�(!$���+
�6�+��,

$��F�%������
$�	
�$&%�
���2
$���-�
�
�$�,
��
���$&%�$�������	
��$��@
�(
���,��$��,
��8
�������
��
�,
��)��(
�$�(/��%
�(���,
���2
$�
�"��	��
�$��

�I�,��&%�,
��@
����,��%
���	$�&%
�
/$�
������,
������	��L
��)��	
����
	��
��2&%�$������$�� $��A���	
(
�
$�,
����'�%
��
����
���,
����
(
�9&6�$&%�$	��+
�,
��,��
$��%
���	$
(
���,
��
����,�6$�&%�$&%
��9&%
�
$
��
2���
��
%��'� ���
$�
�
�	
�@
��$�(
,��	��$��3$
�
��2��,$
�
�,
����
�9,��
�$6��$�&%
��!�&%�&%��
����,
�$��,
���$��$��%
6
���%
���	$�&%
�
"���$�,��	���E��
��$��7��
���A��

"���,
����9%
��P�3��������$�����
P��
����E�,$	��������,
�+
�6�	
(
�9%��
��"��
$��,
��!�"����������$��
,��&%�8�����
��
	��	�,
��"6�$3$(
�E�
��
$�


&'
����(�
��	�����(�������
��	�����	��
�$����%��$	"�
#�	
)��(����		���*

	
�$�,
��+��,
��� $
�
�"��
$����
%�
���
��,
���
���,
�
��7�%���,
�
+9���
��
�	$�&%
��=�$
,3
�
$���,
�
)���$�(/��%
�(���,
���G��J9�	
�
�
8
$��%��������$&%��
���,
���,
���
(
�&%�����	�3���%
��E$�&%
����,�	�$
(
&%$�&%
���$�
����9��2��,
��
��$�
�����
�6$�&%
��	
+$,�
��

/
$�
��
�����$� 1�� ���B%�$��$��������
)�%��������
�������9�$�	
�
�
��� ����������� -��

����������� -��
�()�$�� &%�$��(+
$��*�(���$�
�,


&%�(+
$��*	�5��
�

��
���������
� �
���

"��&%�$���
4�%�������
����������	
�
�
������������- ��(�
4�5����������- ��(��
�()�$��
3
���	*����$�(���%
�(���,�,


"���$
�
���	��9��,
����&%%��,
�
,��&%�
4�
$���,(@
���	
!��A�����>�
�����.
�
�,
��
����
�
������-�����- �(-�
4�5����-�����- �(
�()�$���$���*��
$���,(3
���	�,


G��)���$�(/��%
�(@
���	�+$�,�,��
F�%���&%�,
��)���$�(/��%
�(���,
�I
N/��%
�$�&%
�0$�&%
�$��,
��#
��OI
3
�C��
���$&%����+$
�3$
�
��$�
�I�,$

9�
��,$
� $��A���6$�&%
��$�����$
(
�
��

JBGlied.pmd 26.11.2004, 12:44240



GLIEDERUNG DES AR ITIIN-LUIHER-BUNDE 241

GLI  DVEREIN! DER SUNDI  PE DA  SLEK DEUTSCHLAÄI  N

Schrifführer:Murfin-l.uiher-Verein Baden Pfr Wolfgang Reinsberg üurfin-l.uiher-Verein
gegr. Quptistr. Braunschweig gegr.

Kirchahorn
] Vorsitzender Ornta| Vorsitzender:
Pfr Johann Hillermann Tel (09202) 37} Propst Thomas Gleicher
Ludwig-Wilhelm-Str. Hınter der Körche

Baden-Baden
OX (09202) 509

SppienKassenführer:Tel (07221) 79 AF6 Woligang Köbhler Tel (05381) 04° ll
FOX (07221) 79 AFF FE_Mail
FE_Mail Baden-Baden@elkib.de rasWEQ Af keuntje-propsteibuero @Seukendort kirchenzentrum-seesen. deVorsitzender: Tel 0911} ü 754 7567
Uwe Nold FE_Mail Woligang.Koebler@gmx.de Vorsitzender:
auptstr. A7h Pfr (hristian Tegimeier

Belsitzer Alte Doristra ßeRothenberg
Tel (06275) 010 6890 Pfr Dr. Wanrich Slenczka Sppien Kirchberg
FOX (06275) F3} |iNienthalstr. Tel (05381) 5607
FE_Mail Uwe.Nold @t-online.de Manching Schrifführerin:
Kassenführerin: Tel (08459) 37 Pfr Friediinde Runge
Doimna Iheil OX (08459) 370 217 Geiteldestraße 30
Ludwig-Wilhelm-Str. FE_Mail Braunschweig

Baden-Baden Ev.Kirche.Manching (@Ot-online.de
Stellvertretender Schritführer:

RaiffeisenVolksbank NeuendeHelsau Pfr Matthias BurghardtOsSTHan! Karlsruhe Icoldestr. 1478 504-/734 (BLZ 6560 100 75) 516007 BLZ 7653 60)
Sparkasse NeuendeHelsau Braunschweig

Tel 0531} 37 ] 989760 /00 O14 (BLZ 765 500 00)
7 Acredobank Nürnberg Kassenführer:Muriin-l.uiher-Verein, Gerd Jürgens
Evang.-luth. Diasporadienst 3 118 100 (BLZ 760 6505 61) Petersberg
Bayern aV gegr. GoslarGeschäftsstelle-

„Arbeitsgemeinschaft der Tel (05321) A0 737
Vorsitzender: Diasporadienste e. V, Stellvertretender Kassenführer:Pfr Wolfgang Hagemann
ÄAm Regelsberg Maager Str I0 Ing grad Or$] Jenik

Forchheim NeuendetHelsau (hemnitzser.
Tel (09874) 6579 393 38 ] 18 BraunschweigTel (09191) 33 OX (09874) 319FE_Mail w hagemann@freenet.de FE_Mail argediaspora (@Ot-online.de elleres Vorstandsmitglied:

Stellvertretender Vorsitzender: Pfr Friedrich Wagnitz
|elter Octerr 12aHelmut Maohr Pfr Dr Rudolf Keller BraunschweigGarlesstr. i

e ]hitz Drivat: Tel 0531} O72 480
Tel (09280) Fliedersitr. 172

NeuendetHelsau OSsThan! HannoverFOX (09280) Tel (09874) 66 546 70 515-307/ (BLZ 250 100 30)
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Vang. KreditgenossenschaftIüurfin-luiher-ßund Hamburg Muriin-luiher-ßund Hannover 5156 044 (BLZ 250 607 01}
gegr. gegr. Norddeutsche LO ndeshan

Vorsitzender: Vorsitzender: Girozentrale Hannover
0Ol 034 34 (BLZ 250 500 00)Pastor Mathias Krüger Pfr Norbert INTZ

Hamburger Str Qupistr. 13
Henstedt-Ulzburg W letadlt

Tel (04193) 007 510 Tel (04283) 08° U1} fMufiin-luiher-ßund HaescanFE_Mail PastorKrueger@ aol.com FOX (04283) 08} 015 gegr.
Vorsitzender: FE_Mail

Norbert.Hintz @arcormail.de Vorsitzender:Pastor Dr. ans-Jörg Keese
7Er Stellvertr. Vorsitzender: ekan Rudolf Jocke|

Hamburg Pastor Siegfried Peleikis Siedlungstr.
Tel 38J 776 Hınter der Kırche b Rauschenberg

(uxhaven Tel (06425) 509Kassenführerin:
Hannelore Lay Tel (04721) 4A44 784 Stellvertr. Vorsitzender:
Poppenbüttler 16g 30 FOX (04721) 4A44 783 Pfr enning arıFE_Mail neleikis@t-online.deHamburg Sandweg
Tel 304 0A4l} Geschöftsführer: (T Ehsdor(f
FE_Mail ay@ hamburg.de Pfr ndreas Ciemens Ebsdorfergrund

Nikolaistraße 14 Tel (06424) 396Kassenführerin: Badl FccanL ore-Ließ Bunge BelsitzerNeuer Weg 70 Tel (dienstl.): (05472) 2195

Hamburg Tel.(priv.) (05766) 107 ekan KN Dr. Rolf SauerzapfMobil 0173) 050 761Tel 747 1725 E-Mail: Andreas.Siemens@evika.de Schartenbergstr. 18
SchritHührer: Kascal

Pastor Ors Tetzlafi Stellvertr. Geschäftsführer: el./Fax 0561) 63 080
Dipl.-Theol. Pfr Markus LesinskiHeilholtkamp 78 Kirchstr. 9 Pfr Hartmut Schmidtpott

Hamburg ÄAm Pfarrhaus 4
Tel 518 pringe Krchhain-GroßseelheimTel (05041) 5704 Tel 0561) 54 4A78SchritHührer: FE_Mail Marlesi02@yahoo.de
Pastor (hristian Kühn Pfr Fckart Veigel
Primelweg 758 Kassenführer: Liebigstr.Stefan Chlotz StadtallendortHamburg Sudetenstr. A4Tel DF 074 Peine Tel (06428) 630

FOX (06428) 4558
Beratendes Mitglied: Tel 0511) 74 ] 740

Stellvertr. Kassenführer: Geschäftstührer:Pastor Johannes Nordhoff KirchenamtsratWeantorfer Str Rantamtsleiter Jörn INg
Hamburg Friedrich Korden Auf der urg

Badenstedier Str 19 FrankenbergTel 713 607 Hannover Tel (06451)
Tel 0511) 446 060Osthan Hamburg

156 307_7(]] (BLZ 100 20) Beratendes Vorstandsmitglied: FV Kreditgenossenschaft Kascal
OLKR Dr Ayp| Elgeti =S  D 510 (BLZ 70604Deutsche Bank Hamburg | öwensir. 70 Martin-Luther-Bund In Hescen703 (BLZ /00 24) Hannover
Tel 0511) 783 060
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I0i\liuriin-luiher-ßund Murfin-luiher-ßund Ippe Martin-Luther=Bund achsen
Lauenburg Lbg Gotteskasten, gegr. gegr.
QEeMT.

Vorsitzender: Vorsitzender:
Vorsitzender: Pfr ichard KrauSse KN Thomas Schlichting
Pastor IN Jürgens Platanenweg Tieckstr 13
auptstr. 70 LageE resden

Gudow Tel (05232) A010 Tel 0351} F 539
Tel (04547) 707 785 OX (05232) 63 110 Stellv Vorsitzender:(04547) 701 FE_Mail Pfr Sehastan FührerFOX (04547) /07 784 Krause Richard (@Ot-online.de
FE_Mail sumapfarrer @ web.de aMMWEg

Geschäftstührung: OT Großdrehnitz
Stellvertr. Vorsitzender: SUp Dieter L orenz Bischofswerda

Martin-Luther-Str. U Q Tel (03594) /056 E
Badl SalzuflenKassenführerin: Stellv Vorsitzender:

Margarethe Goebe| Tel (05222) 013 Fahian Löpelt
Schulstr. OX (05222) 303 auptstr.

Sölln Demitz-ThumitzSparkasse emgoTel (04542) 6097 74 190 BLZ 482 50 10) Tel 0171} 239 0JJ
FE_Mail fabianloepelt@gmx.deSchrifHührer (kommissarisch):

Reinhard Meike BeilsitzerSchulstr. 30 O  r
Gudow Muriin-luiher-ßund Pfr Dr Jens Bulisch

Oldenburg gegr. Dresdner Sir 43
erlreier des Schmölln-Putzkau
Krchenkreisvorsta nd RS Vorsitzender Kassenführer: etHna anke
Jürgen Halst Pfr IN Frehe| Blenertsir. 4A0arkstr. Hermannsir. resdenGudow Damme

Pfr Dr. Orsien entzingTel (04547) 643 Tel (05491) 21072
FE_Mail OX (05491) FF 672 Barbara-Uthmann-Ring 3// 158
Juergen.B.H.Holst@t-online.de OKR Dr. F velin red Ännaberg-Buchholz
Beisitzer Bümmersteder Tredde 5580 Kreissparkasse OuUTZeN

Oldenburg Nr 0156 706Pastor Joachim Kurberg Tel 0441} 4 89} 075Kirchweg (BLZ 0JJ 500 00)
BÖörnsen Pfr Marhn eyer

Achterndiek 43
Kreissparkasse Büchen/Lbg. Vechta
7 003 /08 (BLZ 730 DF 50) Tel (04441) Ol 7 15]

Landessparkasse ZU Oldenburg,
Zweigstelle Damme
0/1-405 5/4 (BLZ 750 50 00)
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Schrifführerin: Geschäftstührer:
Martin-Luther=Bund OSTOrTN Birgit Mahn Pfr Johannes esch,
Schaumburg-Lippe ÄAm Or'| 77 Th.M./Princeton
gegr. BrunshühHel Korchetr. I0

Korh emsta|Tel (04852) 6333
Vorsitzender: FE_Mail birgitmahn @gmx.de Tel (07151) 433
Pastor Jose/ Kalkusch Kassenführerin: OX (07151) 34 PF
Holztrifi FE_Mail johannes.oesch@htiscali.de

Sachsenhagen Maike erry
Rotdornweg Schritführer:Tel (05725) 333 L eck-Klintum Pfr Dieter EhertFE_Mail kalkusch@t-online.de Tel (04662) Bretzfelder Str 19

tellvertretender Vorsitzender: Bretzfeld-AdolziurtFE_Mail PRY66(@gmx.de
SUp Hans Wilheim Pieke Tel (07946) 7701
Horstigweg Ehrenvorsitzender: FE_Mail

Bückeburg Pastor Uwe Hamann Ebert-KG-Adolzfurt@t-online.de
Tel (05722) 4417 Zum Sportplatz

USsen Kassenführer:
Schatzmeisteri erhar: Vollmer
Ängelika ehnrmann Tel (04155) O7 174 persir 17
Herderstr. i WalddorfhäslachOsthan HamburgBückeburg Tel (07127)I0 539_704 (BLZ 100 20) FE_Mail
Belsitzer Vang Darlehensgenossenschaft « Eberhard. Vollmer @ zugbus-rab.de

ge.vollmer @ gmx.de74 570 (BLZ 210 607 37)
Landeskirchenkasse, 'Ostban| uttga
Volkshank Bückeburg 13 13 500-701 (BLZ 100 70)
5(} AFF FO0 (BLZ 759 O74 13) Martin-Luther=Bund LO ndeshan Baden-WürttembergWürttemberg aV gegr. 7 976 747 (BLZ 50 01)
12 FE_Mail Vang. Kreditgenossenschaft
Martin-Luther=Bund martin _ Iuther bund wuerttemberg Stuttgart
Schleswig-Holstein (@yahoo.de 416 118 (BLZ 606 06)
gegr.

Vorsitzender:
Vorsitzender: ekan Hartmut Ellinger 14
Pastor Gunnar berg Widerholtplatz Meı rin=-Luther=Bund er
Föhrer WEg Kirchheim/ Teck Nordelbischen FEyv=Luth. Kirche

L eck Tel (07021) 0 203 07 ]
Der Martin-Luther-Bund In der NEKTel (04662) 504 AA FOX (07021) 0 203 050

OX (04662) 504 15 FE_Mail Ist EINE Arbeitsgemeinschaft der drei
FE_Mail gunnar berg@gmx.de Dekanatamt @evki-kirchheim.de Im Kaum der Nordelbischen Evy -Luth.,

Krche atlgen Gliedvereine des MLEVorsitzende Stellvertr. Vorsitzender:
OsTOrın Maike Bendig Pfr
Krummbogen 64 Dr. GotHried Pothermundt Geschäfts-/ Rechnungstührerin:

el Hannelore LayGeislinger Str 19 Poppenbüttler 16g 30Tel 0431} 6598 058 Geislingen- Türkheim HamburgFE_Mail m.bendiqg@web.de Tel (07331) 43 768 Tel 304 0A4l}
FOX (07331) DA F 308
FE_Mail nusseroth.ge @t-online.de FE_Mail H.Lay@hamburg.de

Vang. Darlehensgenossenschaft el
04 (BLZ 210 65072 37)
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IV. AUSLANDISCH GLI  DVEREIN!

BRASILIEN BUrO:
77 "UuU@e des Archives

7 Parısä)munhäo Martım _utero fimducion Ulerana e Chile FRANKREICH
Tel (1) A} F}4 054

Prösident Präsident FE_Mail agmi2 @ wanadoo.fr
Pastor Anildo Wilhert oachin Barentin
( 01X0 Postal 78 Avda L Ot0 7330

araqud A0 Sul/SC Providencia AMIBIA
BRASILIEN Casilla

antlaqoVizepräsident:
Pastor Dr. enrique KrauSse äungelisch-luiherische Kirche
( 01X0 Postal 07 el./Fax +562) 7313 u13 Namibic (DELK)
7 ] Timbhö FE_Mail redentor@chilesat.net
BRASILIEN Bischof Reinhard Keding

POB 733
Schrififührer: FRANKREICH Windhoek

Pastor Dr. Osmar /izemer AMIEIA
XUC FrWIN Manzke, 5705 Tel +264) (61) 774 704
Vila [TOoUPava N  Dei6t6 Evangelique Iutherienne OX +264) (61) 77} A0

Blumenau/SC e Mission Interieure yl FE_Mail delk@namibnet.com
BRASILIEN rleuUre ”AÄlsace me Lorraine

Schrifführerin:
DIAC. Keginda Krauser Präsident MT
( 01X0 Postal 101 Hans Barth

12 des 1g0gnNes faraqud A0 Sul/SC Neuwiller-les-SaverneBRASILIEN FRANKREFICH
[Lihersiichiing

Schatzmeister Tel /00 019 Vorsitzende
Pastor Egberto Chwanz OX 380 /00 D Drs
( 01X0 Postal 0/72 Parla Akerboom-Roelaofs

araqud A0 Sul/SC Groesbeekseweg 64
BRASILIEN 65724 DG i]megen

Schatzmeisterin Ä;sociuiion Generale e N N{

Denise Goldacker Graeft Mission Interieure me OS €| (24) 3 738 074
Fax: (+31) (24) 108XUC J0se€ Joos, 159 PräsidentBlumenau/SC J0se€ Bliek
Mobil 673 758 114

BRASILIEN FE_Mail
23 QVEeNUVUe e "abhreuvoir nerlaakerboom @ hotmail.com

Geschäftsführer/Geschüäftsstelle: LO elle (loud
Pastor Friedrich Oierus FRANKREFICH Geschöftsleiter:
( 01X0 Postal 6390 Jibhhbo Poppen

Generalsekretä Berkenlaan 79Blumenau/ScC (aroline Bauberot 0678 NT WacteriepBRASITIEN I, allee Au C105 AgNEUT N{Tel 0055) (47) 371 110
FE_Mail c(mI@-centrodeliteratura Noisy-le-Grand el./Fax 4156 300
1ec'h com.br FRANKREFICH Mobil 6570 0156 5/4

FE_Mail cbauberot@free.fr FE_Mail ibbo@planet.nl
ONTO ( a1xO FCONOMICO edera]|

(BLZ
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Kassenführer: Bundesvorstand: Steiermark
Drs Val Pfr Mag ran| Schleimann
Hoogstraa DIe Mitglieder der Bundesleitung (S 0.)
4789 AH Woyydrichem (S 0.) und
NT Bischof Mag Herwig Sturm Wien
Tel 304 586 Severin-Schreiber-Gasse
FE_Mail verghelm @ wxs. n 180 Wıen

OSTERREICH Ehrenmitglieder:
Osthan 1:14 Nr 7 650 080 Tel (1} 79 Pfr Mag Or$! Lieherich

Lutherstichting, Den Haag Zollamtsra: Wilheim MüöllerFOX (1) 79 Pfr Mag Karl-HeinzFE_Mail bischof @okr.evang.at
Generalsekretäör OstscheckkontoOSTERREICH
Pfr Dr. Kalner aı PSK Wien 574 100 (BLZ 60000)
- rSir. 19 BI-Eqi\[iuriin-luiher-ßund rlangen IBAN AT E 007 574 100

Osterreich gegr. Tel (09131) 78 /0-0
FOX (09131) 78 70-35 C(HWEI7/ Bundesteitung: FE_Mail

Bundesobmann: gensek @ martin-Iuther-bund.de
Pfr Mag Pa Fönyad und die Diözesanobmänner: Meı rin=-Luther=Bund er
Wanze| Frey-Gasse Cchweiz und FPürstentum
7380 Perchtoldsdort Burgenland: Liechtenstein
OSTERREICH Pfr Mag OH0 Mezmer
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(HWEI7 1OZZ BONderO Park Fax: (+36) (1) 6537 454
Tel (0) 6 018 744 SUDAFRIKA Tel priv.) (1) 3594 5172

Tel 73-1891
hleute für (ie Gemeinden: Prof Dr. Tibor Fabiny Iun.OX (11) 05-_1867 Reviczky 30/B
Bacsel- FE_Mail erwinded @ hixnet.co.za 2097 Budakeszi
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V. ANGESCHLOSS! K  E Ml  E Ml BT
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VI. BT ARBEITSVERB|!  1D U| RANY D E  nmn  \
MARTIN  LU  ıME R=-BU|
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53 125 onn Na Nıvach

Cesky \  >  NCOKR Dr Jur Hans-Peter Hubner
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056 rlangen
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Pastor 1R Dr Hans-Jörg eese
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Rudolf Keller  Michael Roth (Hg.) Rudaolf Keller/Michae!l Roth (Hg.)
MiIt dem Mit dem Menschenenschen
verhandeln
über den verhandeln
Sachgehalt A ber den Sachgehalt

des EvangeliumsEvangeliums  C DITS Bedeutung der Theologie
VWerner Flerts f ür die Gegenwart

175 Seıten, kartoniert,
ISBN 3-8 3-14/-9

Professor Ir VWerner ler hat der Universitä Frlan-
CN Kirchen und Dogmengeschichte und Systematische
Theologie gelehrt N wirkte als Theologe, aber auch als
Mannn der Unıversitä und der Kirche Am November
954 ISt El verstorben. Wichtige Aspekte Aaus seınem
Wirken kommen In dieser Aufsatzsammlung tünfzig
re nach seınem Tod ZUrr Sprache |ie Herausgeber
en ihn niıcht mehr gekannt SIEe gehen VOT] der In
theologischer Arbeit SCWONNECNECN Erfahrung AUS, daflß
das Werk Flerts In historischer und systematischer Hın
sicht vieles enthält, Was auch In der Gegenwart seINEe
Bedeutung erweıst und für die eiıgene theologische
Urteilsbildung hilfreich Ist

Martin-Luther-Verlag
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[ Dieter Ismann (Hg.)
Vom Gotteskasten

9ln
Gotteskasten S Martin-Luther-Bund
Martin-Luther-Bund 150 Jahre DiasporafürsorgeA

In Hannover
lahree0A  @ 9)

1a lannover
Diasporafürsorge 171 Seıten, kartoniert,

a ISBN 3-0. 39-5

Aus Anlafs des 150Jjährigen Bestehens des artın-
| uther-Bundes Hannover Heleuchtet diese
ubilläumsschrift In Beliträgen VOo  — Siegfried Peleikis,
Rudaolf Keller, Thomas Kück und VWerner Mon-
selewsk| die Geschichte des Martin-Luther-Bundes
Hannover und damiıt des gesamten Werkes und
seIner Diasporaarbelit. Daneben werden In
Kurzbiographien die tragenden Persönlichkeiten
des Vereılmns VOo  — damals HIS heute vorgestellt.

Martin-Luther-Verlag
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